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I, Befchreibungen von vier Arten des Frauenfchuhes, von Rich. Ant. Sa- 
lisbury. Seite ı. 


U. Befchreibung von zehen Arten von Flechten aus dem füdlichen Europa, 
von I. E. Smith. S.6. 


UI. Botanifche Gefchichte der weiffen Canelle, von Olof Swartz. S, 10. 


IV. Ueber die Feftuca fpadicea und das Anthoxanthum paniculatum des 
Linne, von I. E. Smith. SS, ı6. 


V. Gefchichte und Befchreibung einer neuen Art Tang, von Th. Wood- 
ward. : $. 22, . 


VL Der Anfang der Beobachtungen über die Gattung der Begonia, von 
Ion. Dryander. $S. 26. davon die F ortfetzung in der zweiten Liefe- 
rung folgt. 


Kupfer. Tab. I—V. Bögen A—G. 
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Erfien Bandes zweite 


| L:N. TEA: ES 

m Die Fortfetzung der Beobachtungen über die Gattung der Begonia, 
“2. .von Herrn Jon. Dryander. Seite 29. 

VI. Ueber die Gattung des Symplocos, welche die Hopea, Alftonia und* 

= ‚Ciponima unter lich begreift. Von Herrn C. L. L’Heritier. +8. 44. 

van. Ueber die Gattung des Calligonum , welche den Pterococcus und die 
Pallafia unter fich begreift. Von Herrn €. L. L’Heretier. S. 47: 

IX. Be heuigen über das Polypodium Oreopteris. Von Herrn J. Dick- 

on. ST. 
> Bemerkungen über das Gefchlecht Veronica. Von’Herr n J.E. Smith. $. 53. 
XI. Botanifche Gefchichte der Gattung Dillenia, mit Zugabe einiger noch 


u X nicht befehriebenen Arten. Von Hertn C. P. Thunberg. S. 60. 
ar XI. Botanifche Gefchichte des Trifolium alpeftre, medium und pratenfe. 
ER TETRIITRERRN Von Herrn A. Afzelius. S$. 64. . 


3” " oxın. Nachricht, von einigen Pflanzen. S. 107. 


Kupfertafeln: Tab. VII—XII. nebft der Abbildung des Polypodium 
Oreopteris auf zweien Platten in grofs Folio, welche zur neunten 
‚Abhandlung gehören. 

Bögen: H—Ee. 

Der Preifs diefer zweiten Lieferung ift zwei Reichsthaler. 


w t : a TE TE RESET 
a NOTE. Die Käufer diefes Magazins erhalten in den beiden erftemHeften alle bota- 
Kir = nifche Abhandlungen, die in dem erften Band der Transactions of Linnean Society vorkom- 


"men, famt den dazu gehörigen Kupfern; und über diefes noch durch die geneigte Veranftal- 
tung des Herrn Präfident von Schreber vier neue Kupfertafeln nach Originalzeichnungen, 
wovon die beiden erfteren das Polypodium Oreopteris, nach einem von feinem Wiederher- 
- fteller, Hrn. HR. Vogler, felbft herrührendem Exemplar, die beiden andern aber das Tri- 
PR falnh alpeftre und medium Linn. vorftellen; welche leztere, um ihnen alle mögliche Voll- 
‚pr kommenheit zu geben, nach frilchen Pflanzen von diefem Jahre gezeichnet, und daher erft 
mit dem folgenden Heft ausgegeben werden follen, S—n. 
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XIV. Ueber die Gattung Balfamita. Von Herrn Desfontaines. Seite 113. 

XV. Befchreibung der Ebenus pinnata. Von Herrn Desfontaines. S. 117. 
-  XVI. Ueber das Helenium quadridentatum. Von Hrn. Labillardiere. $. 119. 

XVII. Ueber die Fumaria corymbofa. Von Hrn. Desfontaines. $. 122. 

XVIH. ME rmbuIE des Antirrhinum marginatum. Von Hrn. Desfontai- 

nes, .. 123. 

XIX. Befchreibung der Crepis virgata. Von Hrn. Desfontaines. _$. 125. 

XX. Befchreibung der Crepis coronopifolia. Von Hrn. Desfontaines. S. 126. 

XXI. Befchreibung des Lycoperdon axatum. Von Hrn. Bofc. S. 128. 
XXI. Ueber die Atractylis gummifera.. Von Hrn. Desfontaines. S. 129. 
XXI. Befchreibung einer ganz neuen Art von Tuflilago, nebft Bemerkun- 
gen über verfchiedene andere Arten diefer Gattung. Von Hrn. 
Villars. S. 131. 
XXIV. Befchreibung der Decumaria famentofa. Von Hrn. Bofe. S. 137. 
 XXV. Befchreibung verfchiedener neuen Pflanzen aus Cayenne, die Herr 
Le Blond im Jahre 1792 der Naturforfchenden Gefellfchaft zum 
Gefchenk übermacht hat. Von Hrn. Richard. _S$. 140. 

XXVL Verzeichnifs der Pflanzen, die von Herrn Ritter von Böber in Tau- 
rien und im Katharinoslawfchen Gouvernement gefammelt wor- 
den find. S. 1354. 

XXVIl. Zufatz zu der im erften Hefte diefes Magazins $. 16 befindlichen 
Abhandlung über die‘Feftuca fpadicea und das Anthoxanthum 
paniculatum. Von Hrn. J. E. Smith. S.. 166. 

“ XXVII. Zufätz zur botanifchen Gefchichte der weiffen Canelle (S. ro dief. 
Mag.) aus einem Briefe an den Hrn. Präf. Smith von Hrn. D. Swartz 
vom 4ten Oct. 1792.  S. 168. 


Kupfertafeln: Tab. XII — XXI. 
Bögen: Ff— Ti. | 
- Der Preifs diefer dritten Lieferung ift 2 Rthlr. 12 Ggr. 


14 Bögen für 8 Ggr. 6 Kupfertafeln in gr. Folio ı Rthir. 12 Ggr. 
4 Kupfertafeln in gr. 4. 16 Ggr. 
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B; rs ie meiften naturhiftorifchen Schriften der ausländifchen Akademieen und gelehrten Ge- 
‚na fellfchaften konnten von den deutfchen Naturforfchern aus 'mancherlei Urfachen bisher fo 
= wenig benüzt werden, dafs es fchon längft der allgemeine Wunfch w erden mufste, ein 


’ 


Infitut entftehen zu fehen, deflen Endzweck blos dahin gienge, die in weniger verftänd- 
\ lichen ausländifchen Sprachen gefchriebenen naturhiftorilchen Auffätze aus den gröfßsten- 


> ei fo koftbaren und felten zu habenden Schriften auswärtiger Akademieen und gelehr- 


r 


b > ten Gefellfchaften auszuheben , in ein Ganzes zu fammeln, und durch Uebertragung in die 

S deutfche Sprache für die vaterländifchen Naturforfcher geniefsbarer zu machen. Herr 
| Walt er nährte fchon längft den Gedanken daran in feiner Seele, und mir war es zum 
N S Glücke vorbehalten, ihn durch den Verlagsantrag der von mir in der A. L. Z. angekün- 
nn digten Ueberfetzung der Transactions of the Linnean Society Vol. I. Lond. 1791. gr. 4. 

X zur Ausführung bringen zu helfen. Herr Walther hat fich nämlich. hierauf entfchloffen, 
m Sein allgemeines Magazin der Naturhifforie herauszugeben, in welchem die naturhiftori- 
/ Ye fchen Abhandlungen der ausländifchen Gefellfchaften der Wiffenfchaften gefammelt, und 


den deutfchen Naturforfchern in einer getreuen Ueberfetzung mit den dazu nöthigen Ku- 


= pfern in die Hände geliefert werden follen. . 

Ye 

2 Um aber den Zoologen, den Botaniker, den Mineralogen nicht in die für ihn fo 
. 
, »unängenehme Nothwendigkeit zu verfetzen, die für ihn refp. weniger intereffanten bota- 
= 


'" nifchen, mineralogifchen und zoologifchen Abhandlungen auch bezahlen zu müffen, ift 
diefes Magazin nach den drei Naturreichen in drei von einander unabhüngige Werke ab- 
getheilt worden, wovon das erfle blos zur Aufnahme der zoologifchen, das zweite zur 
Aufnahme der boranifcben, und das dritte zur Aufnahme der mineralogifeben Auffätze 


aus den Schriften der auswärtigen gelehrten Gefellfchaften beftimmt ift. 


Gegenwärtige Blätter find der Anfang zu dem Magazin des Pflanzenreichs, und ent- 
halten die erfte Hälfte der botanifchen Abhandlungen ‚aus dem oben angeführten englifchen 
Werke, das dem Herrn Verleger und mir felbft den Anfang zu unferem Magazin machen 


zu 


Vorbericht. 


zu können um fo würdiger fchien, je mehr der Werth deffelben und die Verdienftlich- , 


keit einer deutfchen Ausgabe von den deutfchen Naturforfchern felbft anerkannt worden 
ift. Die nächft erfcheinende Abtheilung wird die. zwote Hälfte der gedachten Abhandlun- 
gen enthalten, und für die zunächft folgenden find die botanifchen Auffätze aus den feit 
dem Iahre 1790 erfchienenen Schriften der in Frankreich neuentftandenen, naturhiftorifchen 
Gefellfchaft, der Petersburger, dänifchen, fchwedifchen, und italienifchen Akademieen 


beftimmt. 


Um mir,nicht fremdes Verdienft -zuzueignen, mufs ich erklären, dafs ich in diefer 
Abtheilung meinem in der A. L. Z. geleifteten Verfprechen in Rückficht der von „mir 
felbft zu veranftaltenden Ueberfetzung der Linn. Transact. nicht ganz nachkommen konn- 
te, fondern dafs die englifch gefchriebenen botanifchen Auffätze einen Mann zum Ueber- 
fetzer erhalten haben, durch defien Arbeit das Publikum gewifs eher gewonnen, als irgend 
etwas verloren haben wird. In den von mir zum Druck beförderten lateinifchen Auf- 

‚ fätzen habe ich hie und da durch Einfchaltung einiger Worte eine kleine Veränderung 
vorgenommen, die ich entweder durch beigefezte Klammern ([]) oder durch ein R. 
bemerklich gemacht habe. 


Da der erfte Auffatz in dem englifchen Werke über das Entftehen und die Fort- 


' ö 
fehritte der Botanik von dem Präfrdenten fat gar nichts enthielt, das uns Deutfchen un- 


bekannt wäre, fo ift derfelbe ganz weggeblieben. Dies ift auch der nämliche Fall mit, 


dem von Hrn. Prof. Martyn ausgearbeiteten XVten Auffatze über die botanifche Kunfl- 
Sprache, welcher nur für Engländer ausfchliefslich beftimmt war, und beftimmt feyn 
konnte. ® 


Wir werden uns im Verfolge unferes Vorhabens bemühen, zur Erweiterung der 
Naturgefchichte in Deutfchland alles beizutragen, was in unferen Kräften fteht, und uns 


dadurch des Beifalls unferer Landsleute zu verfichern fuchen. 


Gefchrieben auf der königlichen Friedrich- Alexanders Univerlität zu Erlangen, den 
ı9ten Jul. 1793. 


D. Gottfried Chriftian Reich. 
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I. Befebreibungen von vier Arten des Frauenfcbubs (CYPRIPEDIUM), 
von Richard Anton Salisbury Esq. Mitglied der königlichen 
Gefellfebaft der Wilfenfshaften und der Linneifchen Gefellfchaft, 


Vorgelefen am 7ten October 1788. 


Anm. Nach langem Hin- und Herfchwanken, ob es befler feyn möchte, die lateinifch 
gefchriebenen Auffätze deutfch zu liefern, oder in der lateinifchen Sprache abdrucken 
zu laffen, wurde endlich für das leztere entfchieden; und dies hauptfächlich aus dem 
Grunde, weil man vorausfetzen zu können glaubte, dafs jedem deutfchen %otaniker 
die lateinifche Nomenklatur weit bequemer, angenehmer und verftändlicher fem wür- 
de, als die noch fo unbeftimmte, weniger allgemein angenommene deutfche Xunft- 
fprache. R. 


(iyrrirepiorum aliquorum icones nec non deferiptiones Socie- 
tati Linneanae oblaturus, characterem eflentialem hujus generis mi- 
nime labio inferiori corollae calceiformi, potius autem ftructura genita- 
lum conftare, quae in omnibus Orchideis diftinguendis maxime valent, 
praemittere vellem. 


CYPRIPEDIUM CALCEOLUS. Tab.1. fig. ı. 


Cypripedium Calceolus. Linn. Sp. Pl. p. 1340. Calceolus, etc. Hall. 
Hift. Helv. v. 2. n. 1300. 1.42. Calceolus marianus. Dod. Pempt. p. 130. 


1,2. 


Corolla labio fuperiore ovali concavo fubtus carina late canaliculata, 
inferiore petalis breviore compreffo. 


Sponte nafcentem in Oftro- Bothniae fylvis abunde legit C. Linn? — 
prope Bern declivibus montium umbrofis legit A. Haller — in Monte Sa- 
leve legit I. Ray — in Pedemontii fylvis legit C. Allioni — [ Tefte Hoff- 
mann (Deutfchlands Flora oder botanifches Ta/chenbuch für das Jahr 1791. Er- 
langen. S. 320.) fponte crefeit in Silefia, Auftria, Bavaria, Saxonia, Montibus 
Hercynicis, prope Hannoveram, Ratisbonam, Helmfladium, Norimbergam etc. 
Ego ipfe plantam fponte nafcentem in montofis Principatus Baruthini, pro- 
pe Muggendorf, Weidenberg etc. nec non in Thuringiae, Bohemiae etc. fylvis 
legi. R.] 

Magazin der Botanik, I. Th. A Floret 


R. A. SALISBURY SER 


[9] 


Floret fine Maii, Junio. 


Planta 8-10 pollicaris. Radix fufca, horizontalis, tuberofa — Fibrae 
craffae, fafciculatae — carnofa, perennis... Caulis viridis, erectus, fimplexy, 
teres, articulatus, hirto - pubefcens, folidus, herbaceus, marcefcens. 
Folia 5 vel 6, viridia, alterna, feflilia, bafı amplexicaulia, patenti-recur- 
va, lanceolata, integerrima, obtufe acuminulata — Nervi paralleli, lon- 
gitudinales, fupra deprefi — hirto-pubefcentia praecipue fubtus, Paulu- 
lum undulata, herbacea, marcefcentia. Flores nutantes, folitarii, rarius 
duo. Pedunculus foliis brevior, e caule continuatus, ftructura omnino 
fimilis. Bractea folitaria fub germine, ftruetura foliorum fed minor, ma- 
gisque Ovato - lanceolata. Germen viride, incurvulum, angufte pyriforme, 
6-angülum, hirto-pubefcens. Petala faturate fufca *): Jupremum erectum, 
infnum aequale, dependens; ovato-lanceolata: lateralia multo anguftiora, 
parum longiora, patenti-deflexa, lineari-attenuata, bafı intus barbata: 
integerrima, obtufa, tenuiffiime hirto - pubefcentia praefertim extus, tor- 
uofa — Labium fuperius flavum maculis fufeis, ultra lobos laterales ftyli 
infertum , ellipticum, integerrimum, obtufum, utrinque laeve, füpra con- 
cavum, fubtus carina late canaliculata. Labium inferius flavum, petalis 
brevius, calceiforme, compreffum, ore füuborbiculare, extus laeve, intus 
bafı barbatum lineis macularum fufcarum. Stylus flavus, laevis — Lobi; 
laterales apice incurvuli, angufte cuneiformes, obtufi; medius oblongus, 
bafı latior, medio anguftatus, obtufus. Antherae flavae, paulo infra api- 
cem loborum quibus multo latiores, orbiculares, biloculares. Pollen fla- 
vum. sStigma pallide flavum, bafi triangulo umbilicatum, minute papil- 
lofum. 


a Labium füperius. d Styli lobus terminalis. 
bo ——  inferius. e Antherae. 
c Styli lobi laterales. 


lisdem literis in omnibus tabulis notantur eaedem partes. 


CYPRIPEDIUM PARVIFLORUM. Tab.l. fig. 2. 


Helleborine Calceolus dicta, mariana, caule foliofo, flore luteo mi- 


nore. Plukn. Manti[). p. 101. 1. 418. f.2. pejima. . 
Co- 


*) Cel. Frifchmann, Aff. medic., varietatem colit petalis flavis. R. 


Br 


vom Frauenfchub. 3 


Corolla labio fuperiore fagittaeformi bafı deflexo fubtus carina angufte 
canaliculata, inferiore petalis breviore compreflo. 


Sponte nafcentem in Virginia legit H. Marfhall. 


Floret fine Maii. 


Petala fordide viridia lineis macularum ferruginearum: fupremum ere- 
etum: infimum paulo brevius , dependens; ovato-lanceolata: lateralia mul- 
to anguftiora, ı-yta parte longiora, patenti-deflexa, lineari- attenuata, 
bafı intus barbata: integerrima, obtufa, tenuiflime hirto-pubefcentia prae- 
fertim extus, tortuofa — Labium füperius flavum maculis fufcis lobos late- 
rales ftyli obdueens bafı deflexum, late fagittaeforme, integerrimum, ob- 
tufum, utrinque laeve, fupra verfus apicem concavum, fubcus carina an- 
gufte canaliculata.— Labium inferius favum maculis fufcis circa apicem, 
petalis brevius, calceiforme, compreflum, ore fuborbiculare, extus laeve, 
intus bafı barbatum. Stylus flavus — Lobi; laterales apice ipfo leviflime 
incurvuli, angufte cuneiformes, obtufi; medius femi- ellipticus, obtufus — 
laevis. Antherae flavae, infra apicem loborum quibus multo latiores, or- 
biculares, biloculares. Pollen flavum. Stigma flavum, bafi triangulo um- 
bilicatum, minute papillofum. | 


Herba gaudet praecedentis, fed Folia remotiora et ovalia, 


CYPRIPEDIUM SPECTABILE *). Tab.II. fig. r. 


Helleborine flore maiore purpureo etc. Morif. Hifl. v. 3. p. 488. 
f. ı2. t.ıı. f. 17. pefima. Helleborine Calceolus dieta, mariana, flore 
gemello candido, venis purpureis ftriato. Plukn. Mantij]. p. 101. 1. 418. 


F. 3. pefima. 


Corolla labio fuperiore ovali bafı retufo concavo fubtus carina ob- 
tufa, inferiore petalis longiore' groflo. 


Sponte. nafcentem in Pen/ylvaniae fylvis legit I. Bartram. 


Floret fine Maii, Iunio. 
Aa Planta 


*) C. album. Aiton Hort. Kew. V. 3. 303. 


4 R. A. SALISBURY 


Planta pedalis, vel plus. Radix congenerum. Caulis pallide viridis, 
erectus, fimplex, teres, articulatus, hirfutus, folidus, herbaceus, mar- 
cefcens. Felia 6 vel 7, pallide viridia, alterna, feflilia, bafi amplexicaulia, 
patenti-recurvay ovali-lanceolata, integerrima, obtufe acuminulata — 
Nervi paralleli, longitudinales, fupra deprefi — hirfuta praefertim fubtus, 
paululum undulata, herbacea, marcefcentia. Flores, bractea,: Pedunculus, 
Germenqueutin Cypripedio Calceolo. Petalaalba: füupremum erectum; infimum 
paulo brevius, dependens; ovalia: lateralia longitudine fupremi, multo 
anguftiora, lineari-lanceolata, bafi intus barbata: integerrima, obtufa, 
hirto - pubefcentia praefertim extus, plana — Labium fuperius album macu- 
lis rubris, lobos laterales obducens, ovale, bafi retufum, integerrimum 
obtufum, utrinque laeve, fupra concaviufculum, fubtus carina obtufa — 
Labium inferius pallide rofeum vittis faturatioribus, petalis longis, groffe 
calceiforme, ore transverfe ovale, extus laeve, intus bafi barbatum lineis 
macularum rubrarum. Stylus albus — Lobi; laterales recurvi, falcati, ob- 
tufi; medius fuborbicularis, obtufifimus, laevis. Antherae dilute flavae, 
ovales, vix infra apicem loborum quibus parum latiores. Pollen flavum. 
Stigma dilute flavum, bafı triangulo umbilicatum, minute papillofum. 


CYPRIPEDIUM HUMILE*®. TIL. f.2. 


Calceolus flore maximo rubente etc. Catesb. Hift. Car. Append. p.3. 
1.3. mediocris. Helleborine Calceolus dieta, mariäna, foliis binis e radice 
ex adverfo prodeuntibus etc. Plukn. Mantif. p. ıo1. t. 418. f. 1. pejlima. 


Corolla labio fuperiore rhomboideo acuminato lateribus deflexo fub- 
tus carina anguftifima obtufa, inferiore petalis longiore antice fiffo. 


Sponte nafcentem in Nova - Scotia legit A. Menzies. 
Floret fine Mai, Iunio. % 


Planta 6-8 pollicaris. Radix congenerum. Folia duo, viridia, radi- 
calia, oppofita, patentia, lanceolata, integerrima, obtufa — Nervi paral- 
leli, longitudinales, fupra deprefi — utrinque hirto- pubefcentia, plani- 
ufcula herbacea, marcefcentia. Flores nutantes, folitarii. Pedunculus viri- 
dis, foliis faepe longior, erectus, fimplex, teres, hirto - pubefcens, folidus, 

herba- 


*) C, acaule. Aiton Hort. Kew. V. 3. 305. 


vom Frauenfchuh. 5 


herbaceus, marcefcens. Bractea folitaria fub germine, ftructura foliorum 
fed longe minor et ovato-lanceolata. Germen viride, breve incurvum, 
obfolete pyriforme 6-angulum, hirto-pubefcens. Petala pallide fufca: 
fupremum erectum; infimum aequale, dependens; ovato-lanceolata: late- 
ralia anguftiora pauloque longiera, patenti- deflexa, lineari-attenuata, la- 
tere inferiore bafi paululum auriculata, inferne intus barbata: integerrima 
obtufa, utrinque hirto -pubefcentia, tortuofa — Labium fuperius pallide 
fufcum, ultra lobos laterales ftyli infertum, lateribus deflexum, verfüs 
apicem , paululum incurvum, rhomboideum, acuminatum, utrinque hirto- 
pubefcens, fubtus carina anguftifima obtufa — Labium inferivs purpureum 
vittis faturatioribus, petalis longis; bafı recte deflexum, intus barbatum; 
dein exporrectum, grofle calceiforme, ore antice fillum, utrinque hirto- 
pubefcens. Stylus flavus — Lobi; laterales apice ipfo laeviflime incurvuliz 
angufte cuneiformes, obtufi; medius late cuneiformis bafı anguftiore, ob- 
tufus — hirto-pubefcens. Antherae flavae, lobis multo latiores, orbicu- 
lares, 2-loculares. Pollen flavum. Stigma dilute flavum, bafı longe atte- 
nuatum, triangulo umbilicatum,, papillofum. 


\' 


Magazin der Botanik, I, Th. B U. Be- 


6 I. E SMITH 


II. Befchreibungen von zehn Arten von Flechten (LICHE NE S) aus 
dem füdlichen Europa. Von Jakob Eduard Smith, der AÄrzneyge- 
lahrbeit Doktor, Mitglied der königlichen Gefellfchaft der Wiffenfcbaften 
und Präfidenten der Linneifchen Gefellfchaft. 


Vorgelefen den aten November 1738. 
I. LICHEN exanthematicus. 2.3. fr. 


E:; Leprofus cinereus, fcutellis minutifimis carneis immerfis in cruftae 
foveolis albis. Confer Lichenem 2077, 2078, Hall. Hift. 


Habitat in rupibus calcareis Galliae auftralis, nom longe ab Avenione, 


Crufta tenuifima, vix palpabilis, cinerea, adfperfa punctis albis, e - 
foveolis parvis, integumento albo, rugofo, claufis, quo poftea e cen- 
tro fe difpandente, fcutella prodit exigua, carnea, proprio margine con- 
colori inftructa, in centro foveolae recondita. His fcutellis aetate difi- 
lientibus, foveolae reftant albae, vacuae, et quafi ipfo lapide excava- 
tae, utin L. immerfo Weberi. 


2. L. gypfaceus. 1.3. f.a. 


L. cruftaceus lobatus; interne albus; füperficie virenti, fcutellis difformi- 
bus flavefcentibus. 


L. fragilis. - Scop. Carn. No. 1402, ut ex defcriptione patet, exclufo 
fynonymo Seguieri. 


L. pulmonarius, faxatilis, farinaceus, major, folis ceraflis fubrotun- 
dis, e’cinereo virefcentibus, inferne albis, receptaculis florum fubrufis. 
Mich. Nov. Gen. Plant. 94. t. 51. ord. 30. f. 1. 


Habitat in rupibus Monfpelii et Genuae. 


Crufta crafifima, gypfacea, lobata, intus margineque albifima, fupra 
viridis. Scutellae numerofae, magnitudine et figura valde variantes, 
teftaceo flavefcentes, aetate rimofae. Affinis L. lentigero, fed fpecie 


diftinetus. 
BL. 
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3. L. tumidulus. t£. 3. f. 3. 


+-L, eruftateus albus lobatus: lobis deflexis tumidis, tuberculis atris diffor- 
mibus. - 


Habitat in fiffuris rupium Galliae auftralis. 


z 


Crufta alba, lobata; lobi rotundati, valde deflexi, ut farcti vel in- 
flati.apparent, fupra minute teflellato-rimofi. Tubercula in interftitiis 
loborum, atra, irregularia. 


4. L. faxifragus. t. 3. f. 4. 
L. cruftaceus lobatus longiffime radicatus- caefius, tuberculis rubris. 


Habitat in fiffuris rupium Monjpelü. 


Radices albae, ramofae, in fiffuras rupium longifime defcendunt. 
* Crufta lobata, füubfoliacea, crafliufcula, caefii vel glauci coloris. Tu- 
bercula magnitudine feminis Sinapios, rubra. 


5. L. chryfoleucus. t.3. f. 5. 


' L. imbricatus, foliolis lobatis obtufis: fupra pallide fulphureis; fubtus atro- 
viridibus, fcutellis aureis. 


Habitat in Montis Cenifii rupibus. 


Similis L. craffo Hudfoni Fl. An. fed tenerior, magisque foliaceus, ne- 
que fubtus albus. Singularis nempe eft color atro virens paginis inferio- 
ris foliolorum, fine ulla hirfutie vel pubefcentia. Scutellae numerofae, 

. aureae, margine foliis concolori, qui poftea evanefcit, et inde fcutellae 
tubercula evadunt. 


6. L. tiliaceus. 


L. imbricatus, foliolis finuatis laevibus cinereo albidis, fcutellis badiis 
margine albido laevi *). 


L. tiliaceus. Hoffmann Fafc.n. ex auctoritate D.Zier. [ Hofme Enum. 


Lichen. tab. 16.f. 2. pag. 96. ] 
en B2 Habi- 


*) L. quercifolius. Jacg. Coll. Y. 3. 127. 2.9. f.2. fig. bona, fed fynonyma omnino 
erronea. 


8 I. E SMITH 
Habitat in corticibus olearum Gallo- provinciae et Genuae. 


Affinis L. faxatili et ompbalodi, fed differt quod foliola fupra "glaberri- 
ma funt (minime fcabra, incana, vel lacunofa), pallide caefia, nitidaz; 
fubtus vero, ut in L. faxatili, atra et hirfuta. Scutellae numerofiflimae 
et frequentifimae (nec rarae), badiae, nitidae, margine laevi, albo, 
bafi externe atrae et valde hirfutae, ut in affinibus. 


7. L. encauftus. 2. 3. f. 6. 


L. imbricatus, foliolis linearibus dichotomis: füpra albis nitidis; fubtus 
nigris:opacis, fcutellis badiis. . 


Habitat in rupibus alpinis Sabaudiae. In fummitate Montis Montanvert 
prope Chamonix. 


Frondes valde implexae, ramofifimae, late diffufae, magis vel minus 
anguftae, marginibus fubrevolutis, fupra albae, nitidae, quafi encaufto 
ornatae, apicibus fufcis; fubtus nigrae, opacae, apicibus pallidis. Scu- 
tellae nitidae, fufcae, marginibus albis, aetate faepe lobatis. 


8. L. corrugatus. 
L. foliaceus repens lobatus viridis, fcutellis teftaceo- ferrugineis concavis 
extus rugofis folio concoloribus *). 
L. acetabulum. Necker Meth. Mufc. 94, nomen ineptum. 


L. pulmonarius arboreus e cinereo viridis. Vaill, Paris. t.2ı. f.13. 


L. pulmonarius, inferne obfcurus, defuper e glauco fubvirefcens ,'re- 
ceptaculis florum amplioribus ac denfioribus, atro fufeis. Mich. Nev., 
Pl. Gen. 90. t. 48. f. 2. 


Lichenoides acetabulis cutaneis et rugofis. Dill. Muf. 135. t. 24. 
f. 79. opt. 
Habitat in truncis arborum Galliae borealis. 


Foliaceus, late expanfus, e cortice parum elevatus, rugofus margine 
undulatus; madidus faturate virens, fubtus pullus; ficcus plumbeus. 
Scutel- 


*) L. acetabulum. Jacg. Coll. V. 3. 125. 2.9. f. ı. bona. 


Br, 
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Scutellae numerofae, concavae, difco ferrugineo vel pullo; externe 
folio concolores, varieque’ corrugatae, verrucofae, et faepe farinofae, 
quibus notis fpecies facile dignofcenda. 


j 


9. L. faturninus. 


L. foliaceus membranaceus lobatus atro - virens fubtus villofus pallidus, 
feutellis atro - ferrugineis fparfis *). 


Habitat in truncis arborum ad ripas Rhodani prope Valentiam et in 
Sabaudia. 


Simillimus L. cochleato Dickf. Fafc. fed differt quod fubtus villofus, nec 
utrinque laevis eft. Folia ficca obfcure plumbea, villo albido. Scutel- 
lae numerofae, fparfae, atro ferrugineae, iuniores marginatae, margine 
concolorr, .mox dilco elevato, margineque obliterato, in tubercula 
abeunt. 

10. L. cucullatus. 1.4. f27% 


L. foliaceus erectus Jaciniatus albus, fcutellis pofticis cucullatis fufcis. 
L. cucuilatus. Bellardi Offervazioni Botaniche, 54. 
An Dill, Muf. t. 21. f.56. B? . 
AnL. ochroleucus. Lamarck, Flo, Franc. V. 1. 81? 


Habitat in ericetis alpinis Sabaudiae. Ex Monte Cenifio ad Cl. Bellar- 
‘ dum mifi. | 


Medius quafi inter L. islandicum eu x... mivalern, ab uulsyue »ora diftin- 
cetifimus. Frons erecta, alba, glaberrima, mwuleifido laciniata, margini- 
bus involutis, ut canaliculata, et faepe tubulofa, evadit. Laciniae 
fructiferae ampliatae, rugofae, poftice cucullatae. Scutellae intra’ cu- 
cullum, fufcae. 

A Dillenio, qui fructificationem non vidit, cum L. nivali confundi 
videtur, uti etiam ab Ehrharto in Phytophylacio, in meo faltem exem- 
plario. Sed quantum feutellis differt ab illo, fatis patet ex icone in 
Flora Lapponica, ubi pelta Lichenis nivalis depingitur. 


*)L. faturninus. Dickf. Crypt. fafe. 2» 21. 2.6. f. 8. 


Eu nn — —m 
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III. Botanifche Gefchichte der weiffen Canelle (CANELLA ALBA) 
von Olof Swartz, M. D. auswärtigem Mitglied der Linneifchen 
Societät. 


Vorgelefen den aten December 1738. 


MD. Baum, deffen Rinde fehr oft mit dem wahren Cortex Winteranus‘ 
verwechfelt worden ift, wurde bisher gleich andern Medizinalpflanzen, von 
den Botaniften nur unvollkommen gekannt. 


cLusıusift der erfte, der der Einführung diefer Rinde aus Weftin- 
dien gedacht hat, welche zu Anfang des fiebzehnten lahrhunderts angefangen 
zu haben fcheint; da er in feinen Exot. Lib. W. cap. 4. de Canella alba 
quorundam fagt: “Ante paucos annos (vor 1605) coepit exoticus Cortex 
inferri, cui nomen Canellae albae indiderunt;„ und folglich wurde fie erft 
ohngefähr 20 Jahr nach Winters Zurückkunft von der Magellanifchen Meer- 
enge bekannt; deflen Rinde wir auch zuerit von Clufius in notis in Gar- 
 ciam p. 30. und zwar zur Ehrenbezeugung für den Entdecker, unter dem 
Namen Cortex Winteranus angeführt und befchrieben finden. 


CASPAR BAUHIN gedenkt unferer Rinde zı verfchiedenenmalen in 
feinem Pinax.- und nennt fie $, ano” 

Pfeudo-caflia cinnamomea Americana. 

Canella Peruana. 

Canella tubis minoribus alba; und S. 461: 


Caflia lignea Jamaicenfis laureolae foliis fubcinereis, cortice Kae 


modo acri *). 
PAR- 


*) Verfchiedene Schriftfteller haben vormals diefem Baume unterfchiedliche Namen ge- ' 
geben, als: 
Canella Cubane. Ionf. dendr. 165. I 
Arbor Iucaiae. Nieremb. 294. 
Arbor cuius cortex gingiber aemulatur. Laer. 24. 


Lignum feu potius cortex aromaticus. Eiusd, in fcholio ad Cap. de Lignis aro- 
maticis, Monard, p. 324. etc. / 
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PARKINSON giebt bald nachher (Theatr. p. 1581.) eine ausführliche 
Nachricht von der Verfchiedenheit diefer zwei Arten von Rinde, und fagt 
uns, dafs es zu feiner Zeit eine fehr gewöhnliche Sache war, eine mit der 
andern zu verwechfeln. 


Aber IOHANN BAUHIN fcheint zuerft die Namen verwechfelt zu 
haben, indem er den Cortex Winteranus, Canella alba benannte. Hif. 
T. 1. 1.4. p. 460. 


PLUKENET, der wahrfcheinlich etwas mehr von dem Baum, als 
nur feine Rinde, kannte, fand grofle Schwierigkeit in Unterfcheidung der 
Synonymen; wie er in feinem Almag. Mant. p. go. fagt: “Varie inter fe 
plurimum diverfae plantae per illarum ignorationem plane confunduntur. „- 
Allein er half diefem Fehler nicht ab, indem er eine ganz falfche Vorftel- 
lung von einem Zweig des Baumes giebt, der die wahre Winters-Rinde 
liefert (Phytogr. tab. $r. f. 1.) und den er gewifs niemals gefehen hat. Er 
hat gleichwohl die erftere in feinem Almageft p. 89. angeführt, unter dem 
Namen der Caflia cinnamomea, oder 


Cinnamomum fylveftre Barbadenfium, arbor baccifera, fructu calycu- 


lato 4 pyreno, folio enervi. 
f 


DALE (Pharmacolog. p. 296.) merkt fehr richtig an, dafs der Cortex 
Winteranus fehr felten in den Handel kommt, und dafs die Apotheker den 
Mangel deflelben durch die Canella alba erfetzen. 


Sir HANS SLOANE war, wie wir fehen, von der Verfchiedenheit 
beider überzeugt, da er in den Abhandlungen der königlichen Societät von 
jeder eine befondere Befchreibung giebt. Demohngeachtet fcheint er in 
einigem Zweifel zu feyn (wahrfcheinlich ‚aus Mangel fyftematifcher Kennt- 
nifs) ob nicht die Verfchiedenheit von der Stelle herkommen könne, auf 
welcher fie wächft: zum wenigften, fagt er, könne die eine fehr wohl an- 
ftatt der andern gebraucht werden; ob er gleich zugefteht, dafs die wahre 
Winters-Rinde bei weitem die gewürzhaftefte unter beiden ift. 


Die Canella alba wird fowohl in den Transactions, No. 192. p. 462. 
als in der Hiftory of Jamaica, vol.1l. p. 87. gefunden, wo fie der Verfailer 
nennt: 

Arbor baccifera laurifolia aromatica, fructu viridi cacyculato. 


2 Der 
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Der botanifche Unterfchied wurde in der Folge von verfchiedenen 
Schriftftellern der Arzneimittellehre, als Lemery, Pomet *) u. a. fehr we- 
niger Aufmerkfamkeit gewürdiget. Und es ift zu vermutlien, dafs fie 
'Linne (der auf das Zeugnifs der alten Botaniften nicht achtete) zu dem 
Irrthum verleitet haben, zwei ver[chiedene Gattungen unter dem Namen 
des Laurus Winterana ®**) zu vereinigen. Allein in den folgenden Ausga- 
ben trennte er diefe Pflanze vom Laurus, als eine eigene Gattung, und 
nannte fie Winterania; unter welchen Namen fie allgemein, aber unrichtig 
bekannt wurde. 


Diefer Irrthum wurde indeffen völlig aufgedeckt, als neuerlich der Cor- 
tex Winteranus des Clufius und Sloane wieder entdeckt wurde, ein Pro- 
dukt der Wintera aromatica (aus der Nachbarfchaft der Südpolarländer) 
deifen Dafeyn beinahe ein ganzes Jahrhundert, feit feiner erften Erfchei- 
nung in den Abhandlungen der königlichen Societät, im Iahr 1692. in Ver- 
geifenheit geblieben war. Es war D. Fothergill, der mit Hülfe des D. So- 
lander der Nachwelt die wahren Kennzeichen diefer neuen Gattung über- 
liefert hat, im V.Band der Med. Obf. and Inqu. S. 46. u. £. 


Da demohngeachtet noch neuerlich fogar ***) eine Verwandfchaft un- . 


ter diefen beiden Gattungen angenommen worden, fo wird die folgende 
Befchreibung, die nach mehreren vollkommenen Exemplaren EemacnE ift, 
alle Zweifel über ihre gänzliche Verfchiedenheit entfernen. 


Die Canella alba ift ein Baum, deffen Stamm von 1o bis zu 5o Fufs 
in die Höhe fteigt, ganz gerade und aufrecht, und nur am Gipfel äftig. 
Die Rinde ift weißslich, wodurch er in den Wäldern gemeiniglich auf den 
erften Anblick erkannt wird. 


Die Aefte ftehen in die Höhe, und breiten fich nicht aus. 


Die Blätter find geftielt und ftehen in einer abwechfelnden Ordnung, 
aber nicht regelmäflig. Sie find länglicht, am Ende zugefpizt, am Rande 
ganz, 


*) Lemery, Dict. des Drogues, p. 170. Pomet, Hif. des Drogues, p. 147. a4 


”*) Spec. Plant. ed. 1. p.371. n. ır. Hort. Cliff. 448. Mar. Med, 66. 196, 
**) Linn. Suppl, p. 247. 
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- ganz, und ohne alle deutliche Nerven oder Adern; von dunkelgrüner Far- 
be, einer dichten lederartigen‘ Befchaffenheit, gleich denen des Laurus, 
und glänzend. 


Die Blüthen ftehen am Ende der Aefte in Trauben, aber auf getrenn- 
ten Blumenftielen; fie find klein und felten offen, und von violeter Farbe, 


— 


= 


Der Charakter der Blumen ift in der botanifchen Sprache, welche die 
richtigfte und beftimmtefte ift, folgender: 


cAL. Perianthium monophyllum trilobum. 


Lobi. ad bafın fere divifi, fubrotundi, concavi, incumbentes, viri- 
des, glabri, membranacei, perfiftentes. 


coRr. Petala 5. calyce longiora, oblonga, feflilia, concava, erecta, duo 
paulo anguftiora, confiftentia, decidua. 


Nectarium urceolatum, longitudine petalorum, antheriferum, de- 
ciduum. 
STAM. Filamenta nulla. 


Antberae 21. lineares, parallelae, diftinctae, longitudinaliter necta- 
rio extus adnatae, univalves. 


Pollen luteum. 


PIsT. Germen fuperum, intra nectarium, ovatum. 
Stylus cylindricus, longitudine nectarii. 
Stigmata duo, obtufa, convexa, rugofa. 


PER. Bacca oblonga, unilocularis, 2—4 fperma. 


Semina fubrotundo-reniformia, nauco fragili nitente tecta. 


Die unterfcheidenden Kennzeichen nach diefem Charakter find: 
Calyx trilobus. 
Corolla pentapetala. 
Antherae 21. adnatae nectario urceolato. 
Bacca unilocularis, 2—4 fperma. 
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Diefe Gattung, deren Name richtiger in den der Canella verwandelt 
worden, kann nicht aus der Dodecandria weggefchaft werden, wenn gleich 
ihre Blumen einige Aehnlichkeit mit denen der XVI.Klaffe haben. Denn 
nach dem nämlichen Grundfatz müfsten auch Melia, Tricbilia, Samyda, 
Erythroxylon, u. f. w. ihre Stelle verändern, welches nicht ganz fchicklich 
zu feyn fcheint, da fie nicht unter die Columniferae, die natürliche Fa- 
milie diefer Klaffe, geftelle werden können. 


Es find von verfchiedenen Schriftftellern verfchiedene . Abbildungen 
von diefer Pflanze gegeben worden; als von PLUKENET in der Phytogr. 
tab. 160. f.ı. von SLOANE in der Hiflory of Jamaica, V. II. t. 191. f. 2. 
und in den Philofopbical Transact. 1692.. No. 192. von: CATEsBY in feiner 
Hiftory of Carolina, Vol. 1I. p. 50. t.5o. von Mrs. BLACKWELL in ihren 
Icon. tab.206. und endlich von BRowne in feiner Natural Hiflory of Ia- 
maica tab.27. f.2. Die lezte ift die einzige erträgliche unter allen; allein 
fie fcheint von Browne felbft fo wenig verftanden worden zu feyn, dafs 
er die Breynia fruticofa, fol. fingularibus oblongo ovatis füuperne nitidis etc. 
Hif. of Iam. p.246. n. 3. auf diefe Abbildung bezogen hat, ob fie gleich 
augenfcheinlich die der Canella alba ift; von deren Befruchtungstheilen er 
auf der nämlichen Platte (fig. 3.) eine andere, weniger genaue und deut- 
liche Zeichnung hinzugefügt hat. 


Es ift diefer Baum fehr gemein in den meiften Theilen der weftindi- 
fchen Infeln, und wird häufig nahe an der Seeküfte gefunden, aber als- 
dann felten über ı2 oder ı5 Fufs hoch; in den Wäldern des innern Landes 
erreicht er eine beträchtlichere Höhe. 


Der ganze Baum ift fehr aromatifch, und wenn er in der Blüthe ift, 
erfüllt er die ganze Nachbarfchaft mit Wohlgeruch. Die Blumen getrock- 
net und wieder in warmen Waffer erweicht, haben einen fehr lieblichen 
Geruch, der dem des Bifams faft nahe kommt. Die Blätter haben einen 
ftarken Lorbeergeruch. Die Beeren werden, nachdem fie einige Zeit grün 
waren, blau, und zulezt glänzend fchwarz, und haben einen fchwachen 
aromatifchen Geruch und Gefchmack. Wenn fie reif find, werden fie, fo 
wie die Frucht verfchiedener Lorbeerarten, von gewiflen Arten von, Tau- 
ben (Columba lamaicenfis et leucocephala) fehr geliebt, welche begierig davon 

freien, 
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freffen, und dadurch den eigenen Gefchmack erhalten, der an den Orten, 
wo fie gefunden werden, fo fehr gefchäzt wird. 


Diefe Rinde, famt der Frucht des Capficum, waren vormals gemeine 
Ingredienzen in den Speifen und Getränken der Caraiben, der alten Ein- 
wohner der Antillen; und noch jezt macht fie einen nothwendigen Zufatz 
zu dem magern Gerichte der Neger aus. 


Es ift nicht nöthig, dafs ich mich über die medizinifchen Eigenfchaf- 
ten diefer Rinde weiter ausbreite, da fie vor Alters in groffem Anfehen 
ftund, und in den heutigen Apotheken die Stelle der Winters-Rinde ein- 
nimmt, welche von ‘der Londner Committee aus der neuen Materia Me- 
‚ dica, als ein nicht weniger feltenes als bisher unvollkommen gekanntes 
- Arzneimittel, ausgeftrichen worden ift; und es ift kein Zweifel, dafs die 
Canella alba mit Vortheil an ihre Stelle gefezt werden kann. 


Die beigefügte Kupferplatte (t. 4.) ftellt einen Zweig von dem Baum 
in der Blüthe vor, und die Beeren in ihrer natürlichen Gröffe. 


a. Eine Blume, deren Blätter mit Gewalt ausgebreitet find. 


b. Ebendiefelbe vergröffert, um den Anfatz des Nectarium in der Mitte 
zu zeigen. 


c. Das Nectarium befonders vergröffert, famt den der Länge nach an- 
gefezten Staubbeuteln. 


i 
d. Ebendaffelbe an einer Seite durchfchnitten und ausgefpannt, fo dafs 
es ein und zwanzig linienförmige Staubbehälter zeigt. 


e. Der auf dem dreilappichten Kelch ftehende Stempel, vergröffert, famt 
den zwei Narben. 


f. Die Beere in ihrer natürlichen Gröffe, quer durchfchnitten, famt 
einem an der Seite feftfitzend gebliebenen Saamenkorn. 


g. Die Saamen in ihrer natürlichen Gröffe. 
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IV. Ueber die Feftuca [padicea und das Anthoxanthum paniculatum 
des Linne. Von lames Edward Smith, M.D. F. R. S. Präfident 
der Linneifcben Societät. 


Vorgelefen den zten Februar 1739. 


T: der akademifchen Streitfchrift, die den Titel führt: Plantae Martino- 
Burferianae, und zu Up“al im lahr 1745 unter Linn& vertheidigt wurde, 
gefchieht eines Grafes Meldung mit folgenden Synonymen: 


Gramen fpartei fpecies. 
Anthoxanthum floribus paniculatis. 
Gramen fparteum panicula flavefcente. 


Rudb. Elyf. 1. f. 14. 


Diefes wurde in den Amoenit. Academ. wiederholt, und die Pflanze 
in die erfte Ausgabe der Species Plantarum im lahr 1753 unter dem Na- 
men Anthoxanthum paniculatum aufgenommen, auch dabei gefagt, dafs fie 
im füdlichen Europa wachfe. 


Es fcheint, dafs Linn& diefes Gras allein nach dem Exemplar in Bur- 
fer’s Pflanzenfammlung befchrieben hat; da es nicht, zum wenigften nicht 
unter diefem Namen, in feiner eigenen Sammlung gefunden wurde. 


In dem durchfchoffenen Original der Species Plantarum Ed. I. finde ich 
folgende handfchriftliche Note über diefe Pflanze: 


“Facies Anthoxanthi odorati, fed rigidius. Calyces quadriflori. 
Flores mutici. ° Forte diverfi generis. Inquirenda ulterius. „ 


In der zweiten Ausgabe diefes Werks erfcheint die Pflanze mit den 
nämlichen Synonymen, und der folgenden Anmerkung: 


“Gramen in vivo ulterivs examinandum iis, quibus adeft. Facies 
eft Anthoxanthi odorati. Calyces quadriflori. Flores mutici. „ 
Und Linne fezt hinzu: dafs fie “in Horto Dei Monfpelienfi „ 
wachfe,, welches ein feit den Zeiten des Belleval wegen feiner 

bota- 
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botanifchen Reichthümer berühmter Ort ift, den Burfer auf fei- 
ner Reife befucht hat, die er, um Pflanzen aufzufuchen, durch 
Europa nıachte. 


Gleichwohl war noch niemand zu beftimmen im Stande, was Linn& 
mit feinem Anthoxanthum paniculatum gemeint hat. Die Botaniften zu 
Montpellier haben manche Wallfahrt nach dem Gottesgarten (Hortus Dei) 
gemacht, ohne etwas zu finden, was diefer Befchreibung entfprochen hät- 
te; fo dafs der Profeffor Goüan in feinen Illuftration. botan. behauptet hat, 
diefes Anthoxanth. paniculatum müfle in dem Linneifchen Syftem ausge- 
ftrichen werden,. da an der Stelle, wo es wachfen foll, michts als das ge- 


meine Anthoxanthum odoratum gefunden worden fey. 


Als ich im vergangenen Jahre mit den Herren Banks und Dryander 
einen Befüch zu Oxiord machte, war ein Hauptgegenftand meiner Neu- 
gierde der erfte Band der berühmten Campi Elyfi von Rudbeck, welcher 
in der Sherardifchen Bibliothek aufbewahret wird, und wovon nur drei 
Exemplare vorhanden find. Ich füchte die Figur auf, welche für das ge- 
dachte Gras eitirt ift, und bemerkte fogleich, dafs es nichts anders fey, 
als die Poa Gerardi der Flora Pede.nontana des Allione; eine Pflanze, die 
ich im vorhergehenden 'Sommer auf dem Berg Cenis gefammlet hatte. Ich 
nabm eine genaue Kopie von Rudbecks Abbildung, verglich fie bei meiner 
Zurückkunft nach der Stadt mit meinem Exemplar, und dann blieb mir 
_ über diefen Gegenftand kein Zweifel mehr. übrig. 


Es erhellet zugleich, dafs Profeflfor Goüan felbft diefes Gras gefamm- 
let hat; denn ich finde in der Linneifchen- Pflanzenfammlung &in von ihm 
überfchicktes, aber unvollkommenes, Exemplar, unter dem Namen einer 
Feftuca, zu welcher Gattung es auch wirklich gehört. Allein diefes Exem- 
plar unterliefs Linn@ zu benennen; auch erinnerte er fich nicht mehr, dafs 
er die Pflanze bereits befchrieben hatte. 


I 


Det genaue Gerard hat in feiner Flora Gallo-provincialis Me erfte 
gute Befchreibung von diefem Grafe, nebft einer vortreflichen Abbildung 
feiner Blumenrifpe, aber keine Synonymen mitgetheilt. Haller hat fie 
gleichfalls als eine Poa befchrieben, und Gerard angeführt: allein da fie 
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vielmehr zu der Gattung Feftuca zu gehören feheint, fo fey es mir erlaubt, 
eine neue differentia fpecifica und Befchreibung davon zu geben. 5 


FESTUCA panicula erecta, fpiculis ovatis quadrifloris, glumis acumina- 
tis muticis, foliis fetaceis glabris pungentibus. 


poa panicula erecta, fpieulis trifloris glabris, corollis acuminatis, caly- 
ce duplo longioribus. Ger. Gallo - provin. 91. t.2. £. 1. 


PoA culmo recto,, locuftis trifloris glaberrimis, calycibus ariftatis. Hall. 
Hift. V. 2. 223. No. 1463. 


poaA Gerardi. Allion. Flora Pedemont. VW. 2. 245. No. 2201. 


ANTHOXANTHUM (paniculatum) floribus paniculatis. Linn. Sp. Pl. 40. 
Am. Acad, 1. 145. 


GRAMEN fparteum panicula ee Rudb. Elyf, V. 1. 40. he, I. 
Habitat in pratis et pafcuis alpinis. 4 


RADIX perennis, cacfpitofa, fibrofa. 


u 


curLmrtripedales, erecti, ftrieti, teretes, ftriati, glaberrimi: genen 
uno alterove purpureo. 


FOLIA involuto-fetacea, ftricta, glaberrima, ftriata, mucronato - pun- 
gentia, glauca; bafi dilatato-membranacea, vaginantia, albida. St- 
pulae intrafoliaceae, breviflimae aut nullae. 


PANICULA erecta, ramofa, multiflora, laxa, aureo-fpadicea, ramis 
plerumque binis. 


PEDUNCULI angulati, fubflexuofi, erecti. 
SPICULAE Ovatac, compreflae, plerumque quadriflorae glabrae. _ 


cALYcIs valvulae fubaequales, carinatae, acuminatae, nec ariftatae, 
margine membranaceo - pellucidae, bafı fufcae. 


CORS@LLAE bivalves, altera maiori carinata alteram amplectens, calyce 
longiores, acuminatae. 


" STAMINA. “Filamenta tria, brevifiima. „Äntherae purpurafcentes, in- 
clufacei„ Gerard. ra 
PISTIL- 


über die Feftuca fpadicea, BR 19 
pısttrtum. Styli duo breviflimi. Stigmata plumofa. 


SEMEN unicum, oblongum, utrinque acutum, fuperne fulco longitudi- 
nali notatum, fufcum. 


o»s. Panicula variat magis vel minus ramofa. 


Linn fcheint diefes Gras blos nach dem Anfehen und der Farbe feiner 
Blüthen, in welchen beiden Rückfichten es eine groffe Aehnlichkeit mit 
dem Anthoxanthum odoratum hat, zu diefer Gattung, gerechnet zu ha- 
ben. Wahrfcheinlich konnte er das Burfer’fche Exemplar nicht zerlegen, 
um feine Befruchtungstheile zu unterfuchen; aber fowohl Gerard als ich 
felbft haben die lebendigen Blumen unterfucht und gefunden, dafs fie drei- 
männig find. Ihre fchöne Gold- oder Bronzefarbe hat Gerard angemerkt; 
welches etwas aulferordentliches ift,.da er felten der Farbe in feinen Be- 
fchreibungen Erwähnung thut. 


Ich habe erft vor kurzem in-Savoyen erfahren, dafs diefes Gras für 


- die Landwirth(chaft vielleicht fehr wichtig werden kann, und fchon jezt in 


groffer Menge zu diefer Abficht gebauet wird. Es ift im Chelfea - Garten, 
unter der Auflicht des Herrn Fairbairn, aus Saamen, den ich vom Berg 


. Cenis mitgebracht habe, erzogen worden. 


Hinzugekommene Bemerkungen. 
Vorgelefen den 3. Oct. 1790. 


Als die vorhergehenden Beobachtungen der Linneifchen Societät vor- 
gelegt wurden, nannte ich das Gras, wovon die Rede it, Feftuca antho- 
xantha, mit Anfpieiung nicht allein auf feinen alten generifchen Namen, 
fondern auch auf die gelbe Farbe feiner Blumen. | 


- Zu der-nämlichen Zeit hatte ich einen heimlichen Verdacht, dafs es 
die Feftuca fpadicea des Goüan Jlluftrat. bot. pag. 4. und des Linnd Syft, 
nat..ed. 12. v.2. p. 732. feyn möchte.‘ Ich war faft überzeugt, dafs die 
Befchreibung, die man an der zuleztangeführten Stelle findet, nach dem 


‚nämlichen Exemplar gemacht worden fey, deffen ich oben gedacht habe, 


und das fich gegenwärtig in der Linneifchen Pflanzenfammlung befindet. 
Unf diefen Punkt auszumachen, fchickte ich eines von meinen eigenen 
E. Exem- 
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Exemplaren, ohne irgend eine Anmerkung, an den Profeffor Goüan, und 
erhielt zur Antwort, es fey ganz gewils feine Feftuca fpadicca. Der 
Name Feftuca anthoxantha muf$ alfo dem Linneifchen weichen, da diefer. 
das Recht der Priorität hat, und in der That fehr paffend ift. 


Seitdem meine vorige Abhandlung gefchrieben war, habe ich auch 
noch einige Synonymen von obigem Grafe aus dem Sherardifchen Herba- 
rium gefammlet, wovon ich einen Theil in Gefellfchaft des Profeflor Iohn 
Sibthorp durchgefehen habe. Es find folgende: 


Gramen paniculatum, alpinum, radice graflifima, foliis rigidis, ftria- 
tis, et afperis, panicula fufca non ariftata. Micheli Hort. Pifan. 75. 


G. montanum, panicula fpadicea grafliore. Tournef. Inf. 524. 
Nardus fpuria Narbonenfis. C. Baubin. Pin. 13. 
Nardus Gangitis fpuria Narbonae. Lob. Adverfar. 43. 


Das lezte Synonym ift auf das Anfehen des Micheli fowohl, als nach 
der Befchreibung und unvollkommenen Abbildung des Lobel hinzugefezt 
worden. Micheli beftätiget auch das Synonym des Tournefort. 


Wir lernen hieraus, dafs Linn& die obigen Synonymen des Bauhin und 
Lobel ganz falfch angewendet hat, indem er fie, als zu feinem Nardus 
Gangitis gehörig, anführte. Dafs die leztere eine ganz verfchiedene Pflanze 
ift, erhellet aus feiner eigenen Pflanzenfammlung; auch hat Linn einen 
noch gröfferen Irrthum durch feine Anführung des Morifon begangen. 
Denn die Abbildung diefes Schriftftellers, welche er hätte anführen follen, 
ift die vorlezte der 3. Taf. der 8.-Abth. und nicht die lezte, die er ange- 
führt hat, welches eine von allen obigen ganz verfchiedene Pflanze ift. 
Und gleichwohl beforge ich, dafs der fpezififche Unterfchied in den Spec. 
Plant. (fpica recurva) einer zu groffen Achtung für die falfch angeführte 
Figur feinen Urfprung verdankt *). , Auf jeden Fall ift diefer Charakter‘ 
fehr fchlecht, da er eben fo gut auf die gemeine Nardus ftricta a 

| b 


*) Die Abbildung des Morifon ift fo verworren, dafs diefer Irrthum fchwer zu ver- 
meiden war. Gleichwohl ift es gewifs, dafs feine drei Blumenähren alle zu der Iezten 
» Figur gehören. 


"über die Feftuca fpadicea. 2t 


bar ift. Was die Sache noch fchlimmer macht, ift, dafs Nardus Gangitis 
gar keine Nardus ift, fondern vielmehr zu der Rottkoella zu gehören fcheint, 
"oder zum wenigften zu einer und eben derfelben Gattung mit der Rott- 
boella incurvata (Aegilops incurvata Linn.), welches MALTE INCH auch 
von der Nardus thomaea gilt. 


Die vorhergehenden Bemerkungen ftellen eine Reihe von Mifsbegrif- 
fen und Irrthümern dar, denen in der Gefchiehte der Botanik fchwerlich 
ein ähnliches Beifpiel von irgend einer Pfanze an die Seite geftellet wer- 
‘den Kann; und zwar Irrthümer der gröfsten Männer; wodurch das Antho- 
xanthum paniculatum und die Nardus Gangitis in gröffere Dunkelheit ge- 
-hüllet, und die Bemühungen forfchender Botaniften öfter vereitelt worden 
find, als in irgend einem ähnlichen Falle, diejenigen ausgenommen, in 
welchen die Schriftfteller der Arzneimittellehre, mit ihrer unumfchränkten 
Macht zu verwirren, einander widerfprochen haben. Diefe Mifsgriffe 
find hier nicht aus irgend einer gehäfsigen Abficht, fondern allein aus Liebe 
zur Wahrheit angezeigt worden. Verächtlich find in der That die Kriti- 
ker, die über die zufällige Ungleichheit eines Homer triumphiren können; 
nicht weniger verächtlich und undankbar find diejenigen, die während dafs 
fie nur in dem von Linn@ erborgten Lichte leben, über Unvollkommen- 
heiten frohlocken können, welche nur folchen Perfonen vermeidlich find, 
die ihre eigene Kräfte nie zum Dienfte der Wiflenfchaften und des Men- 
fchengefchlechts angewendet haben. 


Tab. V. ift eine genaue Kopie von Rudbecks oben angeführter Figur, 
die nach feinen Campi Elyfü in der Sherardifchen Bibliothek gezeichnet 
worden. 


f 
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V. Gefcbichte und Befehreibung einer neuen Art Tang (FUCUS). Von 
Thomas Woodward, E/q. Mitglied der. Linneifchen Societät. 


Vorgelefen den 7ten April 1739. 


En. Pflanze, die zu der Ordnung der Algen in der Klaffe der Krypto- 
gamie des Linne gehört, und die man für einen noch nicht befchriebenen 
Tang hielt,, wurde lange Zeit in grofler Menge unter anderem Auswurf 
der See am Ufer zu Yarmouth gefunden. Schon vor einigen Jahren wurde 
durch Herrn Pitchford ein Exemplar davon an Herrn Lightfoot gefchickt, 
der groffe Kenntnifs diefer Klafle der Pflanzen hatte, und deflen Urtheil 
mit Recht in der gröfsten Achtung ftund. In der Antwort auf Herrn 
Pitchfords Anfrage, erklärte Herr Lightfoot, dafs die Pflanze für ihn neu, 
und noch nicht, wie er glaubte, in Hudfon’s Flora Anglica, oder von 
irgend einem ihm bekannten Schriftfteller befchrieben fey; allein, fo lange 
man fie nicht in der Fructification gefunden hätte, könne man hierüber 
nichts mit Gewifsheit beftimmen. Nach der Ankunft der Linneifchen Pflan- 
zenfammlung in England, brachte ich ein Exemplar nach London, und 
verglich es in_Gefellfchaft meines würdigen und gelehrten Freundes, in 
deflen Befitz gegenwärtig diefe Sammlung ift, mit allen Exemplaren von 
Tang, die darinn aufbewahret find; aber wir fanden keines, das mit die- 
fem völlig übereinkam. Hiebei blieb es, indem es noch immer unbekannt 
war, woher. die See diefe Pflanze führte, die gleichwohl zu Yarmouth am 
Ufer fo häufig war; bis ich im Monat October 1787 .Cromer an der nord- 
öftlichen Küfte von Norfolk in der Abficht befuchte, um zu fehen, was ° 
für Seepflanzen auf den dort fogenannten Klippen (rocks) wachfen. Diefe 
Klippen find aus Seekiefeln und andern groffen Steinen gebildet, welche 
von den Wellen in grofler Menge auf das vorliegende Ufer geworfen, und 
durch den Seefchlamm in Maflen von verfchiedener Gröffe verbunden wer- 
den; diefe werden von der Ebbe auf eine beträchtliche Weite trocken ge- | 
laffen. Die Oberfläche ift fehr uneben, und daher befinden fich zwifchen 
ihnen zahlreiche Teiche von Salzwaffer, verfchieden an Gröffe und Tiefe; 
wenn nun diefe an einem ftillen Tage ganz klar und durchfichtig find, fo 
zeigen fich die Scepflanzen, die an den Steinen wachfen, in grofier Schön- 

, ‚heit. 
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“heit. Unter andern bemerkte ich eine groffe Menge von obengedachter 


Pflanze; fo dafs ich Urfache zu glauben hatte, dafs der gröfste Theil von 


. dem, was man am Ufer zu Yarmouth und anderwärts gegen Süden ge- 
‘* funden hatte, von diefem Theil der Küfte abgefpühlet worden fey. Ich 


fuchte nach ihrer Fructification, aber vergeblich; und begnügte mich da- 
her, die Art ihres Wachsthums zu beobachten, ohne daran zu denken, 
dafs ich eine befondere Befchreibung von diefer Pflanze machen wollte. 
Im folgenden Winter erhielt ich einige ganz frifche Exemplare von Sce- 
pflanzen durch Herrn Wigg, Lehrer an der Schule zu Yarmouth; dem wir 
die Entdeckung vieler feltenen und einiger neuen Arten von Algen zu 
verdanken haben, und der wegen feines Fleiffes im Sammlen, und wegen 
feines Scharffinns in Beftimmung vieler Pflanzen, meiftens ohne Unter- 
fützung von Büchern, das wärmfte Lob verdient. Ich war in gleichem 
Grade überrafcht und erfreut, darunter diefe Pflanze im Zuftande der Be- 
fruchtung zu finden, und noch mehr, als ich bei der Unterfuchung wahr- 
nahm, dafs die Fructification ganz befonder, und derjenigen von allen 
Arten Tang, die bisher befchrieben worden, unähnlich war. Da es nun 
völlig erwiefen ift, dafs diefes ein noch unbefchriebener Tang ift, fo gebe 
ich ihm zum Unterfchied den Namen 


Fucus fubfufeus. 


Fronde filiformi, ramofifima, ramis ramulisque fparfis, foliis fubulatis 
fubalternis, fructificationibus paniculatis, capfulis fuboctofpermis. 


Seine Stelle in der Gattung ift zunächft bei dem Schoten-Tang, Fucus 
filiquofus. 


Geburtsort: Cromer, an der Küfte von Norfolk. 
Däuer: ©? 


Befcbreibung. 


Die Pflanze hänst an den Steinen unter der Oberfläche des Waffers, 
ohne eine fichtbare Wurzel, und theilet fich unmittelbar in zahlreiche 
Stengel. leder Zweig (Frons) ift ohngefähr fechs Zoll hoch, von der 
Dicke eines dünnen Bindfadens, rund, nach unten zurauh von den Ueber- 
bleibfeln abgebrochener Aefte; der untere Theil der Hauptäfte ift von 

F2 gleicher 


24 T. WOODWARD 


- 


gleicher Befchaffenheit. Die- Aefte find zahlreich und wachfen ohne Ord- 
nung; gegen den Gipfel ftehen fie fehr gedrängt; fie haben beinahe die 
Dicke des Stengels und find wieder auf eine ähnliche Art in kleinere Aefte 
getheilt; die leztern find mit kurzen pfriemenförmigen Blättern befezt, 
welche wechfelsweife, aber nicht regelmäflig, ftehen. 


Die Fructification fizt in den Winkeln der Blätter und der kleinern 
Aefte auf kurzen Fruchtftielen, wovon jeder dem blofen Auge eine oder 
mehrere Kapfeln, ohngefähr von der Gröffe des kleinften Stecknadelknopfs, 
zu tragen fcheint. Diefe Kapfeln, mit einem gewöhnlichen guten Such- 
glas betrachtet, haben das Anfehen von Blumen, die aus verfchiedenen 
fleifchigten Blätt’chen beftehen, und den Fruchtknoten der Sedum glei- 
chen; aber wenn fie mit Waller angefeuchtet und unter das Microfcop ge- 
bracht werden, fo zeigt fich, dafs fie aus verfchiedenen lanzenförmigen 
Kapfeln auf kurzen Fruchtftielen beitehen, die eine Rifpe oder zuweilen 
auch nur eine einfache Dolde bilden; jede einzelne hat das Anfehen einer 
Schote, und enthält fechs oder acht runde etwas zufammengedrückte Saa- 
men, die in zwei Parallellinien liegen. _Diefe Saamenbehältniffe fcheinen . 
weder Klappen noch Scheidewand zu haben, auch find die Saamen durch 
keine Art von Band befeftiget; es ift allo in der That jedes eine einfäch- 
riche Kapfel, und weder Schote noch Hülfe. 


Die Farbe der Pflanze ift röthlichbraun, oder dunkelbräunlich wenn 
fie frifch ift; trocken ift fie beinahe fchwarz; fobald fie aber angefeuchtet 
oder vor ein ftarkes Licht gehalten wird, kann man ihre wahre Farbe er- 
kennen. Die Kapfeln find bleich und halbdurchfichtig, die Saamen haben 
die Farbe der Pflanze. 


Wenn fie trocken wird, fchrumpft fie von der Dicke eines dünnen 
Bindfadens zu derjenigen eines groben Zwirns ein; in gleichem Verhältnifs 
auch die Aefte. 


Da fie fo beftändig im Winter am Ufer gefunden wird, fo mufs ich fie 
für einjährig, und den Herbft für die Zeit ihrer Blüthe halten, indem fie 
auch ihre Saamen im Winter trägt. 


. Erklä- 
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Erklärung der Abbildungen. Tab. VI. 


Fig. 1. Ein einzelner vollftändiger Stengel. Es ift diefes die Vorftel- 
lung von einem getrockneten Exemplar einer jungen und ganz gefun- 
den Pflanze, die aber nicht im Zuftand der Befruchtung if. Wenn 
fie älter wird, und viele von den kleinern Aeften und Blättern abge- 
brochen find, erhält fie ein mehr blofes Anfehen. Natürliche Gröffe. 


Fig. 2. Ein kleiner Aft von einem andern getrockneten Exemplar, mit 
der Befruchtung — in natürlicher Gröffe. 


Fig. 3. Ein Theil deffelben vergröffert. Die Blätter und Spitzen der 
Aefte fcheinen, wenn fie fehr vergröffert find, leicht gefpalten, aber 
nicht fo genau und regelmäflig, wie die Abbildung zeigt. Ob diefes 
der eigentliche Wuchs ift, oder ob es nur von zufälligem Brechen 
durch die Wellen herrührt, kann ich nicht beftimmen; allein es war 
bei allen Aeften, die ich unterfuchte, das nämliche, und ift alfo wahr- 
fcheinlich natürlich. 


| Fig. 4. Verfchiedene Anfichten der Frucht. 


. Fig. 5. Eine einzelne Kapfel, fehr ftark vergröffert, welche die Saamen 
"in ihrer natürlichen Lage zeigt. Diefe ift in der Abbildung eher zu 
breit und zu fcharf zugefpizt vorgeftellt. 
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VI. Beobachtungen über die "Gattung der Begonia. Von Ionas Dryander, 
M. A. L. R. S. Mitglied der königlichen Akademie der Willenfchaften zu 
Stockbolm, und der Linneifchen Societät. 


Vorgelefen den zten Nov. 1789. 


D. Gattung der Begonia wurde zuerft von Plumier beftimmt, und von 
Tournefort im Jahr 1700 in dem Anhange zu feinen Inftitutiones Rei Her- 
bariae, drei Iahre früher als die Nova Plantarum Americanarum Genera 
des Plumier erfchienen, bekannt gemacht.- Von Tournefort nahm fie Linne 
in die erfte Ausgabe feiner Genera Plantarum, unter die Fragmenta, oder 
diejenigen Gattungen auf, die noch nicht hinlänglich befchrieben waren, 
um unter ihre eigentliche Klaffen gebracht zu werden; auch in der zwei- 
ten Ausgabe blieb fie noch in dem Anhange: aber in der fünften und 
fechften Ausgabe fezte er fie in die Polygamia Monoecia, obgleich ohne 
Veränderung in der Befchreibung der Gattung, wie fie in der erften Aus- 
gabe ftund. In der dreizehnten Ausgabe des Syftema Vegetabilium fand 
diefe Gattung erft ihre rechte Stelle in dem Linneifchen Syftem, welche 
die Monoecia Polyandria itt, 


Ludwig fezt fie in der erften Ausgabe feiner Definitiones Plantarum 
(1737) fehr unrichtig in feine fünfte Klaffe, Plantae flore perfecto fimplici 
regulari pentapetalo.. Aber in der zweiten Ausgabe (1747) bringt er fie 
in den Anhang, unter die Fragmenta varia; und Boehmer fezt fie in der 
dritten Ausgabe (1760) unter die Plantae dubiae. 


Linne hat in feinen Ordines Naturales die Begonia mit Polygonum, ‘ 


Rumex, und andern, in die fünfte Abtheilung der zwölften Ordnung, Ole- 
raceae, geftellt. Erxleben, in feinen Anfangsgründen der Naturgefchichte, 
fezt fie faft mit den nämlichen Pflanzen in feine zwei und vierzigfte Ord-" 
mepg, genannt Vaginales; und Rüling, in feinen Ordines Naturales, hat 
fie in der drei und dreifigften Ordnung, Polygona, welche fich von Erx- 
lebemrs Vaginales nur durch einige Gattungen unterfcheidet, die zu ihr ge- 
rechnet werden. 


‚Adan- 
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Adanfon, in feinen Familles des Plantes, hat fie in der zwei und drei- 
figften Familie, welche ‘er Portulacae nennt, unter eine ganz verfchiedene 


_ Reihe von Pflanzen geftell. Aber Jufieu, in feinen Genera Plantarum 


fecundum Ordines naturales difpofita, die fo eben herausgekommen, rech- 
net fie unter die Plantae incertae fedis, und fagt ganz Arbig: “Genus nulli 
vere afline. » 


Da Plumier zuerft die Gattung beftimmte, gab er ihr fechs Arten; 
aber die wenigen Worte, wodurch er fie unterfchied, waren bei dem ge- 
genwärtigen Zuftande der Botanik nicht hinreichend, um Arten auseinan- 
derzufetzen. Es hat daher Zinn, in feiner erften ‚Ausgabe der Species 
Plantarum, der damals -wahrfcheinlich noch nie eine Be gefehen hat- 
"te, alle Arten des Plumier und eine des Sioane, unter dem Namen der Be- 
gonia obliqua vereiniget; und in der zweiten Ausgabe noch zwei andere 
Synönyme, eines des Rumph, und das andere des Browne, hinzugethan: 
fo dafs in der That die Begonia obliqua, unter einem Trivialnamen, alle 
zu jener Zeit bekannte Arten enthielt; und es kein Wunder ift, dafs die- 
fer unbeftimmte Name von verfchiedenen Botaniften faft jeder Art von 


., Begonia, die ihnen vorkam, beigelegt wurde. Der Chevalier Lamarck, im 


Dietionnaire Encyclopedique, und Herr Jacquin, im erften Bande feiner 
Collectanea, waren die erften, welche diefe verworrene Gattung in einige 
Ordnung zu bringen fuchten; aber keiner von beiden hat mehr als eine 
Art gefehen; und fie waren genöthigt, die übrigen blos nach Büchern zu 
beftimmen. 


.Eine Art der Begonia, welche im October des vergangenen Jahrs 
(1788) in Herrn Lee's Garten zu Hammerfmith blühte, machte es mir zur 
Pflicht, die Gattung det Begonia zu unterfuchen, um diefe Pflanze be- 
ftimmen zu können: und da ich Gelegenheit hatte, getrocknete Exemplare 
von verfchiedenen Arten zu vergleichen, und mir auffer der Kennt- 
nifs, die. ich aus gedruckten Schriften erhalten konnte, noch die Befchrei- 
bungen zu Hülfe kamen, die die Herren Solander und Koenig von einigen 
derfelben auf Ort und Stelle gemacht haben, fo gerieth ich auf den Ge- 
danken, der Gefellfchaft das Refultat meiner Unterfüchungen vorzulegen. 


Ob ich gleich von funfzehen aus ein und zwanzig Arten, die ich beftimm- 


te, Exemplare gefehen habe, fo waren doch manche in allen ihren Thei- 


len nicht fo vollkommen, dafs ich im Stande gewefen wäre eine befriedi- 
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gende Nachricht davon zu geben; und die Unmöglichkeit, folche fleifchigte 


Pflanzen nach getrockneten Exemplaren mit Gewifsheit zu ‚beftimmen, 
macht es noch nothwendiger, diefes nur als einen Abrifs der unvollkom- 
menen Kenntnils zu geben, die wir von diefer Gattung haben, in der ne 
nung, dafs dadurch diejenigen Botaniften, die künftig Gelegenheit haben, 
die lebenden Pflanzen zu unterfuchen, ermuntert werden mögen, die noch 
rückftändigen Lücken auszufüllen. Es mufs gleichfalls einer künftigen Be- 
trachtung überlaffen werden, wenn man erft die verfchiedenen Arten ge- 
nauer kennen wird, ob es nicht beifer wäre, diefe natürliche Gattung in 
mehrere künftliche abzutheilen ; indem es fat unmöglich ift, eine allge- 
meine Befchreibung der Gattung zu geben, da in den Befruchtungstheilen 
eine fo groffe Verfchiedenheit ftatt findet. 


Ob ich gleich von der Unmöglichkeit, gute Abbildungen nach unvoll- 
kommenen getrockneten Exemplaren von faftigen Pflanzen zu machen, 
überzeugt war, fo wünfchte ich doch denjenigen, die nicht Gelegenheit 
haben, die Exemplare, deren ich mich bediente, felbft zu fehen, einiger- 
maffen zu Hülfe zu kommen; ich habe daher von den meiften Arten, die 
vorher nicht abgebildet waren, den Umrifs eines Blatts gegeben; auch 
eine Abbildung der Frucht, wo ich eine vollkommene hatte. 


Es find noch verfchiedene Begonien übrig, von denen ich einige 
Kenntnifs habe, die aber nicht hinreichend ift, um fie in. diefe Anordnung 


der Gattung aufzunehmen. Diefe wird man am Ende in einem Anhang, - 


unter dem, Titel, Species obfcurae, finden. 


Es wird nöthig feyn, einige Ausdrücke, deren ich mich bey der dif- 
ferentia fpecifica bediente, zu erklären: 


Folium inaequaliter cordatum, cuius alter lobus maior. (Male obliguum 
dictum, cum terminus hic directionem folii, non figuram, refpiciat.) 


Folium femicordatum, cuius alter lobus obliteratus. 
Capfulae alae parallele, dum alae margo exterior lateri capfulae Pappe 
lelus eft. 
Rotundatae, cum medio latiores. 
Obtufangulae, fuperne latiores, angulo rotundato. 


Acutangulae, fuperne latiores, angulo acuto. 5 BE 
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'n. 1156. Ludw. Def. Gen. 1737: P« 49: 1747- n. 1044. 1760. 
Encyel. 1. p. 393 Gaerin. Sem. P- Pr 


tab. 322 Full. Gen. P.436: Ei ® > } 
Bi nie: in memoriam D. Begon, Regi Galliae ab intimis con nfiliis 
, rei nauticae praefecti in ora Santonum , ii  merita in rem ba- 

»-ziam me quidem Jatent.) 
NER? .. * Mafuli Fürs. | is 
rei a \ 
Wr nullus. Ra » 2 ur 
COR. Petala quatuor Gin octopetala 6— 9) quorum duo oppofita maioras 
.plerumgue fubrotunda (in ferruginea omnia fübaequalia oblanga)." 


PR Filamenta numerofa (15— 100), receptaculo inferta, breviflima, 


interdum bafi coalita. Antherae Rn erectae. e 
ech hr Femis Flores, pleruingue in eodem cum mafculis pedunculo com- 
._. muni. . 
5 CAL. nullus. Die 


Fe a plurimis quinque, aliis (4, 7, 18, 19, 21) fex, aliis (8, 16) 
& e quatuor, plerumque inaequalia. : 

‚ PIST. Germen inferum, triquetrum, in plurimis alatum. Sp plerisque 
F tres, bifidi. Stigmata Tex. je 


ae 
v 


R. 2. Capfula plerisque triquetra, alata, trilocularis, bafı fecus alas de- 
‚ hilkens; eg 6) bilocularis; aliis (4, 18) forte unilocularis- 


Character efJentialis. 

sc. Calyx nullus. Corolla polypetala. Stamina numerof. 

yx nullus Corolla polypetala, füpera. Capfula alata, polyfperma. 

j* Habitus Generis. n 

planta carnofa. ’ 

Caulis. isque herbaceus, fed fpecies quaedam acauleg, 

Folia pe olata, in caulefcentibus alterna. | y 
Mepeaie der Bariik, 1. Th. H Stipu- 


- 


 Thirn. Inn. 660. tab.’442. Lin. ER: ed.I. n. gon 
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Stipulae ad bafın petiolorum binae. 
Pedunculi plerisque dichotomi, in caulefcentibus axillares. 


v 
— 


ö Locus natalis. 


Inter 'tropieos, in Afıia et America. In Africae continente nulla fpecies 
hucusque inventa, fed in infulis adjacentibus tres. 


Species. 


I. BEGONIA nitida, fruticofa erecta, foliis glaberrimis inaequaliter corda- 
tis obfolete dentatis, capfulae ala maxima fubrotunda. 


Begonia nitida. Hort. Kew. III. p. 352. 


Begonia obliqua. Z>Herit. Stirp. Nov. I. p.95. tab. 46. (exclufis fynony- 
mis plurimis). 


Begonia minor. acqu. Collect. I. p. 128. n.3. defer. in p.ı26 *). 
Begonia purpurea. Swartz Prodr. 36. 
Habitat in Jamaica. Gul. Wright. $ 


Diefe fchöne Staude, die nun eine gewöhnliche Zierde unferer Ge- 
wächshäufer ift, wurde im lahr 1777 hierher gebracht. 


Dr. Swartz hat mich in einem Schreiben unterrichtet, dafs feine B; 
purpurea die gemeine Garten-Begonia ift; aber das Synonym des Browne, 
welches er anführt, kann nicht zu diefer Art gehören, da die Pflanze des 
Browne ‚kletternd ift.. Ich weifs nicht, ob die Begonia rofeo flore, folio 
aurito, minor et glabra, des Plumier (Begonia obliqua 8. Linn. Sp. Pl.), 
welche Jacquin und Swartz zu diefer Art rechnen, wirklich zu ihr gehö- 
ren; denn es ift unmöglich, in einer Gattung, wo die Arten fehr fchwer 
von einander zu unterfcheiden find, aus diefen wenigen Worten zu erken- 
nen, was für eine Pflanze er meine. Unter einer Menge Pflanzenfamm- 
lungen von verfchiedenen weftindifchen Infeln, die ich gefehen habe, fand 
ich die B. nitida nie von einer andern Infel als von Jamaica; und da Plu- 
mier, fo viel mir bekannt ift, nicht auf diefer Infel war, fo halte ich es 
für wahrfcheinlicher, dafs er diefe Art nicht meinte: überdiefes kann das 

ji Bei- 

*) Icon. Vol.’ II. 
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Beiwort minor nicht wohl auf eine fo anfehnliche Staude angewendet wer- 
. den, die fo groffe Blätter als irgend eine aus der Gattung hat, nur die 
Ahacropeppie und grandis ausgenommen. . 


So abgeneigt ich auch bin, die. Namen zu verändern, fo konnte ich 
doch keinen von den Trivialnamen annehmen ,-die man diefer Pflanze ge- 
geben hat: obliqua ift zu fchwankend, da Linn& unter dem Namen der 
Begonia obliqua eine groffe Anzahl von Arten begreift, und es noch un- 
gewils ift, ob diefe eine davon fey; minor fchickt fich nicht gut für fie, 
wie ich fchon angemerkt habe; und purpurea noch weniger, da kein Theil 
von ihr eine purpurrothe Farbe hat. l 


-2. BEGONIA ijöptera, caulefcens, foliis glabris femicordatis obfolete den- 
tatis, capfülae alis fubaequalibus parallelis ® ” 


Habitat in Java. 


Von diefer haben wir bald eine Abbildung und Befchreibung in Dr. 
Smith’s Icones Plantarum zu erwarten, nach einem Exemplar aus der Pflan- 
" zenfammlung des jüngern Linn, 


3. BEGONIA reniformis, caulefcens, foliis reniformibus angulatis dentatis, 
; Bee. ala maxima seen ; reliquis parallelis minimis. TAB. VIL 
Fig. ı. 


| Habitat in Brafilia, prope Rio de Janeiro, in rupium fifluris Aral 
Fof. Banks. 


4 


- Deferiptio D. Doct. Solander. 


\ 


 *Caules carnofi, breves, crafüitie digiti. 


“Folia alterna, petiolata, latiora quam longiora, fubreniformia, cre- 
nato-dentata, angulata; angulis SU acutis, inaequalibus; bafi cordata, 


„altero latere minore. ’ 
h “ Petioli longitudine diametri longitudinalis foliorum. 
Er “ Pedunculus communis, fpithamaeus, terminatus Cyma bis dichotoma, 
dein tetrachotoma. Pedicelli dein umbellati. 
Ha | «Floris 


*) Smith. ‚Ic. 43. 
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“Floris mafculi Petala quatuor, cruciata, patentia, alba; duo oppo- 
fita maiora, ovata, obtufa „ integerrima, in medio extus convexa; reliqua 
dimidio minora, oblongo-lanceolata, acuta, parum carinata. 


“ Filamenta ceireiter triginta, filiformia,. brevia, fubaequalia, lutea. 
Antherae lineari-oblongae, filamentis longiores, longitudine petalorum mi- 
norum, erectae, luteae. 


« Piftillum omnino nullum. 


B ” 
“Floris feminei Petala quinque, oblonga, fubaequalia, patentia, pa- 
rum concava, acutiufcula, alba. 


“Germen inferum, ovatum triangulare: angulis membranaceis: mem- 
brana anguli exterioris maiore. Styli tres, bipartiti, villofiufculi. Stigmara 
fimplicia. 


“Capfula ovata, trigona, angulis membranaceis duobus interioribus 
aequalibus, minoribus; membrana anguli exterioris maxima, fuperne in 
angulum acutum extenfa; trilocularis: loculis cylindricis, bafı dehifcentibus. 


“Semina numerofilima, ovata, parva, receptaculo columnäri craflo 
affıxa. „ 


4. BEGONIA erminea, caulefcens, foliis cordatis acuminatis ferratis, capfu- 
lae ala maxima falcata; reliquis obliteratis. 


Begonia erminea. L’Heritier Stirp. Nov. 1. p. 97. tab. 47. 


Habitat in Madagafcar: in infula Maroffe intra finum Antongil, fupra lapi- 
des fecus rivulos. Fo. Gul. Bruguiere. 


Ich kenne diefe Art blos aus der Befchreibung und Abbildung des 
Herrn L’Heritier. 


5. BEGONIA crenata, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis fubrotundis 


obtufis crenato- dentatis, capfulis bilocularibus.. TAB. VII. Fig. 3. 


Habitat in Indiae Orientalis infula Salfette, et prope Fort Victoria, in mu- 
ris et rupibus. Ant. Pantaleon Hove, 


“Flores pallide rubri.„ Hove. 
Floris 


2 An < 
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“ ! 
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f BR 
"a Be petala quatuor, quorum duo oppofita anguftiora, vix 
; breviora, oris feminei petala quimque, quorum tria anguftiora. Stylus 
unicus. tus huius et fequentis fpeciei immaturos tantum vidi, eosque 
2 ficcatos, ut de figura alarum incertus fim. 


en der Pflanzenfammlung des Herrn Banks befinden fich Exemplare, 
die Herr Hove an obgedachten Orten gefammlet hat. \ 
x 


6. BEGONLA temuifolia, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis ovatis acu- 
 tissangulatis obfolete dentatis, capfulis bilocularibus. TAB. VI. Fig. 4. 


Habitat in Pulo Pontangh (Prince’s Island) prope Javam. of. Banks. 


Defriptio D. Doct. Solander. 


“Floris mafculi Corolla tetrapetala, comprefla, ex albido-incarnata, 
ftriis rubris ornata. Petala per paria oppofita: duo exteriora ovato-fub- 
„ rotunda, obtufa, bafı parum cordata, diametro tri- vel quadrilineari; duo 
t interiora dimidio minora, ovato-oblonga, obtufiufcula. 


“Fi ein numerofifima (Ioo), receptaculo in conulum ec ug in- 
ferta, brevia. Antherae ovatae, erectae, luteae. 


“ Piftillum nullum. 


“Floris feminei Petala quinque, colore ut in mare, figura exteriorum 
maris: intimum reliquis minus. 


“Stamina nulla. 
“Germen incarnatum. Styli tres, glabri. „ 


BEGONIA ferruginea, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis dentatis, 
oris mafculi petalis oblongis fubaequalibus *). 


onia ferruginea. Linn. Suppl. 419. (defer. Mutis), Lamarck Eneycl, ]. 
P- 395. n.9. Jacqu. Collect. I. p. 128. n. 1. 


Habitat in Nova Grenada. of. Celefl. Muris. 


In 


a; 


*) Smirh*Ic. 44 
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In der Linneifchen Pflanzenfammlung befindet fich ein Blatt und einige 


männliche Blumen von diefer Art; wovon Dr. Smith in feinem nächften 


Fafcieulus eine Abbildung, nebft der Zeichnung des Dr. Mutis mittheilen 
wird. 

Sie ift von allen andern Arten, die ich kenne, leicht zu unterfchei- 
den, durch die langen und fchmalen Blätter der männlichen Blnmen, die 


alle von der nämlichen Breite, und in der Länge fehr wenig verfchieden 
find. 


8. BEGONIA grandis, caulefcens, foliis. inaequaliter cordatis angulatis fer- 
ratis, capfulae alis parum inaequalibus. 


Begonia obliqua. Thunb. Fapon. 231. defer. Ic. Kaempfer. tab. 20. 
Sjukaido. Kaempf. Amoen. 888. 
Habitat in Japonia, Engelb. Kaempfer, Car. Petr. Thunberg. 


Nur die männlichen Blumen find von Dr. Thunberg, in feiner Flöra 
Japonica, und von Kaempfer in feinen Manufcripten, die im Brittifchen 
Mufeum 'aufbewahrt werden .«(Sloan. MSS. 2915, p. 202), befchrieben; 
auch hat das Exemplar in der Linneifchen Pflanzenfammlung blos männ- 
liche Blumen; fo dafs alle Kenntnifs, die ich von den weiblichen Blumen 
habe, von Kämpfer’s Abbildung genommen ift, wo die Flügel des Frucht- 
knotens theils einen fpitzigen Winkel machen, theils aber abgerundet find; 
aus welchem Grund ich in der differentia fpecifica der Geftalt der Flügel 
zu erwähnen, vermieden habe. 


Dr. Thunberg hält diefe Pflanze für zweihäufig; aber die Abbildung . 


von Kaempfer hat männliche und weibliche Blumen in der nämlichen Rifpe. 
Diefer anfcheinende Widerfpruch kann durch eine Beobachtung, die ich 
vor kurzem gemacht habe, gehoben werden. Ich wollte die weiblichen 
Blumen der Begonia nitida unterfuchen, und fuchte folche an Pflanzen, die 


in voller Blüthe ftunden, fowohl zu Kew, als auch in dem Garten der 


Marquifin von Rockingham zu Hillingdon; allein ich Konnte‘ nichts als ı 
männliche Blumen finden, ob es gleich fehr bekannt ift, dafs die B. nitida 
einhäufig ift. Diefer Umftand ift den Begonien nicht eigen, denn ich habe 
vor einigen Jahren eine groffe Ceder, voll von männlichen Blüthen ‚ohne 
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eine einzige weibliche, gefehen. Auch unterrichtet mich Herr L’Heri- 
„tier, 2aß an der Ailanthus glandulofa fehr felten weibliche Blüthen ange- 


troffen werden; und ich bin noch nicht im Stande gewelen, an einem 
groffen Baum zu Kew, der fehr häufig blühet, eine einzige zu finden. 


Diefe Art, und die folgende, macrophylla, haben bei weitem die 
gröfsten Blätter in der ganzen Gattung; aber diefe hat zweimal fo groffe 
Blumen als die macrophylla. 

}' 
9. BEGONIA macropbylla, caulefcens, foliis inaequaliter cordatis crenato- 
dentatis: inferioribus angulatis, capfulae alis obtufangulis: una maxima. 


Begonia macrophylla. Lamarck Encycl. I. p. 394. n.6. defer. ex manufer. 
Plum. 


Begonia grandifolia. Facqu. Collect. I. p. 128. n. 2. (exclufo fynonymo 
Brownei). 


Begonia pürpurea et nivea maxima, folio aurito. Plum. Ic. 34. tab. 45. 
Be. 1: 


Habitat in infulis Indiae Occidentalis. Car. Plumier, Job. Ryan, Henr. de 
Pontbieu, Alex. Anderfon. 


» 
Diefe Art befindet fich in den Pflanzenfammlungen des Herrn Banks 
und des jüngern Linne. Ein Exemplar in der erftern Sammlung hat in 
dem Winkel des untern Blatts eine Rifpe, die ganz aus weiblichen Blumen 
befteht; und in dem Winkel des obern Blatts, eine andere von männ- 
lichen Blumen. 
A 
10. BEGONIA acutifolia, caulefcens, foliis femicordatis angulatis dentatis, 
m). capfulae ala maxima obtufangula; reliquis acutangulis. 


Begonia acutifolia. Jacyu. Collect. I. p. 128. n.4. (exclufo fynonymo Plu- 
mieri. ’ 

i Aceris fructu herba anomala, flore .tetrapetalo albo. Sloan. Fam. tab. 127. 
Ber, fig. 1.2, 


Habitat in Jamaica. Hans Sioane, Franc. Majon. 


Ia Die 
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Die Befchreibung des Herrn Sloane, im erften Band feiner Gefchichte, 
S. 199. ftimmt fo wenig mit feiner Abbildung und mit feinen Exemplaren 
im Brittifchen Mufeum (Hortus Siceus, vol. III. fol. ı21.), die ich mit den 
Exemplaren in der Sammlung des Herrn Banks verglichen habe, überein, 
dafs ich vielmehr zu glauben geneigt bin, er habe verfchiedene Arten mit- 
einander verwechfelt, und indem er die eine befchrieben, die andere ab- 
gebildet. Die Blätter find länger und fchmäler, als er fie befchreibt, und 
gar nicht rauh; fie haben fo wenig Haare, dafs man fie glatt nennen könn- 
te. Die Exemplare, die ich gefehen habe, haben nicht das Anfehen von 
einer kriechenden Pflanze; fie haben alle Früchte und keine Blumen. 


Diefe Art kommt der folgenden fehr nahe, unterfcheidet fich aber 
durch die fchon gedachte Glätte der Blätter, und durch die längern Stiele, 
welche den dritten oder vierten Theil von der Länge des Blatts haben; im 
Gegentheil aber bei der B. acuminata fo kurz find, dafs fie. dem Winkel 
des Blatts, der über den Anfatz des Stiels hervorragt, in der Länge nicht 
gleich kommen. 


II. BEGONIA acuminata, caulefcens, foliis hifpidis femicordatis acumina- 
tis inaequaliter dentatis, capfulae ala maxima obtufangula; reliquis acut- 
angulis. TAB. VII. Fig. 5, 6. 


Habitat in Jamaicae montibus caeruleis. ul. von Rohr, Gul. Wright. 


Floris mafculi Petala quatuor, quorum duo oppofita minora. Floris feminei 
Petala quinque, quorum duo minora. Ad bafin germinis bracteae duae, 
argute ferratae, germine dimidio breviores. 


Exemplare find in der Sammlung des Herrn Banks *). 


12. BEGONIA bumilis, caulefeens, erecta, foliis hifpidis femicordatis du- 
plicato - ferratis, capfulae alis rotundatis parum inaequalibus. Hort, 
Kew. III. p.353. TA». VII. 


Habitat in Indiae Occidentalis infula Trinidad. Alex. Anderfon. 
De 


*) Diefe Art ift feitdem diefe Abhandlung vorgelefen wurde, in den königlichen Garten 
zu Kew gekommen. 


über die Begonia. er 
Deferiptio. 


_ Tota planta carnofa, pellucida. Caulis, petioli et pedunculi pallide ru- 
2 tes. Caulis teres, geniculis tumidis, primo anno fpithamaeus, altero 
anno bipedalis. Folia femicordata, acuminata, duplicato -ferrata: fer- 
raturis ciliatis; fupra faturate viridia, hifpida e ftrigis mollibus, erectis, 
. bafi tuberculatis; fubtus pallide viridia, glaberrima praeter ftrigas rario- 
res in venis, quales etiam in petiolis. Stipulae femiovatae, concavae, 
ciliatae, byalinae. Pedunculi axillares, faepius dichotomi. Bractea ad 
bafın pedicellorum ovata, ciliata, minuta. Floris mafculi Petala alba: 
duo cordato-orbiculata, magna; duo minima, quae in quibusdam flori- 
bus omnino defunt. Filamenta circiter 15, brevifima. Antherae oblon- 
gae, luteae. Floris feminei Petala quinque, alba, perfiftentia, obovato- 
oblonga: duo paulo anguftiora. Germen trigonum, angulis acutis, alis 
rotundatis parum inaequalibus, pallide carneis. Styli tres breviflimi. 
Stigmata bipartita: laciniae divaricatae, dein  convergentes, et iterum 
divergentes, luteae, tectae glandulis minimis. , Cap/ula figura germinis. 


‚ Als diefe Pflanze im October des vergangenen Iahrs (1788) in Herrn 
Lee’s Garten zu Hammerfmith zum erftenmal blühte, wurde fie für ein- 
jährig gehalten, indem fie in wenigen Monaten, nachdem fie gefäet war, 
Blumen und Früchte trug. Sie war damals fehr niedrig, wie aus. der bei- 
gefügten Abbildung erhellet, die eine ganze Pflanze vorftellt; und weil 
ich glaubte, dafs fie ihre volle Höhe erreicht hätte, fo gab ich ihr, im 
Hortus Kewenlis, den Trivialnamen bumilis. Allein fie ift feitdem über- 
wintert worden, und viel höher gewachfen. 


13. BEGONIA birfüuta, caulefcens, folis hifpidis femicordatis duplicato- 
ferratis, capfulae ala maxima obtufangula; reliquis parallelis minimis. 


Begonia hirfuta. Aubl. Guian. gız. tab. 348. Lamarck Encycl. I. p. 393. 
n.3. Jacqu. Collect. I. p. 129. n.$. (exclufo fynonymo Plumieri). 


Habitat in Guianae rupibus. Fufe Aubler. 
Das Exemplar von Aublet in der Sammlung des Herrn Banks ift 


ohne Fructification, $0 dafs ich meine Kenntnifs der Frucht allein von 


Aubler’s Abbildung habe. Allein es muß angemerkt werden, dafs die Ab- 
Magazin der Botanik. I. Th. K bil- 


e 
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bildungen in feinem Werke zu Paris nach getrockneten Exemplaren gemacht 
worden find, wie man aus den Originalzeichnungen in der Bibliothek des 
Herrn Banks fieht. Als ich fie mit den Exemplaren in feinem eigenen Her- 
barium, welches nun Herr Banks befizt, verglich, hatte ich mehrmalen 
Gelegenheit zu bemerken, dafs fie nicht fehr getreu find; und bei der 
zweiten Art diefer Gattung, die hier abgebildet ift, ift der Umrifs der 
Blätter ganz falfch: man wird daher den fpezififchen Unterfchied, den ich 


nach den Fxemplaren beftimmt habe, mit feinen Abbildungen nicht über- 


einftimmend finden. 


14. BEGONIA Uhticae, caulefcens radicans, foliis utrinque hifpidis inae- 
qualiter ovatis duplicato-ferratis, capfulis bafı tricornibus. 


Begonia Urticae. Linn. Suppl. 420. defer. Lamarck Encycl. 1. p. 394. n. 8. 


Facqu. Collect. I. p. 129. 0.7. 
Habitat in America. ef. Celefl. Mutis, 


Dr. Smith wird eine Abbildung davon geben, nach einem vollftändi- 
gen Exemplar in der Linneifchen Pflanzenfammlung *). 


15. BEGONIA feandens, fcandens radicans, foliis ovato - fubrotundis ob- 
folete dentatis, capfulae ala maxima obtufangula; reliquis parallelis mi- 
nimis. % 

Begonia fcandens. Swartz Prodr. 86. (exclufo fynonymo. Plumieri). 


Begonia glabra. Aublet Guian. 916. tab. 349. Lamarck Encycl. 1. p. 394. 
n. 4. JFacgu. Collect. I. p. 129. n.5. 


Habitat in Guiana, Fufee Aubler: in Jamaica, Gul. Wright, Rog. Shakefpear, 
Ol. Swartz. { 


e2 


Ich habe den Trivialnamen des Dr. Swartz demjenigen des Aublet vor- 
gezogen, weil die Blätter nicht ganz ohne Haare find. 


In der Pflanzenfammlung des Herrn Banks find Exemplare fowohl von 
Guiana als von Jamaica. x — 


16. BE- 
*) Begonia urticaefolia, Smieh Ic. 45. Ba 


Piz 
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16. BEGONIA tubero/a, repens, foliis inaequaliter cordatis angulatis den- 
tatis, capfulae alis parallelis. 


\ 


Begonia tuberofa. Lamarck Encycl. I. p. 393. n. 1. 
. Empetrum acetofüm. Rumpb. Amb. V. p. 457. tab. 169. fig.2. " 


Habitat in faxofis infularum Amboinae, Moluccae et Celebes. Ge. Ever. _ 


Rumphius. 


Ich kenne‘ diefe Pflanze blos nach der Abbildung und Befchreibung des 
Rumph. Der Chevalier Lamarck hat fie mit der Begonia capenfis in Lin- 
ne’s Supplement vereiniget; allein die Kapfeln von diefer Art haben nur 

zwei geflügelte Ecken, und einer von den Flügeln ift fehr grofs: nach der 

“ Abbildung und Befchreibung des Rumph aber hat man alle Urfache anzu- 
nehmen, dafs an der B. tuberofa, gleich der B. ifoptera, alle Flügel von 
der nämlichen Gröffe find. 


17. BEGONIA rotundifolia, repens, foliis reniformi-fubrotundis crenatis. 


Begonia rotundifolia. Lamarck Encycl.L. p. 394. n. 7. 
_ "Begonia obliqua d. Sp. Pl. 1498. 
Begonia rofeo flore, folio orbiculari. Tournef. Inft. p. 660. Plum. Cat. 
Pi. Amer. p. 20. ic. 33. tab. 45. 
Habitat in India Occidentali. - Car. Plumier. 


Von diefer habe ich kein Exemplar gefehen. 


18. BEGONIA nana, acaulis, foliis lanceolatis, fcapo fubbifloro. 
- Begonia nana. L’Herit. Stirp. Nov. I. p. 99. tab. 48. 
Habitat in Madagäfcar: in infula Maroffe intra finum Antongil, in lapidibus 
et truncis arborum. fo. Gul. Bruguiere. 


Diefe Art habe ich blos nach der Befchreibung und Abbildung des 
‘Herrn L’Heritier aufgenommen. 


2 19. BEGONIA tenera, acaulis, foliis inaequaliter cordatis, floribus umbel- 
latis. TAB. IX. 
 Falkea.tenera. Koen. Manufer. (in Bibl. Banks) vol. XVII. pag. 227. 


Habitat in Zeylona. Job. Gerh. Koenig. 
En, Ka D». 


Me 
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Defcriptio D. D. Koenig. 


«Folia omnia radicalia, orbiculato-cordata, acuta, inaequaliter dentata, 
membranacea, tenera, füpra fibrillis bafı glandulofis, albis, pellucidis 
confperfa; fubtus fibrillis rarioribus praefertim ad venas adfperfa. . Pe- 
tioli teretes, erectiufculi, glabri, adfperfi fibrillis rarioribus, rubri, fo- 
liis lougiores, faepe pedales, craflitie penna anferina anguftiores. Scapi 
erecti, teretes, laeves, fibrillis adfperfi, carnofi, petiolis tenuiores et 
breviores. sStipulae radicales, ovatae, acuminatae, concavae, dorfo 
carinatae, carnofae, albicantes, marcefcentes, femunciales. Flores um- 
bellati, mafculis numerofis, femineig paucis. Umbellae interdum compo- 
fitae. DBracteae ad bafin pedicellorum lanceolatae, parvae, caducae. 
Pedicelli teretes, laeves, fibrillis adfperfi, parum colorati, flore longio- 
res. Floris mafculi Petala quatuor, nivea: duo exteriora cordato - orbieu- 
lata, extus fibrillis confperfa, intus glabra, nervis obfoletis notata, ante 
florefcentiam invicem adpreffa, plana, fub anthefi patentia; Petala duo 
interiora, cum exterioribus alternantia, ovata, acuta, utrinque 'glabra, 
exterioribus duas tertias minora. Filamenta bafı connata, numerofa (50), 
capillacea, glabra, albicanti - viridia. Antherae erectae, clavatae, fila- 
mentis longiores, petalis interioribus breviores, luteae. Floris feminei 
Petala fex, quorum tria exteriora, tria interiora, a mafculis nonnifi nu- 
mero diverfa. Germen clavatum, triquetrum, ad angulos alatum, fibril- 
lis adfperfum. Styli tres, erectiufculi, clavati, glabri, lutefcentes, pe- 
talis minoribus parum breviores. Stigmata reniformiter curvata, apici- 
bus crafioribus „ pilis aureo-luteis tenuifiimis praefertim ad apices ob- 
ducta. Capfula turbinata, triquetra, alata, trilocularis.. Receptaculum 


feminum membranaceo -trialatum. sSemina utrinque ad alas adnata, nu-. 


merofa, globofa, minima. , 


Dr. Koenig führt als ein Synonym die Soneri-ila Rheed. Mal. IX. 
p- 127. an; aber die dort abgebildete Pflanze hat dreiblättrige Zwitterblu- 
men mit drei,Staubbehältern und einem Griffel. 


Die hier beigefügte Abbildung ift von einem getrockneten Exemplar 
aus der Sammlung des Herrn Banks. 


20. BEGONIA diptera, acaulis, foliis inaequaliter cordatis, pedunculis 
dichotomis, capfulae ala una maxima; altera angufta, tertia obfoleta. 
; Be- 
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Begonia capenfis., Linn. Suppl. 420. Jacqu. Collect.I. p. 130. n.9. 


. Begoniae fpecies capenfis. Linn. Mant. 502. defcr. Koenig. 


Habitat in infulae Joanne umbrofis, ad latera montium. Job. Gerb. Koenig. 


Die Befchreibung der Saamenkapfeln in der obigen differentia fpecifica 
ift aus einem: Manufeript genommen, welches von D. Koenig an Linne ge- 
fchickt war, und nun im Befitz des Dr. Smith ift. 


21. BEGONIA octopetala, acaulis, foliis cordatis quinquelobis, pedunculis 
dichotomis. 


i Begonia octopetala. L’Herit. Stirp. Nov. I. p. 101. 


Habitat in montibus Limae. of. Dombey. 
Von diefer habe ich weder Exemplar noch Abbildung gefehen. 


SPECIES. OBSCURAE 


1. Begonia malabarica, caulibus herbaceis, pedunculis axillaribus brevibus 
fubtrifloris, fructibus baccatis. Lamarck Encycl. I. p. 393. n. 2. 


Begonia malabarica, caule erecto, foliis obfolete dentatis fubtus hirfutis, 
peduneulis fübtrifloris. Facqu. Collect. I. p. 129. n. 6. 


Tsjeria-narinampuli. ARbeed. Mal. IX. p. 167. tab. 86. 


Da bisher noch keine andere Art der Begonia bekannt ift, deren weib- 
liche Blumen nur drei Blätter haben, fo ift die Beftätigung der neuern Bo- 
taniften nöthig, bevor man fich bei einem fo fonderbaren Umftande auf das 
Anfehen des Hortus Malabaricus verlaffen kann. Ich habe verfchiedene 
männliche Blumen von der Begonia humilis mit nur zwei Blättchen ge- 
fehen, und warum follte nicht eine ähnliche Verunftaltung auch an weib- 
lichen Blumen vorkommen können? 


2. Acetofa Nigritarum feu Indorum Lingat. Kamel Stirp. Luzon. (in Rai 
Hift. vol. III.) p. 14. n. 24. Icon in Muf. Britann. Manufi. Sloan. 4080. 
fig. 109. 
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Diefe kommt der Begonia malabarica fehr nahe, in fo fern man nach 
der rohen Abbildung des Vater Kamel *) urtheilen kann. 


3. In einem Band von Zeichnungen in der Bibliothek des Herrn Banks, 
die zu Canton von einem Chinefen gemacht wurden, den Herr Blake in 
der botanifchen Zeichenkunft unterrichtet hatte, befindet fich eine Ab- 
bildung 'von einer Begonia, unter dem Namen Tfou Hoy Tong, die zu 
der grandis gerechnet wird, aber fich dadurch unterfcheidet, dafs ihre 
Blätter nicht eckig, und am Rande gleich gelfägt find. Da die Zeich- 
nung nur männliche Blumen vortftellet, fo ift es unmöglich, fie zu be- 
ftimmen **). 


4. Begonia repens, caulibus repentibus ad nodos radicofis, folis uniauri- 


tis, pedunculis axillaribus longis multifloris. Lamarck Eneyel. I. p. 394. 
n. 5. 


Begonia obliqua y. Sp. Pl. 1498. 


Begonia rofeo flore, folio aurito minor et hirfuta. Tourn. Inft.660. Plum, 
Cat. Pl. Amer. 20. ic. 34. tab. 45. fig. 2. 


Chevalier Lamarck befchreibt diefe mit weiffen Blumen, die nach Plu- 
mier’s Benennung roth feyn follten. Er fezt als eine Abart Begonia rofeo 
flore, folio aurito minor et glabra, hinzu; und verweifet auf ic. 45. fig. 3: 
allein diefe Abbildung gehört zu B. rofeo flore, foliis acutioribus, auritis 
et late crenatis. 


5. Begonia rofeo flore, folio aurito minor et glabra. Tourn. Inft. 660. 
Plum. Cat. Pl. Amer. 20. 
Begonia obliqua ß. Sp. Pl. 1498. (exclufo fynonymo iconum Plumieri). 
Ich 


*) Auf diefe Art unterfchreibt er feinen Namen in feinen Briefen an Petiver, die im 
Brittilchen Mufeum, Sloan MSS. 4081. aufbewahret werden. Die Pflanze, die nach 
ihm genannt ift, follte daher Kamelia anftatt Camellia gefchrieben werden. 


*) Tfieou - hai- tang. Mem. für les Chinois par le Miffionnaires de P£-Kin, II. 


pP. 443. Autumnal Hai-tang. Großer Defer. of China, I. p. 503. 


E 
| 
| 
| 
\ 


he er von der = Ungeviet er Aut ge ei ‚dievon 
zu B. nitida gerechnet wird. \ “ 


r Kolee More, folüis acutioribus, a is et late he Tourn. 
au, Plum. Cat, Pl. Amer. 20. ic. 34. 45. fig. 3. . fe 


r | E} Pl. Yadaa. N i 


Ben = folüs ordato- -angulatis ab altera parte maio- 
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VII. Ueber die Gattung des Symplocos, welche die Hopea, Alftonia und Ciponima 

unter fich begreift. Von Herrn Charles Louis L’Heritier, der Akademie 

der Willenfchaften zu Paris, und der Linneifchen Societät auswär- 
tigem Mitglied. 


Vorgelefen den sten Ianuar 1790. 


Ovarvor illa genera in unum complecti füb nomine Symplocos, 
planum mihi eft. Utinam de claffe, necnon de fpeciebus, non minus certe 


pronuntiare polfem! 
Characteres, tam effentialem quam naturalem, primum exponam. 


sSYMPLO,CO%: 


Character e[Jentialis. 
CALYX fuperus, quinquepartitus. Petala 5— 10, bafı coalita. 
Ordines plures filamentorum corollae adnati. Germen inferum. 
Drupa nuce tri- quinqueloculari. 


Character naturalis. 


cAL. Perianthium fuperum, campanulatum, quinquepartitum: laciniis fub- . 
rotundo -ovatis, concavis, villofis, perfiftentibus. 


cor. quafi monopetala, campanulata, calyce longior , -eceptaculo infer- 
ta: petalis f. laciniis 5— Io, ovatis, integerrimis, reflexis, bafı in 
tubum longitudine calycis coalitis, fimul decidus. 

STAM. filamenta numerofa, fubmonadelpha, f. bafı inzequaliter connexa, 
linearia, plana, erecta, tubo corollae adnexa vixque breviora, in 
plures ordines imbricata; exterioribus fenfim longioribus latioribus- 
que. Antherae fubrotundae, biloculares, erecae. or 


pısT. Germen inferum, turbinatum, apice fubemerfim. Stylus filifor- | 
mis, longitudine ftaminum. Stigma capitatum, fubquinquclobum. 


PER. Drupa oblonga, oleaeformis, unilocularis, calyce coronata. 
SEM. | 
\ 
h 
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SEM. Nux eiusdem formae, ftriata, tri-quinquelocularis: nucleis tereti- 
. bus, oblongis. 


Car. Linnaeus nomine primus Hopeam et Symplocon inter Polyadel- 
phas, Aubletius Ciponimam et Linnaeus fecundus Alftoniam in Polyandria, 
collocavere. E charaeteribus genuinis fupra deductis patet, has omnes ad 
Monadelphiam et in unum genus revocandas”efle. Symplocos, utpote 
antiquius, erit nomen genericum. Locum ordinis vindicat Symplocos hinc 
inter Gordoniam et Camelliam, quibus germen eft fuperum, inde inter Gu- 
ftaviam et Carolineam, quae gaudent germine infero. 

Species. 


r 


MARTINICENSIS. S. pedunculis fubracemofis, foliis glaberrimis crenulatis. 
S. martinicenfis. Linn. Sp. Pl. 747. Facqu. Am. 166. 


£ | &4175.: fi 68. 
; | Habitat in Antillis. 5 
U DEIFONIMA . S. pedunculis multifloris, foliis integris fubtus villofis. 
2 % I; _ Ciponima guyanenfis. Aubl. Guyan. 567. tab. 226. 


Babitat in Guiana. Aublet Patris. B 


Turiones admodum villofi. Folia fubtus plus mi- 
£ nusve villofa, faepiflime integra, raro laxiflime denti- 
* a eulata. Nuces quinqueloculares. 


ARECHEA. S. peduneulis fubquinquefloris, foliis ferratis nudius- 
E eulis. 


Arechea vulgo. 
Habitat in fylvis Peruae. Dombey. 


S. Arechea intermedia eft S. martinicenfis et Ciponimae. 
Tres forte funt varietates eiusdem plantae. Atten- 
dant Autoptae. 


TINCTORIA. S. fioribus confertis feflllibus, foliis glaucinis. 
> Hopea tinctoria. Linn. Mant. 105. 


- Arbor lauri folio, floribus in foliorum alis. Catesb. 
Car. 1. 54. ' 
“ Habitat in Carolina. Frafer. 5 
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ALSTONIA. S. floribus fubdecapetalis feflilibus fubternis. 
Alftonia theaeformis. Linn. Suppl. 264. 
Habitat in America meridionali. Mautis. 5 


Dr. Olaus Swartz Symplocon octopetalam *) nuper in Jamaica lege- ' 


bat, fed defcriptio inventori relinquenda eft. 


Calyx Alftoniae imbricatus refert bracteas Symplocos, quas pro caly- 
ce exteriori habere licet. Corollam monopetalam in Alftonia dicebat Lin- 
naeus fecundus, quia revera talis apparet in Symploco. Limbus octo- 
decem partitus in Alitonia. Symplocos Swartzii eft quoque octopetala. 
Filamenta Alftoniae tubo inferta, imbricata, exteriora longiora, graphice 
reprefentant ftamina Symplocos in plures ordines imbricatos, quorum in- 
terni breviores, difpofita.. Germen fuperum in Alftonia addit Linnaeus 
fecundus, quia fructu ignoto tale diceres germen in Symploco, et tale | 
habuere Jacquinus et Linnaeus primus. De pofitione germinis in Ciponima 
Aubletius nihil habet. 


*) Nuperrime hanc evulgavit Swartz in fuo Prodromo Plantarum Indiae Occidentalis. 
Reponenda itaque inter congeneres pro fexta Symplocos fpecie: 
OCTOPETALA, S. floribus octopetalis. Swartz. Prodr. 109. 


Habitat in Jamaica. Swartz. 


VII. 


” 


VIII. Ueber die Gattung. des Calligonum, welche den Pterococcus und die Pallafıa 


unter fich begreift. Von Herrn Charles Louis L’Heritier, der Akademie 


der Wilfenfchaften zu Paris, und der Linneifchen Societät 
2 | auswärtigem Mitglied. 


Vorgelefen den sten Januar 1790. 


T OURNEFORTIUS peregrinator orientalis celeberrimus arbufculam 
Polygono et Atraphaxi proximam detexerat in Armenia, cuius defcriptio- 
nem et iconem in fuo Itinere Orientali evulgavit fub nomine Polygonoides 
Orientale Ephedrae facie. Tourn. It. ii. 356. 


Linnaeus ex eadem Polygonoide a Gronovio accepta genus Calligoni 
ftabilivic. 

Hifce temporibus alteram eiusdem generis fpeciem in defertis Mari 
Cafpio vicinis legit celeb. Pallas; fed nec Polygonoidi Tournefortii nec 
Calligono Linnaei attendens, pro novo genere novam hanc Calligoni fpe- 
ciem propofuit in tomo fecundo Itineris, ubi defcriptionem et iconem vi- 
dere licet füb nomine Pterococci saphylli (pag. 738. t. v.). Mox ipfe Pallafius 
huie errori alterum errorem in tomo tertio Itineris (pag. 536.) fubiecit, 


-ubi afferit faum Pterococcum effe Polygonoidem Tourneforti. 


Car. Linne nomine fecundus iterum plantam Pallafii quafi novum ge- 
nus confecrare tentavit, Pallafio inventori coaetaneo praeclare merito de 
re botanica dicavit, nuncupavitque Pallafiam ca/picam in fuo Plantarum 
Supplemento. Ivit itaque inter botanicos et hoftulanos, Calligono fere 
ignoto, fama Pallafiaec. Liceat tandem Galligonum contumeliofae oblivioni 
eximerc. 


Calligonum in herbario Linnaeano defideratur; fed Polygonoides quam 
vidi in herbario Tournefortiano, etfi Pallafiae herba et flore fimillima, 
fructu admodum difcrepat. 


Tandem fatendum eft nonnullos irrepfiffe errores in icone Tourne- 
fortiana, multa quoque defiderari in charactere generico Linnaeano. Ex- 
M 2 empli 
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_empli gratia, Tournefortius depingit ftylum unicum dum 3 vel 45 ftamina 

pauca dum circiter quindecin. Denique ex eadem icone crederes calycem 
et corollam fimul exftare, facile deceptus difco viridi foliolorum calyeino- ' 
rum ita mifere expreffo ut quafi perianthium exhibeatur in Tournefortio, 
:dum corolla nulla. Linnaeus ftigmata duo absque ftylo Calligono affignat, 
dum ftyli tres vel faepius quatuor et totidem ftigmata; numerum m 
num non prefixitz nec fructum graphice deferibit. 


Pauca quoque emendanda fünt in optima Pallafii deferiptione, In 
Pterococco folia omnino nulla dieit Pallafius, fed revera adfunt in turioni- 
bus plantae nunc in meo horto floriferae et fructiferae, Tournefortius, 
qui in Polygonoide depingit folia, forte tamen habuerat *) pro nafcenti- 
bus ramulis proliferis, articulatisgue mox evafuris; dum ifta folia funt 
caduca. 


Nune noftris et antecefforum obfervatis fretus, Calligonum elucidare 
et firmare iam aggredior. 


CAL El lG2@ NUM 
Character efJentialis. 


CAL. Quinquepartitus. Cor. nulla. Filamenta circiter 16, bafı fubcoalita. 
Germen fuperum, tetraädrum. Styli 4. Nux-crufta polyptera S. 
polychaeta, unilocularis. ‚ 


Character naturalis. 


cAL. Perianthium monophyllum , bafı turbinatum, limbo quinquepartitum: 
laciniis fubaequalibus, fubrotundis, patentibus, demum obfolete 
reflexis, perfiftentibus, duabus exterioribus paulo minoribus. 


coRr. nulla (nifi calycem dicas). 


STAM.. 


*) D’ol naiffent au lieu de feuilles des brins eylindriques, &pais de demie-ligne, verd 
de mer, longs d’un pouce ou 15 lignes, compofes de plufieurs pieces articulees bout 
a bout, fi femblables aux feuilles de I’Ephedra qu’il n’eft pas poflible de les diftinguer 
fans voir les fleurs, Tourn. Voyag. ü. 356. N 
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i stam. Filamenta circiter 16, divergentia, capillaria, inferne fubincraffata 
- pubefcentia, bafique leviter coalita germen nectarii inftar ambien- 
tia, marcefcentia. Antherae fubrotundae, biloculares, peltatae. 


pısT. Germen fuperum, ovatum, tetraädrum, acuminatum. Styli tres 
vel faepius 4, filiformes, patentes, bafi fubcoaliti feu definentes in 
acumen germinis, filamentis vix breviores. Stigmata tot quot 
ftyli, capitata. 

PER. nullum (nifi crufta nucis). 


. SEM. Nux corticata: cortice exfucco infeparabili ; oblonga, tetraädra, te- 
traptera, unilocularis, evalvis: alis nunce membranaceis longitudi- 

.c naliter bipartitis dentatis crifpis, nunc fetofis; fetis ramofis rigidis 
mollibus: nucleo eiusdem formae. 


f Species. 
-  POLYGoNo-C. fructibus cancellatis, fetis ramofis rigidis. 
IpEs. CC. polygonoides, Linn. Spec. 748. 
Polygonoides orientale Ephedrae facie. Tourn. Cor. 47. I. ii. 
p. 356. t. 350. . 
Habitat in Armenia. Tournefort. 5 
cOoMOSUM. C. fructibus cancellatis, fetis ramofis mollibus. 
ir Habitat in Aegypto, Lippi: Barbaria, Louiche Desfontaines. 5 
Varietas forte praecedentis. Plantae in omnibus fimili- 
mae, fed in planta Lippiana fructus comofior fetis molliori- 


bus, dum fetae diftinctiflimae. rigidiores in planta Tourne- 
fortiana cuius unicum vidi fructum. 


Bi 


(4 u «* A mN u} fe 

"PALLASIA”) C. fructibus alatis, alis membranaceis crifpis dentatis. 
Pterococeus aphyllus. Pall. It. ii. 738. £. 5. et iü. P- 356. 
Pallafia cafpica. Linn. Suppl. 252. 


Habitat in Mofcovia ad Cafpium mare. Pallas. 5 
Frutex 


*) Novum Pallafiae genus inter fyngenefiftas vide apud L’Her. Stirp. ü. 39. t. 19. et 
dit. Kew. 3. p. 498. 
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Frutex’ femiorgyalis, ramofus, diffufus, totus floridus, fat fpeciofus. 
Rami alterni, teretes, reclinati, flexuofi, articulati, fubnodofi, 
aphylli. 


Turiones ad fingula genicula numerofifimi 6— 10, confertiflimi, fa- 
feiculati, juncei, nunc fimplices nunc ramofi, quorum paugi fir- 
mantur in ramos plures pereunt, fubulati, articulati, laete viri- 
des f. fere glauci. ’ 


Folia alterna, fefilia, folitaria ad fingulas articulationes turionum, te- 
retia, fubulata, carnofa, turionibus conformia, femiuncialia. 


Stipula f. vagina membranacea, obfolete trifida, marcida, articulum 
ambiens, ut in Polygonis. 


Flores laterales axillaresve, faepius terni ad fingulum articulum, pe- 


dunculati, albi difco laciniarum calycinarum virefcente, fragrantes. 


De caeteris confulatur Pallafii Iter tom. ii. p. 738. 


Herba admodum fimillima in his tribus Calligonis, flores quoque 
conformes. Differentiae fpecificae e folo fructu hucusque eruen- 
dae funt. 
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RK. Beobachtungen über das Polypodium Oreopteris. Von Herrn $. Dickfon, 
Mitglied der Linneifchen Societät. 


Vorgelefen den sten Januar 1790. 


Di Pflanze ift von allen unfern englifchen Botaniften verkannt wor- 
den. Einige haben fie mit dem Polypodium Thelypteris, aidere mit dem 
P. Filix mas verwechfelt; fie ift aber von beiden fehr verfchieden. Doo- 
dy, Dillen, Ray, Hudfon, Lightfoot, Bölton.u. a. find alle in gleichen 
‚Irrthum verfallen. Wegen einer vollftändigen Nachricht von diefer Pflan- 
ze mufs ich auf Vogler verweifen, der eine eigene Abhandlung darüber 
gefchrieben hat, und fie Polypodium montanum nennet. _Wildenow giebt 
ihr den nämlichen Namen. 'Ehrhart hat fie in feinen Plant. Crypt. De- 
cas 3, No. 22. unter dem Namen P. Oreopteris geliefert; dem ich den 
Vorzug gebe, weil der Näme P. montanum von Allione einer andern Art 
beigelegt" worden #t. Meine Meinung in Anfehung diefes Farrnkrauts 
wird durch die Beiftimmung der Herren Banks und Dryander fowohl, als 
der Herren Smith und Jacquin unterftüzt; und da die obenangeführte Ab- 
handlung nicht in jedermanns Händen ift, fo werde ich einige der merk- 
würdigften Umftände ‚anführen, wodurch fich diefe Pflanze von dem P. 
“Thelypteris unterfcheidet. 


- 2) P. Thelypt. hat eine dünne kriechende Wurzel, wovon in Schmi- 
‚dels Icones Plant. XI. einie gute Abbildung zu fehen ift. P. Oreopteris hat 
eine dicke fchuppichte Wurzel, die mit dünnen feften Fafern fo verwickelt 
und verflochten it, dafs man fie nicht ohne Schwierigkeit von einander 
trennen kann. 


2) Wenn das Polypodium Thelypt. älter wird, fo ift die untere Seite 
des Blatts mit den zufammenflieffenden Fructificationen gänzlich bedeckt, 
und die Spitzen der Blättchen find rückwärts gebogen oder zufammenge- 
zosen. Bei dem P. Oreopteris find die Fructificationen allezeit am Rande, 
fowohl im jüngern als ältern Zuftande, und laufen niemals ineinander, die 
Blättchen find eyförmig und platt. 


> - Na 3) Die- 
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3) Diefe Pflanze ift viermal fo grofs. als das P, Thelypteris, welches 
leztere immer an fumpfigten Orten wächft; da hingegen das P. Oreopteris 
in trockenen Wäldern auf Heiden und Hügeln, und fehr felten am Waffer 
gefunden wird. 


Linne fagt in der Flora Suecica von dem P. Thelypt. puncta minutifima 
difperfa. 


Ich kenne keine Abbildung von dem P. Oreopteris. Herr Bolton hat 
t.22. f. 2. eine kleine Abbildung gegeben, die diefe' Pflanze vorftellen kann; 
allein da er fie mit dem P. Thelypt. verwechfelt hat, fo verdient fie keine 
Aufmerkfamkeit *). Di 


Ich habe es fowohl in England als in Schottland gefunden, am häufig- 
ften in dem leztern. 


“ 


Wie Herr Lightfoot diefes Farrnkraut miskennen. konnte, verftehe 
ich nicht. 


*) Seitdem das obige gefchrieben war, hat Herr Bolton in einem Briefe an Hrn. Dickfon 
anerkannt, da's fein P. Thelypteris das P. Oreopteris fey. Sein Acroftichum Thelypt. 
(Fil. Brit. t. 43.) ift das wahre Polypod. Thelypt. des Linne. 


Anm. Die Ungewifsheit und das. Mifsverftändnifs der angefehenften Botaniften in An- 
fehung ‚des Polypodium Oreopteris, und der gänzliche Mangel einer guten’ Abbildung 
davon, machten diefe leztere zu einem wahren Bedürfnifs. Gleichwohl ift fie im 
Original wegseblieben, und der Linneifchen Societät war es genug, die Bemerkungen 
des Herrn Dickfon mit dem getrockneten Exemplar aus Schottland zu vergleichen, 
welches er ihr zu gleicher Zeit vorgelegt hatte. Das deutfche Publikum wird es da- 
her mit dem wärmften Dank erkennen, dafs Herr Präfident von Schreber auf An- 
fuchen der Verlagshandlung , der Ueberfetzung, durch Mittheilung einer genauen Zeich- 
nung, diefen Vorzug gegeben hat. Sn. l 


Pr 
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X. Bemerkungen über das Gefchlecht Veronica. Von Fames Edward Smith, 
M. D. F. R. S. Präfident der Linneifchen Societät, 


Vorgelefen den 4ten May 1790. 


D.: Gattung der Veronica ift eine der bekannteften bei den Europäifchen 
Botaniften. Ihr generifcher Charakter gehört unter die deutlichften und 
‚ ünterfcheidenditen, und ihre Arten find im Allgemeinen fo gut beftimmt, als 
die der weitläuftigften Gattungen. Nichts deftoweniger find einige von ihnen 
noch dunkel, und da diefe Dunkelheit in vielen Fällen von dem groffen 
Linne felbft herzuleiten ift, fo kann ihre Entfernung nur allein von einer 
genauern Unterfuchung feiner Pfanzenfammlung und Original- Handfchrif- 
‚ten erwartet werden. 


Die verfchiedenen Bemerkungen, welche ich über diefe Gattung ge- 
macht habe, follen der Inhalt der folgenden Blätter feyn. Zwar find es 
nicht alle, die noch zu machen übrig find; aber es find lauter folche, von 
denen ich gewifs bin. So weit fie reichen, werden fie längft eingeführte, 


Irrthümer verbeffern helfen, und der Aufmerkfamkeit nicht ganz unwerth 


feyn; wenn fie gleich in der Folge durch Unterfuchungen von mir und 
andern noch fehr vermehrt und vielleicht berichtigt werden können. 


Dies diem docet. 


Ich nehme die Arten, bei welchen ich etwas anzumerken habe, in der 
Ordnung, in welcher fie in der vierzehnten Ausgabe des Syftema Vegeta- 
bilium ftehen. 

j 
3. V. fpuria ift Veronica fpicata anguftifolia. C. B. Pin. 246. wie aus She- 
rard’s Pflanzenfammlung zu Oxford erhellet. 


ı0. V. officinalis 9. ift ficher eine von der gemeinen verfchiedene Art. 
Sie ift häufig auf den Alpen in der Schweiz und Frankreich; und ich 
habe fie an ihrem Geburtsort öfters mit der gemeinen V. oflicinalis ver- 


glichen, die an der nämlichen Stelle wächft. Ich ziehe den Namen der 
° Magazin der Botanik, I, Th. Ö V.Al- 
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ı2. V. Kamtfchatica, Linn. Suppl. 83. fcheint mir eine Abart von V. aphyl-. 
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V. Allionii, welchen ihr Villars gegeben hat, dem der V. pyrenaica vor, 


durch welchen fie Allioni unterfchied, da fie keineswegs den pyrenäi- 
fchen Gebirgen eigenthümlich ift. 


Ihr fpezififcher Charakter ift folgender: 
V. Allion, fpicis lateralibus pedunculatis, foliis oppofitis fubrotundis 
nitidis rigidis, caule glabro reptante. 
Synonymen. h« 


V. Allionii. Villars, Plantes de Dauphine, V.II. p. 8. 
V. pyrenaica. All. Flo. Ped. 263. t. 46. £. 3. 
V. No. 2. Gerard. Flo. Gall. Prov. 322. 


Befchreibung. 
Die Wurzel, ausdaurend, kriechend. 
Der Stengel, rund, glatt, hingeftreckt, fehr weit kriechend. 


Die Blätter, rundlich, oder verkehrt eyförmig, feft, fteif, in der ‚Sub- 


ftanz von V. officinalis ganz verfchieden, Slatt, glänzend, gekerbt, 
auf der untern Seite bläffer. 


Die Aehren, eyrund, dicht, lang geftielt. 


Die Blumen, fehr zahlreich, violetfarbig, in der Geftalt von ErBEH der 
V. oflicinalis verfchieden. 


Villars gedenkt einer Abart mit behaarten Blättern und Stengeln, welche 
ich nie gefehen habe. 


la zu feyn, die fich nur durch die mehrere Gröffe aller ihrer Theile un- 
terfcheidet. Der Umftand mit den Haaren, die gleich einer Conferve 
gegliedert find, ift beiden Pflanzen gemein, fo wie auch die fägeförmigen 
Blätter. _ Wir- dürfen uns freuen, eines fo ungefchmeidigen Trivialna- 
mens, als Kamtfchatica ift, lofs zu werden; und !n der That werden 
jezt allgemein alle Trivialnamen, die von dem Vaterlande der Pflanzen 
hergenommen find, von genauern und wiflenfchaftlichen Botaniften ver- 
worfen. 
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15. V. alpin. Von diefer Pflanze weifs man nun gewifs, dafs fie in Brit- 
tannien wächft, da fie im Jahr 1786 von Herrn Dickfon in den Hochlän- 
dern von Schottland, vorher aber nie auf diefer Infel gefunden worden 
ift. Wasıman fonft dafür gehalten hat, war entweder eine grolle Abart 
von V. ferpyllifolia, oder V. fruticulof. 


28. v. multifida. Der Beyname von Buxbaum, den Linne diefer Pflanze 
gegeben hat, gehört in der That der V. orientalis an. Hort. Kew. *) 
Die wahre Ver. multifida ift allein durch ein fibirifches Exemplar aus 
der Linneifchen Pflanzenfammlung bekannt, nach welchem es von der 
V. auftriaca (mit der es die meiften verwechfeln) und von allen Abar- 
ten diefer Pflanze verfchieden zu feyn fcheint. 


“Ihre Blätter find vieltheilig, die Ausfchnitte derfelben gefchlizt mit her- 
ablaufenden Lappen. Der Kelch ift fünffpaltig, vollkommen glatt. 


Sie fcheint im Trocknen nicht fchwarz oder braun zu werden, wie die 
V. auftriaca. 


Die Synonymen des Jacquin Flo. Auftr. t.309. die Murray anführt, blei- 
ben billig weg. 


30. V.latifolia. Zu diefer Art wird nun einftimmig die V. pfeudochamae- 
drys des Jacquin gerechnet; die in der That kaum für eine Abart ge- 
halten werden kann. V. Teucrium und V. pilofa des Linn& fcheinen 

gleichfalls zu der nämlichen Art zu gehören; allein da ich keine Origi- 
nale von diefen zwei Pflanzen habe, fo kann ich die Sache nicht mit 
vollkommener Gewifsheit beftimmen. Die lange Befchreibung der V. 
pilofa, Sp. pl. 1664. ift von Linne in feinem eigenen Manufeript ausge- 
löfcht, woraus man fieht, dafs er mit feinen Begriffen von diefem Ge- 
genftande nicht ganz im Reinen war. 


32. V. agreftis und 


“33. V. arvenfis, werden beide in den Gegenden um Rom immer mit weif- 


fen Blumen gefunden. 


37. V. romana mufs allerdings ausgefchloffen werden. Alle ihre Synony- 
men in der erften Ausgabe der Species plantarum gehören zu der V. aci- 


02 nifo- 
*) V. heterophylla. Salisb. Ic. tab. 4. 
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nifolia; und das Exemplar in der Linneifchen Pflanzenfammlung, von 
welchem die differentia fpecifica (fowohl als die Befchreibung Mant. 317.) 
genommen war, ft ganz gewifs nichts anders, als V. peregrina. 


+ 
V. romana, Allion. Flo. Ped. No. 289. t.85. f.2. Villars Dauph. V. II. 
p. 19. fcheint mir gleichfalls eine Abart von der V. acinifolia zu feyn. 


38. V. acinifolia. Die Abbildung von Vaillant ift vortreflich. 


39. V. peregrina. Ihr fpezififcher Charakter follte alfo verbeflert werden: 


V. floribus folitariis fefilibus, foliis oblongis obtufiufculis dentatis in- 


tegrisque, caule erecto, 


Fig. 407. der Flor. Dan. fcheint diefe Pflanze vorftellen zu follen, allein 


es ift eine der verunglückteften, die man fich denken kann; die 
Blätter find dafelbft vorgeftellt als eyförmig und fpizig. Morifons Ab- ° 


bildung $. III. t. 24. f. 19. drückt den obern Theil der Pflanze mit 
ganzen Blättern ziemlich gut aus. Diefe Art ift einheimifch in Schwe- 
den und Dänemark. Auch befitze ich ein wildes Exemplar, welches 
von Commerfon bei Buenos Ayres gelammlet worden. Die. untern 
Blätter find meiftens ffumpf gezahnt, die obern zwifchen den Blumen 
faft immer ganz. 


V. biloba ift von Murray zufälligerweife ausgelaffen. Es ift dieV. orien- 
talis, Ocymi folio, flore minimo, nach Tourneforts Coroll. und Her- 
barium. 


Der fpecififche Charakter und die Befchreibung in Linne’s Mantiffa ift 
fehr fehlerhaft, und die Synonymen des Columna (Ecphr. t. 290.) 
und C. Bauhin haben gar keine Achnlichkeit mit der Linneifchen 
Pflanze. Die folgende Befchreibung war nach der Tournefortifchen 
Pflanzenfammlung gemacht, als ich diefe Pflanze V. rubiacea nannte; 
allein da V. biloba eine gute Benennung und bereits gedruckt ift, fo 
ift es nicht nöthig, fie zu verändern. | 


V. floribus folitariis, foliis cordato -lanceolatis dentatis, calycinis aequa- 
libus ovatis acuminatis trinerviis. _ 
V. biloba Linn. exclufis Syn. Bauh. et Columnae. 


V. arvenfis annua, Chamaedryos folio. Buxb. C.I. p. 24. t. 36. 
& ‘ Die 
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Die Wurzel ift fafericht, einjährig. 
Der Stengel drei oder vier Zoll hoch, aufrecht, äftig, fein wollig. 
Die en, auf kurzen Stielen, herz-lanzenförmig, fpizig, fägeförmig, 
dünn behaart. 
Die Blumen einzeln, auf Stieien, gegen das Ende des Stengels und der 
Aefte wechfelsweife. 
Die Afterblätter lanzenförmig, fpizig, ganz, dünn behaart, ein wenig 
länger als die Blumenttiele. 
Der Fruchtkelch fehr weit, aus vier Blättchen beftehend, welche behaart, 
. gleich, fpizig, jedes mit drei Nerven bezeichnet, undı den Blättern 
einiger Arten von Rubia oder Galium nicht unähnlich find; fie über- 
treffen Krone und Kapfel an Länge. 


Die Blumenkrone ift klein und weifs. 
Die Kapfl verkehrt herzförmig, feinwollig. 


Tournefort fammelte diefe Pflanze in den Getraidfeldern von Kappado- 
zien. Sie kann im Syftema veget. zunächft bei der V. acinifolia ein- 
gerückt werden. 


; Ich will diefen Auffatz mit den zwei folgenden Arten der Veronica 
 befchlieffen, die ich zu gleicher Zeit, nach Tourneforts Pflanzenfammlung, 
befchrieben habe. 


V. gentianoides *),.corymbo terminali hirfuto, foliis radicalibus lanceo- 
latis acutis fuberenatis nudis. 


V. orientalis erecta gentianellae foliis. Tournef. Coroll. et Herb. 
V. erecta blattariae facie. Buxb. C.1ı. p.23. t. 35. 


Tournefort hat fie in Kappadozien gefammlet, Buxbaum in Armenien. 
Dr. J. Sibthorp fand fie auch auf feiner Reife nach den Morgenländern. 


Diefe Art follte zunächft bey der V. bellidioides ftehen, mit welcher 
fie am nächften verwandt, obgleich von ihr ganz verfchieden ift. 


Die 
*) V. gentianoides, Vahl, Symb. Bot. p. ı. 
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Die Wurzel ift ausdaurend. 

Die Würzelblätter gegenüberftehend, lanzenförmig, fpizig, unregelmäflig 
gekerbt, mit drei Nerven bezeichnet, ganz glatt, am Rande bleich 
und etwas knorplicht, und den Blättern. der Gentiana acaulis fehr 
ähnlich. 


Die Stengelblätter find auffallend verfchieden, ftumpf und’ behaart. 
Der Stengel aufgebogen, unten glatt, am obern Theil behaart. 


Die Doldentraube etwas zugefpizt, aus vielen Blumen beftehend. 
Die Blumen/tiele behaart. 

Der Kelch behaart, vierfpaltig, gleich. 

Die Krone grofs, fchön, von einem dunkeln Blau. 


1? 


Die Staubbeutel herzförmig , großs. 


Die Abbildung ftellc fälfchlich die Pflanze durchaus glatt und die Blüthen- 
blätter fpizig vor. 


V. filiformis, floribus folitariis, foliis cordatis crenatis pedunculo brevio- 
ribus, calycinis lanceolatis. 


V. orientalis, foliis hederae terreftris, magno flore. Tournef. Coroll. 
et Herb. Buxb. C.I. p. 25. t. go. f. 1. n 


” 
Tournefort hat fie in den Morgenländern gefammlet; Buxbaum fagt, _ 
dafs fie in Bithynien an den Hecken wachfe. Sie mufs neben die he- 
derifolia gefezt werden. 


Die Wurzel fcheint einjährig zu feyn. 
Die Stengel fadenförmig, geftreckt. 


Die Blätter wechfelsweife, auf kurzen Stielen, rundlich-herzförmig, ge- 
kerbt, (nicht lappicht oder eingefchnitten, ) ohngefehr drei oder vier 
Kerben auf jeder Seite, mit wenigen zerftreuten gegliederten en 
befezt, wie bei der V. hederifolia. 


Die Blumen einzeln, in den Blatwinkeln, grofs. 


Die Blumenftiele, fadenförmig, feinwollig, dreimal länger als die Blät- 
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XI. Botanifcbe Gefchichte der Gattung Dillenie (Dillenia), mit Zugabe einiger 
noch nicht befchriebenen Arten. Von Karl Peter Thunberg, Ritter des 
Wafaordens , öffentlichem Lehrer der Kräuterkunde und der Arzneygelabrtheit auf. 
der Univerfität zu Upfal, auswärtigem Mitgliede der 
Linneifchen Gefellfchaft. 


Vorgelefen den 7ten December 1790. 
(Aus dem Lateinifchen von R.) 


Ar; jenen Indifchen Bäumen, deren Abbildungen und Befchreibungen 
wir einem Rheede in feinem Hortus Malabaricus, und einen Rumph in fei- 
nem Hortus Amboinenfis zu verdanken haben, ift die Gattung DILLENIE 
unftreitig eine der fchöntten, und fcheint wohl befonders unfere genauere 
Betrachtung zu verdienen. Der groffe Linne hat nur eine einzige Art 
derfelben, deren Rheede ab Ouds Hoorn gedacht hat, in fein Syftema 
fexuale aufgenommen, und, wiewohl mit Unrecht, den Songium des Rumph 
darunter geftellt, welche aber, fo wie deffen Sangius, einander fehr un- 
ähnlich und wefentlich von einander unterfchieden find, und eigentlich 
drey verfchiedene Arten ausmachen. Auf meinen auf der Infel Ceylon 
angeftellten botanifchen Reifen habe ich nachher noch drey andere, und 
zwar wefentlich von einander unterfchiedene Arten angetroffen, fo dafs 
deren alfo fechs find, welche unter dem fehr angemeflenen Gattungsnamen 
Dillenia als verfchiedene Arten neben einander zu ftehen kommen. Ich 
habe fie fämtlich ganz kurz befchrieben, und die neuern davon abzeichnen 
laffen; und glaubte, dafs fie es wohl verdienten, den Schriften der Ge- 
fellfchaft einverleibt zu werden, die nicht nur auf die Erweiterung der 
Naturgefchichte, und der Kräuterlehre insbefondere, fondern auch auf die 
weitere Ausbildung und Verbeflerung derfelben eifrigft bedacht ift. 


Der Gattungskarakter, fo wie wir ihn in den Generibus Plantarum Lin- 
naei angegeben finden, ift nicht zu verwerfen, ungeachtet der grofle Kräu- 
terkenner felbft die Pflanze weder frifch, noch getrocknet gefehen, fon- 
dern blofs nach Rbeede's Befchreibung und Abbildung befchrieben hat; es 

wird 
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wird auch in Rückficht der übrigen Arten daran wenig abzuändern feyn. 
Es ift folgender : f 


cAL. Perianthbium pentaphyllum: foliola obovata, obtufa, concava, coria- 
cea, intus glabra, extus villofa, perfiftentia. 


COROLLA pentapetala, decidua. Petala obovata, inferne attenuato - an- 
guftata, obtufifima, tenuifime fübcrenata, concaviufcula, calyce 
longiora. 

STAM. Filamenta fubnulla, fed 


“Antherae numerofifimae, germinis bafi infertae, lineares, aurantia- 
cae, linea nigra exaratae, calyce breviores. 


‘Pollen flavum. 
PIST. Germen fuperum, ovatum. 
Styli plures, erecti, fimplices, antheris longiores. 


Ko Stigmata fimplicia. - 


Fructum maturum videre non licuit. 


4 Arten. 
1. D. integra: (Tab. X.) foliis obovatis obtufis fubintegris, pedun- 
eulis unifloris. 
Crefeit in infula Ceilona, Indiae Orientalis. 
Ceilonenfibus: Gudapara et Runumidale. 
Arbor ramis alternis, rugofis, fufcis, glabris. 


Folia alterna, petiolata, obovata, obtufa, a medio ad apicem 
ferrulata ferraturis obfoletis vixque manifeftis, utrinque glabra, 
coriacea, fupra viridia, fubtus pallidiora, nervofa nervis alter- 
nis parallelis furfum .curvis, utrinque inter nervos tenuiflime 
reticulata, patentia, fubfpithamaca , palmam lata. 


Petioli femiteretes, canaliculati, villofi, pollicares. 
Flores in ultimis ramulis terminales, fubfolitarii, pedunculati. 
Ufus: Decocto foliorum utuntur Ceilonenfes ad ulcera depu- 


randa. 
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2. D. fpeciofa: foliis oblongis, rotundato -acutis denticulatis, pedunculis 
unifloris. 


% 
Crefeit, ut affeverat Rheede, in Malabaria; in fava ipfe inveni cre- 
fcentem. 


Dillenia Indica, Linn. Syft. Veget. xiv. p. 507. Spec. Plant. p.754. eX- 
clufo fynonymo Rumphii. 


Syalita Malabaris, Rheede Hort. Malabar. tom. III. p. 39. tab. 38. 39. 
Arbor excelfa ramis craflis, rugofis, cinereis, glabris. 


Folia alterna, petiolata, oblongo-- rotundata, obtufa cum acumine, un- 
dato - denticulata, parallelo -nervofa nervis fuboppofitis, fupra gla- 
bra, fubtus obfcura, fufcefcentia, fubpedalia, palmam lata. 


Petiolus craffus, brevis, vix pollicaris. 
Fiores terminales in ramulis, folitarii, pedunculati. 


3. D. elliptica: foliis elliptico - ovatis acutis ferratis, pedunculis unifloris. - 
Crefeit, ex auctoritate Rumphii, in Amboina, Celebe, MacajJaria. 
Songium Rumph. Herbar. Amboin. tom.I]. p. 140. tab. 45. 


Folia alterna, petiolata, elliptica, acuminata, argute ferrata, nervofa: 
nervis oppofitis, parallelis. 


Flores terminales, folitarii, pedunculati. 


4. D. retufa: (Tab. XI.) foliis obovatis truncatis ferratis, pedunculis uni- 
floris. 


Crefit in Ceilonae fylvis. 
Arbor yamis alternis, rugofis, fufcis, glabris. 


Folia alterna, approximata, petiolata, obovata; inferne attenuata, in- 
tegra; füuperne remote ferrata ferraturis obfoletis; apice truncata, 
fubretufa; coriacea, utrinque glabra, nervofa: nervis parallelis, 
alternis, furfum curvatis; inter nervos tenuiflime reticulata, paten- 
tia, palmam fere lata, et duplo longiora. 


Petioli femiteretes, canaliculati, bafı hirfuti, vix pollicares. 


Flos terminalis, folitarius, pedunculatus. 


BR. 


botanifche Gefchichte der Gattung Dillenie. 6 


> 


5.D. ferrata: foliis elliptico - ovatis acutis ferratis, pedunculis trifloris. 
Creföit, fecundum Rumphium, in Celebe, MacajJaria, Java. 
Sangius, Rumph. Herbar. Amboin. tom. 1. p. 142. tab. 46. 
Folia alterna, petiolata, elliptica, acuta, argute ferrata, nervofa: ner- 
- "vis fuboppofitis et alternis, parallelis. 
Flores in pedunculis lateralibus terni, pedicellati. ' 


—_ 


- 6.D. dentata (Tab. XII.): foliis ovatis retufis dentatis, pedanchlis trifloris, 
Creföit in Ceilona. 
Ceilonenfibus: Diapara. 
Arbor ramis alternis, rugofis, cinereis, glabris. 
 Folia alterna, petiolata, ovata, obtufiflima feu emarginato-retufa, in- 
pi: ferne integra, fuperne et apice dentata, coriacea, nervofa: nervis 
. fuboppofitis, parallelis, furfum_ directis, utrinque glabra, fupra 
viridia, fubtus obfcuriora, palmaria. 
Petioli angulati, glabri, folio paulo breviores. 
Flores in samis terminales, racemofi; fubterni. 
Pedicelli alterni, glabri, femipollicares. 


ar 
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XI. Botanifche Gefchichte des TRIFOLIUM alpeftre, medium, und pratenfe. Von 
Adam Afzelius, M. A. Demonftrator der Botanik auf der Univerfität 
zu Upjal, auswärtigem Mitgliede der Linneifchen Societät. 


Vorgelefen den zten November 1790. 


BR der Abficht, eine neue Ausgabe der Flora Suecica des groffen Linne 
zu veranftalten, war ich lange Zeit befchäftiget, mir eine Kenntnifs von 
den Schwedifchen Pflanzen zu erwerben. Nachdem ich nun mit diefem 
Vorhaben zehn Iahre zugebracht habe, fo fchmeichle ich mir alle diejeni- 
gen zu kennen, die von ihm befchrieben worden; nur wenige ausgenom- 
men, mit denen ich nicht ganz aufs Reine kommen konnte. Allein bei 
meiner Ankunft in diefem Lande befand ich mich in einem Irrthum ; indem 
ich viele der gemeinften Pflanzen in Schweden antraf, die in England ganz 
verfchiedene Namen führten. Diefe Entdeckung eröfnete mir ein neues 
Feld des Nachforfchens und der Bemühung. Es war nothwendig zu unter- 
fuchen, ob die Englifchen oder die Schwedifchen Botaniften die rechten Pflan- 
zen, die Linne befchrieben hat, unter den linneifchen Namen verftünden. 
Es würde in der That ein unverzeihlicher Fehler von den Schweden feyn, 
wenn fie, die beftändigen Zutritt zu ihrem Lehrer hatten, und von ihm 
felbft geleitet wurden, nichtsdeftoweniger in folchen Fällen immer unrecht 
haben follten! Wir finden demnach, dafs fich die auswärtigen Naturge- 
fchichtfchreiber zuweilen eben fo wohl geirret haben. 


Man darf fich auch hierüber weniger verwundern, da, fürs erfte, 
Linne die fynonymifchen Benennungen aus den alten Schriftftellern öfters 
unrichtig angeführt hat, und, fürs zweite, wenn er keine Befchreibung 
der Pflanzen gegeben hat, feine Charakteriftik allein, die kurz und gedrängt 
ift, nicht immer hinreichen will, um feine Pflanze von allen andern zu 
unterfcheiden. Diefe Schwierigkeit ift nicht gering, wenn man feine Zu- 
flucht nicht zu dem Exemplar felbft nehmen kann, das er durch einen 
folchen Namen bezeichnet hat. Es kann, zum Beifpiel, eine Pflanze in 
diefem Lande gefunden werden, die Linne nie gekannt hat, und die gleich- 

wohl 


ge. 
u 
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wohl mit der Charakteriftik von einer Pflanze in’ feinem’ Syftem völlig 

übereinkommt, ob fie fich gleich in mancher andern Rückficht fehr wefent- 

lich von ihr unterfcheidet; diefes kann zu Mifsverftändniflen Gelegenheit 
“ geben, wie es fehr oft der Fall war. 


"Wenn nun Linne gleich die unwillkührliche Urfache einer folchen 
Verwirrung war, fo hat er dennoch Anfpruch auf unfere Nachficht. Denn 


- ungerechnet, dafs er für eine genaue und umftändliche Unterfüuchung aller 


Benennungen, die jeder Pflanze von verfchiedenen Botaniften gegeben 


‘ wurden, nicht Mufse genug hatte, fo konnte er bei feiner Claflification der 


Natur von den vorhergehenden Schriftftellern nicht den geringften Bei- 
Stand erhalten, da diefe überhaupt ihm nichts als einen unbeftimmten und 
verworrenen Schall von Worten gewährten, die die Frucht ihrer eigenen 
Unwiffenheit und Nachläfligkeit waren; wodurch fie viele ganz verfchie- 
dene Pflanzen auf eine fonderbare Art mifsverftanden und miteinander ver- 
" wechfelt haben. Diefes war vornehmlich das Unglück des wenig genauen 
Sammlers Cafpar Bauhin, und groffentheils auch des Haller; fo dafs, wenn 
man den erftern insbefondere zu Rathe zieht, man immer ungewifs bleibt, 

. was er eigentlich meine. Eine andere Betrachtung ift diefe, dafs Linne 

zu ener Zeit keine Abbildungen hatte, auf die er verweifen konnte; die- 
jenigen der alten Schriftfteller ausgenommen, die groffentheils nur in Holz 
gefchnitten, und gröfstentheils fo fchlecht gemacht find, dafs es fchwer 
und oft ganz unmöglich ift, zu entfcheiden, welche Pflanze fie gerade vor- 
zuftellen im Sinne hatten; vornehmlich wenn von zwei Arten die Frage 
ift, die nahe miteinander verwandt find. 


Allein diefes mag nun feyn, wie es will, fo finde ich, dafs die un- 
richtigen Anführungen des Linne zum öÖftern andere Schriftiteller irre ge- 
führt haben; welches wahrfcheinlich daher rührt, dafs fie ihre Aufmerk- 
famkeit mehr auf feine Citationen gerichtet haben, als auf feine charakte- 
riftifchen Befchreibungen der Pflanzen felbft, welche gleichwohl die Haupt- 
fache find, worauf man zu achten hat, und welche auch, wenn fie reif- 
lich erwogen werden, vielen Mifsverftändniffen vorzubeugen im Stande 
find. Ich werde mir das Vergnügen machen, meine Beobachtungen über 
dergleichen Fälle nach und nach mitzutheilen; für jezt aber werde ich 
mich auf drei Arten des Trifolium einfchränken, die, fo gemein fie auch 

Magazin der Botanik. I. Th. R find, 
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find, befonders zwei Arten davon, noch viele Beleuchtung nöthig haben. 
Es find diefe Pflanzen bis auf den heutigen Tag fogar nicht blos unter fich 
felbft,, fondern auch mit manchen andern verwechfelt worden; und ob. 
wir gleich jezt von jeder derfelben gute Abbildungen haben, fo find doch 
die wahren Gränzen zwifchen ihnen noch nicht gezogen; auch find fie noch 
nicht fo umftändlich und genau unterfucht worden, dafs die jederzeit 
unveränderlichen und unterfcheidenden Charaktere von jeder beftimmt 
wären. 


Um eine richtige Vorftellung von diefen Kleearten zu erhalten, und f 
ihre Gefchichte vom Anfange bis auf die gegenwärtige Zeit zu kennen, habe 
ich alle von Linne, Reichard, Murray, und den Englifchen Botaniften an- 
geführte Schriftfteller unterfüucht, nebft vielen andern, die ich in der 
groffen und auserlefenen Bibliothek des Herrn Jofeph Banks zu fehen Ge- 
legenheit hatte; ohne welche Unterftützung und die Vergleichung der Lin- 
neifchen Pflanzenfammlung meine Unterfuchungen eingefchränkt und un- 
vollkommen gewefen feyn würden. In dem Verfolg meiner Nachforfchun- 
gen entdeckte ich, dafs viele der angeführten Schriftfteller von ganz an- 
dern Pflanzen handeln, als von denjenigen, für welche fie angeführt find; 
und dafs andere fich fo ausdrücken, dafs man felbft dann, wann fie zuwei- 
len alle drei beifammen gefunden werden, nicht zu beurtheilen im Stande 
ift, auf welche befondere Art ihre unrichtige Abbildungen, verworrene 
Befchreibungen und unbeftimmte Charaktere am meiften paffen.. Was die- 
jenigen Schriftfteller betrift, die entweder fich felbft in ihren Anführungen 
geirret haben, oder von andern unrichtig angeführt worden find, fo habe 
ich mich nach meiner beften Einficht bemühet, fie an ihre rechte Stelle zu 
fetzen; und in Anfehung der andern konnte ich nicht mehr thun, als meine 
Bemerkungen machen und meine Meinung angeben, wo nicht befondere 
Winke oder Umftände mich in den ‚Stand fezten, ihren wahren Sinn‘ zu, 
entdecken. Ueberhaupt find diefe Schriftfteller von einem blos lokalen 
Gebrauche; indem fie ihren Landsleuten die Stellen anzeigen, wo ihre ein- 
heimifche Pflanzen zu finden find. 


Erftlich fey mir alfo erlaubt, eine kurze Gefchichte von jeder diefer 
drei Kleearten zu geben, und zu zeigen, mit welcher jede derfelben ver-, 
wech- 


Gefehichte des Trifolium alpeftre, medium, und pratenß. 6 


wechfelt worden ift und noch wird*), famt meinen Gründen für die Verän- 
derungen, die ich etwa getroffen habe. Zweitens werde ich die ächten 
Synonymen der Schriftfteller anführen, von welchen ich durch hinreichen- 
de Gründe überzeugt bin, dafs fie von diefen Pflanzen gehandelt haben. 
Und drittens,’ werde ich eine richtige Befchreibung von jeder hinzufügen, 


| mit einer befondern Charakteriftik, die zu allen Zeiten hinreichend feyn 


ich 
Da ne der Zahl, wovon eine kleiner als die andere ift, und beide dicht 
1 


kann, fie von jeder andern, fo wie von den ihnen am nächften verwand.- 
ten Arten zu unterfcheiden. Ich mache alfo den Anfang mit dem 


7 TRIFOLIUM ALPESTRE. 


Clufiuus ift, fo viel ich weifs, der erltei, der diefer Kleeart in feiner 
Gefchichte der Ungarifchen und Oefterreichifehen Pflanzen gedenket. Er 
hat uns keine Abbildung hinterlaffen; allein feine Befchreibung, fo kurz 

| unvollitändig fie auch ift, ift doch hinreichend, um uns zu überzeu- 
gen, dafs er die rechte Pflanze meinte. Er fagt, dafs fie fowohl an Ge- 
dal als an Gröffe der vorher gehenden Art, welche entweder Tr. panno- 
‚nic oder Tr. montanum ift, fehr ähnlich fey; nur feyen ihre Blätter etwas 
u. ihre Blumen roth ünd ‚ohne Geruch; ihre Aehren gemeiniglich 


eifammen an der Spitze des Stengels fitzen, ohne Blumentftiele und gleich- 

fam unter den oberften Blättern verfteckt. Diefe Befchreibung hat er 
nachher unverändert in feine gröffere Gefchichte feltener Pflanzen aufge- 
nommen. 


R 2 Cafpar 


*) Ein auffallendes Beifpeil einer fölchen Verwechslung der drei Kleearten, die der Ge- 
genftand diefer vortreflichen Abhandlung find, befindet fich in Herrn HR, Beckmanns 
Grundfätzen der teutfchen Landwirthfchaft, $. 113. Not.3. S.1653. der ten Ausg, 
wo in drei Zeilen ein dreifacher Irrthum vorkommt. Er fagt nämlich: „‚von diefem 
Klee (es ift von dem Trifol. pratenfe die Rede) ift Trifolium alpeflre, botanifch und 
ökonomilch betrachtet, wenig unterfchieden.,, Hier kann er unmöglich das ächte Tri- 
folium alpeftre, fondern kein anderes als Trifolium medium (Nexuofum Jacg.) meinen, 
Zweitens fagt er, das Trifol. alpefre fey bei Reichart im Land- und Gartenfchaz V, 
$.207. tab. 3. abgebildet; das ift aber völlig ungegründet,. denn dort ift weder alpeffre, 
noch medium, fondern pratenfe vorgeftellet. Endlich fagt er noch,-das nämliche Tri- 
‚folium, das er alpe/tre nennte, fey von Kerner ök.Pfl. tab. 176. abgebildet; allein diefe 
Tafel ftellet allerdings das wahre alpeflre vor. S—n. 
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Cafpar Bauhin hat in feinem Pinax diefe beiden Stellen unter feinem 
Trifolium montanum purpureum maius angeführt, wodurch es in der That 
wahrfcheinlich wird, dafs er die nämliche Pflanze meinte: allein es ift nicht 
ganz gewifs, weil er hinzufezt: Jrifolii altera /pecies major, Gefn. und Trifo- 
lium aliud montanum majus, Thal. welche von ganz andern Arten als Clufius 
zu handeln fcheinen. Gefner fagt nur, dafs fein Trifolium gröffer und 
gemeiner fey als praten/e; aber diefe Bemerkung, fo kurz fie auch ift, gibt 
mehr Grund anzunehmen, dafs er Trifolium medium im Sinne hatte, und. 
nicht alpeftre ; welches leztere vielmehr eine feltene Pflanze ift, und mit 
unferm gemeinen Klee nur geringe Aehnlichkeit hat. Auf der andern 
Seite fagt Thalius von feinem Trifolium, dafs es einen länglichten und 
ährenförmigen Kopf bilde (oblongum quafique picatum capitulum) und fezt 
hinzu, dafs das Zrifolium /picatum, welches Tragus mit dem Namen Cytifus 
belegt, nur durch längere Blätter und Aehren fich von ihm unterfcheide. 
Da nun der Cytifus des Tragus nichts anders ift, als Trifolium rubens «, fo 
wird es auch wahrfcheinlich, dafs die Pflanze des Thalius feine Varietät ß 
ift; und wenn diefes der Fall ift, fo würde Cafpar Bauhin beffer gethan 
haben, wenn er diefe Anführung unter fein Trifolium [pica oblonga rubra ge- 
fezt hätte. Vielleicht verfteht diefer Schriftfteller, der es mit feinen An- 
führungen nie fehr genau nimmt, unter feinem zuerft genannten Trifolium 
gleichwohl das wahre alpefire. 


. Allein, auf jeden Fall, wurde Bauhin von jedem nachfolgenden Schrift- , 
fteller, der Gelegenheit hatte von Trifolium alpeflre oder medium zu han- 
deln, ohne Unterfchied angeführt. Unter den Schriftftellern, die zunächft 
auf ihn folgten, hatte ich Gelegenheit Johann Bauhin, Ray, Rupp, Tour- 
nefort, und Boerhave zu Rathe zu ziehen. Die beiden zuerft genannten 
haben, in ihren Pflanzengefchichten, die Befchreibung des Clufius abge- 
fchrieben; und es ift daher auffer allen Zweifel, dafs ihr Trifolium das 
wahre alpeftre war. Aber Ray hat einen Irrthum begangen, da er hinzu- 
fezt, Ger. Em. 1186. 4. und Park. ııc3. ı. denn diefe beiden handeln von 
Trifolium fpica oblonga rubra, C. B. unter welchem Namen er fie gleichfalls 
angeführt hat, und folglich zweimal auf einer Seite, und unter zwei ver- 
fchiedenen Arten. Hier mufs ich auch noch einen andern Fehler anzeigen, 
den Ray, oder vielleicht mehr fein Herausgeber Dillenius, begangen hat. 
In feiner Hiftoria fowohl als in den beiden erften Ausgaben feiner Synopfis, 


hat 


. 
> 


[= 
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hat er ein Trifolium befchrieben, welches das wahre medium ift, ohne fich 
auf irgend einen vorhergehenden Schriftiteller zu beziehen. Aber in der drit- 
ten Ausgabe finden wir folches angeführt, als wenn es das Trifolium alpeftre 
seyn zu. 


Rupp hat das nämliche gethan, indem er zugleich anmerkt, dafs fein 
Trifolium fere‘ fimile eft illi quod feritur in agris ad iumentorum pabulum; und, - 
alfo kann es kein anderes als medium feyn. Tournefort und Boerhave ha- 


„ben, wie gewöhnlich, keine Befchreibung, und folglich können wir nur 


nach ihren Anführungen urtheilen; und wenn fie ihre Autoren verftun- 
den, fo hatten fie gewifs das T. alpefire im Sinne. Doch Boerhave fezt 
hinzu: Morif. 2. 139. ı. welches gewißs ein Irrthum ift, da Morifon da- 
felbft von Trifolium rubens 8. handelt. 

Unter den neuern Schriftftellern, ich meine folche, die nach der Re- 
formation der Botanik durch Linne, und ehe er das Trifolium alpeftre nann- 
te, gefchrieben haben, habe ich van Royen, Haller, Scopoli und Hudfon 
nachgefucht. Der erfte von diefen hat uns blos die fpezififchen Unter- 


feheidungskennzeichen feiner Pflanzen gegeben, welche wenig Unterricht 


gewähren; allein er fcheint dennoch mehr auf das Trifolium medium zu deu- 
ten, indem er feine Blätter ovato- oblonga, integerrima nennt. Dafs Haller, 
Scopoli und Hudfon gleichfalls diefes vor Augen hatten, ift auffer Zweifel, 
wie ich bald beweifen werde. Ich will hier nur anmerken, dafs Haller 
«nicht nur unter diefer Art verfchiedene Spielarten aufgeführt, die ich zwar 


. nicht gefehen habe, welche aber wirkliche verfchiedene ein zu feyn 


feheinen: fondern auch nach feiner Gewohnheit eine Menge von Syno- 
nymen ohne Beurtheilung zufammen geworfen hat, vornehmlich in feinen 
Stirpes Helveticae,. welche wenigftens zu drei verfchiedenen Arten des 
Trifolium, nämlich rubens ß., alpefire und medium, gehören. 


Faft die nämliche Verwirrung bemerkt man in feiner Ausgabe des 
Rupp; denn, nachdem er die oben erwähnte Befchreibung des Trifolium 
medium von diefem Schriftfteller abgefchrieben hat, fezt er einen Umftand 
hinzu, der zu dem rubens gehört. Ich habe zum wenigften auffer der lez- 
tern noch keine Art gefehen, von welcher man fagen.kann, vaginis petio- 


lorum floralium latioribus a vulgari pratenfi differt. Dafs Haller auch wirklich 
Magazin.der Botanik, I, Th, Sg" das 
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das Trifol. rubens im Sinne hatte, bin ich ferner aus dem Grunde zu glau- 

‚ben geneigt, weil er in diefer Ausgabe das Trifolium montanum, fpica lon- 
gifima rubente, C. B. welches man in den beiden vorhergehenden findet, 
ausgelaffen hat; und weil er auch die Abbildung des Rivin TAB. 12. ‚hin- 
zugefügt hat, welche in der That das alpeftre vorftellet, aber aus Mangel 
an Aufmerkfamkeit leicht für das rubens 8. genommen werden kann. 


Endlich hat Linne in feiner zweiten Ausgabe der Species Plantarum 
das Trifolium alpeftre aufgeführt. Aber anftatt dafs diefes die Verwirrung 
geendiget hätte, diente es eher fie zu vermehren. Denn er hat aufler den 
ächten Synonymen des Clufius und J. Bauhin, auch die ungewillen des van 
Royen und C. Bauhin hinzugefezt, nebft einigen Anmerkungen, welche, 
ob fie gleich fehr kurz find, doch immer unglücklicherweife drei verfchie- 
dene Arten betreffen, nämlich alpeftre, medium und pratenfe. 


Nachher rückte er diefes in die zwölfte Ausgabe des Syftema naturae' 
mit der folgenden Veränderung ein — dafs das Wort /efhlibus in dem fpezi- 
fifchen Charakter ausgelaffen war: wie es nothwendig gefchehen mufste, 
da er es mit medium verwechfelte, welches fehr oft geftielte Aehren hat. 
Es wurde auch eine ausführlichere Befchreibung in der Abficht gemacht, 
um es von dem praten/e zu unterfcheiden. Allein die unterfcheidenden 
Merkmale, die vorzüglich von den Afterblättern (ftipulae) genommen find, 
können eben fowohl auf das alpeftre als auf das medium paflen, wenn gleich 
das leztere eine gröffere Aehnlichkeit mit dem praten/e hat, als das erftere. 


Von allen Schriftftellern, welche feit der Zeit von dem Trifolium al. 
peftre gehandelt haben, zweifle ich, ob einer auffer Jacquin, Allione und 
vielleicht Dörrien, das wahre vor Augen gehabt hat. Ich fage nichts von 
Murtay und Reichard; da das, was fie in ihre Ausgaben des Syftems ein- 
gerückt haben, weiter nichts als eine Abfchrift aus der zwölften Ausgabe 
ift; ausgenommen, dafs fie es noch mehr mit dem medium verwechfelt 
haben, indem fie andere Schriftfteller anführten, die felbit darinn irrig 
waren. 


Jacquin ıft alfo der erfte, dem wir durch feine guten Abbildungen und 
Befchreibungen, zuerft in feinen Obfervationes etc. und nachher in feiner 
Flora Auftriaca, einen vollkommenen und richtigen Begriff von dem 7ri- 

folium 
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‚folium alpefire zu verdanken haben. Allein feine Anführungen gehören 


nicht’alle zur Sache; denn, meiner Meinung nach und ohne Rückficht auf 
den zweideutigen C. Bauhin, ift weder van Royen und Haller, noch 
Cranz richtig citirt. Von dem erftern habe ich bereits gefprochen; und 
was die drei andern betrift, fo hat Haller, der die Abficht hatte, fein 
Trifolium von dem praten/fe zu unterfcheiden, in der That nichts gefagt, 
als was zu diefer Abficht dienen konnte; nichtsdeftoweniger, wenn er fagt, 
dafs es vaginae in latiufcula foliola terminatae habe, oder flipulae lanceolatae, 
folia fuperne raro maculara, calyx glaber, et florum /pica obefior, fo kann er 
fehwerlich ein anderes als medium in Sinne haben. Der nämliche Fall ift 
es mit Cranz, der uns fägt, feine Pflanze habe caules ramofi, angulofi, vagi- 


nae petiolorum flrüis rubentibus, folia inferiora et media integerrima, fed fuperiora 


eiliato- ferrata, und calyx bafi dentibusque coloratis; welches alles mit dem 
alpeftre nicht übereinftimmt, ausgenommen dafs die Scheiden zuweilen, ob- 
gleich fehr felten, mit einigen wenigen rothen Streifen bezeichnet find, 
welches fich hingegen bei dem medium faft immer fo verhält. 


Vor Jacquin hat uns Rivin in dem vorigen Jahrhundert eine ziemlich 
gute Abbildung von dem Trifolium alpeftre gegeben*). Aber obgleich Haller 
in feinen Stirpes Helvet. auf ihn verwiefs, fo wurde er nichtsdeftoweniger 
nachher beftändig überfehen; wahrfcheinlich weil man die Pflanze nicht 
recht kannte, bis Jacquin feine Obfervationes herausgab. Wir haben nun 
alfo drei Abbildungen von diefem Trifolium, welche alle original find **). 


Wenn uns gleich Allione keine Befchreibung gegeben hat, fo haben 
wir doch, da er das Trifolhum flexuofum des Jacquin in feine Flora aufge- 
nommen hat, Urfache zu glauben, dafs fein alpg/tre das wahre fey; wenn 
er auch gleich alle die Schriftfteller anführt, die Jacquin weggelaffen hat, 
rt: S 2 und 


*) Die hier angeführte Figur befindet fieh unter den plantis fl. irreg. tegpenlo, tab, I2, 
und ift mehr als ziemlich gut. S—n, 


**) Eine gute Kopie von Jacquin’s Abbildung diefer Pflanze in der Flora Auftriaca, ift 
die fchon vorhin genannte Tab. 176. in Kerners Abbildung aller ökonomifchen Pflan- 
zen, Il.B. Stuttgard 1788. Die Abdrücke, die Herr Hoppe in feinen Ectypa Plan- 
tarum Ratisbon. von diefem Trifolium alpeftre fowohl, als von dem nachfolgenden 
medium geliefert hat, und welche diefe beiden Pflanzen fehr deutlich vorftellen, ver- 
dienen allerdings hier angeführt zu werden. Sm, 
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und deren ich bereits gedacht habe; und noch Scopoli hinzufezt, der ge- 
wifs das Trifolium medium meint, ohngeachtet er es alpeftre nennt; denn er 
fagt von ihm: caulis fubangulatus, folia fubtus pallidiora, tumer callofus inter 
ramos et caulem, und calyx glaber flriis rubris exoratus. 


Mademoifelle Dörrien verfteht unfehlbar, da fie unmittelbar vorher 


von einem Trifolium redet, welches das medium zu feyn fcheint, durch ihr 


alpeftre eine andere Species, und vielleicht das wahre; zum wenigften be- 
fchreibt fie die Blätter fo, dafs fie kurze Stiele hätten, und von weiflen 
Flecken ganz frei wären; die Zähne des Kelchs, vornehmlich die unter- 
ften, feyen-lang und behaart. Diefem lezten Ausdruck zu Folge könnte 
ihre Pflanze eher für das Trifolium rubens gehalten werden; allein diefe 
Vermuthung fällt dahin, weil fie fagt, dafs die Blumenköpfe rundlich 
feyen. 


Die andern neuern Schriftfteller, welche von dem Trifolium alpeflre 
gehandelt haben, fcheinen fich alle geirret zu haben. Aber da fie aller 
Wahrfcheinlichkeit nach nicht alle die nämliche Art vor Augen hatten, eben 
fo wie gezeigt worden, dafs es bei den alten Autoren der Fall war, fo 
fahre ich fort, um diefe Pflanze, die immer fo undeutlich befchrieben wor- 
den, in ein helleres Licht zu fetzen, alle Trifolia aufzuzählen, mit welchen 
fie von alten Zeiten her bis auf den heutigen Tag verwechfelt worden ift, 
und welche folgende find, nämlich 


ı. Trifolium rubens, ß. 
Als unzweifelhafte Synonymen davon will ich hier anführen: 
Trifoium maius dore purpureo. Ger. Em. p. 1186. n.4.* 


Trifolium montanum maius purpureum. Park. Theatr. p. 1107. 
n. ı.* Et Trifolium montanum maius flore purpureo. Ibid. 
Pu 1104. n. 1. fig. füp. integr. 


Trifolium purpureum montanum maius fpica oblonga. Mor. Hifl.IL. 


p- 139. n. ı.* Et Trifolium Lagopoides montanum, 3. Auf. 
Jbid. fect. 2. tab. 12. fig. 1. Jec. ord. ; 


Alle diefe Schriftfteller liefern eine und die nämliche Abbildung, die 
vom Clufius genommen ift, und von welcher ich in dem nächiten Artikel 
vom 


/ 


ng 


Gefehichte. des Trifolium alpeftre, medium und pratenfe. 73 


vom Trifolium medium weiter zu fprechen Gelegenheit haben werde. Wie 
ich oben gefagt habe, Gerard und Parkinfon find von Ray, und Morifon 
von Boerhave angeführt worden. 


Hieher kann vielleicht auch gezogen werden: 
* Trifolium aliud montanum maius. Thal. Here. p. ı23. fq.* 


Trifolium folio longo flore purpureo Riv. Rupp. Ien. Ed. Hall. 
p-. 254. [q.* 

Trifolium fpieis fubglobofis villofis terminalibus fefilibus, caule 
erecto, foliis lanceolatis ferrulatis. Gmel. Sib. IV. p.22. n.20. 


Des Thalius und Rupp habe ich bereits vorher gedacht; und habe 
nur noch hinzuzufetzen, dafs auch Haller in feinen Stirpes Helveticae den 
erften unter Trifolium rubens 8. p. 584. n. II.* angeführt hat. Was 
Gmelin betrift, fo ift in der That ungewils was er meint, da er keine Be- 
fchreibung beigefügt hat; allein wenn feine Anführung des Trifolium /pica 


oblonga rubra C. B. richtig ift, fo ift fein Trifolium nicht alpeftre, fondern 
rubens. : 


Es kann auch feyn, dafs er diefe zwei Arten miteinander verwechfelt 
hat, da fie einander fo fehr ähnlich find, dafs ein Irrthum leicht möglich 
und um defto verzeihlicher ift. Nichtsdeftoweniger find fie wirklich ver- 
fchieden; denn aufferdem dafs das Trifolium rubens überhaupt gröffer ift, 
find feine Blätter auf beiden Seiten unbehaart; und am Rande find fie fein- 
gefägt, vermittelft der Adern, die nach dem äuffern Ende des Blatts zu 
in dünne gekrümmte Spitzen auslaufen, wechfelsweife länger und kürzer, 
genau wie bei dem Trifolium montanum; fowohl Blattfcheiden als Afterblät- 
ter (ftipulae), befonders die der Nebenblätter (bracteae), find viel gröffer 

‘ und frei von Haaren; die erftern fchwellend, und die leztern etwas fäge- 
förmig: die Aehren find im Anfang auffitzend, und in seem 

“ verfteckt, gerade fo wie bei dem Trifol. alpeftre; aber in der Folge werden 
fie mehr oder weniger geftielt, eyförmig, länglich, oder cylindrifch: der 
Kelch ift glatt, aber feine Zähne find behaart; und die unterften diefer 
Zähne fo lang als die ganze Blume. 
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2. Trifolium medium. 


Wenn es mich gleich nur wenig befremdet, dafs die frühern Schrift- 
fteller zuweilen das Trifol. rubens mit dem alpeflre verwechfelt haben, fo 
wundere ich mich doch fehr, dafs die neuern das alpe/lre mit medium ver- 
wechfeln, oder das leztere für das wahre alpeftre anfehen konnten. Dem- 
ohngeachtet war diefes häufig der Fall; denn nachdem es von Linn& ge- 
nannt war, finde ich ohngefähr zwanzig Schriftiteller, die eines Trifolium 
gedenken, das fie alpeftre nennen, wovon nur zwei oder drei, wie ich 
oben gefagt, mit Gewifsheit von dem ächten gehandelt haben. Der 
gröfste Theil der übrigen hat, nach ihren Schriften zu urtheilen, das 
Trifol. medium vor Augen gehabt, ob es gleich, feine Afterblätter und die 
der ganzen Gattung gemeinen Kennzeichen ausgenommen, fehr geringe 
Aehnlichkeit mit dem alpeftre hat: denn fein Stengel ift hin und her gebo- 
gen, eckigt und äftig; die Blattftiele länger und ausgefpreizt; die Blätter 
breiter; die Aehren gemeiniglich geftielt; der Kelch meiftentheils glatt, 
feine Zähne gröffer u.f. w. Das Trifol. alpeftre hingegen hat einen'geraden, . 
runden und einfachen Stengel; kurze und aufrecht ftehende Blattftielez 
fchmale Blätter mit ftarken Nerven; beftändig auffitzende Aehren; der: 
Kelch ift allezeit feinbehaart und durchaus von gleicher Farbe; feine Zähne 
find kürzer als die des medium, aber der unterfte ift verhältnifsmäfi ig 
länger. r 


3. Trifolium pratenfe. 


Linne fagt vom Tiifol. alpefire, es fey “ramis copiofifimis luxurians in 
Jatis.. Allein ich bin überzeugt, dafs er niemals, weder das alpeffre noch 
das medium, in einem kultivirten Zuftand fah; und dafs er folglich durch 
diefen Ausdruck auf das praten/e zielet, welches in Schweden fowohl, als 
in andern Ländern, gewöhnlich angebauet wird, und durch die Kultur fich 
zu einer fol Aehnlichkeit mit dem Trifol. medium verändert, dafs fie 
ohne genaue Und umftändliche Unterfuchung fchwer zu unterfcheiden find. 
Indeffen hat das praten/e immer caules bafı ad/cendentes,, die nicht hin’ und her 
gebogen find; feine Aefte und Blätter ftehen aufrecht, aber nicht ausge- 
fpreizt; die Blattfcheiden und Afterblätter find viel gröffer, als die des 
medium, und die leztern endigen fich in eine borftenartige Granne; die 
Aehren find einzeln und ohne Stiel; ‘die Blumen aufrechtftehend, nicht 

aus- 


E 


n 
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. Aehren kleiner werden; aber an Höhen, in einem trockenen, feften und 
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ausgefpreizt; der unterfte Zahn des Kelchs ift weit kürzer als die Röhre 
‘der Krone, u. f. w. 

PS . 


Da Linne das Trifol. medium mit dem alpeflre verwechfelte, und folches 
in Schweden an allen trockenen Hügeln neben den Wäldern wachfend, und 
dem angebauten pratenfe gleichend fand, fo fehen wir‘ den Urfprung und 
Grund des oben erwähnten Ausdrucks, ramis copiofijlimis luxurians in Ja- 
tis; den er gleichwohl in der Folge weggelaffen hat, als er wahrfcheinlich 
feinen Irrthum bemerkte. In wie fern.das Trifol. alpefre zum Anbau ge- 
fchickt ift, kann ich nicht beftimmen; aber was das medium betrift, fo habe 
ich Urfache zu glauben, dafs es nicht dazu tauglich fey. Denn ich habe 
in Anfehung deflfelben eben den fonderbaren Umftand beobachtet, deflen 
‚Jacquin gedenkt — dafs, wenn es in Gärten in ein gutes und lockeres 
Erdreich gefäet wird, es gemeiniglich magerer wächft, und befonders feine 


ungebauten thonichten Boden wächft es von fich felbft fehr üppig. 


4. Trifolium pannonicum. 


Zu diefem kann meiner Meinung nach ‚gerechnet werden — 


Su ı Trifolium alpeftre. Gouan. Nluftr. p. 52.* 

Nachdem man wahrgenommen hat, dafs viele kultivirte Pflanzen bunte 
Blumen hervorbringen, fo glaubte man, das nämliche könnte auch der 
Fall feyn in Anfehung der wildwachfenden. Allein bei einer genauern Un- 
terfuchung wird man finden, dafs in diefem Punkt von deh Pflanzen mei- 
"ftentheils das nämliche gilt, was von den Thieren; von welchen die zah- 
men oder häuslichen Individuen in Rückficht der Farbe fehr abändern, 
aber die wilden nicht. Auch hat man entdeckt, dafs manche Pflanzen mit 
Blumen von verfchiedener Farbe, die lange für blofe Abarten von einander 
gehalten worden, wirklich verfchiedene Arten find; und d e nach ge- 
nauerer Prüfung, auffer der Verfchiedenheit der Farbe, rc zuerft be- 
merkte, auch in anderer Rückficht, vornehmlich in den Befruchtungsthei- 
len von einander abweichen. Wenn alfo Gouan von feinem Trifol. alpeftre 
fagt; dafs es flores ochroleuci habe, fo hat man Grund zu vermuthen, dafs 
es nicht das wahre fey; und da wir keine andere Arten als das ochroleucum, 
pannonicum und montanum haben, welche diefer Befchreibung entfprechen, 
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und fonft nach ihrer Geftalt und Anfehen mit dem alpeffre nahe verwandt 
find, fo darf man natürlich annehmen, dafs er eine von diefen dreien 
meinet: nun kann es weder ochroleucum noch montanum feyn, weil er diefer 
an der nämlichen Stelle befonders gedacht hat; folglich mufs fein Zrifolium 
alpeftre entweder pannonicum oder eine neue Species feyn. 


TRIFOLIUM MEDIUM 


Wenn meine Vermuthung in Anfehung Gefner’s, deren ich bereits 
gedacht habe, richtig ift, fo ift er der erfte Schriftfteller, der von diefem 
Trifolium handelt. Aber die erfte fichere Nachricht davon hat Ray in fei- 
ner Hiftoria gegeben; und es ift augenfcheinlich, nach feiner Befchreibung, 
dafs er das wahre meinet. Da es dem. äuffern Anfehen nach dem pratenfe 
ähnlich ift, fo hat er fie richtig miteinander verglichen, indem er fagt, 
dafs das medium in jeder Rückficht gröffer fey; feine Blätter feyen nicht 
immer mit weiffen Flecken gezeichnet, und hätten fichtbarere Nerven, vor- 
nehmlich auf der untern Seite; die Aehren feyen mehr rund, mit langen 
Stielen, und die Blumen von einer dunkleren Purpurfarbe. Allein er be- 
geht einen Irrthum, dıfs er es für das nämliche hält, das auf Aeckern an- 
gebauet wird: doch hat er diefes in der erften Ausgabe feiner Synopfis 
geändert; und in der zweiten fonderte er fie von einander ab, wie auch 
Dillen in der dritten Ausgabe gethan hat. Er ift der erfte, der die fyno- 
nymen Benennungen anderer Autoren beifügte, aber unglücklicherweife 
fich auf diefe drei, Clufus, J. Bauhin und C. Bauhin, einfchränkte, von 
welchen keiner die nämliche Pflanze, oder das Trifol. medium meinte, fon- 
dern, im Gegentheil, das alpeftre; insbefondere die zwei erften, wie oben 
gemeldet worden. x 


Nach Ray wird diefer Pflanze von Rupp, Tournefort, Boerhave, varı 
Royen, Haller, Wilfon, Scopoli, Hill, und Hudfon gedacht; und diefe 
Schriftftellergallein find es, bei welchen ich fie angezeigt gefunden habe, 
ehe fie er WR Tournefort und Boerhave allein führten Ray an, 
und gedachten feiner Pflanze als verfchieden vom Trifolium montanum pur- 
pureum majus C. B. welches leztere fie folglich nicht für das medium neh-. 
men konnten, fondern eher für das alpeftre, wo es, wenn es überhaupt 
angeführt werden darf, feine zweifelhafte Stelle haben follte. In Anfehung 
des Rupp, van Royen, Haller, und Scopoli habe ich bereits gefagt, was 

ich 


ee u Hr Br 


Fr 2,0 Ze 


| 


; Kr A 


; ‘ a ö 


6 ey 5  Gefihichte des Trifolium alpeftre, medium, und pratenfe. 77 


ich für nöchig hielt, und dafs fie es alle mit dem alpeftre verwechfelt haben; 
wenigftens in fo ferne, als fie unter ihm gemeiniglich folche Schriftfteller 
anführen, die das alpeftre im Sinne hatten. Das nämliche thaten auch Wil- 
fon und Hill; die noch überdas blos abfchrieben, was fie in der dritten 
Ausgabe von Ray’s Synopfis fanden. 


Hudfon nannte es, in feiner erften Flora Anglica, Trifolium medium, 
gab ihm einen neuen Charakter, und fügte die zweifelhafte Anführung des 
C. Bauhin fowohl, als die richtige des Ray hinzu. Hudfon wufste damals 
nicht, dafs Linn& ein Jahr vorher, in feinen Novitiae Florae Suecicae, 
we E der zweiten Ausgabe feiner Fauna Suecica angehängt find, ihm den 
nämlichen Namen gegeben hatte. 


Auf jeden Fall war es nicht leicht zu entdecken, was Linne meinte, 
da er weder Charakter noch Befchreibung hinzu that, und nachher weder 
des Trifolium medium irgendwo in feinen Werken gedachte, noch auf diefe 
Stelle in den Novitiae verwies. Die Entwickelung würde auch für jeden 
andern unmöglich gewefen feyn, die Schweden, die nach Jumkil gehen 
konnten, ausgenommen, wo er fagte, dafs diefes Trifolium wachfe. Die- 
fer Ort, der wegen der Menge feiner feltenen Pflanzen berühmt ift, liegt 
ohngefähr dreizehn (englifche) Meilen von Upfal. Ich habe ihn befucht, 
und das Trifol. medium dafelbft gefunden. Ueberdas habe ich es unter dem 
nämlichen Namen, auf das Anfehen des Linne&, in allen alten Schwedifchen 
Pflanzenfammlungen gefehen, und vornehmlich in feiner eigenen. Da es 
ferner gewiflermaflen eine Mittelart zwifchen alpe/tre und. pratenfe ift, fo 
glaube ich Urfache zu haben, den älteften Namen, der ıhm auch von 
Linne felbft beigelegt worden ift, vorzuziehen; wenn er ihn gleich nach- 


‚ her in alpeftre verändert, oder vielmehr diefe beiden Arten miteinander 


verwechfelt hat. Denn er fagt in der zweiten Ausgabe der Species Planta- 
rum, dafs das Trifolium alpef?re auch in Schweden wachfe, da doch kein 


anderes als medium dafelbft gefunden wird. &, 
, Es feheint, als wenn Linne in diefen Irrthum durch fterblätter 


‘ geführt worden wäre, diein beiden ähnlich, und von denen des Trifol. pra- 


tenf? fehr verfchieden find, wenn gleich in anderer Rückficht alpeffre und 
medium wenig miteinander gemein haben. Gleichwohl haben auch die nach- 


folgenden Botaniften das Zrifolium medium gemeiniglich für das alpefire an- 
Mogazin der Botanik. I, Th. U ge- 
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gefehen, und beider Synonymen miteinander verwechfelt; da doc das e. 
Trifol. medium, eigentlich zu reden, weder ctaulem erectum, noch folia lanceo- 
lata ferrulata hat. Allein, da ich in verfchiedenen Schriftftellern verfchie- 
dene Begriffe von diefen und andern Ausdrücken bemerkt habe, fo wun- 
dere ich mich darüber nicht mehr. Auf jeden Fall ift es gewifs, dafs das 
Trifolum alpefire aller Englifchen Botaniften, des Cranz, Scopoli, Pollich, 
Leers, Müller, Retz, Lieblein, und vielleicht auch des Gmelin, Scholle, - 
Mattufchka, Reichard, und Wildenow, kein anderes als das 7rifol. medium 
ift; denn ich weifs, dafs nur diefes leztere, und das erftere nicht, in Eng- 
land und Schottland wächft, wie Dr. Stokes vorhin bemerkt hat; und das 
nämliche kann ich auch von Schweden, Dänemark und Norwegen fagen. 
Die Abbildung von Müller beweift überdas > ‚dafs fein Trifol. N 
gleichfalls medium itt. 


Dafs Cranz, Scopoli, Pollich, Leers, und Lieblein den nämlichen 
Fehler gemacht haben, erhellet augenfcheinlich aus ihren Befchreibungen, 
wie ich in Rückficht der zwei erften bereits oben gezeigt habe; und was 
die drei leztern Schriftfteller betrift, fo vergleichen fie ihr Trifolium mit 
dem praienfe, und fagen: feine Stengel feyen gröfstentheils niedergedrückt, 
oder faft auf der Erde liegend (vornehmlich am Grunde), etwas eckigt 
und mit Gelenken verfehen; die Blätter feyen felten fleckigt, und an ‚der 
unteren Seite von einem helleren Grün; die Blumen von einem dunkleren 
Purpurroth, und die Aehren beinahe kugelförmig. Pollich und Leers fetzen 
hinzu, fie feyen gröffer und gemeiniglich kürzer, oder hätten längere Stiele, 
vornehmlich wenn fie älter werden, der Kelch fey meiftentheils ohne 
Haare, und mit rothbraunen Linien oder Nerven bezeichnet. Aber wenn 
Leers weiter fagt, die foliola feyen lineari- lanceolata, und calycis dentes bre- 
vilimi , infimo tubo corollae dimidio breviore, fo kommt die erftere Bemerkung 
mehr mit 7rifol. alpeftre, und die leztere mit Trifol. praten/e überein. Lieb- 
lein hat gleichfalls diefe Beobachtung an den Zähnen des Kelchs gemacht, 
nämlich el: fehr kurz find. 


Scholler in feiner Flora, und Mattufchka in feiner Enumeratio, ha- 
ben blos abgefchrieben, was Linne in der zwölften Ausgabe feines Sy- 
ftems unter der Stelle des Trifol. alpeftre gefagt hat; aber Gmelin in feinen 
Stirp. Tubing., Reichard in feiner Flora, und Willdenow haben gar keine 

Be- 
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P ibung. Mattufchka hat wirklich in feiner Flora manches Gute ge- 

un it, welches jedoch alles auf alpeftre.und medium gleich anwendbar ift *). 

 Alfo ift es unmöglich, mit einem Grad von Gewifsheit zu beftimmen, was 

für eine Art das Trifolium diefer Schriftfteller eigentlich ift; allein, wenn 

ieh nicht fehr irre, fo haben fie alle das medium im Sinne gehabt. Doch 

diefes fage ich blos als eine Vermuthung, und will es der Zeit überlaflen, 
be a A weiter aufzuhellen **). 

| In Anfehirig des Gorter fowohl, der das Trifolium- des Ray als eine 

ik t von pratenfe eingerückt hat; als des Nonne und Gattenhof, die ein 

! . Tiifoltum pic villofis foliis infidentibus, vaginarum caudis latioribus, Hall. an- 

Y geführt, ‚und die oft erwähnten und zweifelhaften Synonymen von C. Bau- 

und van Royen hinzugefezt haben; und endlich des Jankinfon, der 

das Trifol. medium wahrfcheinlich von Hudfon aufgenommen, und nur den 

Charakter , den er ihm gab, ins Englifche überfezt hat — habe ich nicht 

_ viel mehr zu fagen. Obgleich alle diefe Schriftfteller keine Befchreibung 

"Bahen, Nonne ausgenommen, der die unrichtige Anmerkung des Haller, 

aus feiner Ausgabe von Rupp’s Flora Jenenfis, deren ich oben gedacht 

sa > beigefügt hat, nämlich dafs die vaginae petiolorum floralium breiter 

an 2 s U2 feyen, 

A 

Be, Wenn Mattufchka in der Flora Silefiaca I.’ Th. S. 66. von feinem Trifol. alpeflre 

{ fagt, “dafs ‚feine Blätter fchmal, lanzenförmig find, und dafs die purpurfarbigen Blu- 

ur: menköpfchen , ehe fie aufblühen, ganz ‘dunkelbraun erfcheinen, indem die Zähne der 

- Kelche viel länger, brauner und haarigter find, als an dem Wiefenklee ,,; und wenn 

er noch überdas Jacquin. Obferv. tab. 64. anführt, fo kann man wohl fchwerlich glau- 

ben, dals er das medium im Sinne gehabt haben follte. Seine Befchreibung kommt 

vielmehr ganz mit dem wahren alpeftre überein. S-n. 


*) Um hierzu etwas beizutragen, und insbefondere um den Zweifel des Verfäffers die- 
fer Abhandlung zu begegnen, als ob das wahre Trifolium alpeftre in Deutfchland fehr 
felten fey, oder vielleicht gar nicht vorkomme, da die Herausgeber der Floren von 
einzelnen Provinzen folches fat immer ‘mit dem Trifol. medium verwechfelt haben; 
fo will ich hier nur anmerken, dafs beide Arten in der Gegend um Regensbyrg, bei 

£ Leipzig auf dem fogenannten Bieniz, und auf dem Flüglinger Berge bei Weimersheim 
im Fürftenthum Ansbach zuverläffig wachfen.._ Die Abbildungen von beiden, die durch 
gütige Veranftaltung des Herrn Präfidenten von Schreber diefer Abhandlung beigefügt 
werden, follen diefes noch mehr beftätigen,. S—n, | 
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feyen, als an dem Trifol. pratenfe; fo fcheint es mir doch immer wahrfchein- 
lich, dafs fie alle das Trifol. medium meinten. pe" 4 


‚Ey 


Endlich hat uns Jacqum durch eine eigene Befchreibung und gute Ab- 


bildung in feiner Flora Auftriaca von diefem Trifolium Nachricht gegeben, 


wo er es flexuofum nennet. Aber obgleich feit feiner Herausgabe bereits 
funfzehn Iahre verfloffen find, fo habe ich doch auffer dem Ritter Murray, 
Profeffor Allione, und Dr. Stokes keinen gefunden, der fich darauf be- 
zogen hätte. Der erfte von diefen hat es unter alpeftre gefezt, ob er 
gleich hier eben fo guten Grund gehabt hätte, eine neue Art daraus Zw 


machen, als bei manchen andern neuen Pflanzen, die er in die vierzehnte 


Ausgabe des Syftems eingerückt hat. Allione hat nicht mehr davon gefagt, 
als dafs es in Piemont wachfe und eine einjährige Wurzel habe; welche 
Bemerkung mir um fo mehr auffällt, da fie von allen ‘andern als ausdau- 
rend befchrieben wird; ein Umftand, den ich durch meine eigene Erfah- 
rung beweifen kann. Dr. Stokes hat uns ziemlich gute Bemerkungen über 
diefen Gegenftand gegeben, die er von verfchiedenen Orten gefammlet 
hat. Auffer diefen drei Schriftftellern hat keiner von denen, die nach der 
Herausgabe der Jacquin’fchen Abbildung gefchrieben haben, darauf ge- 
achtet, wenn fie gleich die nämliche Pflanze im Sinne hatten. Einige von 
ihnen hatten diefe Abbildung vielleicht nicht gefehen, aber alle können 
diefe Entfchuldigung nicht anführen. 


Da nun Jacquin der erfte ift, der uns eine richtige Vorftellung von 
Trifolium medium gegeben, und uns gelehrt hat, folches von dem wahren 
alpefire zu unterfcheiden, fo kann ich noch immer nicht begreifen, dafs 
er es zu gleicher Zeit mit einer andern gleichfalls verfchiedenen Art ver- 
wechfelt hat; denn er hat als fynonym Trifolium majus II. Cluf. angeführt, 
welches, fo viel ich urtheilen kann, das rubens 8. if. ch will meine 
Gründe dafür anführen, die ich hauptfächlich aus der Befchreibung des 
Clufius felbft nehmen werde. Er fagt von diefer feiner Kleeart, fie fey 
gröffer, als die nächft vorhergehende, nämlich alpeftre; fie habe dickere 
Stengel; ihre Blätter feyen flriata, dorfo magis eminente et elato, laxa quadam 
veluti vagina caulem amplectentia, duplo longiora et per oras denticulata, und 
endlich, die Achre fey oblongior und major. Alles diefes, und vornehmlich 
was er von den Blattfcheiden und Blättchen fagt, kommt keineswegs mit 
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Trifol. medit überein. “Er führt zu gleicher Zeit an, dafs die Stengel 
‚yen oder genicula hätten, und dafs der Kelch be fey; aber ich 
be nicht, dafs er durch das ftere eine andere Beugung als ‚die Kno- 

od i) verfteht, die bei  Trifol. rubens gröffer find, als bei irgend 
einem andern, und augenfeheinlich von den gröffern und gleichfam aufge- 
fehwollenen Scheiden der Afterblätter herkommen. Und was die leztere 
Bemerkung betrift, fo ift der Kelch des Trifol. rubens wirklich immer bloß; 
aber eben fo ift er auch meiftentheils bei dem medium. Indeflen haben 
be ide, ‚Haare an den Zähnen des Kelchs; aber bei dem rubens find fie länger 
d in gröfferer Menge, und da fie ausgefpreizt find, und beinahe den 
h bedecken, fo fcheint er auf den erften Anblick Arichank behaart zu 
Man kann daher Clufius entfchuldigen, dafs er ihn alfo befchrie- 


k %“ 
Diefer Schriftfteller läfst unmittelbar darauf feine Trifolii majoris ii. 
„altera Jpecies folgen, von welcher er blos anmerkt, dafs fie vel magnitudine, 
. wel foliorum et florum forma aut colore, nibil aut .quam minimum differt. Folia 
tamen angujtiora illorum longitudinem aliquantum excedere videntur, et forum Jpi- 
ca longior efe. Da diefes nach allgemeiner Einftimmung das Trifohium ru- 
bens «, ift, fo kann das nächftvorhergehende kein anderes als die Spielart £, 
feyn. Denn es ift nicht wahrfcheinlich, dafs Clufius, der für feine Zeit 
fehr genau war, zwifchen zwei Pflanzen, die fo verfchieden find, als Tri. 
fol. rubens und medium, eine fo groffe Achnlichkeit gefunden haben follte, 
* Ueberdas, da er vier Arten von feinem Trifol. majus anführt, die er mit- 
_ einander und fagt, dafs fie ihrem äuffern Anfehen nach alle ähn- 
lich feyen; fo bleibt die Reihe ununterbrochen, wenn man Trifolium mon- 
tanum, oder vielleicht pannonicum, alpeftre, rubens ß, und rubens a, darunter 
verfteht; aber fie wird zerftöhrt, wenn man anftatt des rubens B das me- 
dium hineinfezt, deflen Geftalt und Anfehen von allen .drei übrigen fehr 
verfchieden ift. Es ift wahr, die Abbildung von feinem Trifol. majus iii, 
fcheint eher dem medium als dem rubens zu gleichen, indem es behaart und 
etwas äftig ift. Aber das nämliche kann auch von feiner Abbildung des 
Trifolii majoris iii, altera /pecies, gefagt werden: und alfo kann keine von 
“ diefen Abbildungen des Clufius für das Trifol. rubens genommen werden, 
oder fie müffen es alle beide. Ich glaube, die leztere Meinung it die 
ficherfte, da feine Befchreibungen fo gut mit dem Trifol. rubens überein- 
Magazin der Botanik. I, Th, X ftim- 


ns 


82 A. AFZELIUS 


ftimmen, und da es doch nicht ganz gewifs ift, ob diefe Pflanze nicht zu- 
weilen äftig wird. Endlich was die Haare betrift, die Clufius am Rande 
feiner Abbildungen vorftellet, fo glaube ich, dafs er eher ihre ER Zäh- 
ne, als einige Behaarung dadurch anzuzeigen gedachte. ) 


Nachdem ich mich zu zeigen bemühet habe, dafs das Trifol. majus iii. 
des Clufius, als die zweite Spielart von Trifol. rubens, mit breitern Blättern 
und kürzern Aehren, betrachtet werden mufs, fo will ich mit Anführung 
einiger wenigen Synonymen den Befchlufs machen, als einer Zugabe zu 
denen, die bereits im vorhergehenden Artikel vom Trifol. alpefire angeführt 
worden find. Es find folgende: 


Trifolium maximum purpureo flore. Cluf. Pann. p. 760. n.3.* Et 
Trifolium majus iü. Jbid. p. 762. Et ejusd. Hift. VI. p. 245. 
n. ii. * 

Trifolium fpica oblonga rubra. Bauh. Pin. 2.328. Ray, Hifi. 1. 
D. 944. n.7.* 

Trifolium purpureum majus, folio et fpica breviore. Bauh. Hifl. II. 
P- 875. fig. inf. 

Trifolium majus tertium purpureum, Clufio. Baub. Hifl, I. 
P- 375-* 


Die Abbildung des Joh. Bauhin fowohl, als die des Gerard, Parkinfon 
und Morifon, find, wie bereits gemeldet worden, blofe Kopien von dem 
Original des Clufius, deifen Befchreibung gleichfalls von Gerard und Par- 
kinfon zum Theil, und von Ray, Morifon und Joh. Bauhin, an der zulezt 
angeführten Stelle, wo fie von keiner Abbildung begleitet ift, ganz abge- 
fchrieben worden ift. In der vorhergehenden Stelle aber ift fie nebft der 
Abbildung des Trifol. rubens «, eingerückt, welche Spielart auch dafelbft 
von diefem Autor befchrieben worden. Dr.Stokes hat, nach dem Beifpiel 
des Jacquin, unter feinem Trifolium flexuofum nicht nur die Abbildung des 
Clufius, fondern auch die des Gerard, Parkinfon und Joh. Bauhin citirt, 
denen er noch eine andere von Parkinfon beigefügt hat, welche den obern 
Theil vom Trifol. pannonicum, oder vielleicht montanum, vorftellet. 


TRI 


Be: 0 DR } Bi I 
et, , 
B yo ei - N 
Gefchichte des Trifolium alpeftre, medium und pratenfe. Ä 83 
b| v 
wir ’ TRIFOLIUM PRATENSE. 
7 Wenn wir auch vom .Trifol. alpefire und medium nur wenige Abbildun- 


gen haben, nämlich drei vom erftern, und zwei vom leztern, fo find doch 
die vom praten/e defto zahlreicher. Wenn ich fage, dafs ich felbft über 

" fechzig gefehen habe, fo wird man es vielleicht, fo wahr es auch ift, über- 
trieben finden. Von diefen können funfzehn oder fechzehn für original 
gehalten werden; alle übrige find entweder Kopien oder blos wiederholte 
Abdrücke der nämlichen Platten von jenen vorher gelieferten. Dies lez- 
tere war,in den zwei lezten Jahrhunderten ganz gewöhnlich. Es machen 

daher diefe Abbildungen gewiffe Rangordnungen aus, die ich kürzlich be- 
rühren will, wobei ich noch einige Bemerkungen über ihren Werth, und 
in wie fern fie angeführt zu werden verdienen, hinzufügen werde. 


% 


In einem alten Buche unter dem Titel: Ortus Sanitatis, gedruckt zu 
Venedig, 1426. *) in fol. kommt ein Trifolium vor, welches, wie ich ver- 
X2 muthe, 


*) 1426 wird wohl fchwerlich irgend ein Buch, alfo auch nicht der ortus (hortus) fani- 
tatis gedruckt feyn. Es wird 1496 heifsen follen. In der Ausgabe des hortus fani- 
tatis von 1517 finde ich 2 Kleefiguren; eine über cap. cccelxxvj, Trifolium, wel- 
ches diejenige ift, von welcher Hr. Afzelius redet; die andere über cap. cccelxxviij, 
Tribulofa, welche faft dem Wiefenklee noch ähnlicher fiehet, da die Blätter der erftern 
etwas zu rund find. — In einer alten Ausgabe des Herbarius unter dem Titel: In 
difem Buch ift der Herbari: oder Kreüterbuoch: genant der gart der gefuntheit: mit 
merern Figuren vnd Regifteren. deren Druckjahr ich nicht angeben kann, weil das 
Ende fehlt, welche aber zu Strafsburg, wahrfcheinlich vor 1507, gedruckt feyn wird, 
ftehen eben diefe 2 Figuren, die erfte über dem ecexcvijten Kapitel, Trifolium, 
die andere über dem folgenden, Trifolium acutum. Sie fcheinen in beyden Werken 
von eben denfelben Stöcken abgedruckt zu feyn. — Die englifche Ueberfezung des 
Herbarius, die unter dem Titel: The grete herball, whiche gyueth parfyt knowlege 
and vnderftandyng of all maner of herbes etc. in London 1529 in kl. Folio gedruckt 
it, ift bey dem ccecliiijten Kapitel, de trifolio, Trefle or threeleued graffe, nur die 
erfte Figur, und zwar verkehrt, mit einigen Veränderungen, copirt, und hier hat der 
Formenfchneider aus den beyden foliis oppofitis am Stängel, folia alterna gemacht. — 
Die im 3ten Theil von Otho Brunfelfens herbario p. 26. b. am unrechten Orte, bey 
der Brunella abgedruckte Figur des Trifolium pratenfe fcheint mir doch fo gar unkennt- 

; lich nicht zu feyn; nur ift fie nach einem etwas magern und welken Exemplar ge- 

zeichnet. S. . 
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muthe, das pratenfe feyn foll; wiewohl, nach dem Barbarifmus diefer Zei- 
ten, fowohl Abbildung als Befchreibung fo mittelmäflig find, dafs nichts ge- 
wiffes von ihnen gefagt werden kann. In der Befchreibung find zuverläfig 
mehrere Arten miteinander verwechfelt; und die Abbildung, wenn gleich 
die Blättchen denen des Trifol. praten/e gleichen, und die Aehre zwifchen 
den Nebenblättern auffizt, ftellt doch fälfchlich zwei gegenüberftehende 
Blätter in der Mitte des Stengels vor. In einer fpätern Ausgabe von die- 
fem Buche, die ısız herauskam, findet man die nämliche Abbildung und 
Befchreibung. In dem dritten Theil von Brunfelfi Herbarium, gedruckt 
zu Strasburg im Jahr 1536. in fol. habe ich eine andere und beffere Abbil- 
dung gefehen, welche unter dem Namen Brunella das Trifol. pratenfe vor- 
zuftellen fcheint. Doch ift auch .diefe Figur nicht deutlich genug, um 
mich in den Stand zu fetzen, ein ganz zuverläfliges Urtheil von ihr zu 
fällen. 


Die erfte deutliche Abbildung von diefem Trifolium, die ich gefehen 
habe, findet fich in Röfslins Kräuterbuch, gedruckt zu Frankfurt am Mayn 
durch Egenolph 1536. in fol. Sie ift klein, ftellt aber die Pflanze mit 
einem einzelnen Stengel, mit richtigen Blättern und einer auffizenden Aehre 
ganz erträglich vor. Von diefer Abbildung habe ich dreizehn wiederholte 
Abdrücke gefunden, und zwar in Fgenolphi Imagines et Efigies, welche 
blos Abbildungen enthalten, und von deren erfteren drei Ausgaben vor- 
handen find; in Dorftenii Botanicon, an zwei Stellen, fowohl unter dem 
Namen Epithymum als Trifolium; in den beiden lateinifchen Ausgaben des 
Diofcorides von Ryf oder Rivius; in der lateinifchen Hiftoria von Lonicer 

-fowohl, als in feinem deutfchen Kräuterbuch, wovon ich zwei Ausgaben 
gefehen habe, unter Uffenbach’s Namen; und eine andere aus diefem Jahr- 
hundert von Ehrhart. Die Abbildungen von Egenolph und Ryff, wie auch 
die vonLonicer felbft find alle ausgemahlt. 


Fuchs gibt uns in feiner lateinifchen Hiftoria plantarum, die zu Bafel 
1542 in fol. gedruckt ift, eine neue und gute Abbildung von diefem Tri- 
folium, die es in feiner natürlichen Gröffe und Stellung, mit mehreren 
Stengeln, vorftellet; und es gereicht uns nicht zu befonderer Ehre, dafs 
diefe noch immer beinahe die befte ift, die wir haben. Das einzige, was 
man dagegen fagen könnte, ift, dafs einige von den Achren als geftielt 
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worgeftellt, und die Nebenblätter nicht immer gegenüberftehend und auf- 


A find, wie fie doch feyn follten. Von diefer Abbildung haben wir 
€ 


nen ausgemahlten Abdruck in dem deutfchen Kräuterbuch diefes Schrift- 
ftellers; wovon in der Folge erftlich Tragus in feiner Hifloria, und nach 
ihm Dodonaeus in feinen Imagines, Kopien nach einem kleineren Masftabe 
geliefert haben, die fo geftochen find, dafs fie die Figur umgekehrt vor- 
ftellen. Keine von beiden kann gut genannt werden, aber die von Do- 
donaeus ift die befte; und von diefer finden wir einen wiederholten Ab- 
ick in der zweiten Ausgabe feiner Imagines, wie auch in den franzöfi- 
en, holländifchen und englifehen Ueberfetzungen feiner Pemptades, und 


in beiden Ausgaben von Turner’s Kräuterbuch. Zulezt hat uns Joh. Bauhin 


in feiner Hiftoria eine neue und kleine-Kopie von. diefer Figur ‚gegeben, 
die zwar noch fchlechter, aber doch nicht umgekehrt ift. 


Matthiolus, in feinem Commentar über den Diofeorides, der in lateini- 


fcher Sprache zu Venedig 1554. in fol. herauskam, fieng eine neue Reihe 
von Abbildungen an. Er ftellt diefe Pflanze verkleinert, aber ziemlich 
gut, mit mehreren Stengeln aus einer Wurzel vor; doch hat er in An- 
fehung der Nebenblätter den gleichen Fehler mit Fuchs begangen, und 
zwar in einem noch höheren Grade. Es fcheint mir, als wenn er die Figur 
des leztern vor fich gehabt hätte, als er feine eigene verfertigte, denn 
fie haben eine unvollkommene Achnlichkeit miteinander, auffer dafs an der 
Abbildung des Matthiolus die Spitzen der Blättchen runder und die Aehren 
länger find. Diefe Abbildung wurde in der Folge wieder abgedruckt, oder 
mit mehr oder weniger Veränderung kopirt, in verfchiedenen Werken. 
Genaue Abdrücke davon habe ich in der zweiten lateinifchen Ausgabe des 
Commentar’s von Matthiolus, in dem lateinifchen Compendium des näm- 
lichen Autors, in der franzöfifchen Ueberfetzung von Moulin, in einer 
Italienifchen von Conftantini, und einer andern neuern in der nämlichen 
Sprache; ferner in der Hiftoria Lugdunenfis, die Linne Dalechampii nen- 
net, und in der franzöfifchen Ueberfetzung davon; zulezt in einer fpani- 
fchen Ueberfetzung des Diofcorides von De Laguna gefehen. Es darf nicht 
vergeffen werden, dafs Matthiolus in feinem Compendium zwei Irrthümer 
begangen hat; erftlich durch Verfetzung der Abbildungen von Trifol. pra- 
ten/e und montanum; und zweitens, dafs er in der Befchreibung, die zu 
‘dem leztern gehört, ‚aber unter das erftere eingerückt ift, rothe Blumen 
angiebt. 

Magazin der Botanik, I, Th. Y Von 


E gr 


x 


86 A. AFZELIUS 


Von den Abbildungen des Matthiolus habe ich dreierlei Kopien ge- 
fehen. Eine gröffere in der lateinifchen Ausgabe feines Commentars von 
1565, die etwas vergröffert ift, und die Pflanze beinahe in ihrer natür- 
lichen Gröffe vorftellet: diefe wurde in den italienifchen Ueberfetzungen 
von diefem Werke kopirt, in den Jahren 1568 und 1604. Zweitens eine 
von gleicher Gröffe mit dem Original, in dem lateinifchen Epitome des 
Matthiolus, von Camerarius; die aber in Anfehung deflen, dafs alle Ach- 
ren eyrund und geftielt, oder ohne Nebenblätter vorgeftellt find, jener 
nachftehet. Nichtsdeftoweniger ift fie von Uffenbach in feiner deutfchen _ 
Ueberfetzung von Durantes Herbarium, von Becker in feinem Parnaflus, 
und von Zwinger in feinem Theatrum, die beide deutfch gefchrieben find, 
wieder abgedruckt worden. Drittens eine,,die viel kleiner als das Origi- 
nal, aber fonft vollkommen ähnlich ift, und die fich in der franzöfifchen 
Ueberfetzung des Matthiolus, von Pinet, befindet. Camerarius hat einen 
von den oben angeführten Fehlern, die Matthiolus in feinem Compendium 
begangen hat, geändert, und die Abbildungen von Tiifol. pratenfe und mon- 
tanum wieder an ihren rechten Ort geftellt; aber den andern hat er beibe- 
halten, indem er fagt, dafs das Zrifol. montanum rothe Blumen habe. 


Eine andere Reihe von Abbildungen des Trifol. pratenfe nimmt ihren 
Anfang von Tabernaemontanus, in feinem Kräuterbuch, das zu Frankfurt 
am Mayn 1588. in fol. gedruckt ift. Seine Abbildung ift von der nämli- 
chen Gröffe, wie das Original oder die erfte von Matthiolus, mit welcher 
es einige Aehnlichkeit hat; aber fie ift beffer in Rückficht deffen, dafs alle 
Aehren mit anfchlieffenden Nebenblättern verfehen find, die gleichwohl 
eher einen groffen Kelch als wirkliche Blätter vorzuftellen fcheinen. Wie- 
derholte Abdrücke von diefer Zeichnung habe ich an acht Stellen gefehen, 
nämlich in Tabernaemontani Icones, und in vier fpäteren Ausgaben feines 
Kräuterbuchs; wovon die erfte von Cafpar Bauhin herausgegeben, und 
nachher wieder aufgelegt wurde; die dritte von Hieron. Bauhin wurde 
gleichfalls in diefem Jahrhundert neu aufgelegt; ferner in Gerard’s Kräuter- 
buch, und in Cafpar Bauhin’s Ausgabe von dem lateinifchen Commentar 
des Matthiolus, von welchem ich auch eine wiederholte Ausgabe gefehen 
habe. 


Die zehn übrigen Abbildungen des Trifol. pratenfe find alle als Origi- 
nale anzufehen, und herausgegeben von Rivin, Zannichelli, dem Verfaffer 
des 
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des Spectacle de la nature (Pluche), Blackwell, Weinmann, Kniphof, 
“Knorr, Regnault, Zorn, und Vahl. Alle diefe find in fo fern ächt, als 
die alle die Abficht haben, den eigentlichen Wiefenklee (honey - fuckle Tre- 
foil) vorzuftellen, wie aus ihrer Stellung, Afterblättern, Blättchen, und 
anfchlieffenden Blumenblätter u. f. w. deutlich erhellet. Allein die Abbil- 
dung von Kniphof ift ein armfeliges Ding, fo gewöhnlich fie auch ift; und 
ich würde fie in der That mit Stillfchweigen übergangen haben, wenn nicht 
‘von mehr als einem Schriftfteller darauf verwiefen worden wäre. Die von 
Zannichelli, Weinmann und Zorn find etwas befler; und die von Blackwell 
und Regnault ganz erträglich: aber diefe beiden Autoren, fowohl als 
Zorn, haben unglücklicher Weife die Ausfchnitte des Kelchs von der 
Natur ganz verfchieden vorgeftellt. Die Abbildungen von Rivin und 
Knorr find ziemlich gut. Diejenige im Spectacle de la nature ift mittel- 
mäfig, und fcheint nach der kultivirten Spielart gemacht zu feyn. Es ift 
wirklich Schade, dafs die aufferdem gute Abbildung vom Profeffor Vahl 
gleichfalls nach einem kultivirten Exemplar gezeichnet zu feyn fcheint; 
denn ihre ganze Stellung kommt derjenigen vom Trifol. medium fehr nahe, 
und ihre Blätter find zu fpitzig, um die wilde Pflanze vorzuftellen. Aber 
feine vornehmften Unterfcheidungskennzeichen, die breiten und zugefpiz- 
ten Afterblätter fowohl, als die auffitzende Aehre, die zwifchen zwei ge- 
genüberftehenden dreizähligen rt Blättern ruhet, find fehr gut 
RER N). 


Von allen jezt erwähnten Abbildungen hat Linne felbft keine citirt, 
ausgenommen die von Camerarius in beiden Ausgaben der Flora Suecica 
und Species Plantarum; die von Johann Bauhin blos im Hortus Cliffortia- 

8 nus; 


*) Den vom Hrn. Verf. angeführten Abbildungen des Trifol. pratenfe find noch zwei 
andere beizuzählen; wovon eine diejenige von Reichart it, deren bereits oben in 
der Note S.67 gedacht wurde, Die andere ift die 225fte Tafel in Kerners ökon. Pf. 
UI.B. Die erftere fcheint nach einem Exemplar des kultivirten Wiefenklees gemacht 
zu feyn, welches auch der Name des fpanifchen Klee andeutet, unter welchem fie 
aufgeführt wird. Sie ift indeffen deutlich genug, um auf die beigefügten Synonymen 
keine weitere Rückficht zu nehmen. Die andere, die zwar den Vorzug hat, dafs fie 
illuminirt ift, fcheint gleichwohl der erftern in anderer Betrachtung nachzuftehen, da 
fie durchaus eines richtigen Verhältniffes ermangelt. Der Stengel ift nämlich verhält- 
nifsmäfig zu kurz, die Blätter zu klein und der Blumenkopf viel zu großs, Sn, 
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mus; und die von Rivin blos in feiner erften Flora. Auf welche von diefen 
Abbildungen von jedem andern Schriftiteller verwiefen worden, insbefon- 
dere anzuführen, würde zu weitläuftig feyn; es ift genug, wenn ich fage, 
dafs ich von jeder Reihe einige citirt gefehen habe, aber, was zu wun- 
dern ift, meiftens die von geringerem Werth; da hingegen die Fuchfifche 
Abbildung in diefem Jahrhundert von Niemanden als von Haller und Stokes 
angeführt worden ift, 


Da nun das Trifol. pratenfe. von den früheften Zeiten her bekannt, und 
eine der gemeinften Pflanzen in Europa ift, fo follte man glauben, dafs es 
von der Verwirrung frei geblieben wäre, worinn fich fo viele andere be- 
finden, und die man um fo eher entfchuldigen kann, wenn von einer fel- 
tenen oder wenig bekannten Pflanze die Rede ift. Allein unglücklicher- 
weife hat es mit ihm die nämliche Bewandnifs; und Cafpar Bauhin hat nach 
feiner gewöhnlichen Sitte diefe Verwirrung angefangen; denn unter fei- 
nem Trifolium praten/e purpureum, mit feiner unverftändlichen Befchreibung 
und falfch geftellten Citationen, find zum wenigften drei verfchiedene Ar- 
ten begriffen, auffer dem ächten praten/e;3 unter welchem leztern fein Tri- 
folium pratenfe purpureum gewöhnlich von den meiften Schriftftellern angeführt 
wird, die dadurch den Wirrwarr des Bauhin beftätiget haben, anderer be- 
fonderer Irrthümer, die von ilınen felbft begangen worden find, nicht zu 
gedenken. Ich halte es daher für nothwendig, an diefer Stelle alle die 
Pflanzen aufzuzählen, welche irrig für das Trifolium praten/e gehalten, oder 
mit ihm verwechfelt worden find. Ich will nur kürzlich fprechen vom 


Trifolium pratenfe purpureum minus, foliis cordatis. Ray, Syn. III. 
p- 328. n. 5.” tab. 13... 1. 


Diefes hat Haller als eine verfchiedene Art in feine Stirp. Helv. p. 585. 

n. 13.* aufgenommen, aber in feiner Hift. I. p. 164. n. 378.* hat eres als eine 
Spielart von einem andern Trifolium angeführt, welches ohne Zweifel das 
ochroleucum ft; und zu gleicher Zeit hat er die Schriftfteller,, die eigentlich 
zu dem leztern gehören, unter dem Trifol. pratenfe citirt, wie ich noch 
zeigen werde. Linne, wahrfcheinlich von Haller irregeführt, hat im Syft. 
Nat. tom. III. p.233.* diefe Pflanze des Ray auch unter fein Trifol. ochro- 
leucum gebracht. Die englifchen Botaniften aber, welche beffer damit be- 
kannt feyn follten, trennen es von dem Trifol. ochroleucum, weil es aufler 
andern 
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en Verfchiedenheiten, hellrothe Blumen hat; und machen es zu einer 

__ Spielart.von Trifol. pratenfe, wegen, feiner ähnlichen, obgleich kümmerli- 
chen, Geftalt, und weil die Afterblätter (ftipulae) auf gleiche Art zugefpizt, 

“auch die, Zähne des Kelchs beinahe gleich find, wie mich die Herren Sib- 
thorp und Hudfon unterrichtet haben. Allein es unterfcheidet fich in | 
‚andern Rückfichten fehr wefentlich, indem es gegenüberftehende Blätter, 
kleine, kurze, verkehrt herzförmige Blättchen, und fehr lange, von Ne- 
Ber Rec entblöfte Blumenttiele hat. 


Pr ’u Die übrigen Pflanzen, die mit dem Tiifol. pratenfe verwechfelt wor- 
_ den, ob fie gleich ganz verfchieden von ihm find, find folgende, nämlich: 


I. Melampyrum arvenf. 


Trifolium majus. Brunf. Herb. tom. Ill. p. 47. 


- Diefe Stelle aus Brunfels hat Cafpar Bauhin unter feinem Trifolium pra- 
tenfe purpureum angeführt. Allein nach der beigefügten Abbildung zu ur- 
theilen, denn es ift nichts dabei, was einer Befchreibung ähnlich wäre, 
ift diefe Pflanze durchaus kein Trifolium, ob fie gleich fo genannt wird, 
fondern zuverläfig ein Melampyrum; wie Johann Bauhin in feiner Hiftoria 
tom. II. p. 375. bereits angemerkt hat; auch ift fie von Haller in feinen 
Stirp: Helv. p. 626. n.2. für Melamp. arven/fe genommen worden, welches 
fie wirklich zu feyn fcheint. Diefe Abbildung des Brunfels ift ein wieder- 
holter Abdruck von einer in feinem Herb. ll. p. 58. wo fie blos einen deut- 
fchen Namen führte. 


2. Trifolium repens. 


Trifolium pratenfe. Lob. Adv. p. 380. Hift. p.493. (ed. Lat. 1576.) 

P.H. p.35. (ed. Belg. 1581.) Icon. II. p. 29. Dodon. Pempt. 

p- 556. (ed. 1583.) pP. 565. (ed. 1616.) et p. BB: (ed. Belg. 
er, Ger. Emac. p. 1185. n.1. 


Trifolium pratenfe vulgare purpureum. Park. Theatr. p. 1110. n.1. 


Lobel hat in feinen Adverfaria keine Abbildung geliefert, aber eine 
Befchreibung, die zum wenigften zwei Arten unter fich begreift, nämlich 


Trifol. repens und pratene. Dafs er bauptfächlich das repens zum Augen- 
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merk hatte, erhellet aus feiner nachfolgenden Hiftoria oder Obfervationes, 


wo ‚er eine ziemlich gute Abbildung von diefer Pflanze gegeben und zu- 
gleich auf die oben erwähnte Adverfaria verwiefen hat. Von diefer Ori- 
ginalabbildung des Lobel find nachher in allen obigen Werken blos. wieder- 
holte Abdrücke geliefert worden. Sie hat fo groffe Aehnlichkeit mit dem 
Trifol. repens, dafs uns keine Urfache zu zweifeln übrig bleibt: und aus 
diefem Grunde kommt es mir um fo mehr fonderbar vor, dafs fo viele 
alte und neue Schriftfteller fie für das praten/e anführen konnten, mit dem 
es ganz und gar keine Achnlichkeit hat. Lobel ift alfo von Cafpar und 
Johann Bauhin, von Morifon, von Haller in den Stirp. Helv. und von Knorr 
angeführt; Dodonaeus von Haller, in feinen Stirpes und Hiftoria, von 
Linnd, in beiden Ausgaben der Flora Suecica, von Gorter, in beiden Aus- 
gaben der Flora Belgica, von Knorr in feinem Thefaurus, von Hudfon in 
der lezten Ausgabe der Flora Anglica, und von Vahl, in der Flora Dani- 
ca; Gerard von Hudfon, in beiden Ausgaben feiner Flora, und von Rel- 
han, in der Flora Cantabrigienfis; und endlich Parkinfon von Ray, in fei- 
ner Hiftoria fowohl, als in den drei Ausgaben feiner Synopfis, von Haller 
in feinen Stirpes, von Wilfon, Hill, und Hudfon, an beiden Orten. 


Hallern begegnete es zuerft, durch einen Schreib- oder Druckfehler, 
die lezte lateinifche Ausgabe von Dodonaei Pemptades falfch zu citiren, 
nämlich p. 365. anftatt 565. und nach ihm wurde diefer Fehler von allen 
oben erwähnten Schriftftellern unveränderlich abgefchrieben; Gorter aus- 
genommen, der ihn in der lezten Ausgabe feiner Flora Belgica verbeflerte. 
Auch Haller empfiehlt die Abbildung des Dodonaeus als gut, aber Crantz 
tadelt fie als fchlecht; und Dr. Stokes ift der. erfte, der angemerkt hat, 
dafs diefe fowohl, als jene von Lobel, Gerard und Parkinfon nicht zu 
Trifol. pratenfe, fondern zu repens gehören. 


Gerard hat in feinem Kräuterbuche eine ächte Abbildung und Befchrei- 
bung vom Trifol. praten/:; die erftere ift aus 'Tabernaemontanus genom- 
men, wie ich oben gefagt habe. Aber Johnfon, der eine neue, und wie 
er fie felbft nennt, verbeflerte Ausgabe von Gerard beforgt hat, hielt 
diefe Abbildung nicht für gut genug; und daher fezte er die oben ange- 
führte, die-das Trifol. vepens vorftellet, und entweder von Lobel oder Do- 
donaeus geborgt ift, an ihre Stelle; zu gleicher Zeit behielt er Gerards 

Be- 
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Befchreibung bei, und fo gefchah es, dafs er unglücklicher Weife zwei fo 
verfchiedene Pflanzen, als der kriechende und der rothe Wiefenklee find, 
miteinander verwechfelte. Parkinfon, der hierauf fein Theatrum het: 
gab, Köpirte die lezte Ausgabe von Gerard; und weil er da die Blumen 
als roth befchrieben fand, fo hielt er es für das Befte', diefen Umftand in 
feine Benennung aufzunehmen. Auf diefe Art wurde nun das weifle Tri- 
folium repens von ihm purpureug genannt. 


3. Trifolium ochroleucum. 


‘ Trifolium montanum majus, flore albo fulphureo. Merr, Pin. 
p. I2ı. 


Trifolium lagopoides annuum hirfutum, pallide luteum feu ochro- 
leucum. Mor. Hift. I. p. 141. n. ı2.* Et Trifolium lagopoi- 
des, fl. ochroleuco. JIbid, fect. 2. tab. 12. fig. ı2. 


Trifolium pratenfe hirfutum majus, flore albo fulphureo feu ochro- 
leuco. Ray Hifl. I. p.943. n.8.* Et Syn. IH. p.328. n. 3.* 


Triphylloides alpina, flore albo. Ponted. Anthol. p. 241.* 
Trifolium lagopoides flore füubluteo. Vaill. Par. p. 195. n.5. 


Alle ‘diefe fünf Schriftfteller hat Haller in feinen Stirp. Helv. p. 586. 
_ unter der Spielart &, flore albo, des Trifol. pratenfe angeführt. Aber in 
* feiner Hiftoria,.tom. I. p. 164. citirtt er blos Morifon und Ray unter der 
Spielart d, flore ochroleuco, von der nämlichen Kleeart. Auch Linne hielt 
anfänglich die Pflanze des Pontedera für eine Spielart von dem leztern, 
wie aus feiner Flora Lapponica und dem Hortus Cliffortianus erhellet; allein 
in der Folge hat er mit Recht diefe Anführung weggelaffen. 


Dafs Merrett’s Trifolium das ochroleucum ift, wird dadurch wahrfchein- 
lich, dafs es in England einheimifch ift; und dafs Ray das nämliche meinte, 
erhellet augenfcheinlich aus feiner Befchreibung; aber in Anfehung des Mo- 
‚rifon ift die Sache nicht fo klar, denn fowohl feine Befchreibung, in wel- 
cher die Worte folia acuta vorkommen, als feine Abbildung, welche die 
Blätter fchmal, lanzenförmig, und am Ende zugefpizt, anftatt zugerundet, 
voritellt, fcheint eher das Trifolium pannonicum anzuzeigen, obgleich das 
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Exemplar in Bobart’s Sammlung zu Oxford das. Trifolium ochroleucum ift. ' 


Weit fchwerer ift es auszumachen, was Pontedera zur Abficht hatte; denn 
aus feiner weitläuftigen Befchreibung kann nichts weiter gefchlolfen wer- 
den, als dafs die Blätter, vornehmlich am Rande, und der ganze Kelch, 
behaart, die Blumen weifs und einblättrig find, und die  Saamenkapfeln 
gemeiniglich nur ein Saamenkorn enthalten. Hieraus folgt nun, dafs diefe 
Pflanze weder Trifolium repens noch montanum feyn kann: und auffer diefen 
beiden, kann ich mir kein anderes vorftellen, von welchem die Rede feyn 
könhte, als das Zrifolium ochroleucum und pannonicum. Aber da die oben 
_ erwähnten Kennzeichen auf beide gleich anwendbar, und diefe zwei zulezt 
genannte Pflanzen felbft fo nahe verwandt find, dafs fie beinahe nur durch 
ihre Gröffe, und durch die Geftalt ihrer Blätter, von einander unterfchie- 
den werden können, fo ift es unmöglich zu beitimmen, welches von ihnen 
Pontedera vor Augen hatte. Die Pflanze des Vaillant ift noch viel fehwe- 
rer mit Gewifsheit zu beftimmen, denn er hat gar keine’ Befchreibung da- 
von gegeben. - 


4. Trifolium montanum. 
Trifolium pratenfe i. Dur. Herb. p. 1014. (ed. Germ. Uffenbach. 
1619. Franc. ad Moen. 4.) 


Diefes Trifolium, das ohne allen Zweifel das montanum ift, hat C. Bau- 
hin unter feinem Trifolium pratenfe purpureum citirt. Aber da es ihm in 
jeder Rückficht an Genauigkeit fehlt, fo hat er es Trifolium pratenfe alterum 


genannt, und feinen Autor mit dem Taufnamen Caflor, ftatt des Zunamens ° 


Durante, angeführt. 


Bei allen alten .Schriftftellern folgt das Trifolium montanum immer nach 


dem praten/e, unter dem Namen album oder acutum, oder auch, welches ‘ 


das gewöhnlicfte ift, praten/e album oder praten/e alterum: und die Abbildun- 
gen davon haben gleiche Schickfale und Veränderungen erfahren, als ich 
vorhin von denen des fratenfe gemeldet habe. Doch war das mentanum 
nicht fo frühe bekannt; denn es kommt weder in Röfslins Kräuterbuch, 
noch in der erften Ausgabe von Egenolphi Imagines, oder in Loniceri Hi- 
ftoria vor. Unter diefer Reihe von Abbildungen erfcheint es zum erften- 
mal‘ in Ryff’s Ausgabe des Diofcorides, die zu Frankfurt am Mayn durch 

"Egenolph 
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Egenolph 1543. in fol. gedruckt ift: aufferdem habe ich die erfte Abbil- 
- dung davon in Fuchfii Hiftoria gefehen, welche das Jahr vorher heraus- 
kam. Diefe ift nicht nur gut, fondern die befte von allen, die mir zu Ge- 
ficht gekommen find. 


Da von dem Trifolium montanum die Rede ift, fo darf ich die Sorg- 
lofigkeit des C. Bauhin in Anfehung diefer Pflanze, fo wie beinalıe aller 
andern, nicht mit Stillfchweigen übergehen: denn er hat das Trifolium ma- 
jus i. Cluf. Pann. p. 761. und Hif. vi. p. 245. fowohl unter feinem Trifo- 
lium montanum album, Pin. p.328. welches wahrfcheinlich das ächte monta- 
num ift; als auch unter [einem /rifolium pratenje album, Pin. p. 327. welches 
alle Schriftfteller für repens genommen haben, angeführt. Sodann hat er 
unter diefem feinen Trifolium pratenfe album, Fuchs, Matthiolus, Lonice- 
rus, Turner, Camerarius und Laguna citirt, welche alle zuverläfig das 
Trifolium montanum meinten; ferner Lobelii Adverfaria und Thalius, welche 
das repens vor Augen gehabt zu haben fcheinen, wenigftens der erftere; 
Durante, der das Trifolium pratenfe gezeichnet hat; und endlich Tragus 
und Dodonaeus, die über diefen Gegenftand fo undeutlich find, dafs ich 
ihre Meinung nicht beftimmen kann. Die Frage ift nun, wo foll man das 
"Trifolium pratenfe album des Bauhin anführen, unter repens, pratenfe oder 
montanum? Ich denke, wenn es ja angeführt werden foll, fo mufs es 
wahrfcheinlich unter dem leztern feyn, da die meiften der von ihm citirten 
Schriftfteller diefe Art zum Augenmerk hatten. 


5. Trifolium, an incarnatum? 


Trifolium pratenfe purpureum vulgare. Morif. Hift. ji. p. 138. 
n. 5.* Et Trifolium pratenfe purpureum. JIbid. fect. 2. tab. ı2, 
.» 18.6. ! 


“ Diefe Pflanze des Morifon, die gemeiniglich für Trifol. praten/e genom- 
men wird, habe ich auf drei verfchiedene Arten citirt gefunden. Boer- 
have in der zweiten Ausgabe feines Hortus Lugdunenfis, Haller in feinen 
Stirpes Helveticae und Seguier in feinen Plantae Veronenfes, führen die 
Seite an, ohne auf die Abbildung Rückficht zu nehmen; da hingegen 
Lightfoot und Relhan blos auf die Abbildung verweifen. Linne citirt 
beide. 
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Da uns Morifon unter feiner Befchreibung nicht auf die Abbildung 
verwiefen, noch bei der befagten Abbildung auf die Befchreibung in feinem 
Werke felbft fich bezogen hat, fo find wir in Ungewifsheit, ob er an die- 
fen beiden Stellen die nämliche Pflanze zum Augenmerk hatte. Seine ver- 
worrene Befchreibung, die gröfstentheils von C. Bauhin entlehnt ift, ge- 
währt nur fchlechten oder vielmehr gar keinen Unterricht. Und obgfeich 
Morifon, während dafs er alfo verfchiedene Arten miteinander verwech- 
felte, noch immer der Meinung gewefen feyn mag, das wahre Trifolium 
praten/e vorzuftellen, fo will doch feine Abbildung ganz und gar nicht zu 
diefer Pflanze paffen; fondern gleicht vielmehr dem Trifolium incarnatum, 
und ift vielleicht fogar nach diefer Art gezeichnet: aber wenn es fo ift, fo 
verräth es groffe Nachläffigkeit von Morifon, der das zulezt genannte Tri- 
folium noch an zwei andern Stellen befchrieben und gezeichnet hat; näm- 
lich: unter Trifolium purpureum et annuum, folio hir/uto rotundo, Trifolii pra- 
tenfis albi forma, Mor. Hift.ii. p.ı40. n. 3.*. Et Trifol. lagopoides Trifolis 
pratenfis folio, ibid. fect.2. tab. 12. fig.3. Und unter Trifolium purpureum 
lagopoides birfutum annuum rotundifolium, Jpica dilute rubente. Mor. Hift. ii. 
p. 140. n.6.* Et Trifolium lagopoides rotundif. hirfutum. Ibid. fect.2. tab. 13. 
fig. 6. nur ein Blatt. Die vollftändige Abbildung ftellt das Trifolium angufti- 
__folium vor. Diefes hat Linn nicht eitirt; aber die ganze unmittelbar vor- 
hergehende Stelle, welche zu Trifolium incarnatum gehört, hat er unter 
feinem Trifolium [quarrofum eingerückt. 


Da ich nun nicht im Stande war, diefes verworrene Trifolium pratenfe 
des Morifon zu enträthfeln, fo fchrieb ich vor einiger Zeit an den Pro- 
feffor Sibthorp zu Oxford, und bat ihn, die alten Kräuterfammlungen, die 
unter feiner Aufficht find, zu unterfuchen, um zu fehen, ob fie nicht über 
diefen Gegenftand einiges Licht verbreiten könnten. Er gab mir folgende 
Antwort: “Die Pflanze in Bobart’s Pflanzenfammlung, unter diefer Be- 
„nennung des Morifon , ift Trifol. ochroleucum; von welcher ich gleichwohl, 
„da ich fie nie mit rothen Blumen gefehen habe, kaum glauben kann, 
„dafs fie Morifon gemeint haben follte. Aber in der Befchreibung von 
„feinem Trifolium lagopoides annuum hirfutum pallide lateum feu ochro- 
„leucum, p. I4I. n. ı2. kommt eine Stelle vor, die auf fein Trifolium 
„pratenfe purpureum zu zielen fcheint; nämlich: Vide ejusdem iconem in tab. 
„duodecima, ante lagopoides pennatum, et refer buc propter colorem, extra gregem 
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„ Trifoliorum. fpicatorum feu lagopoideorum flore purpureo illic donatorum. Ich 
„mufs geftehen, dafs* die Abbildung eine beträchtliche Aehnlichkeit mit 
„dem Trifolium incarnatum hat; aber diefes hat eine einjährige, und keine 
„ausdauernde Wurzel. „ 


6. Trifolium mihi ignotum. 
Trifolium pratenfe. Gmelin. Tubing. p. 227.* 


Diefes citirt Reichart in feinem Syftema Plantarum; aber da Gmelin 
fagt, es habe caulem procumbentem, folia lanceolata, und capitulum folitarium 
‘aut geminum, fo hat man Urfache zu zweifeln, dafs es Trifolium pratenfe 
fey; und wenn er weiter hinzufezt, dafs es flipulae lineares crenatae habe, 
fo ift es augenfcheinlich, dafs er diefe Art nicht meinen kann. Hätte er 
nicht zu gleicher Zeit von dem Trifol. rubens befondere Erwähnung gethan, 
fo würde ich vermuthet haben, dafs er hier unter dem falfchen Namen 
des pratenf? auf folches gezielet hätte. Ich für meinen Theil kenne zum 
wenigften keine andere Art mit gekerbten Afterblättern, welche Gmelin 
gemeint haben könnte. 


Nachdem ich nun die Gefchichte des Trifolium alpeftre, medium, und 
pratenfe geendiget, und angezeigt habe, mit welchen Pflanzen fie fowöhl 
in den vomgen, als in den gegenwärtigen Zeiten verwechfelt worden find, 
fo bleibt mir nur noch übrig, fie botanifch zu befchreiben, und jedem die 
richtigen Synonymen beizufügen. In Anfehung der gehörigen Unterfchei- 
dung des Trifolium alpeftre und medium, welche immerzu fälfchlich eins für 
das andere genommen worden find, werde ich alle Schriftfteller anführen, 

- von welchen mir bekannt ift, dafs fie ihrer erwähnen. Aber in Anfehung 
des Trifol, pratenfe halte ich für nöthig, blos diejenigen zu nennen, die 
entweder Abbildungen oder Befchreibungen haben, oder von Linnd und 
Reichard citirt worden find; und: gleichwohl ift ihre Anzahl fo grofs, dafs 
ich beinahe Bedenken trage, fie anzuführen. Um nun aller ferneren Ver- 

_ wirrung für die Zukunft vorzubeugen, habe ich für nöthig erachtet, jeder 
von diefen Kleearten einen neuen Charakter zu geben, da ihre bisherigen 
Differentiae fpecificae nicht hinreichend find, fie von allen übrigen, und 
noch weniger eine von der andern zu unterfcheiden. Ich werde die näm- 
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liche Ordnung, wie oben, beibehalten, weil ich glaube, dafs fie die natür- 
lichtte ift. - . 
1. TRIFOLIUM alpeftre, fpicis denfis, corollis fubaequalibus, fti- 
pulis fetaceis divergentibus, foliolis lanceolatis, caulis ftrictis 
fimpliciffimis. 


Trifolium alpeftre. Linn. Spec. Plant. ed. 2, p. 1082.* Syfl. Nat, 
ed. ı2, tom.ü. P.502.* Mant. Plant. ii. p. 451. Murr. Syfl. Veg. 
ed. 13. 2. 573,* et ed. 14, p. 688.* Reich. Syft. Plant. P. ii. 
d. 553.* Facqu. Obf. iii. p. 14,“ tab. 64. et Fi Aufir. vol, v. 
p. 15, Jeg.* tab. 433. Aliion. Pedem. tom, p.304, N. IIOI. 

Trifolium majus purpureo flore ii. Cluf. Pann. p.760.* 

Trifolium majus ii. Cluf. Hifl. libr. vi. p.245.* . 

Trifolium majus Clufi fecundum, non album, fed rubrum. Bauh. 
Hift. tom. ü. p. 375.* x 

Trifolium montanum purpureum majus, C.B. Ray Hifl. tom. i. 
?- 944, n. 6.* Tournef. Inftit. p. 404. . Boerb. Lugd. ed. 2, P.ii. 


?. 30. HT. 
Trifolium fol. long. fl. purp. Aivin. Tetr. tab.ı2, fig. fin. 
Dubia. 


Trifolium alpeftre. Doerr. Na/f. p.236, n. 7.* Mr 
Trifolium montanum purpureum majus. Baub. Pin. p. 328. 


Habitat in locis fiecis montanis fylvaticis Hungariae, Auftriae, Bohemiae, 
Moraviae, Stiriae, Clufius, Facquin, Pedemontü, Allioni, et en 
Naffoviae, Doerrien *). 

Radix oblique defcendens, infra tellurem repens, fufca. 

Caules ftricti, fimpliciffimi, teretes, pallide virides. 


Stipulae longae, fetaceae, uni-nerves, villofae, cauli approximatae, a 
fe invicem divergentes, vaginantes: vaginis anguftatis, femiamplexi- 
caulibus, margine utrinque rectis, initio villofis ciliatisgue, dein gla- 
bris et vix nifi in finubus inter ftipulas petiolumque ciliatis. MR 

5 Petioh 
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“N 
pe 


e . Gefihichte. des Trifokum alpeftre, medium, und pratenfe. 97 


vw 


© Petioli fübaequales, brevifimi, longitudine ftipularum, erecti. 


z Foliola fubaequalia, eiusdem figurae, lineari - lanceolata, acutiufcula et 
‚ Fafeiculo pilorum terminata; fupra evidentius fubtus obfoletius venofa, 
verfus oras e crebrioribus majoribusque venis concurrentibus quafi 
firiata; margine ad tactum fcabra, oculis nudis fubintegerrima, fed 
armatis fubtiliter denticulata, et paucis brevibusque pilis inftructa. 


.... Spica ovalis, vel folitaria et fefilis intra folium florale dependens, vel 
plerumque gemina, et tum altera in proprio folio breviter peduncu- 
lata feriusque florens praecociorem deprimit. 


Flores erecti, denfe imbricati. 


Periantbium villofifimum, ochroleucum; ftriis parum obfeurioribus. Den- 
tes pallide virides, fuperiores bini aequales et tubo perianthi: breviores, 
inferiores bini etiam aequales fed fuperioribus paulo longiores et tubum 
perianthii ut plurimum aequantes, infimus longitudine tubi corollae 
'fed proximis dentibus duplo longior et interdum ultra. 


- Corolla inodora, tota faturate purpurea: alis vexillo vix brevioribus, ca- 
rina vero parum longioribus. 


Congruit qua ftaturam et habitum praefertim Trifoliis rubenti, montano et 
pannonico, quae vero ab illo fatis differunt; nempe — 


Rubens vaginis inflatis ftipulisque fubferratis multo majoribus; foliolis 
fpinulofis e venis excurrentibus in hamulos ad apicem folioli verfos, 
alternos minores; fpicis longis pedunculatis; perianthio glabro, denti- 

, bus quatuor fuperioribus bafi dilatatis breviflimis, inferioribus binis 
9 paullulo longioribus, infimo filiformi, longitudine totius corollae, et 
| proximis dentibus faltem triplo longiori. 


Montanum caulibus angulato--ftriatis, multifloris; foliolis iisdem ac in 
Trifolio rubenti; -fpicis pedunculatis; perianthio glabriufculo, denti- 
bus quatuor füperioribus aequalibus, infimo parum longiori; corollis 
tetrapetalis albis, vexillo fubulato. 


> Pannonicum caulibus fubangulatis, faepe ramofis; ftipulis fubulatis cilia- 
tis, foliolis utrinque villofis, obfolete venofis; fpicis majoribus pe- 
dunculatis; dentibus perianthii quatuor fuperioribus fubaequalibus vel 
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inferioribus binis parum longioribus; corollis albidis. His, praeter 
alia, etiam differt Zrifolium ochroleucum pannonico fimillimum. t 


2. TRIFOLIUM medium, fpicis laxis, corollis fubaequalibus, ftipu- 
lis fubulatis conniventibus, caulibus flexuofis ramofis. 


Trifolium medium. Linn. Fn. Suec. ed. 2, p. 558. Hudf. Angl. ed. 1, 
p. 284. Jenk. Brit. Pl. p. 178. 


Trifolium flexuofum. Facqu. Auftr. iv. P. 45,* tab. 386. Allion. 
Pedem.i. p.305, n. 1105. Witber. Bot. Arr. ed. Stok. p. 795, fq.* 


Trifolium alpeftre. Crantz. Auftr. Fafc v. P. 407, n.5.* Scop. Carn. 
ed. 2, tom. ii. P. 79, N, 924.* Leerf. Herborn. p. 160, n. 575.* 
Lightf. Scot. p.406.*  Robf. Brit. Fl. p. 137, n. 8. Poll. Palat. 
tom. ii. P. 335, n. 702.* Mull. Fi. Dan. Faft. zii. p. 3, tab. 662. 
Hudf. Angl. ed. 2, p. 326. Retz. Prodr. p. 14, n. 819. Liebl. 
Fuld. p.303,fq.* Relb. Cant. p.281, n. 539.* 


Trifolium pratenfe 8. Gort. Belg. ed. ı, p. 212, et ed. 2, p. 195. 

Trifolium, n.6. Doerr. Naff p. 236. 

Trifolium fpieis villofis, foliis infidentibus, vaginarum caudis latio- 
ribus. Hall. Stirp. p. 585, n.12.* Boehm. Lipf. p. 135, n.318.* 
Nonn. Erford. p. 155, n. 5.* Gattenh. Heidelb. p. 177. 


Trifolium corollis monopetalis aequalibus, fpicis fubrotundis, fti- 

pulis ie, foliis integerrimis. Scop. Carn. ed. ı, p. >> 

n. 3.* 

Trifolium foliis ovatis nervofis, fupremis conjugatis, vaginis lan- 
ceolatis. Hall. Hifl. tom.i. p. 163, n. 376.* 


Trifolium pratenfe purpureum majus. Ray. Hifl.i. p. 944, n. 3.* 
Et ejusdem Syn. ed. ı, p. 124, n. 5.* 

Trifolium purpureum majus, foliis longioribus et anguftioribus, 
floribus faturatioribus. Ray. Syn. ed. 2, P-. 194, N. 6,* et ed, 3, 
d. 328, n. 7.* Tournef. Inf. p. 404. Boerb. Lngd. ed. 2, P. >, 
p.31,n.8. Wilf. Syn. p.210, n.7.* Hill. Brit. p. 381.* 

Trifolium flore rubro majus, folio maculofo. Lind. Wiksb. p.38. 
(ed. 1716.) 

Tri- 
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Trifolium montanum purpureum majus, C.B. Rupp. Fen. ed. ı, 
D-. 247. et ed.2, P. 207.* 


Dubia. . 

Trifolium alpeftre. Gmel. Tubing. p. 228. Scholl. Barb. p. 168, 
n. 595.* Mattufch. Fl. Sil. p.165, n. 542.* Et ejusdem Enum, 
p. 186, n.690.* Reich. Moeno- Franc. P. 2, p. 46, n.521. Mill. 
den. Berol. 9.242, n. 749. 


Trifolium fpicis villofis fubovatis, caule erecto, foliis ovato - ob- 
longis integerrimis. Roy. Lugd. p.380. n. 21. 


Trifoli pratenfis altera fpecies major. Gen. Hort. p. 285. 


Habitat in locis ficcioribus elatis, praefertim fruticofis, fylveftribus cre- 
taceis et argillofis, in Anglia, Scotia, Suecia, Dania, Auftria, Car- 
niolia, Pedemontio, Hollandia, Helvetia, et variis Germaniae par- 
tibus. 


Radix oblique defcendens, infra tellurem repens, fufco- cinerafcens. 


Caules fuffruticulofi, inferne obliqui fubtrigoni (ficcati exacte trigoni), 
fuperne erectiufculi teretes, geniculato - flexuofi, ramofi: ramis e tu- 
more axillari callofo adfurgentibus, faturate virides, interdum hic illic 
rubentes. } 


Stipulae longae, fübulatae, 3—5 nerves, glabrae, ciliata, a caule diver- 
gentes, inter fe conniventes, vaginantes: vaginis anguftatis, fubam- 
plexicaulibus, margine utrinque rectis, initio villofis, dein glabris 
ciliatis. 

Petioli inaequales, inferiores ftipulis multo longiores, fuperiores fere 
breviores, omnes fubdivergentes. 


Foliola inaequalia, initio et inferne ovata, dein et medio oblonga, tan- 
dem et fuperne fere lanceolata et faepe fubattenuata, foliornm infi- 
morum multo minora obtufifiima et interdum retufa, reliquorum majo- 
ra et acutiora, omnia fupra obfoletius fubtus evidentius venofa, fupra 
etiam lunulis binis pallidis longitudinalibus et ad apices contiguis fre- 
quenter notata, verfus oras e venis concurrentibus fubftriata, mar- 
gine villis pluribus longiufculis appreflis inftructa, ad tactum vix fcabra, 
Bb2 oculis 
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oculis nudis integerrima, fed armatis tenuifime denticulata, praefer- 
tim in foliis fuperioribus. ; 


Spica initio fphaeroides, tandem globofa vel ovalis, folitaria vel gemina; 
altera plerumque ferius florente, fefülis vel pedunculata,, una vel utra- 
que; pedunculis inaequalibus, unico vel duobus folüs floralibus fufful- 
ta ut plurimum dependentibus. x Pr 


Flores divergentes, laxe imbricati. 


Perianthium comprefliufdulum, glabrum vel rarius pilofum, pallidum et 
faepe hic illic purpurafcens, praefertim in fpicae vertice: ftriis fatu- 
rate viridibus et interdum purpureis. Dentes virides et plerumque 
fimul qua partem rubentes, fuperiores bini aequales et tubo perianthii 
breviores, inferiores bini etiam aequales fed fuperioribus longioribus 
et tubum perianthii vel aequantes vel paullum excedentes, infimus 
longitudine tubi corollae, fed proximis dentibus multo, non tamen 
duplo, longior. 


Corolla odoräta: vexillo alis vix longiore fubmucronato, ftriis faturatius 
purpureis inftructo; alis pallidioribus carina parum longioribus. 


Differt a Trifolio alpeftri abundanter, ut e defcriptione utriusque com- 
parata facile patet. Sed praeterea ab eo etiam diftinguitur partibus 
plurimis majoribus et colore obfcuriori praeditis; radice magis lignofa 
et terrae tenacius inhaerente; caulibus diffufis et vix umquam folitariis; 
ftipulis latioribus, ut et vaginis, quae venis infuper crebrioribus gau- 
dent faepiusque purpureis; petiolis fubpilofis et non villofis; folio No- 
rali faepius unico; foliolis multo latioribus et plerisque oblongis, fub- 
tus glaucefcentibus nervoque minori inftructis, verfus oras obfoletius 
ftriatis? /fica donec integra floreat, vertice depreffa, et plantae cultae 
minori; perianthio ftriis magis elevatis remotisque, dentibus minus 
pilofis et infimo proportione breviori, utpote longitudinem dentium 
proximorum duplam non attingente; corolla dilutius purpurea, prae- 
fertim in alis, et ceteroqui qua magnitudinem formamque fimillima 
illis in Trifolio rubenti. 


3. TRIFOLIUM Ppraten/e, fpicis denfis, corollis inaequalibus, den- 
tibus calycinis quatuor aequalibus, ftipulis ariftatis, caulibus 
adfcendentibus. 


Tri- 
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Trifoium pratenfe. Linn. Spec. Plant. ed. 1, p. 768.* et ed. 2; 


p- 1082.* Flor. Suec. ed. 2, p.259, n. 666.* Syft. Nat. ed, 10,‘ 
tom. ii. p. 1177, et ed. ı2, tom. ii. p. 502. Mant. Plant. ii. 
P- 451. Murr. Syfl. «Veg. ed. 13, pP. 572, 'et ed. I4, P. 688. 
Reich. Syft. Plant. P. iii. p. 552.* Kniph. Cent. i. n.gı. Mill. Dict. 
ed. 8, n.1. Hudf. Angl. ed. ı, p.284 et ed. 2, p. 325. Neck. 
Gallo- Belg. tom. ii. p. 315. Gmel. Sib. tom. iv. p. 22, n. 29.* 
Crantz. Auftr.v. p. 407, n.6.* Scop. Carn. ed.2, tom.ii. p.79, ” 
n. 923.* Regn. Botan. Leers. Herborn. p. 160, n. 574.* Ligbtf. 
Scot. p.404.* Poll. Palat. tom. ii. p.333, n.701.* Maıtufch. Fl. 
Sil, p. 159, n. 541.* Doerr. Naf). p. 235, n. 5.* Zorn. Icon. 
cent.i. p. 56,* tab.93. Gattenb. Heidelb. p. 177.* Liebl. Fuld. 
p- 302.* Cappel. Helmft. p. 126, fq.* Relb. Cant. p. 280, n. 538.* 
Witber. Bot. Arr. ed. Stör. p. 794, [q.* —————— Egenolph. 
Imag. p. 139 (ed. ut vid. tert. fine impr. anno) et ejusd. Ziig. 
p- 144 (ed.1562). Lonic. Hifl. tom. i. p.1042 (ed. Lat. 1551) 


‚et ejusdem Herb. P.ü. p. 180, fig. fin. (ed. Germ. 1564), p. 249, 


fig. fin. (ed. Germ. Uffenbach. 1630, alt. 1679, et Ehrhart. 1737). 
Trag. Hifi. p.586. Dodon. Imag. P.ii. p.39 (ed. 1554 et 1559) 
et ejusd. Hift. p.338 (ed. Gall. 1557), p.423 (ed. Belg. 1563), 
P- 494 (ed. Angl. 1578). Matth. Comm. p.394 (ed. Lat. 1554), 


P-439 (ed. Lat. 1559), p.835 (ed. Lat. 1565), p.883 (ed. Ital. 


1568 et 1604), p.609 (ed. Lat. C. Bauh. 1598, et alt. 1674), 
p: 321. (ed. Gall. 1620, p. Pinet.), p. 330 (ed. Gall. alt. 1680), 
p-491 (ed. Ital. 1621 et 1712). Camer, Epit. p.532. Tabernaem. 
Herb. P. ii. p. (ed. 1588), p-235 (ed. C. Bauh. 1613), p. 225 
(ed. ejus alt. 1625), p.908 (ed. Hier. Bauh. 1664, et alt. 1731), 
et ejusd. Icon. p. 523. Ger. Herb. p. 1017, n. ı.* Bech. Parn. 
P. ii. Pbytbol. p. 384. Lagun. Diofor. p. 341.. Zving. Theatr. 
P- 748. 


Trifolium pratenfe i. Matth. Comm. p. 472 (ed. Gall. 1572, p. 


Moulin). _Durant. Herb. I, Hort. Sanit. p. 1014 (ed. Germ. Uf- 
fenb. 1619). 


Trifolium pratenfe i. Matthioli, Dalech. Hi. P.2, p. 1354 (ed. 


Lat. 1537), p.241 (ed. Gall.’ 1615). 
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Trifolium fpicis villofis, caule diffufo, foliolis integerrimis. Linn. 
Hort. Cliff. p. 375, n.16.* Virid. Cliff. p.76. Fi Suec. ed. ı, 
p. 222, n.615.. Roy. Lugd. p.380, n.20. .Dalib. Parif, p. 222. 

Trifolium fpicis villofis, foliis infidentibus, vaginarum caudis ca- 
pillaribus. Hall. Stirp. p. 585, n. 14.* 

Trifolium corollis monopetalis inaequalibus, fpicis fubrotundis, 
ftipulis fetaceis, foliis integerrimis. Scop. Carn. ed. I, p. 52% 
Zu 

Trifolium caule obliquo, foliis ovatis hirfutis, fupremis‘ conjugatis, 
vaginis ariftatis. all. Hifi. tom. i. p. 163, n.377.* 

Trifolium vulgare. Blackw Herb. tab. 20. 

Trifolium. Roef]. Herb. p. 297. Egenolph. Imag. p.ıo (ed. 1536). 
Dorft. Botan. p. 288, D. (ed. Lat. 1540). Rivin. Teir. tab, ı1. 
fig. fin. 

Trifolium pratenfe purpureum. Fuchf. Hi. p.317 (ed. Lat. 1542) 
et ejusd. Herb. tab. 468 (ed. Germ. 1543). Turn. Herb. P.ii. _ 
p- 1573 (ed. 1562 et 1568). ARudb. Hort. Upf. p. 40 (ed. 1666), 
p. ııı (ed. 1685). Ray. Hifl.i. p. 943, n.2.* Magnol. Charact. 
p. 293.* Wilf. Syn. p. 209, n.4.* Knerr. Tbefaur. P.ii. p. 121, 
fg. tab» 103; 

Trifolium purpureum. Ryf. I. Riv. Diofer. p. 258 en 1543), 
p- 257 (ed. 1549). Egen. Imag. p. 126 (ed. 1546). 

Trifolium pratenfe alterum. Matth. Comp. p. 522. 

Trifolium purpureum vulgare. Baub. Ilift. ü. p. 374. 

Trifolium pratenfe flore purpureo. Frank. Specul. 

Trifolium flore purpureo. Till. Aboens. 

Trifolium pratenfe purpureum minus, folio maculofo. Lind. Wiksb. 
p- 38 (ed. 1716). 

Trifolium pratenfe, flore monopetalo. Tournef. Inflit. p. 404. 

.. Boerb. Lugd. ed.2, P.ii. p.31, n.7. Zannich. Iflor. p. 264, n. 1,* 
tab. ı85. Linn. Fl. Lapp. p. 221, n. 273. 


Trifolium pratenfe rubrum. Weinm. Poyt. Iconogr. vol.iv. No.98o0. 6. 


Tr 
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Triphylloides pratenfis, flore purpureo. , Ponted. Anthol. p. 241. 
v Segu. Veron. vol. i. P. 274. 


Epithymum. Dorf. Botan. p. 114. 

Var.ß. fativa. Hall. Stirp. p. 586, et Hifl. i. p. 163. 

- -  Trifolium pratenfe. Vahl. Fl. Dan. Fafc.xvii. p. 6, tab. 989. 

‘  Trifolium pratenfe y. Hudf. Angl. ee I,.P: 28% et ed. 2, p. 325. 
Wither. Bot. Arr. ed. Stok. p. 795.* \ 

Le Trefle. Spect. de la Nat. tom. ii. Icon. A. ad p. 26 (ed. 1725). 

Trifolium purpureum majus fativum , pratenfi fimile. Ray. Syn.ii. 
p. 194, n. 5,* et ed. 3, p.328, n.6.* HWilf. Syn. p.210. n. 6.* 
Hill. Brit. p. 381.* 

Var.y. flore albo. Hall. Hift. i. p. 164, cfr. Mattufch, Enum.  p. 186, 

n. 689. Wither, Bot. Ärr. ed. Stok. p. 795. 


Dubia. 
Trifolium pratenfe purpureum. Baub. Pin. p. 327.* 
Trifolium. Ort, Sanit. cap. 476. (ed. 1426 et 1517). 
Brunella. BDrunf. Herb. tom. ii. p..26. 


Habitat in pratis et pafcuis per totam Furopam copiofe; etiam in Sibiria, 
Gmelin, et America Septentrionali, Herb. Banks. Locis pinguioribus, 
humidiufculis et apricis praefertim laetatur; nec tamen fterilia, ficciora 
atque umbrofa refpuit. 


Radix fere perpendiculariter defcendens, infra tellurem vix repens, gra- 
nulata, cinerea. 


Caules adfcendentes, inferne altero latere planiufeuli (fiecati trigoni), 
ceterum teretes, fuperne ftriati, faepius fubramofi; ramulis patentibus, 
tumore axillari deftitutis; virides, rarius rubicundo - tincti. 

Stipulae breves, latae, venofae, glabrae, conniventes, ariftatae: arifta 
capillari viridi apice praefertim pilofa, vaginantes: vaginis dilatatis, 
amplexicaulibus, margine ugringue areuatis, glabris, rarius fubpilofis. 

Petioli inaequales, plerumque longifimi et ftipulis multoties longiores, 
patentes. 

Cc 2 Foliola 
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Foliola inaequalia, ovata vel ovalia, obtufa, foliorum infimorum multo 
minora, fere orbiculata, retufa, omnia fupra depreflo -fubtus elevato- 
venofa, fupra etiam macula centrali fubfagittata pallida plerumque no- 
tata, fubeiliata, integerrima vel interdum leviter et acute crenulata, 


Spica ovata,. obtufa, folitaria vel rariflime gemina, interdum peduncu- 
lata, plerumque vero feflilis intra folia duo floralia oppofita erecta. 


Flores erecti, denfe imbricati. 


Perianthium fericeum, pallidum et interdum qua partem purpureum: ftriis 
faturate viridibus vel rubris, rarius fufeis. Dentes virides et faepe 
magis minusque rubentes, /uperiores quatuor aequales, longitudine tubi 
perianthii, infimus paullo longior, fed tubo corollae brevior, fructu 
maturo illi patentiflimi, hic erectus. 


Corolla odorata: vexillo alis longiore truncato et faepe emarginato, ftrüis 
faturatius purpureis inftructo; alis pallidioribus, carina longioribus. 


Differt a Trifolio medio vehementer, ut comparata utriusque deferiptio. 
facile evineit, fed infuper huic-etiam eft difimile radice multo minoriz 
caulibus non flexuofis, plantae fpontaneae humilioribus, magis pro- 
cumbentibus, faepe folitariis, haud raro fimplicifimis, ramulisque fi 
adfunt paucioribus; lipulis parvis et aliter formatis; vaginis multo 
majoribus, non ciliatis, et faepius rubro- vel fufco- venofis; folüs 
floralibus femper binis; foliolis brevioribus, plerisque ovatis, obtufio- 
ribus, faepius albido-maculatis, obfoletius venofis; fupra venis plan- 
tae vivae depreflis, ficcatae vero paullulum elevatis; /Pica minori, Re 
multo rarius pedunculataä geminaque, et vertice non deprefla; perian- | 
thio nunquam prorfus glabro; corolla minori, multo magis inacquali, 
plerumque pallidius purpurea, faltem alis apice non, ut in Trifolio 
medio, coloratioribus; vexillo anguftiori; et tandem quod prius floreat, 


Var.ß. planta agrefti multo major magisque glabra, caulibus pluribus; 
foliolis acutioribus; fpica faepius pedunculata, non adeo raro gemina; 
perianthio plerumque villofiori, dente infimo proportione longioriz 
vexillo alisque corollae magis divergentibus; ftylo frequenter breviori; 
legumine faepe difpermo. In hoc ftatu culto, quum caules fint diffufi 
et ad flexionem quafi tendant, e longinquo Trifelium medium adeo re- 

fert, 
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fert, ut pro eo facillime accipi queat; fed propiori infpectione, ftipu- 
lis praefertim dentibusque calycinis longe diverfis, fine ulla dificultate 
poteft dignofci. 


Var.y. non nifi corollis albis differt, in fatis interdum occurrit, ‚inter 
plantas agreftes multo rarior eft; ex Angliae comitatu Derbienfi alla- 
' tam vidi in Herb. Banks. 


Praeter has varietates, Trifolium pratenfe foliolis etiam quaternis, licet 
rariflime, reperiri, inter omnes conftat. 


Fr te Kr aa 
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Bei Unterfuchung diefer drei Arten des Trifolium, alpeflre, medium 
' und praten/e, fand ich, dafs fie in fehr vielen Rückfichten miteinander über- 
einkommen. Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ich Sorge getragen, 
in ihren Befchreibungen keinen Umftand anzuführen, der allen drei Arten 
gemein wäre; aber um einer vollftändigen Kenntnifs der Gattung willen, 
‚werde ich fie alle hier an einer Stelle aufzählen. Doch da ich nie Gele- 
genheit gehabt habe, das Trifol. alpeflre im frifchen Zuftande zu fehen, fo 
kann ich die Befchaffenheit feiner Staubfäden, Piftillen, Saamenkapfeln und 
Saamen nicht mit vollkommener Gewifsheit beftimmen; fondern was ich 
in Rückficht diefer Fructificationstheile anführen werde, habe ich haupt 
fächlich vom Trifolium medium, und insbefondere vom pratenfe, genommen. 
Uebrigens aber ift mir bekannt, dafs fie in folgenden Umftänden überein- 
ftimmen: 


‚- Radix perennis, teretiufcula, ramofa. 


Caules ex eadem radice plerumque plures, fpithamaei, pedales et ultra, 
foliofi, inferne glabri, fuperne villofi vel magis minusve pilofi. 


Folia alterna, vaginis infidentia, petiolata, ternata; floralia feflilia vel 
breviter pedunculata, plerumque duo oppofita; altero femper mi- 
- nore. 


Vazinae membranaceae, integerrimae, ochroleucae, nervofo - venofae 
(vafıs nempe “ fimplicibus, verfus oras repetito- dichotomis, viridibus 


vel purpureis, et in Trifolio pratenfi interdum fufeis), terminatae 
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Petiolo intermedio, et excurrentes in Stipulas laterales integerrimas et 
virides, in Trifolio autem pratenfi faepe rubro- vel fufco- venofas. 


Vaginae ftipulaeque florales ceteris multo ampliores. ü 
Petioli fupra canaliculati, ceterum ftriatuli, villofi vel magis minusve - 
pilofi. 


Foliola fubfeflilia, nervofo - venofa ut vaginae, fupra glabra fubtus füb- 
villofa, inprimis juniora, et pallidiora; floralia minora anguftiora et 
plerumque lanceolata. 


Spicae terminales: floribus feflilibus in rachi fubangulata aphylla villofa. 


Perianthium turbinato - cylindricum, monophyllum, tubulofum, abbre- 
 viatum, inferum, perfiftens, decemftriatum; ftriis elevatis; quinque- 
dentatum; dentibus finu rotundato remotis, fetaceis, pilofis, rectis, 
infimo interdum adfcendenti in Trifolio medio, et forfan etiam alpeftri. 


Corolla monopetala, purpurea, marcefcens, papilionacea ; VRR re- 
flexo alisque patentibus obtufis, carina coloratiore. 


Filamenta decem, hyalina, apice virefcentia, unum totum liberum capil- 
lare, novem in membranam germen involventem inferne connata, 
fuperne libera, primum fubulata et dein apice incraflata. 

Antherae fubrotundae incumbentes flavae. 

Germen ovatum vel eblongum glabrum virefcens. 

Stylus unicus, deorfum attenuatus, adfcendens, hyalinus., 

Stigma fimplex deflexum obtufum prafinum. 


Legumen ovale vel oblongum comprefäufculum glabrum monofpermum, 
in perianthio, cujus faucem fquamulae claudunt, occultatum corolla- 
que emarcida cinctum, atque ftylo perfiftente mucronatum, in latere 
verfus apicem dehifcens, femine maturo cinerafcens vel flavicans. 


Semen fubreniforme ,„ compreflufculum , glabrum, nitidum , fubfla- 
vefcens. 


XII. 


XIII. Nachricht von einigen Pflanzen, die der Linneifchen Gefellfcbaft zu ver- 
febiedenen Zeiten von ihren Mitgliedern, Herrn Fohn Fairbairn und Herrn 
Thomas Hoy, vorgelegt worden. Vom Präfidenten. (Herrn 
D. Smitb.) 


Vorgelefen den ıten März 1791. 


1. COSTUS fpeciofus. 


man; foliis fubtus fericeo - villofis. 

C. arabicus. Facqu. Ic. Rar. vol.ı. t.ı. Collect. vol.ı. 143. 
Bankfea fpeciofa. Koenig. Monandr. 75. 

Tsjana-kua. Rhbeed. Mal. vol. XI. 15. t.8? 

Herba fpiralis hirfuta. Rumpb. Amb. vol. VI. 143. t.64. f. 1? 


Einheimifch in Oftindien. 
Blühte in den Sion - Gärten 1790. Hr. Hoy. %. 


Diefe fchöne Pflanze wurde fehr unrecht mit dem Coftus arabicus des 
Linne verwechfelt. Der leztere ift die Art, welche er in feinem Hortus 
Cliffortianus befchrieben hat, und wovon eine Zeichnung von Ehret in 
der Bibliothek des Herrn Banks befindlich ift; allein die Synonymen find 
felbft in diefem Werke fehr verworren. Es ift wahrfcheinlich, dafs meh- 
rere Arten unter diefen Synonymen begriffen find, und unfere jetzige 
Kenntnifs des Gegenftandes ift nicht hinreichend, ihre Verfchiedenheiten 
zu entwickeln. Der obige fpezififche Charakter ife für Pr in Ermang- 
lung eines beflern, vorgefchlagen worden. 


Es ift zweifelhaft, ob das obige Synonym des Hort. Mal. zu diefer 
Art gehört, wenn es ihr gleich fehr ähnlich ift, ausgenommen, dafs bei 
 diefer Figur die untere Lippe der Blumenkrone vollkommen ganz, bei der. 
unfrigen aber dreitheilig und wellenförmig ift. 


Dda2 Rumph’s 
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Rumph’s Herba fpiralis hirfuta kann unfre Pflanze feyn; aber wer kann 
nach feinen elenden verkleinerten Abbildungen in einem fo CHWAIBen 
Punkte urtheilen ? 

Jacquins prächtige Abbildung und vollftändige Befchreibung macht alle 
weitere Anmerkungen unnöthig, ausgenommen dafs er der fchraubenför: 
migen Windung des Stengels nicht erwähnt hat, die an diefer Pflanze merk- 
würdig ift, und die uns bewogen hat, das Synonym des Rumph’s darauf 
anzuwenden. 


». STATICE Jatifolia. 


STATICE fcapo paniculato ramofifimo fcabro, foliis pubefcenti- 
bus, pilis fafciculato - ftellatis. 


Limonium folio Enulae, flabellis tenuiffimis ramofifimis, floribus 


parvis caeruleis. Gerber MSS. Herb. Linn. 


Wurde zuerft von Gerber in der Ruflifchen Tartarey an 


den Ufern des Donfluffes bei Afoph gefammlet. 
Blüthe in den Sion- Gärten 1788. Hr. Hoy. %. 


Die Blätter kommen alle aus der Wurzel, find länglich , von einem Fufs 
oder mehr, ganz, fanft wellenförmig, zuweilen ausgerandet, dünn 
beharrt und weich anzufühlen, indem fie über und über mit kleinen 
fternartigen Büfcheln kurzer und weicher Haare gleichfam befprengt 
find. 


Die Stengel find fehr äftig, und breiten fich nach allen Richtungen aus; 
fie haben die nämliche Art von Behaarung wie die Blätter, nur etwas 
rauher; die Aefte find rundlich, abwechfelnd, und endigen fich in 
einfache horizontale Trauben. Die Nebenblätter klein, hohl, fpitzig, 
zwei an jeder Theilung der Rifpe, wovon eins am Grunde der äuffern 
Seite des Aftes, und das andere in feinem Winkel fteht. 


Die Blumen ftehen meiftens paarweife beifammen, und kommen aus zwei 
kleinen Blumenblättern hervor, die denen des Stengels gleichen; find 
aber noch mit zwei gröfferen und ftumpferen Blumenblättern, von 
breitem häutigen Rande, verfehen. 


Der 
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Der Kelch ift röhrig, häutig, fünfzähnig,, weißlich, mit fünf grünen 
Kanten. 


Die Krone, länger als der Kelch, blau. 
Die Staubbeutel gelb. . 


Diefe Art follte nach Statice Limonium gefezt werden. 


3. SEMPERVIVUM feellatum. 


SEMPERVIVUM caule herbaceo pubefcente, folis fpatulatis 
fparlis. 


Sedum petraeum rotundifolium, flore luteo ftellato Montis Baldi. 
Seguier. Veron. vol. ii. 360. t. 17. 


Von Joh. Baptift Scarella an den Felfen des Berges Baldus 
gefunden. Seguier. 


- Häufig im Chelfea-Garten, wo es alle Jahre blühet. Hr. 
Fairbairn. © 


 Diefe Pflanze fieht aus, als wenn fie eine Vorftellung im Kleinen von 
. Sempervivum arboreum wäre, nur ift fie mehr fchlaff und ausgebreitet. 
Sie unterfcheidet fich von diefer Art hinreichend durch ihre einjährige 
Wurzel, durch ihren krautartigen behaarten Stengel, und -durch ihre 
ausgebreitete Rifpe. Die Blumen find gelb und ftimmen vollkommen mit 
dem generifchen Charakter des Sempervivum, nicht mit dem des sangen, 
überein. | 


Wenn das oben angeführte Synonym des Seguier richtig ift, fo wer- 

_ den wir dadurch von dem Vaterlande diefer Pflanze unterrichtet; fie wurde 

_ lange zu Chelfea gezogen, aber man wufste nicht, woher fie gebracht 
worden ift. 


Es ift diefes Semgervivum ganz verfchieden von dem Sedum alfinae- 
folium des Allione; aber es kann vielleicht das Sempervivum alpium Montis 
Baldi, foliis Ienticulatis, floribus non punctatis des Mauritius Hoffmann feyn, 

- deffen Allione in feinem Specimen Pedemontanum p. 16. gedenket. 
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4, ASTRAGALUS leucophaeus. 


ASTRAGALUS caulefcens procumbens, leguminibus fubeylindri- 
cis rectis glabris, foliolis obcordatis fubtus villofis. 
Mitgetheilt von Herrn Fairbairn aus dem Garten zu Chelfea. 
1788. % 
Das Vaterland diefes Aftragalus ift nicht bekannt. Er fcheint ein 
alter Einwohner des Chelfea-Gartens zu feyn, und ift in Millers Herba- 
rium mit dem Namen Aftragalus pilofus bezeichnet. Gleichwohl hat er 


mit dem A. pilofus des Linne keine Verwandfchaft, auch flimmt er nicht 
mit der Befchreibung diefer Pflanze in Millers Wörterbuch überein. 


Unfere Pflanze kommt dem A. hamofus nahe; aber fie unterfcheidet 
fich von diefer Art dadurch, dafs fie rundere Blätter und mehr Blumen 
an einer Aehre hat, und insbefondere durch gerade, nicht gekrümmte, 
Hülfen, die nur halb fo lang, als diejenigen des A. hamofüs, find. 


5. MIMOSA myrtifolia. 
MmımMmosA foliis ovato-lanceolatis obliquis undulatis acuminatis, 
margine cartilagineis: primordialibus pinnatis. 
Aus Saamen erzogen, die aus Neu-Süd- Wales hergebracht 
waren, blühte fie in den Gärten zu Sion 1790. Hr. 11oy. 5 
Die Aefte find etwas eckigt. 


Die Blätter abwechfelnd, fchief, graulichgrürn, fehr wellenförmig, und 
beinahe zwei Zoll lang, mit einer ftarken Mittelrippe. 


Die Blumen find an den jungen Aeften fehr zahlreich, wohlriechend, 
gleich denen der Spiraea Ulmaria, und ftehen zu drei oder vier in 
kleinen Büfcheln beifammen. 


Der Kelch klein, grün, undeutlich gefranzt. ” 
Die Krone grünlich weifs, zuweilen röthlich, vierblättrig. 
Die Staubfäden zahlreich. 


6. MI- 


von einigen Pflanzen. Il 


6. MIMOSA füaveolens. 


MIMOSA foliis linearibus acuminatis rectis margine Care: 
primordialibus pinnatis, ramis triquetris. 


Blühte 1790, in den Gärten zu Sion, aus Saamen von Neu- 
Süd- Wales. Hr. Aoy. 5 


Die Ae/te find meiftens fcharf dreieckigt, und ftark zufammengedrückt, 
ihre Kanten hellroth. 


Die Blätter abwechfelnd, vier bis fünf Zoll lang, mit einer Rippe und 
einem Rand, wie bei der vorigen. 


Die Blumen traubenartig in den Winkeln, gelblich weifs, wohlriechend, 
vierblättrig. 


Die Staubfäden zahlreich. 
Die jungen Saamenkapjeln glatt und graugrün. 


Diefe Art fowohl, als die vorhergehende, gehören zu der fonderba- 
ren Familie der Mimofen, deren Kenntnifs wir der füdlichen Halbkugel zu 
verdanken haben, und die im erwachfenen Zuftande ganz andere Blätter 
haben, als im Anfang, da fie aus der Erde hervorfproffen. Die jungen 
Pflanzen haben gepaartgefiederte Blätter, wie die meiften diefer Gattung; 
aber die gemeinfchaftlichen Stiele der nachfolgenden Blätter breiten fich 
nach und nach aus, verliehren endlich ihre Blättchen, und nehmen die 
Geftalt einfacher ganzer Blätter an; auch bringt die Pflanze nachher keine 
andere mehr hervor. Wir haben keine Befchreibung von den Saamen- 
blättern der Mimofa fimplicifolia (Linn. Suppl.), aber es ift wahrfchein- 
lich, dafs fie auch anfänglich von gefiederter Art find. 
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XIV. Ueber die Gattung Balfamita, von Herın DESFONTAINES. 
(Aus den Actes de la Societ€ d’Hiftoire Naturelle de Paris, Tom. I. Partie I. 1792. 
fol. pag. 1.) 
Ueberfezt von R, ” 


Er. hat die von Vaillant in den Memoires de l’Academie des Scien- 
ces für das Jahr 1719 aufgeftellte Gattung Balfamita eben fo wenig beibe- 
halten, als einer der übrigen neueren Pflanzenkenner. Und doch bietet 
fie uns fo deutlich verfchiedene und leicht bemerkbare Karaktere dar, 
dafs ich es für meine Pflicht hielt, fie unter gewiffen mir nöthig fcheinen- 
den Veränderungen wieder in ihre Rechte einzufetzen. Linne hat die 
Vaillantfche Bal/amita major zur Gattung Tanacetum, und die Vaillantfche 
Balfamita foliis agerati zur Gattung Chryfantbemum gezogen. Jede diefer 
Pflanzen aber, deren Blüthen wieder aus fünfzähnigten Zwitterblüthchen 
zufammengefezt find, macht eine Abweichung von den Gattungskennzei- 
chen, weil die Tanaceta in ihrem Umkreife weibliche Blüthchen haben, da- 
gegen die Chryfantbema mit ftrahlenförmigen Blüthchen verfehen find. 
Man fehe darüber die GEN. PLANT. [edit. SCHREB. pag. 549 und 564] 
nach. Behält man aber die Vaillantfche Gattung bei, fo entgeht man 
diefem doppelten Irrthum; und ich bin um fo geneigter, fie wieder. her- 
zuftellen, weil fie uns eine eigene neue Art von Zufammenfetzung zeigt, 
wovon ich hernach weiter fprechen werde, und es unmöglich ift, fie un- 
ter irgend eine andere Gattung zu bringen, ohne eine Ausnahme von der- 
felben machen zu müflen. 


& BALSAMITA. Vaill. acad. 1719. 


Sog Gattungskennzeichen. 


j Calix communis imbricatus, flores omnes flofculofi, quin- 

quedentati, pappus nullus, receptaculum nudum. 
Der Kelch gemeinfchaftlich, dachziegelförmig, alle Blüthen zwitter- 
artig, fünfzahnigt, der Same ohne Wolle, der Fruchtboden nakt. 
Anm, Diefe Gattung unterfcheidet fich von den Wucherblumen (Chryfanthemis) da- 
durch, dafs ihre Blüthen keine gefchweiften Blüthchen haben, und von den Rainfarrn (Ta- 


nacetis) dadurch, dafs alle ihre Blüthchen zwitterartig find. 
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1. B. GRANDIFLOrRA. Tab. XII. 


B. folüs dentatis, radicalibus fpatbulato - ovatis,-oblongis, caulinis lanceola- 
tis, caule fimplici, hirfuto, unifloro. 
Die Wurzel zweijährig. 


Der Stengel gerade, geftricht, gewöhnlich einfach, drei bis vier Li- 
nien dick, zwei bis drei Fufs hoch, mit weiffen Haaren befezt, nahe an 
der Blüthe nakt. 


Die MWurzelblätter oval-ablang, ftumpf, etwas fleifchigt, über den 
Blattftiel hinablaufend, ungleich gezähnt; die Stengelblätter zerftreut, lan- 
zenförmig, auffitzend, gezähnt, vier bis fechs Linien breit, und zwei bis 
drei Zoll lang. 


PN} 


Die Blüthe auf der Spitze des Stengels fitzend, einzeln, anderthalb. 


bis zwei Zoll im Durchmefler haltend. 


Der Kelch gemeinfchaftlich, ausgebreitet, dachziegelförmig, die ein- 
zelnen Blättchen ftehen in drei oder vier Reihen übereinander; die äufse- 
ren find pfriemenförmig, die inneren ftrichförmig, ftumpf, an den Rän- 
dern häutigt. 

Die Blumenkrone allgemein, röhrig (flofculofa), mit fehr zahlreichen, 
gelben, fünfzähnigten Zwitterblüthchen. 


Der Staubfäden find fünf; die Staubbeutel verwachfen, und reichen 
nicht über die Blumenröhre hinaus. 


Ein einziger Griffel, mit zwei Narben. 


Die Samenkörner fehr ‘klein, glatt, ablang, geftricht, auf der einen 
Seite mit einer Haut verfehen, an der Spitze abgeftumpft. 


Der Fruchtboden fehr breit, nakt, etwas gewölbt, unten runzlicht, 
mit einigen Blättchen beftreut. 


Diefe fchöne Pflanze wächft Und blüht im Mai, unter den Saaten in 


den Gegenden von Algier. Sie wird im botanifchen Garten zu Paris 'ge- 
. zogen. Man kann fie zur Zierde der Blumenbeete brauchen. 


2. B. VIRGATA. 


B. ramis unifloris, foliis glabris, inferioribus lanceolatis, ferratis,, fuperiori- 
bus lineari - fubulatis, integerrimis. 


“Cotula 
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‚Cotula (grandis) folüis alternis, lanceolatis, dentatis, caule erecto, floribus 
Jolitarüs. Linn. Syft. Nat. p.564. — Jacg. obl.a. t. gr. —  Chryfan. 
 ibemum difcoideum, ALLION. flor. pedemont. r. p. 190. wir. De, 

Der Stengel glatt, gerade, leicht geftricht, einen bis zwei Fufs hoch; 
die Aefle fehr lang, ganz oben nakt, am Ende eine einzige Blüthe. 
. »Die Blätter glatt; die untern lanzenförmig, fägeförmig gezähnt, zwei 
bis drei Zoll lang, und fünf bis fechs Linien breit; die obern ftrichförmig, 
pitzig, unausgefchnitten. 
Die Blüte etwas gewölbt, fechs bis zehn Linien im Durchmeffer. 
Der Kelch gemeinfchaftlich, dachziegelförmig, weit aufftehend, die 
Blättcheg ovallänglicht, etwas fpitzig. 
Die Blütbe aus gelben, fünfzähnigten Zwitterblüthchen beftehend. 
Fünf Staubfäden, deren Staubbeutel vereinigt find, und nicht über 
die Blumenröhre hinausreichen. 
Ein einziger Griffel, mit zwei Narben. 
Die Samenkörner ablang, fehr klein, geftricht, auf der einen Seite 
- mit einer Haut verfehen, abgeftumpft. 
"Der Fruchtboden nakt, etwas gewölbt. 
 Diefe Art ift von Alters her im botanifchen Garten gezogen worden. 
Sie wächft in der Gegend von Nizza wild. . 


Anm. Linne fieht, zufolge der Reichardfchen Ausgabe feines Pflanzenfyftems, diefe 
Pflanze für eine Spielart des Chryfantlı. flofeulof. an; fie ift aber offenbar eine eigene fehr 
„ verfchiedene Art. 


3. B. AGERATIFOLIA. 
Balfamita /pinofa. -Alpin. Exot. 227. Icon. — Bellis /pinofa folüis age- 


rati. C.B. Pin. 262. — Bellis major [pinofa, petalis carens, seu nuda. Moris. 


‚Hift. 3. p. 29. 5. 6. t. 9. f. 16. — Balfamita foliis agerati. Vaill. acad, 
1719. — Chryfanthemum ( flofculofum ) plug omnibus- uniformibus herma- 
pbroditis. Syft. veget. 1773. 

Die Wurzel ausdauernd. ; 

Der Stengel gerade, gewöhnlich am Grunde äftig, glatt, leicht ge- 
ftricht, einen bis zwei Fufs hoch, und eine Linie im Durchmeffer. 


Ffa Die 
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Die Blätter zerftreut, glatt, fpatelförmig, über den Blattftiel hinab- 
laufend, tief gezähnt, die Zähne abftehend, etwas fteif, oft links gedreht, 
in ein kleines weifles Fädchen ausgehend. \ 

Die Blüthen nicht fehr zahlreich (bisweilen einzeln und auf der Spitze 
fitzend); jede fteht auf einem ein oder zwei Zoll langen Blüthenftiel, ift 
bald nakt, bald mit einigen Blättchen verfehen, und hält im Dürchmeffer 
fünf bis fechs Linien. 

Der Kelch gemeinfchaftlich, offenftehend, dachziegelförmig, aus klei- 
nen ftrichförmigen, etwas ftumpfen Blättchen beftehend. 

Die Blumenkrone befteht aus gefchweiften, gelben, fünfzähnigten Zwit- 
terblüthchen. 

Der Staubfäden find fünf, die Staubbeutel verwachfen, und reichen 
nicht über die Blüthchen hinaus. 

Ein einziger Griffel, mit zwei Narben. 

Die Samenkörner glatt, ablang, auf der einen Seite mit einer kleinen 
Haut verfehen, an der Spitze abgeftumpft. 

Der Fruchtboden nakt, leicht gewölbt. 


Diefe Art ift urfprünglich aus Creta; man zieht fie im botanifchen 
Garten zu Paris. ß 


4. B. maror. Die Frauenmünze. 

Tanacetum bortenfe foliis et odore menthae. Inft. A651. — Balfamita major. 
Vaill. acad. 1719. — Tanacetum (Balfamita) foliis ovatis, integris, ferratis. 
Syft. veget. 742. 

Die Blüthen beftehen aus lauter fünfzähnigten Zwitterblüthchen. 

Die Samenkörner find mit keiner Haut verfehen. 

Ich vermuthe, dafs noch mehrere andere Arten von Linneifchen Ta- 
nacetis zur Gattung Balfamita gehören; dergleichen ift z.B. das Tanacetum 
annuum, das nach der Ausfage jenes grofsen Naturforfchers felbft lauter 
Zwitterblüthchen hat. 

Vaillant hatte auch die Balfamita conisae folio, flore cernuo, deren äufsere 
Schuppen von einem Blatt begränzt werden, und deren aufsen herum 
ftehende Blüthchen blos weibliche fünfzähnigte Blüthchen find, unter diefe 
Gattung gebracht; aber mit Unrecht: fie ift das Carpefium cernuum Lin. 
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Erklärung der auf der XIIIten Tafel vorkommenden Figuren. 


A. Die Blüthe der Balfamita grandiflora, in ihrer natürlichen Gröfse, von 
untenher betrachtet. 

B. Ein Blüthchen von vorn und oben angefehen. ' 

C. Ein Blüthchen von der Seite betrachtet. 

‚D. Eine Blüthenknofpe. 

E. Ein offenes Blüthchen, zur Anficht des Stempels und der fünf deutlich 
unterfchiedenen Staubbeutel. 

F. Ein Staubbeutel. 

G. Der Griffel. 

H. Ein Kelchblatt. 


I. Der Fruchtknoten mit feiner. einfeitigen Haut. 


XV. Befchreibung der Ebenus pinnata, Von Herrn DESFONTAINES. 
(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p.2ı. von R. ueb.) 


BENUS Pinnata. Hort. Kew. tom. 3. p. 27- 

Caule herbaceo, foliis impari - pinnatis, foliolis lineari - lanceolatis, 
fericeis, pedunculis axillaribus longiflimis aphyllis. 

Die Wurzel dünn, gewunden, zweijährig, gewöhnlich einfach. 


Der Stengel gerade, äftig, geftricht, haarigt, ı bis 2 Fufs hoch, und 
ı— 2 Linien dick. 
L Die Blätter gefiedert, an der Spitze ein ungepaartes. Der Blattftiel 
haarigt, am Grunde mit zwei dürren, eiförmigen, zugefpizten Afterblät- 
tern. ledes Blatt aus 5 bis ıı ftrich - lanzettförmigen, weifslichten, gegen- 
überftehenden, etwas zugefpizten einzelnen Blättern beftehend. 

Der Blütbenftiel 5 bis 10 Zoll lang, gewöhnlich einzeln, einfach, nakt, 
dünn, wolligt, geftricht, aus den Blattwinkeln hervorkommend. Die 
Blüthen auf den Spitzen des Stieles fitzend, eine dichte, kegelförmige, 
6 bis ı2 Linien lange Aechre bildend. Unter jeder Blüthe eine konkave, 
eyförmige, zugefpizte Schuppe. 
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Der Kelch feidenartig, länger als die Blumenkrone, in fünf borften- 
artige wolligte Theile eingefchnitten. 

Die Blumenkrone roth. Die Fahne an der Spitze abgerundet. ‘Die 
Flügel fehr klein. Das Schiffehen gebogen, zugefpizt, der Fahne gegen- 
über. 

Zehn Staubfäden, jeder einzeln haarförmig, fämmtlich unten in einen 
Bündel vereinigt, oben in einem fpitzen Winkel umgekrümmt, im Schiff- 
chen verborgen. 

Der Griffel fadenförmig, wie die Staubfäden, gekrümmt. Eine ftumpfe 
Narbe. 

Das Samenbehältnifs einkörnigt, zufammengedrükt, auf einer Seite ge- 
bogen, am Grunde feidenartig, ftumpf, an der Spitze breiter. 

Das Samenkorn nicht ganz rund, gelb, glatt, glänzend, fo grofs als 
ein Hirfekorn. 

Diefe hübfehe Pflanze blüht im Mai. Sie wächft auf den dürren und 
unbebauten Hügeln in der Gegend von Tunis und Algier. Auch habe 
ich fie auf dem Atlasgebirge bemerkt. Sie wird übrigens im Jardin des 
Plantes zu Paris, und im Garten zu Kew in England gezogen. 


Erklärung der Taf. XIV. 


. Der Kelch mit der Blumenkrone in der Knofpe. 

. Der Kelch aufgemacht. 

. Der Kelch mit der Blumenkrone. 

. Die Blumenkrone vom Kelch getrennt, von der Seite her angefehen. 

. Das Schiffchen heruntergefchlagen, damit man die Staubfäden ficht. 
Die Blumenkrone von vorn betrachtet. 

. Der Stengel. 

. Die von den Staubfäden gebildete Röhre aufgefchnitten, damit man 

den Stempel fieht. 
I. Ein Samenbehältnifs mit dem Griffel, und dem Kelch. 
K. Ein Samenkorn. 
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XVI. Ueber das Helenium quadridentatum. Von Herrn LABIL- 
LARDIERE. 


(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle-de Paris T.I. p.22. von R. ueb.) 


(ELENIUM foliis integris, fubaveniis, lanceolatis, bafı latioribus, 
flosculis quadridentatis. 


Diefe Pflanze ift krautartig, hat viele Aefte, und erreicht eine Höhe 
von zwei bis drei Zollen. 


Die Aefe find geflügelt, und theilen fich immer unter fehr fpitzen 
Winkeln wieder in zwei Aefte; die unteren find vom Stengel weiter ab- 
ftehend, als die oberen. 


Die Blätter uneingefchnitten, lanzenförmig, an. ihrem Grunde breit, 
zu beiden Seiten am Stengel hinablaufend (decurrentia), faft gar nicht 
mit Ribben verfehen, auf beiden Seiten mit kleinen etwas durchfcheinen- 
den Eindrücken überfäet. 


Die Blüthen an der Spitze der Aefte einzeln ftehend, auf geftrichten 
- "Blüthentftielen fitzend; ihr Bau ift ftrahlenförmig, wie der der Syngene- 
' fiften, die zur Polygamia fuperflua gehören. 


- Der gemeinfchaftliche Kelch befteht aus neun bis zehn fpitzigen Blätt- 
chen, die bei geöffneter Blüthe gegen den Blüthenftiel zurückgebogen find. 
YE Die einzelnen Krönchen oder röhrigen Blüthbchen (fleurons) gehören zu 
den Zwitterblumen; ihre Anzahl ift fehr beträchtlich, und fie nehmen die 
ganze Scheibe ein; ihr Bau ift einblätterig röhrig, mit vier Zähnen, da- 
hingegen das Linneifche Helenium autumnale fünf Zähne hat. In jeder 
- Röhre fitzen vier Staubfüden. 


Man fieht vier deutlich unterfchiedene Staubfäden von der Länge der 
‚Staubbeutel. 
Die vier Staubbeutel find an den Rändern zufammengewachfen, und 
bilden eine Röhre, die mit dem Griffel in querer Richtung fteht. 
Die gefbweiften Blütbchen, deren Zahl fich wie die der Kelchblätt- 
chen auf neun bis zehn beläuft, find länger als diefe, gegen ihr Ende hin 
Gg2 fehr 
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fehr breit, und in drei ftumpfe Theile getheilt: fie find die weiblichen, 
und fruchttragend. 


Der Stengel der röhrigen Blüthchen unterfcheidet fich in nichts von 
dem der gefchweiften. 4 > 


Der Fruchtknoten ift länglicht, geftreift, etwas wolligt. 


Der Griffel fadenförmig, fo lang als die Staubfäden, und auch in den 
gefchweiften Blüthchen von der nemlichen Länge. 


Die Narbe ift zweifpaltig, und jeder 'Theil krümmt fich halbzirkel- 
förmig rückwärts. 


Die Samen fehen einander ganz gleich, liegen einzeln, find ablang, “ 
oval, geftreift, etwas weniges wolligt, mit einem fehr kleinen Büfchel- 
chen gekrönt, das aus fünf, und bisweilen aus fechs ftumpfen Schuppen 
befteht. 


Der Fruchtbeden hat eine kegelförmige fehr länglichte Geftalt, und ift 
gegen den Strahl hin mit kleinen fpreuartigen Blättchen Be die faft 
fadenförmig, und nur felten zweigefpalten find. 


Anm, Man ficht TEN noch hie und da an andern Stellen des Fruchtbodens einige 
fpreuartige Blättchen fitzen; jedoch nur in fehr geringer Anzahl. 


Sie ift keineswegs das Millerfche Helenium foliis lanceolatis, linearibus, 
integerrimis, glabris, pedunculis nudis unifloris (MILLER the. Gardener’s 1 
Dictionary 1759.), das diefer.zum Vaillantfchen Helleniaflrum folio longiore 
et angufliore (vaıLL. Act.R. Paris 1720) binzieht, und die Br \ 
blume mit längerem und fehmalerem Blatt (baftard fun flower, with a longer and 
narrower leaf) nennt. Diefe Pflanze ift nach Vaillant,die corona ’ folis, 
Jalicis folio, alato caule (Inft. R. herb. 490. BarRr. obf. no.10g91, After 
luteus alatus, Cornut. Canad. plant. hittoria), welche von Linne als Sy- 
nonym feines Helenium autumnale angeführt wird. Barrelier, der Ver- 
faffer der Abbildung und Befchreibung der Gefchichte der Pflanzen 
von Canada (l'hiftoire des plantes du Canada), gibt eine ziemlich gute 
Abbildung von dem Linneifchen Helenium autumnale, deffen Blätter nicht 
gezähnt find, was höchftens nur eine Varietät machen kann; denn be- 
kanntlich hat die von Linn& befchriebene Art oft von der Hälfte des Sten- 
gels an bis oben an die Spitze beinahe ganz uneingekerbte Blätter. Offen- 

bar 


über das Helenium quadridentatum. 12 


j bar hat alfo diefe Pflanze mit der von mir eben befchriebenen nicht die 
. geringite Aehnlichkeit. 
j; 

i ‚Uebrigens möchte ich faft glauben, Miller habe’die Gattung Helenium 
gar nicht gefehen; er fagt nemlich, die gefchweiften Blüthchen find an 
ihrer Spitze in fünf Theile getheilt *), anftatt dafs es heifsen follte, in 
drei. I 


‚7 Das Helenium quadridentatum ift urfprünglich aus Louifian.. Man 
zieht es im botanifchen Garten. Es blüht im Sommer und im Herbite. 


Erklärung der XVten Tafel. 


A. Ein Stück des Stengels in natürlicher Gröfse. 


B. Der nakte Fruchtboden, mit dem Kelche, und einem Theil des Blü- 
„thenitiels. 


€. Ein Spreublättchen (Paillette). 
_ D. Ein gefehweiftes Blüthchen mit dem Stengel. 


E. Ein ‚röhriges Blüthchen mit feinem Samen, unter dem Suchglafe be- 
trachtet. 


- F. Der Same mit dem Griffel; beide vergröfsert. 
“ G. Der Same mit feinem Büfchelchen, ebenfalls vergröfsert. 
_ _H. Ein röhriges Blüthchen geöffnet, mit feinen vier Staubfäden. 


= 
4 
KR; 


 ,*) Thefe (the female half flores) are cut into five fegments at their points, where they 
0 are broad. MILLER Dict. r 
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XVII. Ueber die Fumaria corymbofa. Von Herrn DESFONTAINES. 
(Actes de la Societ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p. 26. von R, ueb.) 


F UMARIA folüs pinnatis, foliolis flabelliformibus, lobatis, incifis, floribus 
Spicato - corymbofis, filiculis tuberculofis, monofpermis, pedicellis deflexis. F. Afri- 
can. La Marck Dict.2. p. 569. 


Die Wurzel lebhaft, dünn, fleifchigt, gewöhnlicher Weife einfach. Na: 


Der Stengel niederliegend, leicht winklicht, oft unten am Grunde äftig, 
einen bis fünf Zoll lang, und eine Linie im Durchmelfer haltend. 2 


Das Blatt von fechs bis zehn Zoll, ungepaart gefiedert, bisweilen -. 
doppelt gefiedert. Der Blattftiel dreieckigt. Die Blättchen fächerförmig, 
grünlichgrau, fleifchigt, in drei bis vier Lappen getheilt, die an der Spitze 

ungleich eingefchnitten find. 

Die Blüthen fitzen doldentraubenförmig beifammen, jede fteht auf 
einem ungefähr einen Zoll langen fadenförmigen Stiele, und ift an ihrem 
Grunde mit einer kleinen eyähnlichen hinfälligen Schuppe (Nebenblatt) 
verfehen. Die. Fruchtftiele linksgedreht, zur Erde niedergebogen, Ian 
gemeinfchaftliche Blüthenftiel zwei bis drei Zoll lang. ; r 


ur 

Der Kelch aus zwei eyähnlichen, gefärbten, feitwärts ee nö 
ftehenden Blättchen beftehend. 

Die Blumenkrone ungefähr die nemliche, wie bei dem gerihen Erd- ° 
rauch (Fumaria oficinalis), etwas gröfßser, von weifser und Purpurfarbe, 
die beiden Seitenblätter an der Spitze mit einem dunkelrothen Flecken 
bezeichnet. 

Zween Staubfäden. Die Fäden. häutig, inwendig rinnenartig ausge- 
hölt, nach oben dünner werdend, dem Griffel genähert, jeder oben mit 
drei kleinen kugeligten Staubbeuteln verfehen. 

Der Griffel dünn, gebogen, fo lang als die Staubfäden, mit einer feit- 
wärts abgeplatteten Narbe. 

Das Schötchen eyförmig, zufammengedrükt, etwas zugefpizt, ein-, 
famig, fcharf. 


u iA 
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en. ‚Der ‚Same linfenförmig. 2%. 

iefe Art von Erdrauch wächft in den Felfenfpalten des Berges At- 
las, in der Gegend von Thlemfen und Mascara, im Reiche Algier. Sie 
.. blüht im a nz hat fie im Garten des Hrn. Cels gezogen. \ 
Ber: we 


‘ Erklärung der XVIten Kupfertafel. m 


2.5 Die Blüthe noch in der Knofpe. 
F. Die Blüthe aufgebrochen. 
G. Die Blumenblätter ausgebreitet, fo dafs man die Staubgefäfse und den 
Stempel fehen kann. 
H. Die zween Staubfäden vergrößert. 
K. Der Stempel vergröfsert. 
L. Ein Staubfaden vergrößert. 
. _M. Das Schötchen vergrößert. 
‚N. Der Same vergrößsert. 


# 


XVII. Befchreibung des Antirrhinum marginatum (Linaire Membra- 
neu). Vor Herrn DESFONTAINES. 


(Actes de la Societ@ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p. 36. von R. ueb.) 


NTIRRHINUM folüs-glaucis lineari lanceolatis, imis verticillatis, Juperio- 
ribus [parfis, floribus aggregatis, terminalibus, femine marginato. 

Die Wurzel dünn, äftig. ’ 

Der Stengel niederliegend, gewunden, glatt, einen bis zwei Fufs lang; 
- die Aefte rifpenförmig ftehend. 

Die untern Blätter gewöhnlich zu 6—6 quirlförmig. ME nitichenä 
die obern abwechfelnd (alterna), grünlich , ftrichförmig, etwas zugefpizt, 
ganz, glatt, eine bis zw ei Linien breit, und einen Zoll lang. Die Blatt- 

- ftiele fadenförmig, oben nackend, dem Stengel genähert. . 


Die Blüthen faft aufftzend, von vorn betrachtet an „ger Spitze der 
Aefte beifammenftehend. 


Hh a2 Der 
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N 


Der Kelch mit fünf tiefen, ftrichförmigen, kurzen, etwas zugefpiz- 
ten, gegen die Blumenkrone hin gezähnelten Einfchnitten. Die Neben- 
blätter fehr klein. Pr 


Die Blumenkrone gelb, der Länge nach mit Nerven oder Adern ver- 
fehen, von der nemlichen Gröfse, wie das gemeine Leinkraut Zntirrh, 
Linaria L. Die Oberlippe zweitheilig, an den Rändern zurückgefchlagen; 
die Unterlippe hat drei Lappen, über welchen man zwei dunkelpurpur- 
farbe Flecken bemerkt. Der Sporn dünn, fpitzig, leicht gebogen, länger 
als dieıganze Blumenkrone. 


Vier Staubfäden, wovon zween länger find, als die andern. 

Ein Griffel, mit einer Narbe. 

Die Kapfein fphärifch, vielkörnig, zweifächerig, ährenförmig beifam- 
menfitzend. 


Die Samenkörner auf einer Seite erhaben, am Rande mit einer Haut 
verfehen. A ’ 


Bemerk. Diefe Art hat Achnlichkeit mit dem Antirrb. bipunctatum 
Linn.; unterfcheidet fich aber davon hauptfächlich durch die niederliegen- 
den Stengel, durch ihre viel gröfseren Blüthen, und endlich durch ihre 
zweijährigen Wurzeln. Ich habe fie zum erftenmale im Jahre 1785, in 
den Gebirgen von Tlemfen beobachtet. Sie wächft in den Felfenfpalten; 
wird aber jezt wirklich im Jardin des Plantes zu Paris gezogen. ; 


Erklärung der XVllten Kupfertafel. 

. Der Kelch. ER 

. Eine Blüthe noch in der Knofpe von vorn. 

‚ Eine Blüthe noch in der Knofpe von der Seite, = 

. Eine Blüthe, deren Rand noch gefchloffen it. 

. Eine Blüthe mit geöffnetem Rande, fo dafs man die Staubfäden fehen 
kann. ! 

. Eine Blüthe von der Seite betrachtet, 

. Ein Kelch mit dem Stempel. 

. Der Griffel einzeln, 

I: Die Kapfel. 

K. Die Samenkörner. 

L. Ein einzelnes Samenkorn. 
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XIX. Befchreibung der Crepis virgata. Von Herrn DESFONTAINES, 
(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p. 37.) 


SER glabra, caule fuperne nudo, pedunculis lateralibus paucis, centrali 
longioribus, folüis dentatis, petiolatis, inferioribus lato - lanceolatis. 

Die Wurzel einjährig. 

Der Stengel geftreift, aufrecht ftehend, glatt, oberhalb nackend, 
1—2Schuh hoch, im Durchmeffer von r— ıo Linien dick. Die Aefte 


in geringer Anzahl. Die Blüthenftiele ungleich, mit einer Blüthe verfchen, 
‚die Nebenttiele viel länger, als der Centralttiel. 


Die Blätter lanzenförmig, glatt, 2—3 Zoll lang, 6— 15 Linien breit, 
am Rande gezähnelt, die obern ftrichförmig (linearia). 


Der Blumenkelch vermehrt oder gekelcht (calyculatus), die äufsern 
Blättchen haarförmig , ‚etwas fchlaff, die innern pfriemenförmig, ein 


“ wenig beftäubt. 


Die Blumenkrone, eine allgemeine gefchweifte Krone (C. femiflosculo- 
fa), hat 6— 10 Linien im Durchmefler, die Krönchen find an der Spitze 
gezähnelt, oben gelb, unten röthlichtgelb, länger als der Blumenkelch. 

Der Staubfäden 5, mit vereinigten Staubbeuteln. 

Ein Griffel, mit 2 Narben. 

Der Same braun. Die Samenwolle (Pappus) feidenartig, einfach, auf- 
Stzend. 


Der Fruchtboden nackend, im Durchmefler 2—3 Linien. ®. 
Diefe Pflanze wächft in fandigen Gegenden, und am Rande angebau- 
ter Aecker bei Tunis und Algier. Sie blühet im April und May. Ich 


habe fie das erftemal im Jahre 1735 dafelbft gefehen. Sie wird nun im 
botanifchen Garten zu Paris gepflanzt, 


Magazin des Pflanzenr, 1. Th. Ti Erklä- 


a, 


126 { DESFONTAINES 


Erklärung der XVlllten Kupfertafel. ı 


A. Eine gefchloffene Blume. 

B. Der Blumenkelch nach abgeblühter Blumenkrone. 
C. Eine offene Blume von oben. 

D. Eine offene Blume von unten. 

E. Ein Blumenkrönchen von natürlicher Gröfse. 

F. Ein Blümenkrönchen vergrößert. 

G. Ein Blumenkrönchen. vergröfsert und ausgebreitet. 
H. Eine Blume mit Samen. 

I. Ein Same mit der Samenwolle (pappus) vergröfsert. 
K. Der Fruchtboden. 


NX. Befchreibung der Crepis coronopifolia. Von Herrn DESFON- 
TAINES. 1 


(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.T. p. 38.) 


p, 
C REPIS coronopifolia ovwarüs praelongis. vaıı. Acad. 1721. P.196. — 
Chondrilla ıragopogonoides. BOCCON. rarior. t.I2. 


C. glaberrima foliis pinnatifidis, foliolis linearibus, caule erecto, baniculato, 
pedunculis filiformibus, calycibus farinofis. 


Die Wurzel fpindelförmig, etwas gebogen, eines kleinen Fingers dick. 


Der Stengel aufrecht ftehend, dünn, glatt, 2—z Schuhe hoch. Die 
Aefte fadenförmig, eine Rifpe darftellend (paniculati). Die Blüthenftiele 
ungleich, zahlreich, .gewöhnlich nur eine Blume tragend, oben mit ganz 
kleinen kaum fichtbaren Blättchen befezt. 


Die Blätter glatt, in geringer Anzahl, gefchlizt (pinnatifida), am 
Blattftiele hinablaufend (decurrentia), 2—3 Zoll lang, gegen 2—4 Linien 
dick, den Blättern der Plantago Coronopus Lin. etwas ähnlich. Die Blätt- 
chen find ftrichförmig, etwas zugefpizt, gleichweit von einander abfte- 
hend, am Rande ganz, oder hie und da gezähnelt. 


Der 
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| PR 
u Befchreibung der Crepis coronopifolia. 127 
_ Der Blumenkelch gekelcht (calyculatus), cylindrifch, die äufsern Blätt- 
chen fein, zugefpizt, etwas fchlaff, die innern ftrichförmig , beftäubt. 


Die Blumenkrone, eine allgemein gefchweifte Krone (femiflofeula), im 
Durchmefler 4—5 Linien dick. Die Blumenkrönchen gelb, an der Spitze 
gezähnelt, etwas länger als der Blumenkelch. 


Der Staubfäden 5. Die Staubbeutel vereinigt. 

Ein Griffel, mit 2 Narben. 

Der Same ablang, fchwarz, glatt, fehr klein. Die Samenwolle (pap- 
pus) feidenartig, einfach, aufützend. 

Der Fruchthoden nackend,, beträgt ungefähr eine Linie im RL 9 


Diefe Pflanze kommt urfprünglich von den canarilchen Infeln, und 
“ift in dem botanifchen Garten gezogen. 


Erklärung der XIXten Kupfertafel. 


. Eine gefchloffene Blume. 

Der Blumenkelch nach abgeblühter Blumenkrone. w 
Eine offene Blume von oben. 

. Eine offene Blume von unten. 

. Ein Blumenkrönchen von natürlicher Gröfse. 

. Ein Blumenkrönchen vergrößert. 

. Ein Blumenkrönchen vergröfsert und offen dargeftellt. 


H. Ein Samenkorn mit feiner Wolle (pappus) vergrößert. 


u u — Zum 


Ti XXI, 


[y} 


128 BOoSsc 


———b 0 am 


XXI. Befecbreibung des Lycoperdon axatum. Von Herrn Bosc. 
(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p. 47.) 2 


IB YCOPERDON flipitatum, clavatım, flipite torto lignofo ad apicem clavae 
praelongo, clava lateribus lacerato - dehijcente. 


Habitat ad Senegalem fluvium. 


Die Wurzel knollig (tuberofa) länglicht, am untern Ende fchmal ‘zu- 
gefpizt. | i 

Der Strunk (ftipes) röhrigt, beinahe holzigt, und die Fafern find 'von 
der linken nach der rechten Seite gewunden. Diefer Strunk verlängert. 
fich bis an die Spitze des Huts (pileus). 


Der Hut ift oval, gegen 4 Zoll lang, und 2 Zoll breit, und um- 
giebt den obern Theil des Strunks. Die äufsere Hülle fpringt, wenn 
der Hut feine Vollkommenheit erreicht hat, an mehreren Stellen auf den 
Seiten nach unten entzwei, um feinen Samen auszuftreuen. Man bemerkt 
alsdann auf der Spitze des Huts zwei oder drei eyrunde unregelmäßige 
Häute, welche nur auf einer kleinen Stelle angeheftet find, die aber den- 
noch auf der Oberfläche des Huts feft ftehen bleiben. Sie find die Ueber- 
bleibfel der Wulft (Volva). ui 


Die Samen find von der nemlichen Natur und Farbe, wie die desL. 
bovifta. Sie fitzen in einem feinen Netz, welches an der Axe des Huts 
befeftiget ift. Diefes Netz fcheint auf keine Art an der äufsern Hülle 
angeheftet zu feyn. 


Der Lycoperdon axatum hat von einemEnde zum andern eine Höhe von 
einem Schuh. Seine Farbe ift weisgrau, wie die des Lycoperdon pedunculatum. 
Er fcheint einige Achnlichkeit mit dem Zycoperdon piftillare und Lycoperdon 
carcinomalis zu haben. Es kommen ihm einige Merkmale zu, die man an 
den Schwämmen fonft noch nicht bemerkt hat, wie die Verlängerung des 
Strunks bis an die Spitze des Huts, und das Auflpringen an den Seiten 
diefes Huts zur Ausftreuung der Samen. Er fcheint zwifchen Lycoperdon, 
Clathrus und Clavaria zu Stehen. 


Diele 


y . Befchreibung des Lycoperdon axatum, 129 


>. Diefe fchöne Species fand Herr RousstLLoN auf einer kleinen 

„ fandigen Infel des Senegals unweit des franzöfifchen Komptoirs. Sie ift 
. unter den botanifchen und zoologifchen Schätzen mit begriffen, die diefer 
eifrige Naturforfcher aus Afrika zurückgebracht hat. 


Die Figur der XXten Platte ftellt diefen Schwamm in feiner natür- 
lichen Gröfse dar *). Man bemerke aber, dafs die Wurzel nur deswegen 
fo dick erfcheint, weil fie ftark mit Sand überzogen ift, der fich vermit- 
telft eines zähen Schleims feft daran anhieng, 


% 


XXII. Ueber die Atractylis gummifera. Lın. Atractylis gommifere. 
‘on Her DESFONTAINES. 


i 


(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T. I. p. 49.) 


Bi carlinae folio gummifer aculeatus. coRr. inft. p. 33. — Carduus 
pinea Theophrafti. ALPIN. exot. 124 et ı25. Icon absque folüs. — 4, 
flore acauli. ‘Syit. veget. p.729. — 4. acaulis, foliis pinnatifidis, inaequa. 
liter dentatis, dentibus /pinofis, foliolis calycinis exterioribus apice tricuspidatis. 


Die Wurzel ausdauernd, einfach, Milchgebend, fenkrecht niederge- 
- hend (pivotante), gegen einen Fuß lang, und über einen Zoll im Durch- 
-.  meffer. 


- liegend, 1—2 Fufs lang, 2— 3 Zoll breit. Die Lappen eingefchnitten, 
und ungleich gezähnelt; die Zähne vorn in einen Stachel ausgehend: der 
Blattftiel rinnenförmig ausgehölt. 


Bi. Die Blätter fteif, glatt, wollicht, gefchlizt (pinnatifida), auf der Erde 


Mit keinem, oder nur einem fehr kurzen Stengel verfehen. 
S Die 
s } , 

*) Im Original ftand hier eine Entfchuldigung, dafs der Kupferftecher die Fafern des 
Strunkes verkehrt vorgeftellt hatte. Diefer Fehler ift dadurch gehoben worden, dafs 
der Nürnberger Künftler den Schwamm verkehrt geftochen, und feinen Fafern alfo 
die wahre Richtung gegeben hat. R. 
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Die Blüthe gewöhnlich einzeln, aufitzend, 1—2 Zoll im Durch- 
meffer, mit ftumpfen Jlänglichten Nebenblättern umgeben, die den Blatt- 
ftielen gleichen, und mit kleinen Stacheln befezt find. 1 


Der Blumenkelch doppelt; der äusere befteht aus fchlaffen, harten, 
runzlichten (cotoneufes), 1—2 Zoll langen Blättern, die beinahe. gleich 


grofs find, und fich gewöhnlich in drei Stacheln endigen. Der innere Blu- 


menkelch cylindrifch dachziegelförmig (imbricatus). Die äufsern Schuppen 
find länglicht-oval mit einem Stachel verfehen; die innern ftrichförmig 
(lineares), trocken (fcariofae), unbewaffnet. 

Die Blumenkronen violett, fämmtlich zwitterartig, mit fünf Zähnen. 


Der Staubfäden find an Zahl fünf; die Staubbeutel zufammengewachfen. 


Der Griffel viel länger. als die Blumenkrone. Eine mit dem Griffel 


nicht gegliederte Narbe, wodurch fie fich von den meiften Cinarocephalis _ 


unterfcheidet. 


Der Same länglicht, haaricht; mit auffitzender, federartiger (plumo- 
füs), weiffer, auf dem Grunde äftiger Wolle (pappus). 


Der Fruchtboden fieifchigt, ausgehöhlt (concavum), mit fchimmernder 
Spreu (paleaceum) befezt, die öfters an der Spitze zerriffen ift. 


Die Blätter der Atractylis gummifera find, je nachdem die Pflanze in 
verfchiedenen Gegenden wächft, ihrer Geftalt, nach verfchieden. Diefe 
fchöne Pflanze ift auf dem Felde um Algier fehr gemein. Sie liebt vor- 
züglich unangebaute fandigte Gegenden, trockene Hügel, und die niederen 
Theile fonnenreicher Berge. Sie blüht im Herbfte, wo dann ihre Blätter 
ganz abgedorrt find. Im Anfang des Winters aber erfcheinen fie wieder, 
und behalten ihr Grün bis in die Mitte des Maimonats. 


Aus dem Blumenboden, und dem obern Theil der Wurzel fliefst ein 
geruch- und gefchmacklofes Gummi von weifsgelblichter Farbe, welches 
in Geftalt kleiner unregelmäfsiger Kügelchen von der Gröfse einer Erbfe 
erfcheint, die fich auf den Blättern und den Schuppen des Blumenkelchs 
feft fetzen. Die Mauren und Araber fammeln diefes Gummi, und berei- 
ten daraus einen Vogelleim. 


Die 


vi 
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Die Wurzel und der Fruchtboden in Waffer abgekocht, und mit But- 


A ter und Oel gefcehmohrt, geben eine angenehme und nahrhafte Speife. Die 


3 


2 


Pflanze wird fogar bei dürftigen Zeiten ftark gefucht, und als Nahrungs- 


mittel verbraucht. Man baut fie jezt in mehreren Gärten der Haupt- 
 Radt. 


———_—___,s—— 


XXIII. Befchreibung einer ganz neuen Art von Tufsilago, nebft Bemer- 
kungen über verfchiedene andere Arten diefer Gatturfk. Von Herrn vILLARSs. 


(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I. p.70.) 


.) D). Art von Tufilago, wovon ich hier eine Befchreibung liefere, 
ward von Herrn Bredin im botanifchen Garten der Thierarzneifchule zu 
Lyon im Jahre 1788 gezogen. Prof. Flenon verficherte mich, dafs er fie 
unter dem Pila im ehemaligen Lyonnois gefammelt habe. 


In Linne’s Schriften ift fie noch nicht befchrieben. Micheli fcheint 
allein davon gefprochen zu haben. Eben deswegen übergebe ich denn hier 
der naturforfchenden Gefellfchaft die Befchreibung und Abbildung derfel- 
ben. Ich glaubte. auch, das Verzeichnifs und die abgekürzten Karaktere 
der übrigen Europäifchen Huflatticharten (’Fufilag.) hier mit liefern zu 
müffen- Man kann darnach allerlei Vergleichungen anftellen, um eine fo 
fchwierige und wenig bekannte Pflanzengattung näher kennen zu lernen. 


I. TUSSILACO fragrans. vILLARs. Tab. 28. £.r. 

Tufilago thyrfo corymbofo, pedunculis fubramofis, floribus breviter radiatis, 
foliis acute crenatis integris, reniformibus, fubtus birfutis. 

Petafites minor radice repente, cra[Jo non angulofo folo? MıcHEL. Hort. 
pifan. 133. (in agro Napolitano, in fojlarum aggeribus) ejusd. Petafitaftrum etc. 
Hort. flor. 72. 

Befcbreibung. 

Die Wurzel ift von mittelmäfsiger Gröfse, äftig kriechend (tracante), 
und knotigt. 

Kka Die 


*) Das Original hat noch einen etwas weitläuftigen Eingang, der aber, als ganz unnö- 
thig, hier weggeblieben if, R, 
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Die Blätter geftielt, nierenförmig, auf der untern Fläche rauch, ge- 


gen den Rand geradlinigt geftreift, und punktirt: fie find viel kleiner als . 


die Blätter der gemeinen Tuflilago. ‘ 

Der Stengel etwas haarigt und winklicht, fechs bis acht Zoll hoch, mit 
zwei bis drei Blättern, die gegen die Wurzel hin kleiner find, ein ganz 
kleines gegen feinen mittlern Theil, unter jedem Aft oder Blüthenftiel ein 
breites, genervtes, ausgehöhltes, etwas wolligtes und ftumpfes Neben- 
blatt (bractea). 

Zwei bis drei Blüthen auf den untern Blüthenftielen, die einzeln ftehen 
und länger find, als die Nebenblätter, und gegen die Spitze hin einen 
Straufs (corymbus) bilden. ; 

Der Blumenkelch ift glatt, röthlicht, aus fünfzehn ftrichförmigen Blätt- 
chen beftehend, wovon fünf bis fieben kürzer, in der Mitte etwas weni- 
ges wollicht und gegen den Rand hin etwas häutig find. 

Die zufammengefezte Blumenkrone kaum länger als der Kelch; aus 
fünf weiblichen halbftrahligen Krönchen (C. femiradiata), welche ftumpf, 
ganz, und gegen die obere Hälfte ausgehöhlt find, und in der Mitte aus 


fünf und vierzig Zwitterblümchen beftehend, die fünf etwas zurückgebo- 


gene Einfchnitte haben. _ 

Der Stempel einfach und fadenförmig, in den weiblichen Blüthen etwas 
zweigablicht (bifurcatus ), mit einer kolbigten Narbe; in den. Zwitter- 
blüthchen kaum zweifpaltig, S. Taf. XXI. AA. BB. 

Der Fruchtboden, die Samen, und die Samenwolle haben nichts Be- 
fondres. 3 Ir 


Beobachtungen. 


Diefe Art ift von’ den fchon bekannten Arten dadurch verfchieden, 


dafs fie 
1) zu allererft und bis zum Ausgang des Dezembers blüht; dafs 


2) ihre Blätter ganz find, und die Blüthen mit den Blättern zugleich zum 
Vorfchein kommen; dafs h 


3) ihre Blüthen einen angenehmen, fehr ftarken Pfirfichgeruch haben; und 
4) dafs fie am Rande mit wahren ftrahligten Blüthchen verfehen find. 
Sie kriecht und verbreitet fich fehr ftark durch die Wurzeln. 
RL TU'sS- 


x 
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2, TUSSILAGO nivea. Tab. XX. fig. Rs frigida, hift. des pl. 175. *). 
Tufilago. thyrfo corymbo/o, pedunculis fubramofis, floribus bermaphroditis, 
‚ folüis haftato - cordaris finuatis dentatis, fubtus niveis. 


Petafites minor alter Tufilaginis folio. morıs. hift. III. 95. fect. 7. 
Tab. 10. HoRT. BLES. 292*. 


Petafites fcapo paucifloro T. foliis fubtus tomentofis albifimis. HALL. 
Enum. 707. 4. Hift. no. ıgr. Emend. II. 78*. et IV. 59*. 


Diefe Art hat dicke, unterhalb fehneeweiffe, beinahe dreiwinklichte 
- Blätter, die auf acht bis zehn Zoil langen Stielen ftehen; die Blüthennarbe 


ift zweifpaltig und zugefpizt, und die Haare .der Blumenftiele gehen in 
eine Drüfe aus. 


3. TUSSILAGO alba, hift. des pl. II. 178. RETz fafc. I. 29*. 


Tufilago tbyrfo fafligiato, flofculis foemineis nudis, paucis. LINN. 
® ‚fpec. 1214. 


Petafites flore albo. CAMER. epit. 593*. HALL. opufc. go*. 


Ihre Blätter find nierenförmig, eckigt, unten runzlicht wollicht, weich, 
von mittelmäfsiger Größe; die Nebenblätter (bracteae) des Stengels 
zugefpizt; fie bekommt eine Höhe von 1o—ı2 Zollen; die Narbe ift 
zweigablicht und offen; die Samenwolle fehr weifs. $ 


B. TussıLaGo Gmelini tab. XX. fig. 3. Hift. de pl. II. 179*. 

Tufilago fcapo imbricato, floribus fpicatis, pedunculis multifloris, flofulis 
paucifimis androgynis. GMEL.Mibir. I. 149. tab. 69. D. E. 

'Diefe Spielart unterfcheidet fich von der vorigen Art dadurch, dafs 


fie in der Mitte nur 1—2—3 Zwitterblüthchen, und eine fehr grofßse An- 
zahl von unfruchtbaren weiblichen Blüthchen hat, die fich in fehr viele 


Stem- 


2 


) Linne hatte in feiner Flor. Lappon. $. 303. das Morifonfche, in feinen andern Wer- 
| ken aber das Hallerfche Synonym angenommen; da aber unfere Pflanze mit der von 
{ beiden ebengenannten Schriftftellern befchriebenen einerlei ft, fo haben wir in unfe- 
; Q rem Werke den Linneifchen Namen aufgeftellt; nun: aber glauben wir uns berechtigt, 
diefe zwei Pflanzen von einander abzufondern, weil die Befchreibungen und Abbil- 

dungen von Linne und Gmelin auf unfere Pflanze nicht paffen. 


Pe, Magazin des Pflanzenr. I, Th. El 


Mt 


134 vVIzcva®s 


Stempel endigen, fo dafs fie alfo vermittelft der Stempel eine im Um- 
fange ftrahligte Blume bildet. 


4. TUSSILAGO Petafıtes. Hift. „des pl... 180. RETZz. fafc. 1. 30. 

Petafites vulgaris major. MORIS. . hift, II. gut. 7. t.ı2. I. 

Die Wurzeln find fehr dick und tief; die Blätter fehr grofs, eckigt, 
herzförmig, ein wenig rauch, und dunkel; die Blüthen röthlicht, im Um- 


fang Zwitter oder röhrige Krönchen (flofeuloß). ; 


5. TussıLAaGo bybrida. tab. f.4. hift. des pl.IL 181%. LINN 
fyft. UI. 787. Amoen. Ill. 46. 

Tufilago thyrfo ovato compofito, floribus foemineis tubulofis trifidisqgue radian- 
tibus, uno alterove hermaphrodito, foliis cordatis, fubtus hifpidis. yd 

Die Blätter find etwas weniger grofs, übrigens haben fie mit denen 
der vorigen Art viele Achnlichkeit. Ihre Blüthen find fehr klein, zahl- 
reich, und fchliefsen noch einmal fo viele Blumenkrönchen ein, als die 
andern Arten. Von diefen Blumenkrönchen find eine, zwei, felten drei, 
zwitterartig, ftehen in der Mitte, und endigen fich in eine abgerundete 
Narbe: die übrigen find geröhrte Weibchen, die länger find, und fich in 
drei leichte, kaum fichtbare, Zähnchen endigen. 


6. TUSSILAGO alpina. hift. des pl. 1. 174. Lınm. fyft.IIl. 785. 
Tufilago fcapo fubnudo unifloro, foliis orbiculatis crenatis. LINN. fp.1213.. 


| 
i 


Die Blätter find klein, und kommen ans der Blüthe; fie find rund, 
hart, nierenförmig, oder abgerundet: auf’ lem blätterlofen Stengel, der 
gegen unten nur ein oder zwei ausgehölte Nebenblätter hat, fteht nur eine 
Blüthe. Diefe ift aus 40— so Blüthchen zufammengefezt, wovon. fünf 
bis zehn am Rande befindliche weiblich und nakt, die übrigen gegen die 
Mitte ftehenden aber röhrig: und zwitterartig find. 

7. TussıLAcGo farfara. hift. des pl. II. 175. Lınn. fyft.III. 786. 

Tufilago fcapo imbricato unifloro , foliis Jubcordatis , angulatis denfialacl Ui 
flore radiato. 

Diefe gemeine Tuflilago ift überall bekannt. Sie hat herzförmige Blät- 
ter, die ausgebreitet und unten wollicht find: die geftrahlten Blumen find 

von 
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von fchöner beftändiger gelben Farbe: die gefchweiften Krönchen (C. fe- 
 miflofculofae) find ftrichförmig, ganz, und fehr zahlreich: die kleinere 
"Zahl von'Krönchen hat fünf Einfchnitte; ihr Stempel endigt fich in.eine 
- eylindrifche, in diefer Art fehr kleine Narbe. 1 


Befchreibung verfihiedener Arten, die ich in der alten Provinz Daupbine noch 
nicht gefunden babe, und die ich hier nur nach ihren Auctoren vortrage. 
8. TUSSILAGO Jrigida. LINN. fyft. III. 786. ed. Murr. 755. 


Tufilago fcapo thyrfifloro fafligiato, floribus radiatis. LINN. fl. Lapp. 238. 
no. 303*. 


| Tufilago fcapo imbricato, floribus fpicatis radiatis, folüs infra incanis acutis. 
2 ZeMEL. fibir. I. 150. Tab. LXX. . 

Die Blätter find von mittlerer Gröfse, herzförmig, abgerundet, unten 
aAwollist, auf jeder Seite find neun bis eilf tiefeingefchnittene Zähne. 


9. TUSSILAGO /puria. RETZ. falc. II. 29. n0.9$*. tab.2. 
 Tufilago foliis triangulariter cordatis denticulatis, lobis finuatis, thyrfo fafi- 
giato, flofculis foemineis fubpetaloideis plurimis. RETZ.L. c*. 


Diefe Art zeichnet fich durch die verlängerten einwärts gewundenen 
unteren Lappen der Blätter aus: ihr Habitus komnit etwas mit unferer 
T. nivea ll. 2. überein. 


Io. TUSSILAGO paradoxa. RETZ. fafc.]I. 24. no. 81. tab, III. et 
T.:bybrida ejusd. fafc. I. 29. no. 99. 

Tufilago thyrfo fubovato, flofulis foemineis nudis, multis; bermaphroditis 
ternis, antheris liberis; foliis triangulariter cordatis denticulatis. rReTZ.L. c. 


RETZ vergleicht diefe Art mit der T. hybrida L. no.5. aıLr. Sie 
nähert fich ihr nun zwar wirklich durch die Zahl von 8c und mehreren 
Blumenkrönchen, und durch die fehr zahlreichen an ihrem Ende dreithei- 
ligen weiblichen Blüthchen; unterfcheidet fich aber davon durch ihre 
ftehenden. Staubbeutel, und noch mehr durch ihre Blätter, welche ge- 
zähnelt, und unten wollicht find: ferner durch die verlängerte Narbe, die 
lanzenförmig und kürzer ift, als die Zwitterblümchen. 


“ % 
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11. TUSSILAGO difolor. Jaca. flor. Auftr. Tab. 247. - 
Tufilago fcapo unifloro, fubnudo, Joliis cordatis orbiculatis TER Jupra 
lucidis, fubtus incanis. L. fyft. XIV. 755. 


Wir können von diefer uns unbekannten Art nichts fagen; fie erhielt 
ihren Beinamen von einem guten Pflanzenkenner, der fie hinlänglich von 
der T. alpina unterfcheidet, mit der fie fehr viele Aehnlichkeit zu haben 
fcheint. u 


12. TUSSILAGO anandria. Lınn. fyft. III. 784. Amoen. I. 120. 
Tab. ı. 


Tufilago fcapo unifloro, /quamofo erecto, foliis Iyrato - ovatis. LINN. 
fpec. 1213*. hort. upf. 259. tab. III. fig. 1. 


Diefe Art hat ovale länglichte Blätter, die an ihrem Grunde etwas 
leyerförmig und dunkelfarb find. Der Schaft (fcapus) endigt fich mit einer „ 
ftrahlichten Blüthe, die, wenn die Pflanze in freier Luft fteht, fich öffnet, 
hingegen verfchloffen bleibt, wenn fie im® warmen Gewächshaus, oder 
fonft eingefchloffen ift: ein Kennzeichen, wodurch fie fich von andern 
Arten hinlänglich unterfcheidet. 


Bemerkungen 2 


Das Gewebe und der Ueberzug der Blätter und Stengel, ihre Gröfse 
und Anzahl, ja felbft die Geftalt derfelben ift bei den verfchiedenen Arten 
der Gattung Tuflilago fehr verfchieden. Ihre Blüthezeit, Farbe, und Ge- 
fchlecht (fexus) ift ebenfalls nicht minder Abänderungen ausgefezt. Die 
Theile, welche die wenigften Abänderungen zeigen, und wodurch die fpe- 
eififchen Kennzeichen können beftimmt werden, find: 1) die Zähne, die 
Nerven, und das Gewebe der Blätter; 2) der Blüthenftand, und die Zahl 
der Blüthen; 3) die Haare der Blumenftiele, und die Geftalt des Blumen- 


 kelchs; 4) die Anzahl, die Geftalt, das. Gefchlecht der Blüthen, und die 


Farbe der Samenwolle; und.5) die Geftalt der Narbe. Diefer lezte Theil, 
fo klein und vergänglich er auch ift, fcheint uns der einzige vorzügliche 
zu feyn, um alle Arten, ja felbft die Zufilago petafites und die T. hybrida, 
Nro. 4 und 5, zu unterfcheiden, die fich durch ihre Blätter in den Augen 
eines Botanikers, der die eine oder die andere zum erftenmale beftimmen 
will, nicht immer hinlänglich von einander auszeichnen. 


Ich 
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Ich habe diefe zwei Arten, befonders die erftere, variiren gefehen. 

Die Tufilago alba, Nro. 3, ift aber noch mehreren Abänderungen unter- 

worfen; jedoch nicht fowohl in Gärten, als vielmehr in den Wäldern, 

im Schatten, an den Giefsbächen, den lebendigen Quellen, und unter den 

Felfen, unter deren Schutze fie fich auf den Alpen findet. Hingegen die 

Tuffitago nivea, Nro.2, ift bei uns keinen Abänderungen unterworfen, ob 

ich fie gleich an mehr als zehn verfchiedenen und von einander entfernten 

Orten gefunden habe. Es giebt daher ünter diefer Gattung, wie unter 

. mehreren andern, zum Theil fehr beftändige, zum Theil aber auch fehr 
veränderliche oder abweichende Arten. 


Erklärung der XXIten Kupfertafel. 


A. Zwitterblüthchen. 

B. Weibliche Blüthchen. 
C. Griffel oder Staubwege. 
D. Same mit Samenwolle. 


> 


XXIV. Befchreibung der Decumaria famentofa. Von Herrn Bosc. 
} (Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de Paris T.I.) 


D ECUMARIA folüs inferioribus rotundatis, fuperioribus owato - lanceolatis, 
caule farmento/o. 


Habitat in Carolina. 
Die Wurzel ...... 


Der Stengel holzartig, rankig (farmentofus), knotig-gegliedert, dünn, 
von grauer Farbe; die jungen Zweige röthlicht, allein Blüthen und Blät- 
ter tragend. 

Die Blätter gegenüberftehend,, geftielt, gezähnt, glatt, genervt; die 
untern rundlicht, die obern lanzenförmig: die Zähne ungleich, ftumpf, 
bisweilen fpitzig. Der Blattftiel rinnenförmig, gegen den Grund breiter, 
etwas haaricht. Die breiteften Blätter haben gegen zwei Zoll im Durch- 
mefler, und an jedem Stengel ftehen faft immer nicht mehr, als drei Paar. 
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Der Blüthenftand endigt fich beinahe in einen Straus (Corymbus), der 
zuzeiten Nebenblätter hat (bracteatus). Die Blüthenftiele find ftrichför- 
mig, drei bis viermal getheilt (trichotomi), ‘gegen ihre gemeinfchaftliche 
Anheftung hin breit. 


Der Blumenkelch fteht über dem Fruchtboden (p. fuperum), und ift 
acht bis neunmal eingefchnitten. Die Einfchnitte find ganz kurz, am 
Grunde verdickt, fpitzig, bleibend, weifslicht, eine halbe Linie lang. 


Die Blumenkrone hat acht bis neun Blumenblätter. Diefe find lanzen- 
förmig von weifler Farbe, anderthalb Linien lang, und eine halbe Linie 
breit. 

Staubgefäfse. Die Staubfäden find pfriemenförmig, ein wenig länger, 
als die Blumenkrone, über dem Grunde des Fruchtbodens am Grunde des 
Blumenkelchs angeheftet; ihre Zahl beträgt gegen 24; die Staubbeutel 
find zweiknotig (didymae), und beinahe kugelförmig. 


Stempel. Der Fruchtknoten unterhalb, unten zugefpizt (turbinatum). » 


Der Griffel bleibend, am Grunde viel breiter. Die Narbe kuglicht, mit 
8—9 Streifen leicht gefurcht. 


Das Samenbehältnifs, eine nach unten zugefpizte Kapfel (C. turbinata), 
die acht bis neunfächerig, und durch die Ueberbleibfel des Blumenkelchs 
gekrönt ift. Sie endigt fich in den Stempel, der fich mit ihr vergröfsert, 
öffnet fich durch die Spalten an ihrem untern Theil, und ift von außen 
mit ungefähr ı8 der Länge nach gehenden Streifen verfehen, die auffprin- 
gen, und weniger als der Grund gefärbt find. Die Scheidewände find 
fehr dünn, und zerreifsen um die Zeit des Reifwerdens der Kapfel; der 
Samenboden ift eckigt, fpindelförmig, und in jedem Fache ftehen die Sa- 
men in zwo Reihen feft, die fich gegen die Seiten des Grundes hin neigen, 


Die Samen länglicht, eine Linie lang, und endigen fich in, zwei häu- 
tige und ftumpfe Spitzen. 


Die bei Linne unvollftändige Gattung Decumaria. wurde im Hortus 


Kewenfis, pag. 230. vol. 2. umgefchaffen, und die Walterfche For/ythia 
(S. deflen flora Caroliniana, pag. 153.) ihnen als Synonym zugegeben. Zu 
diefer umgeänderten Gattung gehört nun unfere befchriebene Pflanze. Ich 
hielt fie zwar Anfangs für die in Walters Flora angeführte Art; aber Herr 


Cels 
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‘ Cels theilte mir einen Zweig von diefer leztern mit, und zeigte mir da- 
‘ durch den Unterfchied ihrer Blätter; ein Unterfchied, der durch eine 


Ä 


j blofe Befchreibung fchwer zu erkennen itt. 


Die Decumaria farmentofa kommt alfo, wie die D. barbara, aus Südca- 


rolina.. Die erftere ift in den Wäldern, womit die niedrigen Gegenden 
(fwamps) *) oder die Thäler diefes Landes bewachfen find. Ihre Blüchen- 
büfchel geben einen fehr angenehmen Geruch. Die rankenden und fchwa- 
chen Stengel derfelben erheben fich oft, indem fie fich an den Acften 
fefthalten, bis an die Spitzen der höchften Bäume. 


Erklärung der XXIIten Kupfertafel. 


A. Die Pflanze in natürlicher Gröfse. Der zweite Knoten bildet eine Ab- 


fonderung zwifchen dem alten und neuen Holz. 


- B. Der Fruchtboden, der Blumenkelch und der Griffel zur Zeit der Be- 


fruchtung. 


C. Die ausgebreitete Blume. 


D. Ein abgefondertes Blumenblatt. 
E. Ein Staubgefäß. 
F. Der Griffel mit der Narbe. 


G. Die Samenkapfel. 


H. Die Samenkapfel, quer zerfchnitten, um ihre Fächer zu fehen. 
1. Diefelbe, der Länge nach zerfchnitten, um die Lage der Samen zu 


fehen. 


“ K. Der Same. 


Alle diefe Theile find fehr vergröfsert. 
Mm 2 Anmer- 


*) Karolina ift eine fandigte, über die Meeresfliche fehr wenig erhabene Gegend. Sie 


wird von aufserordentlich langen, bisweilen ziemlich breiten, aber immer wenig 
tiefen Thälern durchfchnitten. Diefe Thäler heifsen denn Swamps ; fo dafs alla diefes 
Wort keineswegs einen Moraft bedeutet, wie man es gewöhnlich überfezt. Es be- 
deutet nicht einmal ein Thal; denn kann man wohl fo eine, wenn auch noch fo lange 
Vertiefung von zwei oder drei Fufs fo nennen? In diefen Strichen laufen aber die 
Flüfe und Giefsbäche; fie fchwellen durch das Regenwafler an, und behalten lange 
Zeit die zu einem wuchernden Wachsthum erforderliche Feuchtigkeit; daher wächft 
denn auch in diefen Gründen eine grofse Menge fehr intereffänter Pflanzen, dabinge- 
gen man in den nahen fandigten Gegenden nur die langblätterigte Tanne, und einige 
wenige Sandpflanzen findet, 
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Anmerkung. 


Die Reihe käme nun an die Bemerkungen des Herrn I. B. LAMARCK 
über dıe Allgemeinen Schriften in der Naturgefchichte, und be/onders über die 
 Gmelinfche Ausgabe des Linneifchen Syftema Naturae; da aber diefe fchon an 
einigen andern Orten dem: deutfchen Publikum mitgetheilt worden find, 
und überdiefs noch die Vollftändigkeit nicht haben, die fie haben könn- 
ten, fo bleiben fie hier mit Recht weg. Defto willkommener wird hin- 
gegen der folgende Auffatz feyn. Ich liefere ihn, wie den in meinem 
Magazin des Thierreichs I. Bd. S. 128 befindlichen, abgekürzt, indem ich 
zur Erfparung des Raums alle die Pflanzen 'weggelaffen habe, die von 
Linne, Aublet, Facquin, L’Heritir, Thunberg, Rottboell, Lamarck, Gaert- 
ner, Burmann, Swırtz, Badier, Cavanilles etc. fchon befchrieben worden 
find. Reich. 


TO a SC 4A EEERTmErunmn— 


XXV. Befchreibung verfchiedener neuen Pflanzen aus Cayenne, 
die Herr Le Blond im Fahre 1792 der Naturforfcbenden Gefellfchaft zum \ 
Gefchenk übermacht hat. Von Herrn L. RICHARD. 


(Actes de la Societ€ d’Hiftoire naturelle de-Paris T.I. p. 105.) 
ABNOEATIOHSCRTIPTORTS: 


kaae horum actorum editione; juffus a Societate fui, ut currente ca- 
lamo Plantas iftas inordinatas et innominatas fyftematice denominarem. Si 
quid eft errati et incorrecti; facilem excufationis anfam füppeditat bre- 
vifimum nonnullarum dierum fpatium, quo eum abfolvi Catalogum. 


MONANDRIA. 


Monogynia. 

Nematofpermum. Amentula gracilia: Antbera‘ remote 2-locularis: Stigma- 
ta 3, Setacea: Capfula ı-locularis: Semina 3, e valvis filipendula. 
Nematofpermum (laevigatum) foliis ovatis, glaberrimis: capfula ovali, 

laevi. 
Obf. Laciftemae Swartzii afline. 


DIAN- 


\ 
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er 2 Mania 
1% BIER (polymorpha). diffufe proftrata: foliis plerisque acutis: capitulis 
- folitarie fparlis et falciculato - terminalibus, . w. 
Bderhaavia (paniculata) imo decumbens: foliis fuborbiculato - cordatis, B 
 tufis: panieula affurgente, laxifima, aphylla. + %, 
Jufticia (membranacea) herbacea , erecta: foliis fubfalcato-lanceolatiss * 
, Apieis axillaribus, oblongis: bracteis pellucido-membranaceis, 4 -farüis, 
% fubovatis, hinc anguftioribus, ciliatis. ’ 
* Jufticia (brachiata) fruticofa, glaberrima: foliis ampliusculis, ovato - lanceo- 
; ı Jatis, acute acuminatis: panicula e racemis brachiata : labio inferiore 
”. 3 -partito. 
Obf. Afüinis J. nitidae Facgq. 
Verbena (cayennenfis) frutescens: foliis brevi-ovatis, obtufis, bafı angufta- 
tis, > fuper glabris , fubtus minute hirfutulis : fpicis 


gracilibus. , 
RT Be Obf. Affinis V. te Linn. i 
Br: ; Trigynia 
b Piper ( Nhandi) erectum: petiolis marginatis; foliis finu profundo corda- 


tis, promiffe acuteque acuminatis, 9-nerviis : fpadicibus gracilibus, 
pendulo - recurvis. 
Piper (dilatatum) fruticofum; ramis glabris: foliis amplis, rhomboideo- 
ovatis; fpadicibus longiusculis, erectis, obtufis. . 
1" Obf. Affine P. adunco Linn. 
Piper (afperifolium) fruticofum: foliis oblongo - ovatis, promiffe acuteque 
aeuminatis, fuper afperrimis. “Spadicibus longiusculis, erectis, 


TRIANDR-IA 


Monogynia. 

j 'Hippocratea (obovata) foliis obovatis, integerrimis, rigidis: paniculis con- 
fertiuseule multifloris. 

Commelina (cayennenf's) procumbens: foliis ovato -lanc£olatis, fürfum fenfim 

anguftatis, acutiflimis, glaberrimis: vaginis ciliatis: nectarüs bilobis. 

"Magazin des Pflanzenr. I, Th. Na Com- 
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Commelina (pilofula) pumila, diffufa: eis lanceolatis: kein: et involu- 
cris pilofis. 


Xyris ( Jupicai) foliis gramineis, lateribus fubparallelis, obtufulis: fcapo ad 


apicem dilatato: fquamis rotundato - obtufis. 

Sep? (reptans) humilis, reptans, ftoloniferus: foliis ferrulatis, glabris: 
" involucro fub-3-phyllo, breviusculo: capitulo termjnali e pluribus 
fpicis feflilibus. 

Oby. Affinis Schoeno colorato, Linn. 


Scirpus? (longifolius) culmo triquetro: folüs luca longifimis, ner- 
vofis: corymbo feflili, compofito. 


Schoenus? ( Holoschoenoides) capitulis compacte globofis, fubmuricatis; uno 


feflili, caeteris pedunculatis. 


Cyperus (ferax) foliofus, 3-queter, majusculus: umbella fpatiofa, com-' 


pofita: fpieulis copioßflimis, confertis, patulis, filiformi- fubulatis. 
Obf. Affinis C. elato, Linn. 
Cyperus (brizaeus) triqueter, anguftifolius: umbellulis confertis, anaylisı 
fpiculis oblongo - ovatis, obtufis „; brizoideis. 

Cyperus (fopellatus) 3-queter, anguftifolius: radiis umbellae I: fafci- 
culato - nase fpieulis ftrietis, angufto - linearibus. . 
Cyperus (planifolius) 3- queterz foliis praelongis, planifimis: umbella. com- 

pofita: fpiculis confertis, linearibus, acutis, faturate caftaneis. 
Cyperus (conoideus) 3- queter, foliofüs: umbella longifime involucrata, fim- 


plici: capitulis compacte compofitis, obtufe conoideis. 
Obf. Aflinis Rottboell ı.13. f. 2. 


U 
v 


Digsynia 

Panicum (Myofuros) longifolium, erectum: racemo phleoideo, longiflimo : 
flofeulis minutis, muticis, . . 

Panicum? (Cenchroides) 'erectum, elatius: fpica denfa, oblonga, fimplici: 

involucris multicetis, unifloris, flofculo ariftato longioribus. f 

Panicum (tenax) macrophyllum: racemo magno, fellili, compofito, multi- 
Noro: ariftis longis, tenacifimis, flaventibus. 

Panicum f. Aira? (laxa) foliis lanceolatis: panicula fubumbellata, laxiflima, 


capillari, rariflora. 
A 
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x 


£ VITETRANFDERTA 


{ Monogzynria 
- Roupala Aubl. (Jeilifolia) foliis ad fummitates congeftis, fefilibus, cuneato- 
 oblongis. 

Ciffus (puncticulofa) ramis puncticulofis: foliis lato-cordatis, obtufifiimis, 

acumine abrupto, obtulo, ferris remotis, laevibus, fetaceis. 
Ciflus (ovata) foliis ovatis, fenfim et obtufe acuminatis, glabris, leviter fe- 
- taceo - ferrulatis. 

Ciffüs (erofa) glaberrima; trifoliata: petiolo fubmarginate: foliolis oblon- 
" ...g0-ovatis, bafi fubacutis, obtufulis, erofo.- fubdentatis, membrana- 
ceis: cyma longe pedunculata, fubpaniculata. 


BEN TANDRI® 


Monogyniae. 

Pfychotria (pedumculofa) foliis ovato-lanceolatis, acuminatis, nitidis: co- 
rymbo terminali longe pedunculato, brachiato: ftipulis deciduis. 
‚Pfychotria (racemofa) foliis amplis, oblongis, acuminatis: racemo compo- 

y PliS, 815, mp 
' fito, oblongo, ftricto. 
‚Genipa (Merianae) omnibus partibus hirfuta: foliis oblongo - obovatis; flori- 
bus in fummitäte congeftis, fructu depreffo - globofo hirfuto. 


Genipa (edulis) glaberrima: foliis oblongis: floribus in fummitate congeftis, 
plerumque quadrifidis: fructu globofo, laevi. 

Tocoyena Aubl. (/peciofa) foliis ovatis, bafı fübcordatis, nitidiflimis, coria- 
ceis: floribus cymofis. 

Heliconia (Ballia) radice ‚tuberofa: foliis lanceolatis; fcapo foliis longiore: 

i fpathis remotiuscule alternis. 

Solanum (afperum) fruticofum, inerme: foliis lanceolatis, acuminatis, in- 
tegerrimis: ramis, foliis, etc. minuta pube, ftellata, afpera, quafi pul- 
verulentis: cyma longe peduilca Eu 

Solanum (Furipeba) fruticofum: aculeis in ramis recurvis, in petiolo et 


nervo medio rectis, foliis ovatis, finuatis, fubtus fubtomentofis: race- 
- mis fubfefülibus: laciniis corollac longo - linearibus. ' 


Nn2 Sola- 
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Solanum (Toxicarium) fruticofum: valide aculeatum: foliis lobato-angulofis, 
tomentofis, bafi oblique emarginatis, aculeis utrinque fparfis: race- 
mis fefilibus: laciniis corollae fublanceolatis. 

’ 


Convolvulus (azureus) caule, petiolis, et foliis ad nervos et oras pubera- 
lis: foliis omnibus oblongiuscule cordatis: pedunculo longo, fafeicu- 
lato - multifloro. = : 

? ” 

MARKEA. Cal. longus, 5-gono - prismaticus, femi-5- fidus. Cor. fubin- 
fundibuliformis; Limbo patente, fubaequaliter et obtus 5-partito: Fila-, 
menta aequalia, longitudine tubi. Capfula oblonga, teres, fuperne | 

‚ coarctata, 2-locularis polyfperma. d 
” .. ” - A 

Markea (coccinea) glaberrima; foliis oblongo- obovatis acuminatis, bafı ro- 

tundato- obtufis, nitidifimis. 


= 


Echites (puncticulofa) ramis puncticulis prominulis fcabratis: foliis ovatis, 
acumine obtufo, fubtus rennofillimis: corymbo compofito. 


Echites (hirfüta) herba, corolla fructuque hirfutis: foliis oblongo - ovatis, 
acute mucronatis, bafi cordatis. \ 


Echites (rugellofa) caule gracili, fcaberulo: foliis ovatis, acute acuminatis, | 
bafı fubemarginatis, rugellofis, oris revolutis; nervis fuperne minu- 
tula pube afperiusculis. 


Rhamnus ? (ramiflorus) glaberrimus: foliis lanceolato -oblongis, nitidis: 
floribus minutis, per ramos glomeratim fparäüs. 4 
Lrstymnsz 


Turnera (odorata) fruticofa remotiflima, parviflora: foliis ovatis, acutis, 
dentatis, tomentofis. 


IPEXFANDR TA. 


Monogynia 
Loranthus (bracteatus) foliis falcato - oblongis, nervofis: pedunculis bifidis: 
bractea terminali, cordata, 3-flora. 


Loranthus (florulentus) ramis oppofitis, patentiflimis, fimplicibus, 4-gula- 
tis: foliis oblongo -ovatis, obtufifimis: fpicillis in omnibus axillis foli- 
tarie feflilibus. 


OCTAN- 
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OCTANDRIA. 
1 Monogynia 
Combretum (rotundifolium) foliis fubfefilibus, fubrotundis, utringue obtufis, 
mucrone abrupto acuto: grandiflorum. 
Combretum (puberum) ramis, rachibus germinibusque rufo - pubentibus: 
foliis ovatis, fetaceo-acuminatis: fpicis paniculatis. 


Combretum (obtufifolium) foliis obovatis, obtufis, glabris: floribus pani- 
eulatis. 


 Rhexia (bifpida) herbacea, erecta, brachiata: caule hifpido: foliis fefili- 


bus, lanceolatis, hirfutis, 5-nervüs, integris: pedunculis terminali- 
bus 3 - floris. 

Rhexia (recurva) herbacea, fubvifeido-puberula: foliis ovatis, obtufulis, 
ferrulatis, recurvis: floribus folitariis, fubfefilibus, dichotomalibus. 

Rhexia (/rigo/a) fruticulofa: ramulis, foliis, calycibusque ftrigis incumben- 
tibus veftitis: foliis pufillis, ftriatis, ovatis. 

Jeica Aubl. (rufa) foliolis lucidis, laurinis, oblongo -obovatis: panicula 


rufo -tomentofa. 
ENNEANDRIA, 


Monogynia. 


Laurus (puberula) ramulis, nervis, rachibus minutifime pubentibus: foliis 


obovatis, fubabrupte acuminatis: racemis axillaribus et terminalikus, 
fubfefilibus. 


Laurus (difformis) glaberrima: foliis ovato - lanceolatis, membranaceis, Iuci- 
dis; acumine promiffo, obtufo: pedunculis florentibus capillaribus, 
defloratis incraflato - difformibus. 


Laurus (canaliculata) foliis rigidis, ovatis, canaliculatis, fubtus quafi prui- 
nofis: racemis terminalibus, rufefcentibus; e ramillis fimplicibus, api- 
ce fafciculifloris. 


Laurus (discolor) foliis oblongo-ovatis, acute acuminatis, fubtus minutifi- 
ma pube rufefcente quafi fericeis; nervis rarioribus fublongitudinali- 
bus: paniculis axillaribus et terminalibus, pedunculatis. 

Laurus (Ocotea) foliis fefilibus, lineari-lanceolatis, fubtus argenteo -fericeis. 

Ocotea Guyannenfis. Aubl. 
Magazin des Pflanzenr. I, Th, Oo DE- 
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DECANDBRIA 


Monogynia 


Caflıa Cora farmentis virgatis, ramulis crebris, patulis, abbreviatis, 
floriferis: foliis approximato - bijugis; foliolis fubovatis, obtufis, fub- 
tus pubefcentibus. 


Caflia (quinguangulata) farmentis, rachibusque quinquangulatis: foliis 2-ju- 


gis; foliolis ovatis, acute acuminatis, nervofis, fubtus PR 
panicula terminali, fefili, multiflora, Nlexuofa. 

Caflia (nitida) früticofa, virgis teretibus: foliolis bijugis, ovatis, glaberri- 
mis, lucidis: racemis pedunculatis, axillaribus et paniculato - termina- 
libus. 

Caflia (multijuga) arborea, glaberrima: foliis 20—25 - jugis; foliolis oblongo- 
elliptieis, fubtus fubalbidis: panicula terminali, multiplici. 

Tachigali? Aubl. (purpurea) petiolis teretibus: foliolis ovatis: panicula de- 
compofita. 

Gomphia (Guyannenfis) foliis oblongo-ovatis, fubintegris, coriaceis: euaR 
cula terminalı. 

Quaflia (ofieinalis) petiolis alatis: foliolis I-2-jugis cum impari. 

Quailia amara? Linn. 

Trichilia (pube/cens) ramis, petiolis, paniculis pubefcentibus: foliolis 2-3-ju- 
gis, membranaceis, glabris; infimis ovatis; extremis multo majori- 
.bus, fublanceolato - obovatis, acumine promiflo. \ 


- Cupania (laevigata) petiolis teretibus: foliolis fub 3-jugis, fubfefilibus, 
oblongo-ovatis, glabris, tenuiter nervatis: floribus 3 - andris. 


Cupania (erobiculata) foliolis ovatis, obtufis cum brevi acumine, fiperne 
repandulis, glabris; alis nervorum fcrobiculo pertufis. 


o { Melaftoma (corymbo/a) glaberrima: foliis fubcordato - ovatis, in acumen 

Ei anguftum promiffe anguftatis, lucidis, 7-nerviis: corymbis pluribus 

5! terminalibus , pedunculatis; fubeymofis. 

= | Melafloma (coccinea) nodofa teres; foliis ovatis, angufto - acuminatis 

| ‚integris ,„ lucidis, 5-nerviis: racemis fubfefilibus, laxilloris , coc- 

g) . . ’ 
L  eineis. 


Mela- 


ER aus Cayenne. 147 


_ Melaftoma (tomentofa) vamis, foliis fubtus, peduneulis et calycibus Ver- 
 ° basci inftar tomentofis: foliis amplis, fefilibus, ovatis, utrinque an- 
. . guftatis, remote a bafi trinerviis. 

. * Melaftoma (chryfophylla) foliis petiolatis, Janceolatis, Jonge angufteque acu- 
minatis, leviter erofis, fub 5-nerviis, füubtus lucide fulvis: panicula 
terminali, minutiflora. 

Melaftoma (pendulifolia) foliis fubfefilibus, pendulis, triplinerviis,_ovato- 
oblongis „ integris, glabris, flavo - viridibus: panicula. fubfefüli, oppo- 
fite duplicato - ramofa. 

Melaftoma Cceiliata) petiolis barbatis: foliis ovatis aut lanceolatis, minute 
ferrulatis et ciliatis, 5-nerviis, laevigatis: racemo e fpicis 2—3-fidis; 
floribus biferiatim feflilibus. 

Melaftoma (globuliflora) nodofa ramis 4-gonis, glaberrima: foliis petiola- 
tis, ovatis, acuminatis, ferrulatis, 5-nerviis: racemo ab extrema di- 
chotomia: floribus pufillis, fubglobofis. 

Terminalia (nitidifima) foliis cuneato-oblongis, utrinque glaberrimis et lu- 

7 eidis: floribus majusculis. 

’ 2 e ” * : ” .. “ ” “ ” . 

 » Terminalia (Tanibouca) foliis lanceolato - obovatis, glabris: fpicis pubescenti- 

- bus; calycibus intus lanuginofis. 
Tanibouca. Aubl. 

Samyda (arborea) foliis lanceolato - oblongis, longiuscule acuminatis, ferru- 
latis, fubtus pulverulento - fubtomentofis. 

Gaultheria (/pbagnicola) erecta; ramis parciusque foliis hirfutis: folüs fub- 
rotundo-cordatis, convexis, rigidis; ferris fetigeris. 

Epigaea cordifolia. Swarz. 
Trigynia 
Banifteria (Iucida) foliis brevi-petiolatis, oblongo ovatis, promiffe acu- 


minatis, utringue glaberrimis et lucidis: umbellulis axillaribus, aggre- 
| gatis. 


Banifteria (pubera) foliis oblongo- ovatis, acute keins fubtus pu- 
befcentibus: pedunculis dichotome paucifloris. 

"Banifteria? (maritima) foliis ovato-lanceolatis, inacuminatis; extremis flo 
ralibus fuborbiculatis: pedicellis terminalibus, ı-floris. 


002 D O- 
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DODECANDRTA. 
Monogynia. 
Portulaca (lanata) humifufa: caulibus villofiffimo -lanatis: foliis linearibus, 
confertis, floribus terminalibus, feflilibus. 


ICOSANDRIA. 


Monogynia 

Eugenia (bracteata) ramis villofis: foliis fubfefilibus, fublanceolato- ovatis, 
furfum anguftatis, pubefcentibus: bracteis coloratis, florem fingulum 
feffilem involucrantibus. 2 

Eugenia? (polyftachya) foliis amplis, oblongo - ovatis, longe acuminatis, 
imperceptibili pube: fpicis axillaribus, et terminalibus, plerumque ge- 
minis, laxifloris, longis. 

Eugenia (fallax) foliis petiolatis, oblongiuscule ovatis, acumine promiflo 


obtufo, planiflimis, lucidis, fubenerviis: paniculis terminalibus: fru- 


ctibus immaturis ovatis, maturis globofis. 


Eugenia (multiflora) dumofo- ramofifima, glaberrima: foliis parvulis, ova- 


tis, fenfim in acumen obtufum definentibus: paniculis pedunculatis, 
axillaribus et terminalibus in omnibus ramulis. 


POLYANDRIA. 


Monogynia. 

BLONDEA. Cal. corollaeformis, 4-phyllus, patens: Cor. nulla. Antherae 
fubfefliles, longifiimae, calyce breviores: Stylus ftaminibus longior: 
Stigma fimplex. Fructus 4-locularis, polyfpermus. 

Blondea (latifolia) foliis amplo- ovatis, glabris: corymbis e fummis alis et 
quafi paniculato - terminalibus. 

PATRISA. Cal. petaloideus, 5-phyllus; foliolis lineari - oblongis paten- 


tibus. Cor. nulla. Filamenta plurima, capillaria: Antberae lineares.' 


Styl. 1: Stigmata plura, glanduli-formia: Fructus unilocularis; placen- 
tis parietalibus, polyfpermis. 

Patrifa (pyrifera) foliis pubefcentibus , utringue concoloribus: foliolis caly- 
cinis obtufis, fructu pyriformi. 


DYDI- 
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DIDYNAMIA 


Gymnofpermia. 


Cinopodium? (capitatum) diffufe procumbens: foliis ovatis, crenatis: ca- 
itulis pedunculatis, axillaribus, alternis. 


Nepe (ariftata) foliis conoideo -lanceolatis, acutis, obtufe /denticulatis: 
Äpieis fecundis: calycibus ariftatis, fauce villo claufis. 


A Nepeta % (mutabilis) glabriuscula; ramis virgatis, remote fpicifloris: fo- 


a 2 ü liis conoideis, duplicato -ferratis: calycibus defloratis elongatis. 


Angiofpermia 


Ruellia Clongifolia) glabriuscula: foliis longis, lanceolato -linearibus: pe- 
dunculis axillaribus, quam folia brevioribus, bifidis, multifloris. 
- Ruellia (inflata) foliis abrupte petiolatis, oblongo- ovatis, acutis: calyce 
_ angufto lineari: corolla valde inflata: ftaminibus exertis. 


ia (latifolia) fcandens, glaberrima, bifoliolata: foliolis amplo-ovatis; 
-  nervofis, membranaceis: fpieis lateralibus, feflilibus : floribus confer- 
tis, maximis, luteis, calyce membranaceo, inflato. 


Bignonia (pyramidata) fcandens, glabra, bifoliolata: foliis brevi- petiola- 
is: foliolis ovatis, firmule membranaceis: panicula terminali fubpy- 
ramidata, multiflora, e corymbis fubeymofis. 


2 v ._ 7. ® . 
“Bignonia (candicans) fcandens bifoliolata: feliolis fubrotundo- ovatis, fub- 
} tus candicanti-tomentofis: panicula laxiffima, parviflora. 


“ . . - e. 
Bignonia (tomentofa) fcandens, trifoliolata, ‚rufo-hirfuta: foliolis amplis, 
fubcordato - ovatis, utrinque tomentofis: panicula terminali, multi- 
flora: floribus parvulis. 


Bignonia (pilulifera) fcandens, trifoliolata: foliolis brevi-obovatis: acumine 
brevi, abrupto, fubtus pube vix perceptibiliz panicula brachiata, e 
racemis compofite multifloris, piluliferis: floribus parvis. 


; 


=  Pedicularis? (Melampyroides) omnibus partibus hirta, erecta: foliis fefilibus, 
conoideo-lanceolatis, incifo-ferratis: floribus axillaribus, folitariis, 
2 fefiilibus. 
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MONADELPHIA. 


Decandria . 
Helicteres (proniflora) foliis in uno plano patentibus, cordato-ovatis, 1 
tatis: fpicis folitarie axillaribus, pone folia delitefcentibus: floribus 
6 - andris. . 3 M RR 
Sterculia (frondo/a) foliis in fummitate proxime congeftis, oblongo- obo- 
vatis, obtufiflimis, fubrepandis, glabris, lucidis: paniculis axillaribus, 
longe pedunculatis. 


Polyandria. 


Sida (gracilis) fruticulofa, virgata, gracilis, puberula: foliis oblongo - cor- 
datis, furfum anguftatis, reflexis: ramulis fasciculifloris. 


Sida (mollis) herbacea, patula, flexuofa: foliis brevipetiolatis, ovatis, le- 
viter crenatis, utrinque mollifime tomentofis: floribus axillaribus, fef- 
filibus, albis. 

Sida (graminifolia) herbacea, erecta, virgata: foliis brevi-petiolatis, lon- 
go-linearibus, pilofis: corymbulis terminalibus, nudis. 


Urena (heterophylla) elatior: foliis caulinis palmato-trilobis, fubrepandis; 4 
rameis fimplicibus, oblongis. | 


Lecythis (pedicellata) ramis prominulo -punctatis: foliis oblongo- obovatis: 
corymbis lateralibus et terminalibus, fefilibus; pedicellis longiusculis. 


Guftavia (augufta Lin.) foliis amplis, fubcuneato-oblongis, fubferratis, 
rugofis, nervofis: calyce truncato. 


Pirigara tetrapetala Aubl, Nore alieno. 


DAAD ELBH EA 


Octandria. 
Securidaca (faniculata) foliis oblongo-ovatis, acuminatis: paniculis axilla- 
ribus et terminalibus, multifloris. 
Decandria. 
Geoffroya (pubefcens) foliolis 4- jugis cum impari, oblongo-ovatis vel ob- 


ovatis, fubtus nervofis et fubalbido-pubescentibus, panicula floribus 


fasciculatis. 
Pte- 
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\ „Pterocarpus (Apalatoa) foliolis oblongis, ii acuminatis: legumine un- 


x “r "dique füubaequali, bafi emarginato, glabro, exitipitato. 
& “ 
t 


Apalatoa. Aubl. 
‚  Clitoria (eapitata) ramis, pakiolie, bracteis, pubescentibus: foliolis oblongo- 


eatis : floribus approximato -alternis: legumine longiflimo. 


ichos (aber) farmentis lignofis, punctis elevatis exafperatis: foliolis 

ovatis, coriaceis, glaberrimis: fpica multiflora, receptaculis florum 

uncinatis. 

Dolichos (virgatus) lignofus, foliis fpieisque hirfutis: foliolis obovatis, ab- 
rupte acuminatis: fpica longiflima, virgata, aggregato -multiflora: le- 
gumine pruriente. 


Stylofanthes (bi/pida) diffufe procumbens; ramis pubentibus: foliolis lan- 
ceolatis, parce hifpidis: ftipulis et capitulo terminali hifpidiflimis. 
Hedyfarum (terminale) imo frutescens, elatius: foliis amplis, fubtomento- 
Ss: panicula laxa: leguminis articulo extremo folo fertili, dilatato. 


SYNGENESTA 


Polygamia aequalis. 


ü 
Eupatorium (incifum) annuum divaricato - brachiatum, glabriusculum: foliis 
nitidulis, membranaceis, fubcordatis, furfum auppllagiz, remote quafi 
dentato-incifis: corymbo fubcymofo, albo. 
 Cacalia? (difufa) diffufe patula et fübprocumbens: foliis fubcordatis, inci- 
fodentatis, floribus fparfo - paniculatis. ' 
Vernonia (ericea) foliis lineari-lanceolatis, fubtus fericeo-incanis, utrinque 
 . tomentofis, fubintegris: floribus alternis, fecundis, feflilibus, albis. 


Obf. Affinis- Conyzae arborescenti Linnaei. 

Vernonia (remotiflora) foliis fubrhombeo -ovatis, dentatis, Koss, afperius- 
eulis, viridibus, hirfütulis: ramis laxis, virgatis: floribus remote fef- 
filibus, fecundis, purpureis. 

 Bidens? nivea. Linn. 

Obf, Propriü generis. Facq. ic» 


Pp 2 Poly. 


tis, acuminatis, utrinque glabris: pedunculis apice capitato - bra-. 
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Polygamia uperfi 


Erigeron (laevigatum) caule debili, angulofo, pilofo ; ramis paniculatis; pe- 


dunculis ı -floris; foliis fubfpathulato -linearibus, integris, levigatis, 
fubpilofis, ciliatis. 


Helianthus? (/armentofus) caule farmentofo, afpero: foliis a 3%. 


tis, afperrimis. 
Polygamia nece/[aria. 


Unxia (birfuta) omnibus partibus hirfutiflima: foliis fubcordato- ovatis, ob- & 


tufulis: calycibus multifloris. 
Trixis? (pedunculo/a) herbacea ; ramis gracilibus fummitate promiffe nudis, 
apice 2-3-cephalis: foliis lanceolatis, ferratis, hifpidis, 5-nerviis. 
GYNANDRIA 
Diandria, 


Epidendrum (marginatum) pufillum, acaule, monophyllum: foliis aut obo- 
vatis, aut lanceolatis, ora deflexa quafi marginatis, peduneulis capil- 
laribus, demum folio longioribus, paucifloris. 

Epidendrum Ciabiofum) acaule; bulbo unifolio: foliis Janceolatis, membra- 
neis, ı-nervis: fcapis lateralibus, fubbifloris: petalis longo-lineari- 
bus; labio fubrotundo - cordato, biunciali. 

Epidendrum (macrocarpum) caule elato; foliis alternis, oblongis, obtufis, 
coriaceis: fpica fubcorymbofa: fructu maximo, rhomboideo- triquetro. 

Epidendrum ( Biferra ) caulibus fimplicibus: foliis distiche conduplicato- 
equitantibus: pedunculo terminali, ı-floro: fructu pubefcente. 


M;O NO. E C LA, 


Triandria, 


Scleria (interrupta) omnibus partibus hirfuta: fpica fimplici, e fasciculis 


feiilibus, remote alternis. 


Scleria (gracilis) culmo elato, gracili, debili, glabro: foliis longo-anguftif- - 


fimis, glabris, ftrictis: racemis lateralibus et terminali remotiflimis. 


Phyllanthus (Conamy) fruticofus: foliis majusculis, fubrotundo-ovatis: flo- 2 


ribus copiofis, pendulis. 
Conamy. Aubl. 
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Phyllanthus (orbiculatus) herbaceus, ramis capillaribus: foliis abbreviato- 
orbiculatis. 
pr Tetrandria. 


Urtica (latifolia) herbacea, humilis, erecta; pilis raris adfperfa: foliis lato- 
ovatis, acuminatis, acute grandidendatis, laevibus, alternis: racemis 
compofitis, oblongis; fasciculis brevi - pedicellatis. 


= 


gi D4E 0; Enc. Th 


wen Hexandria. 
Smilax (cordato-ovata) caule tereti, aculeis rarioribus; petiolis cirrhiferis: 
foliis cordato-ovatis, 5-nerviis: umbellulis racemofis. 
Smilax (longifolia) caule 4-gono, angulis aculeatis: petiolis nudis: foliis 
majusculis, fubhattato - oblongis, lateribus fubparallelis, rotundato - ob- 
tufis cum brevi acumine, fub 7-nerviis. 


PFOTL 1 GE: MIR 


Pentandria. 


Gouania (friata) ramis rachibusque ftriatis: foliis ovatis, glabris, nervofis; 
erenis emarginatis: 

Monadelpbia. 

Mimofa (pilofula) foliis bijugis, utrinque pilis confperfis: petiolo alato: fo- 
liolis amplifiimis, obovatis, abrupte acuminatis, lucidis, coriaceis: ca- 
pitulis pedunculatis, fubgeminis. 

Mimofa (Ingoides) habitu Ingae: foliolis fubtus tomentofis, ovatis; acu- 
mine abrupto, tenui acuto. 


Mimofa (rubiginofa) ramis rubiginofis, prominulo - punctatis: petiolo nudo 
foliolis fub-5 - jugis, oblongo - ovatis, longo-acuminatis, nervofis; 
utringue pubescentibus : capitulis fubfpicatis. 

Mimofa (corymbofa) foliis bipinnatis: pinnis fub-4-jugisz pinnulis füb-7- ju- 
gis, trapezoideo-ellipticis, fubtus puberulis: capitulis plurimis, quafi 
in corymbum terminalem: flosculis pedicellatis. 


Dioe.oci,a: 
Clufia (longifolia) arborea: foliis cuneato - oblongis rotundato - obtufis, mu- 
crone abrupto nervillofi: panicula terminali. 
Magazin des Pflanzenr, I. Th, Qgq ERY- 
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CRYPTOGAMIX 
Filsc.e's. 
Meniscium (puncta) lunulataz feriebus fubtransverfe parallelis, inter nervos 
folitarie ordinata. 


Blechnum (/errulatum) pinnulis approximatis, linearibus, rectis, rigide fer- 
rulatis. 


Trichomanes (elegans) fub-3-pinnatum; pinnis fefilibus; pinnulis fetaceo- 


pinnatifidis. 


LOPHIDIuMm. Frons digitato -pedata: fructificatio marginalis, fub-pedicel- 


lata, 'criftata. 
Lophidium (latifolium) digitis lato- fpathulatis, bifidis et fimplicibus: api- 
eibus fructiferis fub-aequaliter rotundatis. 


Pu n or - 


Clavaria? (nivea) caulefcens, ramofa; ramillis abbreviatis prorfus horri- 
dula: tota nivea. 


Obf.I. Pleraeque plantae Gallo- Guyannenfes: nonnullae Martinicenfes. 
II. Easdem (paucifimis exceptis) anno 1789, in Galliam ex America ipfe 
advexi. 


XXVI. Verzeichni/s der Pflanzen, die von Herrn Ritter von BÖBER 
in Taurien und im Katharinoslawfchben Gouvernement 
gefammelt worden find. 


> ers Verzeichnifs habe ich zu dem Ende aufgefezt, um, wenn es dem 
Zwecke des lournals gemäfs ift, darin eingerückt zu werden. Es foll als 
eine Art von Anzeige meiner künftig zu publieirenden Flora Catharinos- 
lavienfi- Taurica angefehen werden. Ich habe gegenwärtig nur, diejenigen 
Gattungen angemerkt, die ich mit Zuverläfligkeit habe beitimmen können. 
Ein fehr grofser Theil wartet noch auf den Zeitpunkt, wo ich den Ge- 
brauch einer botanifchen Bibliothek haben werde. Von diefen fowohl, 
als von fehr vielen ganz neuen, habe ich die vollftändigften und genaue- 

ften 


k | ' 4 \ « x 
m . ” ” % * 
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ften Befchreibungen fchon fertig, fo wie nicht minder von vielen andern, 


deren. Karakter einer ‚nähern und forgfältigern Entwicklung bedürfen. Ich 
möchte nicht gerne die kleine Satisfaktion verlieren, als der erfte genannt 


zu werden, der fich um eine fyitematifche Darftellung der Pflanzen aus 


einem bis jezt faft noch gänzlich unbekannten Himmelsftrich bekümmert 


hat, und wahrlich! mit Aufopferungen, wovon man fich im Ausland wohl 
fehwerlich etwas träumen läfst.“ — So fchreibt der Herr Verf. in feinem 
Briefe. Ich hoffe, die Lefer werden es dem Herrn Ritter mit mir Dank 


willen, dafs er uns diefen fchätzbaren Beitrag zur botanifchen Kenntniß 


eines fo entfernten Himmelsftrichs mitzutheilen die Güte gehabt hat. Ich 
wünfchte nichts mehr, als dafs es ihm gefällig wäre, uns auch wenigftens 
etwas von feinen Neuigkeiten bekannt zu machen. Das gegenwärtige 
Verzeichnifs enthält zwar lauter bekannte Pflanzen, und auch von diefen 
ficher noch nicht alle dort einheimifche Arten; aber diefs verringert den 
Werth deflelben nicht. Es laffen fich daraus allerlei Schlüffe ziehen, die 
für die Naturgefchichte der Erde fowohl, als für die Weltgefchichte wichtig 
‘find, befonders wenn man das durch Hrn. Prof. Esper gütigft mitgetheilte 
Verzeichnils der in Taurien einheimifchen Falter damit vergleicht. 


Reich. 
"CHE. Veronica ofhcinalis. Veronica triphyllos. 
Salicornia herbacea. — — faxatilis. Fa ern 
— —  fruticofa — — ferpllifofia — — romama. 
Corifpermum hyflopifo-— — Anagallisaqua- — — acinifolia. 
lium. tica. Jasminum fruticans. 
Cällitriehe verna. — — feutellata. Liguftrum vulgare. 
Blitum virgatum. — — Teucrium. Olea eurupaea. 
— — proftrata. Gratiola officinalis. 
cı. II. — —  pectinata. Verbena officinalis. 
Circaea lutetiana. — — Chamaedris. “ Lycopus europaeus. 
Veronica fpuria. « ß. — —- auftriaca. — -—- pinnatus. 
— -— maritima. — —  maultifida. Ziziphora capitata. 
— — longifolia. — — paniculat.. _ Salvia oflicinalis major. 
— — incana. — —  dentata. Schmidt — — Horminum. 
— — fpicata. ß. co- Flor. Boh. — — fylveftris. 
rollisincarnati. — — arvenlis. — — nemorof. 
— —  hybrida, — —  hederifoliaa — — fyriaca, 
Qq2 Salvia 
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Salvia pratenfis. 

— — verticillata. 

— glutinofa. 

— Sclarea. 

— Aethiopis. 

— nutans. 

— Hablizlii. Aablizl 
Befchreibung von 
Taurien. 

Anthoxanthum 

tum. 


— 


odora- 


CHI: 
Valeriana rubra. 
oflicinalis. 
tuberofa. 
locufta olitoria. 
dentata. 
Polycnemum arvenfe. 
triandrum 
Pall. 
Crocus vernus. 
— — antumnalis. 
Gladiolus communis. 
Iris pumila. «. £. 
— fibirica. 
— Pfeud- Acorus. 
Schoenus aculeatus. 
Cyperus flavefcens. 
Scirpus romanus. 


— 


— 


— u 


— — paluftris. 
— — fylveftris. 
Phalaris arundinaccea. 
— — phleoides. 
— —  utrieulata. 


Panicum viride. 
— crus corvi. 


— 
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Panicum glaucum. 
— —  dactylon. 
Phleum nodofum. 
— — pratenfe. 
Milium effufum. 
Agroftis Spica venti. 
— —  calamagroftis. 
ferotina. 
— —  capillaris. 
Aira aquatica. 
flexuofa. 
Melica ciliata. 

— — nutans. 

— — coerulea. 
Poa rigida. 
anguftifolia. 
Eragroftis. 
vivipara. 
comprefla. 
Briza virens. 
Eragroftis. 
Dactylis glomerata. 
Cynofurus criftatus. 
echinatus. 
Feftuca ovina. 

— — elatior. 
Bromus fquarrofus. 
— tectorum. 
— fterilis. 

—  criftatus. 
— alper. 
Stipa pennata. 
capillata. 
Avena fatua. 

— — elatior. 
Arundo calamagroftis. 


— 


— 


— 


— 


= 


— 


— 


Arundo epigeios. 
Lolium perenne. - 

— — temulentum. 
Elymus crinitus. 
Hordeum murinum. 
Triticum repens. 
Holofteum umbellatum. 


Cl. IV. 


Dipfacus laciniatus. 

pilofus. 

Scabiofa leucantha. 

—  integrifolia? 

—  arvenfis. 

fylvatica. 

— — monfpeliens. Facq. _ 

ifetenfis. 

ucranica. 

argentea. 

ochroleuca. 

Sherardia arvenfis. 

muralis. 

Afperula odorata. 

arvenlis. 

cynanchica. «.ß. 

hexaphylla. Al- 
lion.. 

Galium rubioides. 

— — uliginofum. 

— paluftre. 

— verum. 

— glaucum. 

— purpureum. 

— Aparine. 

Crucianella anguftifolia. 

Plantago major, 


— 
-— 
— 
-_— 
— 
— 


— 


— 


-— 


— 


— 


— 
— 


— 


Plan- 


N * 
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Plantago media. Onosma fimplicifima.. Campanula hybrida, 
= — Janceolata. — —  orientalis. Verbaleum Thapfüus. . . 
.— — Piyllium. — —. echioides. —  — Boerhaavii. 
— -—- maritima. Afperugo procumbens. — . —  phlomoides. 
Sanguiforba oflicinalis. Lycopfis veficaria. — .—  Lychnitis. 
Cornus mafeula. — — pulla. — —  nigrum. 
— — fanguinea. — — arvenfis. —  _—  phoeniceum. 
Alchemilla vulgaris. Echium rubrum. —  —  Blattaria. 
Bufonia tenuifolia. — — vulgare. —  —  finuatum. 
Cuscuta major Buxb. — — 'italıcum? — _—  pinnatifidum 
— -— europaea. Androface maxima. Vabl. 
— —- Epithymum. — .— _ elongata. Datura Stramonium. 
Potamogeton crifpum.. — — villofa. Hyofcyamus niger. 
| Primula veris. —_ —  .albus. 
Cl. Vv. .— — acaulis. Phyfalis Alkekengi. 
Heliotropium euro- Cyclamen europaeum. . Solanum nigrum. 
paeum. Lyfimachia vulgaris. — — Dulcamara. 
 Myofotis feorpioidesarv. — — Nummularia. Rhamnus catharticus. 
— — — — aquatic. Anagallis arvenfis. «. ß. — — Frangula. 
— — rupeftris Pall. Convolvulus arvenfis. — — Paliurus. 
— — Lappula. —_ — _ Sepium. Evonymus europaeus. 
Lithofpermum oflieinle.e — —  Jineatus. — — Jatifolius. 
— 0. Aarvenfe. — —  Cneorum. | — — .  verrucofüs. 
— — -— purpureo- — — cantabrica. Hedera Helix. 
R coeruleum. — —  Dorycnium? Vitis vinifera. 
Anchufa oflicinalis. Campanula Rapunculus. Illecebrum capitatum. 
— — anguttifolia. — — perficifglia.  Thefium Linophyllum. 
— — italica. —  — |ilifolia. Vinea minor. 
— — undulata. —  — rhomboidalis. Cynanchum acutum. 
Cynogloffum oflicinale. — —- rapunculoides. Afclepias Vincetoxicum, 
— -—  cheirifolium. — — bononienfs. — — nigra. 
— — laevigtum. — — Trachelium. Herniaria glabra. 
Pulmonaria officin. — — glomerata. — —  hirfuta. 
Symphytum oflicin. — .— petraea. Chenopodium _ bonus 
— — orienale.e — — Medium. Henricus. 
Cerinthe minor. — — faxatilis. —  — _ urbicum. 
r Magazin des Pflanzenr. I, Th. Rr Cheno- 
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Chenopodium murale. 
album. 
viride. 
quercifol. 

Ehrh. 
Botrys. 
hybridum. 
Vulvaria. 

polyfpermum. 
maritimum. 

Rali. 

Soda. 

fativa. 

altiflima. 

falfa. 

hirfuta. 

polyclonos. 
proftrata. 

hyflopifolia Pall. 

— — fedoides Pall. 

Ulmus campeftris. 

Velezia rigida. 

Gentiana Pnevmonanthe. 
— — (Centaurium.a.ß. 

— — Amarella. 

cruciata. 

Eryngium planum. 

maritimum. 
campeftre. 

Sanicula europaea. 

Bupleurum rotundifol. 

falcatum. 

rigidum. 
junceum. 

Tordylium Anthrifcus. 

nodofum. 


— 
— 


— 
—— 

— 
— 


Salfola 


— 


— — 


—— 


— — 
— — 
— 
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Caucalis grandiflora. 
— — daucoides. 
latifolia. 
Daucus Carota. 
Bunium Bulbocaftanum. 
Conium maculatum. 
Selinum [ylveftre. 
Athamanta Libanotis. 
Cervaria. 
Oreofelinum. 
Peucedanum ofhcinale. 
Silaus. 
alfaticum. 
Ferula orientalis. 
Laferpitium latifolium. 
anguftifolium. 
trilobum. 
Heracleum Sphondylium. 
fibiricum. 
alpinum. 
Sium latifolium. 
—  Falcaria. 
Oenanthe pimpinelloides. 
Phellandrium aquaticum. 
Cicuta virofa. 
Aethufa Meum. 
Coriandrum 
tum. 
Scandix odorata. 
— — Pecten Veneris. 
— — Anthriscus. 
— — auftralis. 
nodofa. 
— — grandiflora. 
Chaerophylium fylveftre. 
bulbofum. 


— 


— 


— 


tefticula- 


— [en 


— 0 


Sefeli montanum. 

—  glaucum. 

—  tortuofum. 

— Hıppomarathrum. 
—  faxifragum. 
Paftinaca fativa. 
Anethum Foeniculum. 
Pimpinella Saxifraga. 
magna. 
dioıca. 
Apium graveolens. 
Aegopodium podagraria. 
Alfine media. 

Statice Armeria. 


— — Limonium. 


— — trigona Pall. 
coriaria Pall, 
reticulata. 
Rhus coriaria. / 

—  Cotinus. 
Viburnum Opulus. 
— Lantana.: 
Sambucus nigra. 
Ebulus. 
Tamarix germanica. 
gallica. 
Linum ufitatifimum. 
— — hirfutum. 

— — narbonenfe. 
— — tenuifolium. 
gallicum. 
alpinum. 

— — flavum. 


CL:VIL 
Galanthus nivalis. 


Bul- 


3 
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Bulbocodium vernum. 
„ Allium Ampeloprafum. 
| rotundum. 
mofchatum. 
pallens. - 
paniculatum. 
— vineale. 
Fritillaria Meleagris. 
Tulipa Gesneriana. 
—_ — fylveftris. 
Ornithogalum luteum. 
minimum. 
eircinatum Pall. 


— 
— 
Dr 


pyrenaicum. 
narbonenfe. 
umbellatum. 
tenellum- Farq. 
nutans. 

Scilla amoena. 
bifolia. 
autumnalis. 
Afphodelus albus ? 
Anthericum ramofum. 
Afparagus ofhcinalis. 
—  aphyllus. 
Convallaria majalis. 
polygonat. 
multiflora. 


— 
— 
— 


BESSERE 


— 


— 


—_ 


Hyacinthus non feriptus. 


——— 


monitrofus. 
— — comofus. 
— —  botryoides. 
Juncus filiformis. 
— — bufonius. 


"Berberis vulgaris. 


bulbiferum Pall. 


Rumex crifpus. 

— maritimus. 
acutus. 
aquaticus. 
aculeata. 
Acetofella. 
Triglochin paluftre. 
Colchicum autumnale, 
Alisma Pantago. 


— 
—— 


Cl. VII. 


Oenothera biennis. 
Epilobium tetragonum. 
paluftre. 
Chlora perfoliata. 
Stellera paflerina. 
Polygonum Biftorta. 
Hydropiper. 
Perficaria. 
aviculare. 
divaricatum. 
Convolvulus. 
Adoxa Mofchatellina. 


— 
— 
— 


— 


— 


cl. 


Laurus nobilis. 
Rheum Rhaponticum. 
Butomus umbellatus. 


CL X. 


Cercis Siliquaftrum. 
Dictamnus albus. 
Ruta graveolens. 
linifolia. 
Zygophyllum Fabago. 
Tribulus terreftris. 
Rrz 


— 


— 
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Arbutus Andrachne, 
Pyrola minor. 
— — fecunda. 
Saxifraga petraea. 
Scleranthus annuus. 
Gypfophila paniculata. 
altiffima. 
faftigiata. 
perfoliata. 
muralis. 
Saponaria oflicinalis. 
vaccaria. 
Carthufiano- 
rum. 
Armeria. 
prolifer. 
deltoides. 
glaucus. 
fuperbus. 
arenarius. 
virgineus. 
Cucubalus bacciferus, 
Behen. 
tataricus. 
catholicus, 
Ötites. 
nocturna. 
nutans. 
conica. 
noctiflora. 
Armeria. 
Stellaria nemorum. 
— , dichotoma. 
graminea. 
Arenaria trinerbia. 
—  ferpyllifolia. 
Are- 


— 


— — 
— 


— 


Dianthus 


— 


— — 


— 
— 


Silene 


— 


— 


— 


— 


160 


Arenaria rubra maritima. 


faxatilis. 
tenuifolia. 
laricifolia. 


— 


— 


— 


— 


Garidella Nigellaftrum. 


Sedum Telephium. 

-— — album. 

— — acre. 

Oxalis Acetofella. 
Agroftemma Githago. 
coronaria. 
Lychnis dioica. 
vifcaria. 
Ceraftium perfoliatum. 
vulgatum. 
vifcofum. 
aquaticum. 


ee | — 


— 


— 
— 


— 


— 


C. xl. 


Afarum europaeum. 
Peganum Harmala. 
Nitraria Schoberi. 
Portulaca oleracea. 
Lythrum Salicaria. 
virgatum. 


— 


Agrimonia Eupatoria. 
Refeda luteola. 
— — Jutea. 


— — Phytevma. 


Euphorbia Chamaefyce. 


— 


Peplus. 
falcata. 
exigua. 
Paralias. 


— 


— 


— 


tomentofum. 


hyffopifolium. 


vn BÖBER 


Euphorbia fegetalis. 
heliofcopia. 
 pilofa. 
Efula. 
myrfinites. 
paluftris. 


Cl. XL. 


Punica Granatum. 
Amygdalus nana. 
Prunus Cerafus. 

— — ıavium. 

— — fpinof. 
Crataegus Aria. 
torminalis. 
Oxyacantha. 
_ orientalis. 
Sorbus domelttica. 
Mefpilus germanica. 
Pyracantha. 
Cotoneafter. 
Pyrus communis. 

— — Malus. 

— — Cydonia. 

— — nivalis Pall, 
Spiraea crenata. 
alpina Pall, 
Filipendula. 
Ulmaria. 
Rofäa canina. 

villofa. 
pimpinellifolia. 
alpina. 

Rubus fruticofus. 


— 


— 


— 


_— 


amygdaloides. 
Sempervivum tectorunı. 


Rubus caefius. 
Fragaria vefca. 
Potentilla anferina. 
fupina. - 
recta. 
argentea. 
hirta. 
verna. 
reptans. 
grandiflora. 
Geum urbanum. 


Cl. XII. 


Capparis fpinofa. 
Chelidonium majus. 
Glaucium. 
corniculatum. 
: hybridum. 
Papaver Argemone, 
Rhoeas. 
dubium. 
Nymphaea lutea. 
alba. 
Tilia europaea. 
Ciftus villofus. 
— — Fumana. 
— — marifolius. 
— oelandicus. 
— — Helianthemum. 
Paeonia ofhicinalis. 
. — tenuifolia. 
— hybrida Pall. 


_— 


— 


— 


“ Delphinium Confolida. 


0 


Ajacis. 
elatum. 
Aconitum Anthora. 


Nigella 


— 


0 
‘ 


— — 


— —  anguftifolium. 
— -— flavum. 
— -—- contortum. 


Adonis aeftivalis. 
— — vernalis. 
— —- apennina. 
Ranunculus Ficaria. 
— — feeleratus. 
— — _ illyricus. 
— — nivalis. 
— —  monfpeliacus. 
— — Trepens. 
— —  polyanthe- 
mos. 
— — acris. 
lanuginofus. 
arvenfis. 
muricatus. 
falcatus. 
hederäceus. 
aquatilis. 
Caltha paluftris. 


— 


Cı XIV. 


Ajuga orientalis. 
— — pyramidalis. 
* Magazin des Pflanzenr. I. 
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— — füpinum. 
Satureja Juliana. 
Hyffopus oflicinalis. 
Nepeta Cataria. 
—. — pannonica ? 


— — violacea. 
— -—- ucranica. 
Sideritis fyslaca. 
— -—- montana. 
Mentha fylveftris. 
— — aquatica. 


Glecoma hederacea. 
Lamium maculatum. 
— — album. 

— -—- purpureum. 
— — amplexicaule. 
Galeopfis Ladanum. 
— — Toerrahit. 
Betonica oflicinalis. 
Stachys fylvatica. 


— — paluftris. 
— — alpina. 
— — germanica. 
— -— annua. 
— — arvenfis. 
— — Betonica. 
Tı. Ss 
n N 
. RuR 


“, 
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‚Nigella damafcena. Ajuga alpina. Ballotta nigra. 

— — arvenfis. — — genevenfis, Marrubium peregrinum. 
‚Anemone patens. — — reptans. —.—  vulgare. 

— —  pratenfis. Teucrium Chamaepitys. Leonurus Cardiaca. 

— — fylveftris. — . — falicifolium. — -—- Marrubiaftrum. 
—  — ranunculoides. — — Pfevdo-Iva. Phlomis Herba venti. 
Clematis Vitalba. Schr. — — tuberof. 

Ze ‚erecka. — .—  Scordium. Clinopodium vulgare. 
" Thalictrum minus. —  -—- Chamaedrys. Origanum vulgare. 

— -— nigricans Cranz. — —- montanum. Thymus Serpyllium. 


— — Zpgis. 

— — Acinos. 
— -— patavinus. 
Melifla oflicinalis. 
—. — Nepeta. 


Scutellaria orientalis. 
— —  galericulata. 
— — haftata. 

— -— peregrina. 
Prunella vulgaris. 

— —  grandiflora. 
— — aciniata.. * 
Rhinanthus Crifta galli. 
Euphrafia oflicinalis. 
—  — Odontites. 
— .— Jutea. 
Melampyrum criftatum. 
— . — arvenfe «.% 
Pedicularis pilofa. 


— — tuberofi. 

Antirrhinum Elatine. 

— — fpurium. 

—  -— minus. 

— —  geniftifolium. 

—  —- Linaria. 

— _— Jinifolium. 

Antir- 

Pr) y » 
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Antirrhinum junceum. 
Cymbaria daurica. 
Scrophularia nodofa. 
aquatica. 
canına. 
Digitalis lutea. | 
Orobanche major. 
Vitex Agnus caftus. 


— 


GE’XV. 


Myagrum rugofum. 

—  perfoliatum. 

fativum. (Moen 
chia fativa), 

paniculatum. 

Anaftatica fyriaca. 

Draba verna. 

— — muralis. 

Lepidium perfoliatum. 

latifolium. 

= ruderale. 

‘Thlafpi arvenfe. 

— montanum. 

— Burfa paftoris. 

— campeftre. 

— perfoliatum. 

Cochlearia Draba. 

Coronopus. 

— — Armoracia. 

anglica. 

Iberis faxatilis. 

— — umbellata. 

Alyffum incanum. (Moen- 

chia incana), 
— minimum. 
— montanum. 


_— 


— 


— 


— 


_— 


— 
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Alyffum calycinum. 
— campeftre. 


— 


Braflica alpina. 
— Fruca. 


— 


(Moenchia cam- Sinapis arvenfis. 


peftris). 
— clypeatum. 
Ciypeola tomentofä. 
Sifymbrium fylveftre. 
amphibium. 
murale. 
vimineum. 
Sophia. 
altiflimum. 
Loefelii, 
catholicum. 
integrifolium. 
Eryfimum ofücinale. 
Bärbarea. 
Alliaria. 
repandum. 
cheiranthoi- 
des. 
Cheiranthus eryfimoides. 
alpmnus. 
montanus 
Pall, 
Hefperis triftis. 
inodora. 
verna. 
Arabis alpina. 
— thaliana. 
— bellidifolia. 
— Halleri. 
— — pendula. 
Turritis glabra. 
— hirfuta. 
Braflica campeftris. 


— 


— — 


— 


— 


_— 


— 0 — 


— — laevigata. 
Raphanus tenellus 
Bunias orientalis. 
— — Cakile. N 
Ifatis tinctoria. 
Crambe orientalis. 


Pall. 


Cl. XVL 


Geranium ceicutarium. 
chium. 
ciconium. 
tuberofum. 
fylvaticum. 
pratenfe. 
paluftre. 
robertianum. 
lucidum. _ 
molle. 
columbinum. 
diffectum. 
rotundifolium. 
pufillum. 

— fanguineum. ' 
Althaea oflicinalis. 

— -— cannabina. 

— hirfuta. 

Alcea ficifolia. 

Malva rotundifolia. 
— — fylveftris. 
Lavatera thuringiaca. 
Hibifeus Trionum. 


— 
— 
— 


— 


— 


Cl. XV. 


® a 
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Cl: XVII. Robinia pumila. Trifolium alpeftre. 
Fumaria oflicinalis. Colutea arborefcens, — —  fquarrofum. 
— — bulbofa. «.@. Glycyrrhiza glabra. — — Jlappaceum. 
Polygala vulgaris. Coronilla Emerus. — —  angulftifolium. 
7 .— major Ja: — — coronata. — — arvenfe. 
Genifta tinctoria. — — varia. — — fragiferum. 
Ze pilofa. Ornithopus fcorpioides. — — montanum. 
 Ononis arvenfis. Hedyfarum alpinum. — — agrarium. 
 —  — fpinofa. — .— Onobrychi. — — procumbens. 
— —- minutiflima. — —  argenteum. Lotus filiquofüs. 


Anthyllis vulneraria. 
Orobus luteus. 

— — hirfütus. 

— — anguftifolius. «.ß. 
— niger. 

Pifum maritimum. 


' Lathyrus Aphaca. «.ß. 


Cicera. 
fphaericus Reiz. 
tuberofus. 
pratenfis. 
latifolius. 
heterophyllus. 
Vicia pififormis. 
Cracca. 
onobrychioides. 
biennis. 

fativa. 

hybrida. 
lathyroides. 
peregrina. 

Jutea. 

bithynica. 
narbonenfis. 
Cytifus hirfütus. 

— — auftriacus. 


— 


— 


BERFRERIETIN 


majus Buxb. 
Galega oflicinalis. 
Aftragalus pilofüs. 
fulcatus. 
Cicer. 


hamofus. 
Onobrychis. 
tenuifolius. 
auftriacus. 
trimeftris. 
caprinus. 
uralenfis. 
campeftris. 
arenarius. 
exfcapus. 
Tragacantha. 
fruticulofus 
"Gmel. 
Pforalea bituminofa. 


Trifolium M. oflcinalis. 


a. ß. 
hybridum. 
repens. 
fubterraneum. 
pratenfe. 

Ss2 


glycyphyllos.. 


— — corniculatus. 

— — Dorycnium. 
Trigonella monfpeliaca. 
Medicago falcata. 
lupulina. 
polymorpha. 
marina. 
proftrata. 


— 
— 


_ ch XVII. 
Hypericum repens. 
quadrangulum.. 
perforatum. 
elodes. 
pulchrum. 


€1. XIX. 


Tragopogon pratenfe. 
orientale. 
Scorzonera humilis. 
graminifolia. 
purpurea. 
anguitifolia. 
laciniata. 
Picris echioides. 
— — hieracioides. 
Sonchus 


— 


— 
.— 


47 
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Sonchus paluftris. 
— ' -— arvenfis. 
— .— oleraceus. 
— — alpinus. 

— — fibiricus. 
— — tuberofus. 
Lactuca Scariola. 

— — virofa. 


— — faligna. 
Chondrilla juncea. 
crepoides. 
Prenanthes viminea. 
Leontodon Taraxacum. 


— 


—  — tuberofum. 
— ° — autumnale. 
—  — hifpidum. 
—  -—  hirtum. 
Hieracium pilofella. 
— —  cymofum. 
— ..— molle. 

—  —  Gmelini. 

—  —  porrifolium. 
— —  murorum. 
— _-—- incarnatum. 
— .— fabaudum. 
—  — umbellatum. 
Crepis nemaufens. Gouan, 
— — foetida. 

— — fibirica. 


— — tectorum. 
— — biennis. 

— — rhagadioloides. 
Hypochaeris maculata. 
radicata. 
Lapfana communis. 
— — Zacintha. 
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Cichorium Intybns. 
Scolymus hifpanicus. 
Arctium Lappa. 
Serratula tinctoria. 

— — falicifolia. 

— — multiflora. 

u —IFCOTONnaarT 

— — arvenfis. 
Carduus lanceolatus. 
— — nutans. 

— —  acanthoides. 
— —  crifpus. 

— —  paluftris. 

—  — pyenocephalus. 
—, —  cyanoides. 

— — fyriacus. 

— — eriophorus. 
— — Tferratuloides. 
— — mollis. 

— — acanlis. 
Cnicus acarna. 
Onopordum Acanthium. 
Carlina vulgaris. 

Bidens tripartita. 

— — cernua. 
Eupatorium cannabinum. 
Chryfocoma Linofyris. 
biflora. «. ß. 
villofa. 
Tanacetum vulgare. 
Artemifia Abrotanum. 
— —  campeftris. 

— -—- maritima. 

— —  pontica. 

— -— Abfinthium. 
— — vulgaris. 


Artemifia Dracunculus. 

—  .— Gala Pal, 

Gnaphalium arenarium. 

dioicum. 

alpinum.. 

uliginofum. 

Conyza fquarrofa. 

Erigeron canadenfe, 

— — acıe. 

Tufilago Farfara. 

— — Petalfites. 

— —  hybrida. 

Senecio vulgaris. 

— — erucifolius. 

— — Jacobaea. 

— — faracenicus. 

— — Doria. 

— — byzantinus. 

After Tripolium. 

—  Amellus. 

Solidago Virga aurea. 

Cineraria alpina. 

— — auren. 

Inula Helenium. 

— Oculus Chrifi. 

—  britannica. 

—  dyfenterica. 

—  pulicaria. 

— _ fquarrofä. 

—  falicina. 

—  germanica. 

—  enfifolia. 

Chryfanthem. corymbi- 
ferum. 

— —  millefoliatum. 

Matricaria Parthenium. 

Matri- 


— 


Ki, 


Matricsria fuaveolens. 

Anthemis Cotula. 

tinctoria. 
Achillea tomentof. 
— — Ptarmica. 

_ — — Millefolium. 


— 


» " Centaurea Crupina. 


77. .alpina. 
Centaurium. 
phrygia. 
linifolia. 
montana. 
Cyanus. 
paniculata. 
cineraria. 
fibirica. 
fcabiofa. 
Stoebe. 
orientalis. 
Jacea. 
amara. 
alba. 

- glaftifolia. 
Calcitrapa. 
folttitialis. 
centauroides. 

collina. 

Calendula officinalis. 

Filago montana. 
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Viola tricolor. 
grandiflora. 
Impatiens Noli tangere. 


_— 


cl. XX. 


Orchis pyramidalis, 

— — malcula. 
militaris. 
papilionacea. 
bifolia. 
incarnata. 
fambucina. 
abortiva. 
Satyrium hircinum. 
Ophrys Nidus avis. 
ovata. 
Serapias latifolia. 

—  longifolia. 

— grandiflora. 
—  rubra. 
Cypripedium Calceolus. 
Ariftolochia Clematitis. 
Arum maculatum. 


— 0 _— 
— 
— 


— 


— 


— 


c1. XI. 


Ceratocarpus arenarius. 
Lemna minor. 

Typha latifolia. 
Sparganium erectum. 


— — arvenfs. Carex fquarrofa. 
Echinops fphaeroceph,. — — arenaria. 
— — Ritro. — — vulpina. 

Jafione montana. — — loliacea. 

Viola hirta. — — filiformis. 
—  odorata, — — panicea. 

—  canina. — — acuta. 
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Carex veficaria. 
Betula alba. 


— — Alnus. 
Urtica pilulifera. 
— — urens. 
— — dioica. 


Morus nigra. 
Xanthium ftrumarium. 
Amaranthus Blitum. 
hybridus. 
Sagittaria fagittifolium. 
Poterium Sanguisorba. 
Quercus Robur. 

—  Coerris. 
Juglans regia. 

Fagus fylvatica. 
Carpinus Betulus. 
Corylus Avellana. 
Pinus maritima. 
fylvettris. 
Cupreffus thyoides. 
Momordica Claterium. 
Bryonia alba. 
Andrachne telephioides. 


Cl. XXIII 


Salix pentandra. 
amygdalina. 
babylonica. 
Helix. 
fragilis. 
Caprea. 
Vifcum album. 
Piftacia Terebinthus. 
Spinacia fera. 
Cannabis fativa. 
Humu- 


— 
— 
— 


— 
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Humulus Lupulus. 
Tamus communis. 
Populus alba. 

— — nigra. «aß. 
— — tremula. 
Mercurialis perennis. 
annua. 
Juniperus Oxycedrus. 
Sabina. 
Taxus baccatus. 
Ephedra diftachya. 
Rufecus aculeatus. 


— 


EIFRRIH. 
Celtis orientalis. 


T ErSBITER 


Andropogon Ifchaemum. Mimofa. 5; 


Holcus lanatus. 
Cenchrus racemofus. 
Aegilops ovata. 
caudata. 
Valantia cruciata. 
Parietaria oflicinalis. 
lufitanica. 
Atriplex  portulacoid. 
laciniata. 
haftata. 
patula. 
littoralis. 
Acer campeftre. 

—  tataricum. 


Fraxinus excelfior. 
Ornus. 
Ficus Carica. 


Cl. XXIV. 


Polypodium vulgare. 
Afplenium Ruta murara. 
trichomanoi- 
des. 

Acroftichum aureum. 
feptentrio- 

nale. 
Pteris aquilina. 

ete; Nete, . 


— 
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XXVI. Zufatz zu der im erften Hefte diefes Magazins S. ı6 befindlichen 
Abhandlung über die Feftuca [padicea und das Anthoxantbum panicu- 


latum Linn. Von JAMES EDWARD SMITH, M. D. Mitgl. der 4 

K. Gef. d. Wil])., Praef. d. Linn. Gef. 

(Linnean Transactions. Vol. II. p. 101. v. R.‘ueb.) e: 

: : } : W 
L jener Abhandlung füchte ich die botanifche Gefchichte der Feffuca /pa- „ 
dicea und des Anthoxanthum paniculatum Linn. auseinander zu fetzen, und % 
fchlofs nach allen Hülfsmitteln, die ich aufzutreiben im Stande war, daß B 


diefe beiden Gräfer eine und die nemliche Pflanze feyen. Um gar keinen 
Zweifel mehr übrig zu laflen, und die Synonymie diefer dunklen Art in . 


völlige Gewilsheit zu fetzen, bat ich im Sommer 1791 den Profeflor 7hun- e: 
berg, eines von meinen Exemplaren mit demjenigen zu vergleichen, das im se 
Burferfchen Herbarium zu Upfal aufbewahrt wird, und das die einzige 


pofitive Autorität zur Vergewifferung deffen ift, was Linne unter feinem 
Anthoxanthum ‚paniculatum verftanden hat. In einem vom’2$ten Dec. 179L 
datirten Briefe verfichert mich nun mein Freund, dafs es außer allem Zwei- 
fel fey, dafs beide Gewächfe ganz einerlei wären. 1 

e 
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Je vollkommner ich überzeugt war, dafs ich allein der Urheber diefer 
genauen Auseinanderfetzung fey, wovon fich das Weitläuftigere am oben 
angeführten Orte findet, defto mehr mufste ich erftaunen, in Profeflor 
‚Vahl’s zweitem Fafeicel feiner Symbolae botanicae pag. 22. die wefentlichen 
Punkte meiner Entdeckung als jein Eigenthum unter folgenden Worten an- 
geführt zu finden: 


Feftuca fpadicea — Linn. S. V. p. 119. Gouan illufr. p. 4. 


Anthöxanthum paniculatum — Linn. S. V. p. 73. fide Herbarii LIN- 
NAEIL. 


% Poa Gerardi. Allion. Flor. Ped. No. anor. 
Variat calycibus 3 - five 5 - floris. 


x Aus der Art, wie dies gefagt ift, fcheint nun zu erhellen, als habe 
der Verf. aus der Anficht des Linneifchen Herbariums erkannt, dafs die 
Feftuca fpadicea und das Antboxantbum paniculatum einerlei Pflanzen find: da 
doch aus meinem vorigen Auffatze hinlänglich bekannt ift, dafs er nie aus 
diefer Quelle entdekt haben konnte, was jede von diefen Pflanzen wäre, 
indem im Herbarium von der leztern gar kein, von der erftern aber blos 
ein unvollftändiges unbenanntes Exemplar befindlich ift, das am Ende der 
Gattung Feftuca feinen Platz erhalten hat. Nur jener befondere Gang der 
Umftände konnte mich auf die gedachte Entdeckung führen, und man 
wufste zuverläflig nichts davon, bis mein Auffatz am sten Okt. 1790 in 
der Linneifchen Gefellfchaft vorgelefen wurde; alfo ungefähr fünf Jahre 
nachher, feitdem Hr. Prof. Yahl das Herbarium gefehen hatte; noch weni- 
ger hatte irgend ein Botaniker in Europa bis zu jener Zeit vermuthet, dafs 
eben diefelbe Fefiuca die Poa Gerardi Allion. fey. 
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XXVIl Zufatz zur botani/chen Ge/[chichte der wei/fen Canelle 
‚ (8. 10, dief. Mag.) aus einem Briefe an den Präf, Smith von Herrn 
D. SWARTZ vom aten Oct. 1792. 
% 
(Linnean Transactions Vol. Il p. 356.) 


Ir bedaure, in der Karakterifirung der Canella alba (S. ı3) einen Irr- 
thum begangen zu haben. Ungeachtet zahllofer über die Frucht angeftell- 


ter Beobachtungen fand ich doch zu fpät, dafs ich mich betrogen hatte, . 


Die meiften Pflanzen erfordern in der That wiederholte Beobachtungen, 


‚ehe man fie vollkommen kennen lernt. Der Fruchtknoten (germen) hat 


drei Zellen. Indeflen bleibt es doch richtig, dafs in der reifen Frucht nur 


eine einzige Zelle Samen enthält, und die Spuren der übrigen beiden nur 
felten zu bemerken find.“ DUB. 
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